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Stahlhelm endgültig gleichgeschaltet!
Gin Aufruf Gelötes

Berlin , 28. März.
Zu der Umgründung des . Stahlhelm , BdF ., hat

der Vundesführer , Reichsarbeitsminister Seldtc,
folgenden Aufruf erlassen:

Meine Kameraden vom Stahlhelm ! Mit der
Umgründung unseres in ISjährigem Kampf er¬
probten und bewährten Bundes in den „National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpfer - Bund
(Stahlhelm )" vollziehen wir dem letzten Schritt
zur endgültigen Eingliederung des im Bunde zu¬
sammengefaßten deutschen kämpferischen Front-
soldatentums in die staattragende Bewegung des
neuen Reiches.

14 Jahre haben wir für den Durchbruch der
deutschen Revolution mit Einsatz aller Kräfte ge-
kämpft . Seit vor Jahresfrist der Durchbruch ge¬
lang und unter der Führung des Frontsoldaten
Adolf Hitler das neue Reich erstand , haben wir
diesem Reich und seinem Führer mit ehrlicher
Hingabe und in selbstloser Opferbereitschaft ge¬
dient.

Wenn wir heute mit Genehmigung des Herrn
Reichspräsidenten und des Führers unserer Ver¬
bundenheit mit dem Ideengut des Nationalsozia¬
lismus auch in der Namensgebung unsores Bun¬
des nach äugen Ausdruck verleihen , so wird da¬
mit ein Tatbestand bekundet , der innerlich schon
längst bei uns alten Frontkämpfern vom Stahl¬
helm gegeben war . «

Treu dem Geiste der Front , den wir im Stahl¬
helm gepflegt und dem deutschen Volke erhalten
haben , treu dem Führer , der unserem Volke aus
der Front des ruhmreichen deutschen Feldheeres
emporgewachsen ist, wollen wir im „National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpfer -Bund
(Stahlhelm )" tatkräftig am Aufbau des national¬
sozialistischen Staates mitarbeiten.

Ich rufe nicht nur meinen alten Stahlhelm-
Kameraden , sondern allen alten Soldaten Deutsch¬
lands zu : Vorwärts Kameraden , vereint ans
Werk ! Mit Hindenburg und Hitler für die Nation!

Front -Heil -Hitler ! (gez.) Franz Seldte,
Bundesführer des „Nationalsozialistischen Deutschen

Frontkämpfer -Bundes (Stahlhelm)

Die eilte Bundeöveefügung
Berlin , 28. März.

Der Vundesführer des NSDFV ., Franz Seldte,
hat die folgende erste Bundesverfügung erlassen:

1. Durch die vom Reichspräsidenten und dem
Führer Adolf Hitler genehmigte Vereinbarung
vom 28. März 1934 ist die Gründung des
„National -Sozialistischen Teutschen Frontkämpfer-
Bundes (Stahlhelm )" vollzogen.

2. Auf Vorschlag des Führers hat der Herr
Reichspräsident mich zum Vundesführer des
„National -Sozialistischen Deutschen Frontkämpfer-
bundes (Stahlhelm )" ernannt.

3. In das Bundesamt des „National -Sozialisti¬
schen Frontkämpfer -Bundes (Stahlhelm ) " berufe
ich unter gleichzeitiger Beauftragung mit der
Wahruebmung der Geschäfte als Bundeskanzler
den Kamerasen Bock , Bundesr »,üm°rer den
Kameraden Trug,  Vundespressechef den Kame¬
raden Klein  au,

Zu den kommissarischen Landesführern
ernenne ich: Ostland , Kamerad Schöpffer (vor¬
läufig ) , Pommern , Kamerad Degelow (vorläufig ),
Hansa , Kamerad von Both , Nordmark , Kamerad
Tüllmann , Stellvertreter Dr . Hahn , Berlin-
Brandenburg , Kamerad Witte , Schlesien , Ka¬
merad Heinersdorff (vorläufig ) , Ostmark , Ka¬
merad von Briesen , Mitte , Kamerad Graf von
Alvensleben . Sachsen , Kamerad Hausse . Thürin¬
gen, Kamerad Stratzburger (vorläufig ) . Hessen,
Kamerad von Mayer . Westmark , Kamerad Thon.
Württemberg , Kamerad Lcnsch (vorläufig ). Nord¬
see, (siehe Württemberg ). Nordsee , Kamerad
Volkmann.  Niedersachsen , Kamerad Dr.
Strubel . Westfalen , Kamerad Schmidt -Herne
(vorläufig ). Nicderrhein , Kamerad Görnemann
(vorläufig ) . .Bayrische Sonderverbände , Kamerad
Freiherr von Waldensels.

8. Ueber die Weiterorganisation des Bundes er¬
gehen Anweisungen.

8. Das Bundesamt des Nationalsozialistischen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) hat bis auf
weiteres seinen Sitz in Berlin 38, Tiergarten-
straße 4o, Tel . V 2 (Llltzow) 9431.

Der Vundesführer . (gez.) Franz Seldte.

Doumcrgue fährt aus Osterurlaub . Der „Matin"
berichtet , daß Ministerpräsident Doumergue von
Donnerstagabend bis Mittwoch früh nächster
Woche einen Osterurlaub antreten will , den er
in seinem bei Toulouse gelegenen Landhaus in
Tournesouille zu verbringen gedenke.

Nationalsozialistischer Deutscher Krontkämpserbund
dnb . Berlin , 28 . März.

Aus Grund einer Vereinbarung zwischen
dem Stabschef der SA ., Ernst Rohm , und
dem Vundesführer des Stahlhelm , BdF .,
Franz Seldte , gründet sich der Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten , in den „National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpfer -Bund
(Stahlhelm )" um.

Der Wortlaut der Vereinbarung

Das Bundespresseamt des Stahlhelm teilt mit:
Zwischen dem Stabschef der SA ., Ernst Rühm.

und dem Vundesführer des Stahlhelm , BdF .,
Franz Seldte,  ist die nachstehende Verein¬
barung getroffen , die dem Führer und durch
diesen dem Herrn Reichspräsidenten zur Genehmi¬
gung und Verkündung vorgelegt worden ist.

1. Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten,
gründet sich, nachdem durch die nationalsozialisti¬
sche Erhebung ein Teil seiner Ziele und Aufgaben
erfüllt ist, um in den „Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpfer -Bund (Stahlhelm )".

2/ „Der Nationalsozialistische Deutsche Front¬
kämpfer -Bund (Stahlhelm )" wird vom Reichs¬
präsidenten und vom Führer bestätigt.

S. In Anerkennung der Verdienste , die sich der
Stahlhelm , BDF ., um die Vorbereitung der
gatianälsozialistischen Revolution und um die Ver¬
tretung des FrontfoldatengedankenS seit dem
November 1918 erworben hat , wird sein Gründer
und Vundesführer Franz Seldte zum
Vundesführer  des „Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpfer -Bundes (Stahlhelm )" auf

Vorschlag des Führers vom Reichspräsidenten er¬
nannt.

4. Die Zugehörigkeit zum „NSDFV ." steht den
Einzelmitgliedern des Stahlhelm sowie jedem
deutschen Soldaten außerhalb des aktiven Dienstes
in der Wehrmacht offen, der am Aufbau des na¬
tionalsozialistischen Staates mitarbeiten will . Die
vor dem 3V. 1. 1933 im Stahlhelm angehörigen
Mitglieder können ohne weiteres in den neuen
Bund übernommen werden . Später eingetretene
Mitglieder bedürfen einer besonderen Geneh¬
migung der Obersten SA .-Fiihrung . Angehörige
der SA (SA ., SS .,. SAR . ' I, SAR . 11 und
NSKK .) dürfen , soweit sie die vorstehenden Vor¬
aussetzungen erfüllen , Mitglieder des „NSDFV ."
sein. Der Dienst in der SA . geht jedoch stets
vor . Eine gleichzeitige Bekleidung oou Führer-
stellen in der SB . und im „NSDFV ." ist unter¬
sagt.

8. Unabhängig von der SA - und Partei¬
zugehörigkeit wird jedes Mitglied des „NSDFB"
als Volksgenosse mit gleichen Pflichten und
Rechten im nationalsozialistischen Staat geweitet.
Von der Obersten SA -Führung und der Partei¬
leitung wird zugesichert, daß die dem „NSDFB ."
obliegende Pflege soldatischer Tradition und
soldatischer Kameradschaft als vaterländisch « Auf¬
gabe und als Mitarbeit beim Aufbau des
nationalsozialistischen Staates den Schutz der SA
und her Partei genießt . Wehrsportliche und
wehrpolitische Tätigkeit gehört nicht zu den
Aufgabenkreis des „NSDFB ."

6) Die begonnene Ueberführung der Stablhelm-
mitglieder in die SA R l wird gemäß den Anwei¬
sungen der Obersten SA .-Fiihrung durchgeführt.

Den in die SA . überführten alten Kämpfern des
Bundes Stahlhelm verleiht die Oberste SA .-Füh-
rung das Abzeichen der alten Kämpfer der SA.
(Winkel am rechten Oberarm , jedoch schwarz statt
gold bzw. silber ) . Sie dürfen außerdem das Ab¬
zeichen der alten Garde des Stahlhelms tragen.

7) Die Mitglieder des Bundes Stahlhelm
werden aus ihrer Verpflichtung dem .Bunde und
dem Vundesführer gegenüber entlassen . Die neue
Verpflichtungsformel für den „Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Frontkäwi ' .r-Bund (Stahl¬
helm ) " gibt der Bundesführer bekannt.

8) Die Fahnen des Stahlhelm BdF ., werden
von den Ortsgruppen usw., denen sie angehören,
in die Obhut der neu zu bildenden Ortsgruppen
usw., des „NSDFB " gegeben,

9, Dem „Nationalsozialistischen Deutschen Front-
kämpfer -Vund (Stahlhelm )" wird ein neues
Abzeichen  verliehen , in dem das Hakenkreuz
mit den Symbolen des Stahlhelms vereinigt ist.
Die llebergangsbestimmungen , betreffend die
Versicherung und die notwendigen wirtschaftlichen
Vereinbarungen werden zwischen der Obersten
SA, -Führung und dem Bunde Stahlhelm un¬
mittelbar geregelt werden.

Der Reichspräsident und der Reichskanzler
haben die vorstehende Vereinbarung genehmigt
und unterschriftlich bestätigt.

Damit ist gemäß Ziffer 3 vorstehender Verein¬
barung der bisherige Stahlheim -Bundesführer
Franz Seldte zum Vundesführer des „National¬
sozialistischen Deutschen Frontkämpfer - Bundes
(Stahlhelm )" ernannt.

Außenhandelsbesprechungen in Hamburg
Völlige Einmütigkeit zwischen den Hansestädten und der Messestadt Leipzig

Hamburg,  28 . März.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Auf Einladung des Negierenden Bürgermeisters Krogmann und unter seinem Vorsitz fand am Mittwoch im Ham¬

burger Rathaus eine Besprechung über die dringendste » Probleme der deutschen Außenhandelsforderungen statt, an

der Negierender Bürgermeister Dr . Markert  und Handelskammervizepräsident Scipio  aus Bremen , Oberbürger¬

meister Dr . Gördeler,  Bürgermeister Dr . Loser  und Handelskammerpräsident Hübbe,  Staatssekretär Ahrens,

Senator Dr . Burchard,  Präsident Dr . Schlotterer  und Negierungsdirektor Dr . Köhn  teilnahmen . In ein¬

gehenden Ausführungen legte Präsident Hübbe die Schwierigkeiten dar, die dem Außenhandel auf währungspolitischem

und handelspolitischem Gebiet begegnen . Sodann wurden die Vorschläge , die zu einer Ueberwindung dieser Schwierig¬

keiten geeignet sind, dargelegt . In der sehr ausführlichen Aussprache ergab sich eine völlige Einmütigkeit  der

Auffassungen der Hansestädte mit denen Leipzigs . Die Ergebnisse dieser Aussprache sollen die Grundlage für demnächst

mit den maßgeblichen Stellen des Reiches beginnende Besprechungen bilden.

Entscheidend für die dann zutreffenden Entschlüsse muß nach Auffassung der drei Hansestädte die Notwendigkeit sein,

den deutschen Außenhandel mit allen Mitteln zu fördern , da nur dann eine wirklich dauerhafte Besserung auch der

Lage der deutschen Binnenschiffahrt erzielt werden kann. Die drei Städte wissen sich in dieser Auffassung eins mit den

gerade in diesen Tagen erneut von den maßgeblichen Reichsstellen bekundeten Absichten.

Die erneuten Besprechungen in Hamburg,
an denen außer den Vertretern der drei Hanse¬
städte zum ersten Mal auch Vertreter der mit
dem deutschen Außenhandel eng verbundenen
internationalen Messestadt Leipzig teil¬
nahmen , gewinnen durch diese Erweiterung
des Kreises sehr an Bedeutung . Denn kaum
eine Stadt des deutschen Reiches hat neben den
Hansestädten so reiche Beziehungen zur Wirt¬
schaft des Auslands und ist so ausschlaggebend
an den Fragen einer Wiederherstellung des
internationalen geordneten Güteraustausches
verbunden , als gerade die Stadt , deren Messe
einem Wirtschaftsbarometer gleichkommt,
dessen Pendelausschläge Ausstieg und Abstieg

der Außen - und Jnnenwirtschaft unbestechlich
und wahr aufzeigen.

Die Zusammenarbeit der Hansestädte selbst,
die sich im vergangenen Jahr nationalsoziali¬
stischer Regierungsmethoden immer mehr her¬
ausgebildet und reibungsloser gestaltet hat
führte nunmehr zu einer vollen Ueber¬
einstimmung  in der für die drei Städte
wichtigsten Frage der Wiederherstellung ge¬
ordneter Außenhandelsverhältnisse.

Da sich die Hansestädte und die Messestadt
Leipzig über die dem Reich zu machenden
Vorschläge , die zu einer deutschen Lebensnot¬
wendigkeit gewordene Export st eige-
rung  führen sollen in völliger Einmütigkeit

zusammengefunden haben , ist es anzuneh¬
men , daß die in Berlin vorgesehenen Be«
sprechungen zu positiven Ergebnissen führen
werden , da man ja auch bei der Reichsregie¬
rung , wie von sämtlichen verantwortlichen
Stellen immer und immer wieder betont
wurde , von der Notwendigkeit der unbeding¬
ten Förderung des Außenhandels überzeugt
ist, weil man weiß , daß mit ihm die Wieder-
erstarkung der deutschen Gesamtwirtschaft,
die Gesundung der Schiffahrt , auch der Bin¬
nenschiffahrt , das Arbeitslosenproblem und
letzten Endes auch der deutsche Binnenmarkt
mit seinem verstärkten Rohstoffbedarf auf
Gedeih und Verderb verbunden ist.

Die Dechandlungen pariö-
London

Um die Aussührungsgarantien

Paris , 28. März.
Der Bericht des französischen Botschafters in

London , Corbin,  über seine Unterredung mi'
Sir John Simon  ist am Quai d'Orsay ein
getroffen . Eine Uebereinstimmung  zwischen
der englischen und französischen Aus
fassung,  so erklärt man in französische:
Kreisen , sei festzustellen, insofern Frankreich sich
mit den Ausführungsgarantien für das Ab¬
rüstungsabkommen begnüge . Die englische Re¬
gierung habe außerdem erklärt , die Verpflich¬
tungen , die für Großbritannien aus den Aus¬

führungsgarantien entständen , dürften keine un¬
begrenzte , sondern nur eine geographisch fest¬
gelegte Tragweite besitzen. Auch in diesem Punkt
sei eine Annäherung der beiderseitigen Auf¬
fassungen feststellbar . Frankreich sei mit dieser
geographischen Begrenzung einverstanden . Die
vor einem Jahr von Paul -Boncour in Genf dar¬
gelegte Auffassung von den drei konzentrischen
Kreisen , durch welche die den einzelnen Ländern
obliegenden Verpflichtungen von der geographi¬
schen Entfernung abhängig gemacht würden , be¬
halte ihre Gültigkeit.

Bleibt nur die entscheidende Frage über das
Besen der Aussührungsgarantien offen In Er¬
wartung einer englischen Anfrage anschließend an
den Londoner Kabinettsrat bereitet man im fran¬
zösischen Außenministerium eine Antwort vor.

Man prüft das Garantien - und Sanktionssystem,
das zur völligen Durchführbarkeit eines etwaigen
Abrüstungsabkommens nach hiesiger Ansicht die
Voraussetzung wäre.

Änfullö Abenteuer
Verhaftet und wieder freigelassen

Detroit , 28. März
Detektive der Vereinigten Staaten lieferten den

jüdischen Eroßbetrüger Martin Insull  aus
Kanada ein Die Einwanderungsbehörden sandten
Insult nach Chikago weiter , wo er wegen der gegen
ihn schwebendetz Schwindelanklagen abgeurteilt
werden sollte Von Chikago wurde dann seine
Rücklieferung nach Kanada verfügt , da Insult
britischer Untertan sei.

Weihe der Bauemarbeit
Wenn alles vergeht und verdirbt , eins wird

ewig sein — der Acker. Menschen kommen und
gehen , Menschenwerk dauert nur geraume
Zeit , der Acker aber ist immer und ewig  seit
Urzeiten der Menschheit an und wird auch
ewig in Zukunft sein.

Ehe alle andere Arbeit war , war die Bau¬
ernarbeit , aus ihr erwuchs der Mensch und
sein Werden . Seit wir die geschichtliche Ent¬
wicklung unseres Volkstums verfolgen kön¬
nen , arbeitete der germanische Bauer auf
seinem Acker.

Während langer Geschlechterfolgen zwangen
harte Bauernfäuste den Pflug immer wieder,
das Feld zu brechen, Furche um Furche zu
ziehen , um aus der trächtigen Erde das Kost¬
barste zu schöpfen — das Brot.

Heilig war dem Germanen der Acker seines
Geschlechtes , unermüdlich hatte eine Ahnen¬
reihe nach der anderen mit ihren Schweiß¬
tropfen die Erde gedüngt , um sich und den
kommenden Generationen die Zukunft zu
sichern. Heilig ist dem deutschen Bauern auch
heute noch der Acker, weil er an fast keiner
Stelle so mit dem Werken seiner Altvorderen
sich verbunden fühlt und auch an keiner Stelle
so ins Bewußtsein seiner Pflichten für die , die
nach ihm kommen werden , gerückt wird . .

Ist es darum ein Wunder , wenn der Land¬
mann seit alters her heiliges , ehrwürdiges
Brauchtum mit der Ackerarbeit verbindet?
Und wenn er schon jahrzehntelang den Acker
bestellt , jede Saat und jede Ernte ist doch im¬
mer wieder ein neues , kaum faßbares , hei¬
liges Erlebnis.  Nie fühlt er sich der
großen Allmacht , dem Göttlichen so nahe ver¬
bunden wie bei der Ackerarbeit , wenn er das
Samenkorn in die umgebrochene Erde legt und
dann das Wachsen und Reifen erleben darf.

So hat sich im Laufe der Jahrtausende ein
bunter Kranz sinniger , naturnaher Bräuche
um alles , was mit der Ackerarbeit zu tun hat,
gewoben Leider hat die Entwicklung der
neuesten Zeit und auch die Verständnislosig-
keit und Engstirnigkeit gewisser Kreise in frü¬
heren Jahrhunderten viele dieser alten
Bräuche , die Ueberreste altgermanischer Kult¬
handlungen , vernichtet . Doch ist noch immer
ein wesentlicher Teil im Bewußtsein der deut¬
schen Bauern haften geblieben.

Mit Zähigkeit und stolzer Beharrlichkeit
hielten sie fest an den von den Vorvätern
überlieferten Kulturgütern . Und nur dieser
Treue zum Althergebrachten ist es zu danken,
wenn wir aus dem großen Quell häuerlichen
Brauchtums ein lebendiges Rinnsal in unsere
Zeit hinüberretten konnten . Wenn der Bauer
zum erstenmal im neuen Jahre mit dem
Pfluge vom Hof fährt , legt die Bäuerin ein
Ei und ein Stück Brot unter den Pflug . E)
und Brot — Zeichen der Fruchtbar¬
keit.  Sie sollen den Ausgang und die Arbeit
des Pfluges segnen und alle Gefahr von der
Ackerarbeit bannen . Demselben Sinn ent¬
spricht eine ähnliche Sitte aus anderen Gegen¬
den Deutschlands , wo zu Beginn der Acker¬
arbeit ein Brot in zwei Stücke gebrochen wird,
von denen eines der Bauer und das andere die
Zugtiere bekommen . In fast allen Gegenden
Deutschlands aber finden wir den Brauch , den
zuerst zur Feldarbeit ausziehenden Pflüger
und sein Gespann mit Wasser zu besprengen.
Auch dieser Brauch , eine gern zu allerlei Spaß
und Neckerei benutzte Gelegenheit , ist ein
Ueberrest altgermanischer Kulthandlungen.
Auch wenn der Säemann zum ersten Male
vom Felde zurückkommt, wird er am Hoftor
von der Hausfrau mit Wasser bespritzt , damit
die Ackerarbeit von gutem Erfolge ' gekrönt
werde . Ein tiefer Sinn liegt auch in dem
Brauch , zu Beginn der Ackerarbeit ein Brot
im Acker zu vergraben . Auch hier können wir
den Ueberrest einer alten Opferhandlung er¬
kennen , die die Götter der Fruchtbarkeit gün¬
stig stimmen sollte . Die ersten drei Würfe der
Saat werden der Morgensonne entgegenge-
worfen , und je höher die Saat dabei fliegt,
desto länger wird dann das Stroh . Zu der
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Militärflugzeuge süx Oesterreich

Ab Ostern nur noch Reichssender
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Am Karfreitag , am Sonnabend vor
Ostern und am 1. Ostertag ist den
hier zugelassenen Stratzensängern die
Ausübung ihres Gewerbes verboten.

27. 3. 34. Polizeidirektion.

Verlängerung der Verkaufszeit
aus den Wochenmärkten

Am Sonnabend vor Ostern wird
die Verkaufszeit aus den Wochen¬
märkten bis 14 Uhr verlängert . Dir
Derkaufsstände müssen jedoch bis
spätestens 14.30 Uhr gänzlich geräumt
sein. Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben : 1 langh.
Dackel ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Der Standesamtsbezirk Bremen 2
(früher 2 Hastedt und 4 Horn ) wird
init Ablauf des 31. März 1934 auf¬
gehoben und dem Bezirk des Standes¬
amts Bremen 1 angeschlossen. Anzei¬
gen über Geburten und Sterbesälle
aus diesem Bezirke müssen vom
3. April 1934 ab am Standesamt
Bremen 1, an der Tiefer , Archivhaus,
erstattet werden . Auch haben Anmel¬
dungen zum Ausgebot von diesem
Tage an daselbst zu erfolgen. Das
Büro ist für das Publikum vormit¬
tags von 8X bis nachmittags 1 Uhr
geöfsnet.

28. 3. 34.
Der Senator für Inneres und Justiz,

Abteilung Standesämter.

Bis 10. April d. Js . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungsjahre
1933 (1. April 1933 bis 31. März 1934)
ausgeführte Arbeiten und Lieferungen
einzureichen . Später eingehende Rech¬
nungen können wegen des bevor¬
stehenden Jahresabschlusses nicht
mehr bezahlt werden.

26. 3. 34. Hochbauamt.

(Nr 26.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 28. März 1934.
Friedrich Häuser , Bremen : Die

Firma ist am 24. März 1934 erloschen.
August Turck, Bremen : I . E . M.

Ommer ist am 18. Januar 1934 ver¬
storben . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seitdem führt Hans Brunies Witwe,
Marie Christin « Heinriette , geborene
Blietschau , das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

H. Stracke, Bremen : Der Kürschner-
meister Heinrich Georg Caspar Stracke
in Bremen hat das Geschäst durch
Bertrag erworben und sührt es seit
dem 1. Februar 1934 unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort . Die
an Wilhelmine de Clercq erteilte Pro¬
kura bleibt in Kraft . An Heinrich
Georg Caspar Stracke Ehefrau , Anna,
geborene Beneke, ist Einzelprokura er¬
eilt.

Karl Fiebig , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Karl Hermann
Fiebig . Geschästszweig: Jliesenhandel.
Rembertistr . 32.

stiedrich H. Runge , Bremen : In
Haber ist der hiesige Kaufmann Fried
rich Heinrich Runge . Geschäftszweig
Schokoladen- und Zuckerwaren -Groi
Handlung . Namdergerstr . 8.

Walter Meyer , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Walter
August Meyer . Geschästszweig: Kaffee,
Tee, Kakao — Versand . Osterholzer-
Heerstr. 132.

Eugen Patzmann , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Eugen
Patzmann . Geschästszweig: Großhan¬
del und Vertretungen in Zubehör¬
teilen von Zentralheizungen . Auf
dem Dreieck.

Gustav Winter 's Buchhandlung
!ranz Quelle Rachs., Bremen : Die
Irma ist abgeändert in : Arthur

Geist. Die an I . H. Hieke erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die an A. Geist
Ehefrau , geborene Quelle und C.
Schabacker erteilte Gesamtprokura so¬
wie die Einzclprokura von F . Beuth
bleiben in Kraft.

Walter L Co. K. G„ Bremen : Die
Firma ist abgeändert in : Walter
L Co. Am 20. März 1934 sind zwei
Kommanditisten ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufbläst . Seitdem
führte E . W . F . L. Walter Ehefrau,
geborene Lippels , das Geschäst unter
llebernahmc der Aktiven und Passi¬
ven fort . Am 27. März 1934 ist das
Geschäft an den Kausmann Wilhelm
Sieck in Bremen veräußert . Dieser
ührt es unter unveränderter Firma
ort . Die Uebernahme der Passiven ist
ausgeschlossen. Die an G. H. P . Mül¬
ler erteilte Prokura ist am 20. März
1934 erloschen.

Amtsgericht Bremen.
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Standesamt Begesack
Es sind aufgeboten:
Der Arbeiter Adalbert Regulska

und Friederike Bernhardine Hohn¬
holz, verw . Treddin , geb. Ncuhaus.
beide wohnhaft in Begesack.

Vegesack, den 27. März 1934.
Der Standesbeamte

Westphal

Unter Bezugnahme aus die Be¬
kanntmachung vom 27. März 1934
wird daraus hingewiesen, daß Aus-
klärungsversammlurigcn
1. sür den Bezirk der Milchlicserungs-

genoffenschaft Niedervieland ' am
Donnerstag , den 29. März , abends
7 Uhr in der „Landlust " in Rab-
linghausen,

2 sür den Bezirk der Milchlieserungs
genossenschast Bremen -Sebaldsbrück
und Umgegend in den Zentral¬
hallen in -Hastedt am Donnerstag,
den 29. März , abends 7 Uhr

stattfinden.
Bremen , den 28. März 1934.

MilchabsatzgenossenschastBremen.

Die Evangelische Kirchenkanzlci,
Sandstratze 10/12, bleibt am Sonn¬
abend, dem 31. März d. Js ., ge¬
schlossen.

Konvertierung der «Mgcn Dollar-
anleihe des Norddeutschen Llohd

Gemäß den Bestimmungen des
Zinsherabsctzungsplanes haben wir
den uns vorgetragenen Wünschen
entsprechend, die Zustimmnngsfrist
bis

zum 30. April 1934
verlängert.

Bremen,  den 27. März 1934.
Norddeutscher Llohd.
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Irhr . v . Dineblage

Irsr . v. Dinebkage
geb. Rmo»

Hermann Rkkmerrkraße28
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zeigen hocherfreutan
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Statt Kartenl
Heute entschlief sanft nach schwerer Krank¬

heit und einem arbeitsreichen Leben, meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Lueie Ahlers
geb . Papenhußen

im 68. Lebensjahre.
In tiefe? Trauer:

August Ahlers
HinrichAhlers und Frau

Bertha, geb. Reinert
Hermann Ahlers und Frau

Wilma, geb. Domhoff.
Bremen, den 27. März 1934.
HastedtcrHeerstraße62. ,
Die Ausbahrung ist bei „Pietät ", Gebr.

Stubbc, Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfcier sindet am Sonnabend, dem
31. März, 114 Uhr, im Krematorium statt.
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Unerwartet entschlief heute nach kurzer,
schwerer Krankheit meine innigstgeliebte
Frau , unsere heißgeliebteMutter, Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Großmutter, Frau

Marie Schaarwächter
geb . Schönfeld

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Schaarwächter
Mausi und LischenSchaarwächter
Standartenführer Ernst Köwing u. Frau

Jse, geb. Schaarwächter
August Noßkosch und Frau

geb. Schaarwächter
Herm. Katz und Frau , geb. Schaarwächter
Karl Stöcke! und Enkelkinder.

Bremen, den 27. März 1934
Heimatstr. 78.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus ; freundlichstzugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um
2.39 Uhr, im Krematorium statt.

Am 26. März verschiedunser lieber Be¬
rufskamerad, Herr

Oberzollsekretäri. R.

Louis Haverkarnp
Er wird in unserer Erinnerung fortleben.

Reichsbundder Deutsche« Beamten
Kreis Bremen
Fachschast Zoll.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
29. März, 1214 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit meine innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter, meine liebe Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante, Frau

Mariechen Veerborn
geb. Wach end  o'rf

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Beerbom
Carl Beerbom jr.
Lincheu Beerbom
HeinrichWachendors
und Angehörige.

Bremen, 28. März 1934
Schwachhauser Heerstr. 213.
Die Aufbohrung erfolgte im St .-Joscph-

Ltist, wohin etwaige Kranzspendenerbeten.
Die Trauerfcier findet am Sonnabend, um

NIL Uhr, im Krematorium statt.

Am Mittwochmorgen ent¬
schlief sanft , nach schwerer
Krankheit , meine liebe herzens¬
gute Tochter, und unsere liebe¬
volle Schwester, Schwägerin
und Tante

Gesiiie Schierloh
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Schicrloh Wwc.

geb. Woltemadc
Joh . Schicrloh und Frau

geb. Bosse
Joh . Budde und Frau

geb. Schierloh
Joh . Stchmeier und Frau

geb. Schierloh
Dietrich Schierloh u. Frau

geb. Wichmann
und Angehörige.

Habenhausen , Arsten,
'28 . März 1934

Baumhauserweg 91.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 31. März , nach« .
4 llhr , vom Trauerhause aus
statt- . ^ .

Tretet her zu meinem Grabe,
gönnet mir die ew'ge Ruh,
denkt was ich gelitten habe,
eh' ich schloß die Augen zu!

I » » » »

Am Montagabend entschlief
plötzlich und unerwartet meine
Nebe Frau , unsere herzensgute
Mutter

emie SchiiiWM
geb. Gackoski

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer:

Wilh . Schlingmann
nebst Kinder und
Angehörige.

Bremen , 26. März 1934.
Die Trauerseier sindet am

Donnerstag , 29. März 1934,
vormittags 10)4 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße.
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Eröffne
am 4. April  meine private
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Schüler daran teilnehmen.
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,Hier ist der Reichssender Hamburg!
Ab Ostern gibt es nur noch Reichs -Rundfunk

»erlin , L- . März . !
Die Pressestelle der Reichssendeleitung veröfscnt - !

licht folgenden Artikel des Reichs ;vldc !eitkls Eu-
^n Hadamoosky:

Da» deutsche Volk wir>̂ am Ostermorgen er-
sedren. daß scin^ Rund/ ^ t nun auch die letzten
Heste der alten Hülle , rtills der liberalistischen Zeit
,>jticist und sich na^ 'd'cr vollzogenen inneren Um-
oondlung auch <tÄgerlich zu Volk und Reich be¬
kennt . Das ^ gtzland aber wird aufhorchen , wenn
nun nicht 'mehr irgendein deutschsprachiger Sender
in Lur ^chtzaxh, ja der Schweiz , in Oesterreich oder
andern Ländern mit den Sendern des Reichs
Lrkwrchselt werden lann . Was wußte der Aus¬
länder . der sich auf deutschsprachigen Rundfunk
einstellte, wann er die Ansage „Ostmarken Rund¬
funk" qde>c „Schlesische Funkstunde " oder „Bero-
münster" «der „Brunn " hörte , ob es sich dabei um
einen nationalsozialistischen , einen reichsdcutschen
Sender , oder den Sender eines anderen deutsch-
syrochigen Staatsgebietes handelte.

8 »« Ostermorgen - b tritt der deutsch« Rund-
s„ k als Reichs -Rundfunk vor unser Volk und die
Welt. Die deutschen Hauptsender melden sich im
Loutsprecher als Reichssender l Verschwunden sind
dir Aktiengesellschaften , verschwunden die
Aktionäre, »erschmunde« die Sesellschaften mit de-
schriinkterHastnng.

Aus der Deutschen Welle <Z. m. b. H. wurde der
Teutjchlandsender im Rahmen der Reichs -Rund-
sunk-Eesellschaft. Die Programmdienst E . m. b. H.
verschwand, die Berliner Funk -Stunde E . m. S.
h . und Südwestdeutsche Rundfunk G. m. b. tz.
sind ausgelöst, ebenso Norddeutscher Rundfunk E.
m. b. H„ Schlesische Funkstunde E . m. b. H. und
WestdeutscherRundfunk E . m. b. H, Die anderen
Gesellschaftenfolgen in mehr oder weniger raschen
Abständen.

Kom Ostermorgen ab melden sich Deutschlands
- „ ptsender als Deutschlandsrnder , Deutscher
Kurzwellensender , Reichsftnder Berlin , Reichs-
sender Bresla «, Rrichssender Frankfurt , Reichs-
stndrr Hamburg , Rrichssender RSl «, Reichssender

Königsberg , Reichosrnder Lripzig, Rrichssender
München, Reichssender Stuttgart.

Damit verschwinden aus dem Rundsunk-
programm die bisherigen Bezeichnungen:
Berliner Funk -^ tuudr , SchlesischeFuiilstunde usw.

Die neue Beuenuung ersetztdie verschwommenen
Begriff « „Mitteldeutscher Rundfunk ", „West¬
deutscher Rundfunk " und diejenigen Bezeich¬
nungen , die der Welt und dem Ausland gegen¬
über die Betonung des rcichsdeuischen Charakters
überhaupt vermissen liegen , wie Ostmarkcn
Rundfunk , Schlesische Funkstunde , Bayerischer
Rundfunk , durch die Namen der deutschen Städte,
die als reichsdeutschc Kulturmittelpunkte Sitz des
Senders sind.

Für die Bezeichnung der Reichssendcr ist es
dabei ganz gleichgültig , ob sich der kulturelle Mit¬
telpunkt des Senders in Königsberg oder Stutt¬
gart , die technische Sendeanlage aber in Heilsbcrg
oder Mühlacker befindet . Der Rundfunk ist keine
technische, sondern eine politisch - kul¬
turelle  Angelegenheit , und er ist keine wirt¬
schaftliche in die Formen von Privatgesellschaften
zu kleidende Eeschäftsangelegenheit , sondern eine
Sache des deutschen Volkes und Reiches . Des¬
halb heihen unsere deutschen Hauptsender vom
Ostermorgen ab Reichsscnder , deshalb gehen die
einzelnen Gesellschaften sämtlich in der Reichs-
Rundfunk -Eesellschast auf . Damit ist die aus dem
Partikularismus der Zentrumsregierungen in
Deutschland entwickelte Theorie vom Länderrund¬
funk einer neuen Wirklichkeit gewichen. Der
Rundfunk arbeitet auf der Ebene deutscher Kunst,
deutscher Kultur und deutscher Politik . Er wirkt
und wirbt für Volk und Reich und ist ausschließ¬
lich im Rahmen der Reichs -Rundfunk -Eescllschaft
organisiert.

Er wird vernwltungsmägig durch die Ncichr-
Rundfunk -Gesellschaft, politisch durch die Reichs-
sendeleitung , künstlerisch durch die Intendanten
der Reichsscnder geführt und repräsentiert . Die
nationalsozialistische Revolution , die vom Volk
zum Reich führt , hat wiederum ein Stück Weges
zurückgelegt.

Das Auskommen an Zöllen ist im Februar 1934
um 5,5 höher gewesen, als im Februar 1933;
Februar 1833: 57,2, Februar 1931: 62,7. Die
Einnahmen an Tabaksteuer blieben im Februar
1934 um 2,8, an Biersteucr um 6,7 und an Zucker-
steuer um 2,9 unter dem Aufkommen im Februar
1933 zurück. Die Fettsteuer , die es im Vorjahre
noch nicht gab , erbrachte im Februar 1931 13,9.

„Angriff " wird im Zenirai-
Vartriverlag eingegliedert

cinb. Berlin , 28. März.
Der „Angriff " veröffentlicht eine Mitteilung an

seine Leser, in der es heißt , daß die national¬
sozialistische Presse seit der Machtergreifung ihren
Leserkreis unaufhaltsam und fortgesetzt erweitert
habe . Es ergebe sich nunmehr die Notwendigkeit,
die parteiamtlichen Zeitungen noch zielbewußter
einzusetzen »Nd ihr Aufgabengebiet planmäßig zu
verteilen . Aus diesem Grunde habe sich der Zen-

Retzhsfteuerrlnnahmen im
Februar 1934

Berlin . 28. März.
Das Auskommen an Steuern , Zöllen und Ab¬

gaben hat sich auch im Februar 1934 weiter gut
entwickelt . Die Einnahmen betrugen (in Mil¬
lionen RM .) bei den Besitz- und Vcrkchrsstenern
313,3 (316,1) im Februar 1933 und bei den Zöl¬
len und Verbrauchssteuern 187,9 (173,8) , insge¬
samt also 561,2 (488,9) . Vom 1. April 1933 bis
L8. Februar 1934 betrugen im Vergleich zur ent¬
sprechenden Vorjahrszeit die Einnahmen bei den
Besitz- und Verkehrssteuern 3685,3 (3645,2), und
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 2580,3
(2433,4) , zusammen demnach 6265,6 (6678,8) . Lau¬
fende Zahlungen und Vorauszahlungen waren im
Februar 1984 nach den gleichen Vorschriften
fällig wie im Februar 1933. Bei den Vorauszah¬
lungen handelt es sich um die vierteljährlichen
Vorauszahlungen auf die Vermögenssteuer . Von

den für die Beurteilung der laufenden Wirt¬
schaftsentwicklung wichtigsten Steuern hat sich im
Februar besonders die Lohnsteuer weiter gut ent¬
wickelt.

Das Auskommen an Umsatzsteuer bewegt sich
nach wie vor nach oben . Es betrug im Februar
1933 163,3, im Februar 1934 126,3. Ueber alles
Erwarten günstig entwickelte sich das Aufkommen
an Kraftfahrzeugstcuer . Obwohl die nach dem
31. März 1933 erstmalig zugelassenen Personen-
Kraftfahrzeuge Iraftsahrzeugsteuerfrei sind und
aus der Kraftfahrzeugstcnerablösung seit No¬
vember 1933 so gut wie nichts mehr aufkommt,
bleibt das Auskommen an Kraftsahrzcugsteuer im
Februar nur um 6,2 unter dem Aufkommen vom
Februar 1933 zurück. Sehr günstig gestaltet sich
auch das Aufkommen an Wechselsteuer. Dieses
war im September um 1,6, im Oktober um 1,4,
im November 1,8, im Dezember 1933 und im Ja¬
nuar 1934 um je 2,6 und im Februar 1934 um
1,6 höher als im gleichen Monat des Vorjahres.

tralvcrlag der NSDAP . Franz Eher Nachf. G . m.
b. H. entschlossen, den Angriff mit Wirkung vom
15. April 1934 unmittelbar in den Zentralpacter-
verlag einzugliedern . Diese Neuorganisation
mache die Liquidation des Verlages der „Angriff"G. m. b. H. erforderlich. Im Einvernehmenmit
dem Reichsminister Dr . Goebbels , dem Gründer
des „Angriffs " , habe der Zentralvcrlag olle Vor¬
bereitungen getroffen , um den „Angriff " unter
Wahrung seiner Tradition als revolutionäres
Kampfblatt der Bewegung in Berlin zur führen¬den nationalsozialistischen Abendzeitung der
Reichshauptstadt zu machen. Aktivistisch in seiner
Haltung , modern in der Form und lebendig in
seinem Inhalt , werde der „Angriff " dazu berufen
sein, den „V. B .", das umfassende Zeniralorgan
der Partei , nach der jvurnalistisch -akiuelten Seite
hin zu ergänzen . Der Rcdaktionsstab , der künftig
der Gesamtleitung des Chefs der Zentratfchrift-
leitung , Pg . Wilhelm Weiß , unterstehe , werde
entsprechend den neuen Aufgaben neuorganisiert.

Reue Verhaftungen im
Rlemelgebiet

Königsberg,  28 . März.
Die litauische Staatssicherheits -Polizei hat am

27. März im Memelgebict wieder eine Reihe
Haussuchungen »»»genommen . Der Rechtsanwalt
Borchert , der Direktor der Landschastsbank , Bertu-
leit , der Gutsbesitzer Lorenz , der Lehrer Kwauka,
Rechtsanwalt Dr . Böttcher , der Redakteur der
„Memelcr Rundschau ", Martin Preiksches und
ei» gewisser Metzler wurden verhaftet und nach
Bajohrcn gebracht.

Sollte sich diese Nachricht bestätigen , so
würde diese Maßnahme eine neue schwere
Drangsalierung der memelländischen Bevölke¬
rung darstellen . Es handelt sich durchweg um
unbescholtene Persönlichkeiten , deren Loyalität
auch der litauischen Regierung gegenüber
außer Frage steht.

Marktregelung für Gier im Reich
in Kraft

Berlin , 28. März,
Mit dem 1. April 1934 tritt die neue Markt¬

regelung über die Erfassung und den Verkehr mit
Hühnereiern für das ganze Reichsgebiet in Kraft.
Die Bekanntmachung vom 16. Februar 1934, die
die Hinausschiebung der neuen Marktordnung
vorsah , ist mit dem 31. März abgelaufen . Mit
den neuen Bestimmungen tritt also auch der
Ilebeinahmeschcin K für Jnlandseier in Geltung.
Kennzeichnungsstellcn und standardisierungsbcicch-
tigtc Einzelerzeuger haben den Uebernahme-
schein K bei der Rerchsstclle sür Eier anzufordern,
und zwar zunächst für den voraussichtlichen Eicr-
absatz in einer Monatsfrist . Von nun ab sind zum
Eierauskauf nur die von den Bezirksbeauftragten
bestätigten Sammler berechtigt . Zur Regelung des
Marktes sind sämtliche Eier bei den Sammcl-
stellen bezw. Kcnnzeichnungsstellen abzuliefern.
Befreit sind von dieser Ablieferung die Eier , die

vom Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher
abgesetzt werden . Ein freies Aufkaufen von Eiern
ist nicht mehr statthaft . Ausznhlungspreise und
Preisspannen überwacht der Bezirksbeauftragte.

Barthou über die Brüsseler
Besprechungen

Paris , 28. März.
Zu dem Bericht , den Außenminister Barthouim Kabincttsrat vom Mittwoch über seine

Brüsseler Besprechungen abstattete , wird mit¬
geteilt , daß man sich in Brüssel über die Aus-
führungsbedingungen des Locarno -Bertrages und
die Anwendung des Rhein -Paktes unterhalten
habe . Zu den zwischen der belgischen und fran¬
zösischen Regierung hierüber bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten wird von halbamtlicher
französischer Seite vermerkt , daß von ganz beson¬
derer Bedeutung die Frage sei, ob die unter
Garantie stehende Macht auch die Gewißheit habe,
daß im Bedarfsfälle die Garantenmacht ihr so
schnell wie möglich Hilfe leisten könne. Zur
Klärung dieser und anderer Fragen würden
Sachverständige beider Länder gemeinsam prüfen,wie man die Amvendungsbedingungeu der oben
erwähnten Verträge geschmeidiger gestalten könne.

Die sranzösisch-belgischen Wirtschaftsbeziehungen
haben nach dem Bericht des Außenministers bei
den Brüsseler Besprechungen einen breiten Raum
eingenommen.

Die „Maiotis " in Istanbul
Istanbul , 28. März.

Der griechische Dampfer „Maiotis " mit dem
Millionenbetrügcr Samuel Insult an Bord , lief
am Mittwoch , um 18 Uhr , in den Hafen von
Istanbul an . Nach kurzem Aufenthalt ging die
„Maiotis " dann wieder in der Richtung nach dem
Schwarzen Meer in See . Der Kapitän teilte der
Hafenpolizei mit , daß das Schiff nach Rumänien
fahre . Den Hafen , der angelaufen werden soll,
nannte der Kapitän jedoch nicht.

Donnerstag, den 29. März 1934

Eine englische Rote an Frankreich
Paris.  28 . Mär,.

Im Anschluß an die in den letzten Tagen ge¬
pflogenen Besprechungen zwischen dem englisch«»
Außenminister Sir Loh« Simon und dem franzö¬
sischen Botschafter in London , Corbin , hat die
englische Regierung in Paris eine Rote Lber-
reichen lassen, in der um näheren Ausschluß Sbrr
gewisse Punkte der französischen Antwortnote aus
die englische Abrüstungsdenkschrist vom 28. Januar
gebeten wird.

Der Quai d'Orsay ist mit der Prüfung der
neuen Note beschäftigt , die dem für Donnerstag
einberufenen Ministerrat unterbreitet weiden
wird.

Haftbefehl gegen französischen
Vizekonsul

Pari », 28. März.
Der Pariser Untersuchungsrichter hat gegen den

ehemaligen französischen Vizekonsul in Sofia,
Geraldi , wegen Bestechungsversuchs Haftbefehl tr-
lajsen . Da der augenblickliche Aufenthalt des An¬
geklagten unbekannt ist, hat man einen Kommissar
beauftragt , die nötigen Nachforschungen anzu¬
stellen.

Großer Erfolg
Wilhelm Backhaus ' in Wlen

Wien , 28. März.
Wilhelm Backhaus gab im großen Konzerthaus¬

saal ein Beethoven -Konzert , das unstreitig den
Höhepunkt der Soliften -Konzerte der Saison
bedeutete . Da das Konzert mit dem SO. Geburts¬
tag des weltberühmten Pianisten zusammenfiel,
war schon die Begrüßung von einer selten
gesehenen Herzlichkeit . Der Jubel steigerte sich
zu einem kaum je erlebten Ausmaß an dem
Höhepunkt des Abends der Wiedergabe der
„Pathetique ", deren klassische Interpretation
tiefste Wirkung ausübte . Die Kritik war dann
auch begeistert und schreibt u. a . von dem „Wun¬
der dieser Beethoven -Interpretation ". Die » Vo¬
lute Vollkommenheit erscheine als die natürlichste
Sache der Welt ; die Wirkung , die von diesem
Musizieren ausgehe , finde ihre stärkste
Beglaubigung in der Treue , mit der das
Publikum dem Pianisten Wilhelm Backhaus am
liebsten folge , wenn er Beethoven spiele.

Im ausverkauften Haus « sah man den deutschen
Gesandte,i Rieth und mehrere Persönlichkeiten
der deutschen Kolonie.

Wiedereinführung
der Todesstrafe in Spanien

Madrtd , 28. März.
Der von der Regierung dem Parlament vor¬

gelegte Gesetzesentwurf zur Bekämpfung des
Verbrechertums sieht in Abänderung des gültigen
Strafrechts die Wiedereinführung der Todes¬
strafe , deren Verhängung bisher nur den Militär¬
gerichten vorbehalten war , für folgende Fälle vor:
Verbrechen mit Sprengmitteln , Ilebersklle und
Raub von zwei oder mehr bewaffneten Personen
und Anschläge gegen Eisenbahnen urck sonstig«
öffentliche Einrichtungen . Die Dauer des Gesetzes
ist auf ein Jahr berechnet . Die Verhängung
der Todesstrafe geschieht durch di« Schnellgerichte.
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Zum 25 . Todestag Heinrich Wiegandö
Von Pros. Dr. H. Enthalt

Am 2S. März 1909 ist, noch nicht 54 Jahre alt,
ein Mann dahingegangen, der in seiner ganzen
Persönlichkeitals einer der markantestenVertre¬
ter Bremens und seiner Wirtschaftsgeltungin den
letztenzwei Jahrzehnten vor dem Weltkriege der
WilhelminischenEpoche also, gelten darf— der
Generaldirektordes Norddeutschen Lloyd, Heinrich
Wiegand.

Bremen war damals nicht arm an bedeutenden
Führern auf dem Gebiete seiner Wirtschaft. Zwar
war Christoph Papendieck, auch er im besten
Mannesalter , 1891 gestorben. Aber noch lebte der
Gründer des großen Schiffahrtsunternehmens,
H. H. Meier, und Männer wie Franz Schütte,
Herm. Frese, um nur wenige zu nennen, setzten in
ihrer Weise die Traditionen der früheren Gene¬
ration erfolgreich fort. Was Wiegand, der, wie so
viele zu Ruhm und Einfluß gelangte Persönlich¬
keiten vor ihm und nach ihm, als bestes Erbteil
die unverbrauchtenKräfte einer einfachenHer¬
kunft-mit auf den Lebensweg bekommen hätte,
von ihnen allen abhebt, ist die ungemeine Viel¬
seitigkeit seiner Interessen und Betätigung. Als
junger 36jähriger Rechtsanwalt, der im Handels¬
und Seerechteinen guten Namen besag, wird er
nach dem plötzlichen Tode seines Vorgängers mit

Technik, sondern er sorgte auf den Schulschiffen
auch für die Heranbildung eines geeignetenNach¬
wuchses. Eines seiner wichtigstenAnliegen, war

. die Verbesserung der Zufahrtswege von Jnner-
deütschland nach Bremen, seinem  Bremen, dem
seine ganze Liebe galt . Die Fragen der Ober¬
weserschiffahrt,., die Wiederherstellung der alten
Weserumschlägsstellein Münden gehören in die¬
sen Zusammenhang. Darüber hinaus aber war
es Wiegands Ueberzeugung,. daß die Zukunft
seiner Vaterstadt nicht mehr allein auf dem Han¬
del begründet bleiben dürfe, sondern die Ergän¬
zung durch eine eigene Industrie erfordere. Sie
hat er in großem Umfange oberhalb und unter¬
halb der Stadt ins Leben gerufen und damit
ihrem Antlitz vordem nicht gekannte, bestimmende
Züge aufgeprägt.

Ob das Tempo dieser. Schlag auf Schlag sich
folgendenMaßnahmen nicht doch zu rasch genom¬
men, ob der finanzielle Unterbau für st« alle.hin¬
reichendfundiert war, darüber lauteten schon zu
Wiegands Lebzeiten die Urteile verschieden.
Sicherlich bedurften sie, die sich alle gegenseitig
heben und tragen sollten, langjährigen Friedens,
ruhigen Wachsens. Aber der Wechsel der Kon¬
junktur mächte sich schon während seiner ganzen

. - -

einem Schlage an die Spitze einer der größten
Schiffahrtsgesellschaftender Erde berufen und
führt den Lloyd in kurzen 17 Jahren einer Le-
wundernswerten Tätigkeit, aus der ihn fast auf
den Jahrestag seines Eintritts ins Amt ein früher
Tod abberief, zu größter Entwicklungempor.

Nicht im einzelnen können ihre Phasen hier
aufgezeigt werden. Gerade neuerdings ist von
berufener Seite noch einmal dargelegt worden,
wie er mit zukunftssicheremBlicke eine plan¬
mäßige Erneuerung des ganzen Schiffsmaterials
vornahm und zum Doppelschraubendampferüber¬
ging. Immer mehr umspannte das Netz der
Linien die ganze Erde, mochte es sich um den
indochinesischen Kllstendienst, die Verbindung
zwischen Japan und Australien oder den Mittel-
meeroerkehrhandeln. Nicht jedem dieser Schritte
war ein Erfolg beschieden, Fehlschlage konnten
begreiflicherweisenicht ausbleiben. Aber das
rasende Wirtschaftstempoder Zeit, der Wettlauf
mit der Hapag und den ausländischenKonkurren¬
ten machte das alles gewissermaßen zwangsläufig,
und es ist noch kein spezifischer Unterschied gegen
andere, sondern nur eine quantitative Steigerung,
wenn seine gewaltige Energie die Zahl der 80
Dampfschiffe, die er vorfand, auf 209 vermehrte
und den Schiffsraum mehr als verdreifachte. Wie
sehr großes Bauvrogramm nicht nur die Volks¬
wirtschaft überhaupt befruchtete, liegt auf der
Hand.

Aber immer mehr gewann Wiegand, indem er
mit allen Kräften an seinemWerke schuf, welt¬
weite Eeschäftspunkte. Unter ihm — und das ist
einer der großartigsten Züge seines Wesens —
wurde der Lloyd aus einem Verkehrsinstitut
ersten Ranges zu einem eminent nationalen
Unternehmen, das mit allen Leöensinteressendes
Reichesaus das engste sich verflocht. Ohne eignes
Zutun ergaben sich so die Beziehungen zu den
Ministern Viilow, Tirpitz, Budde, zu Prinz
Heinrich und schließlich zum Kaiser selbst, mit dem
Wiegand in eine langjährige, wennschon nicht
immer gleich enge und ungetrübte Verbindung
gelangte.

Nach der wirtschaftlichenSeite gewendet, ver¬
folgte Wiegand nicht nur die Fortschritte der
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Amtsführung empfindlichgeltend, und fein- Tod
siel in einen Augenblick besonders tiefer
Depression. Dann kam bald der Krieg mit all
seinen Folgen und Umwälzungen, eine Krise in
Permanenz, aus der uns, wie wir hoffen, erst die
starke Hand herausführen wird, die uns heute
regiert.

All jene Ungunst der Zeiten konnte Wiegand,
der ein Optimist war, nicht voraussehen. Ihn
beseelte der Optimismus des treuen deutschen
Mannes, der seinem Werk, seinen Mitarbeitern,
der Vaterstadt und dem Vaterlands sein.Lehen
gereicht hat, der Optimismus der fürsorgenden
Liebe, die sich in großartigen Wohltätigkeits-
anstalten kundtat und ihres unverlierbaren
Lohnes in den Herzen sicher sein durfte. Ihn
beseelte endlich die frohe Zuversicht des wagenden
Kaufmannes, dem die aus dem Boden der freien
Hansestadt ihm erwachsenden Kräfte den Fuß
beschwingten..̂ . .

Wie manchenAbbruch die stürmischen Zeiten
seinemWerke getan haben mögen, die allein erst
imstande sein wird, sein großes Verdienst richtig
abzuschätzen, bleibt HeinrichWiegand unverloren.

Anläßlich des 25. Todestages von General¬
direktor Heinrich Wiegand  ließ der Nord¬
deutsche Lloyd an der Ruhestätte Wiegands auf
dem Riensberger Friedhof in Bremen einen
Kranz niederlegen. An den Sohn und Schwieger¬
sohn des Verstorbenen richtete der Lloyd ein
Schreiben, in dem er der hohen VerdiensteDr.
Wiegands für die bremische Schiffahrt und Wirt¬
schaft ehrend gedachte.

Vassionsabend
der„Deutschen Christen"

Zu einer ernsten, feierlichen Stunde gestaltete
sich am Dienstag in der Festhalte der Realschule
an der Brllckenstraßeein Passionsäbend
der „Deutschen Christen", Gau Bremen. Der
weite, mit Kirchen- und Hakenkreuzfahnenge¬
schmückte Saal war bis auf den letzten Platz besetzt,
als Eemeindegruppenleiter Pg. Rendcmann
die Erschienenenbegrüßte. Er führte weiter aus,
aus welchem Grunde die Frage ,.T o.t ale
Kirche und totaler Staat"  in der heuti¬
gen Zeit Berechtigung erlangt habe. Bei der
Rcgicrungsiibernahme durch den Führer habe
dieser eine völlige Zerrüttung des Staates und
der Wirtschaft vorgefunden, die einen schrecklichen
Ausdruckin dem Reichstagsbrand gefundenhabe.
der als ein Fanal eines allgemeinen Aufruhrs
durch die Gottlosen galt. Nur über die tistale
Erneuerung des Staates und der Menschen
lonnte der Weg gegangenwerde», wenn alles ge¬
rettet werden sollte. Auch in der Kirche sei durch
den Liberalismus eine Gewissens- und Gcistes-
jrciheit vorhanden gewesen. Dem Marxismus
war die Religion Opium, das tagtäglich ausge¬
streut worden sei, um die Gottlosenbewegungzu
stärken. Aus diesemGrunde habe auch aus dem
Gebiet des Kirchenlcbensein gewaltiger Umbruch
eintreten müssen. Der Redner appellierte dann
an die Zuhörer, propagandistischmit aller Kraft
für die Elaubensbcwcgung ..DeutscheChristen"
einzutreten. Nach einem Orgclpräludium von

I . S. Bach, gespieltvon Frau Lotte Müller-
lllrichr  wurde gemeinsam dar Lied „Jesu,
dein« Passion" gesungen. Mit zwei Gedichten von
C. F. Meyer, „Zuversicht" und „Das Kreuz" (au,
„Huttens letzten Tagen") hinterließ Erika
Ringe «in « starke, nachhaltig« Wirkung. Im
„Largo" von Händel zeigte Inge Rinde¬
rn ann  ihre Kunst als Lellistin, während sie in
Fritz Meincken «inen aufmerksamenBeglei¬
ter an der Orgel hatte. Pastor Rahm  führt « in
seiner Ansprache„Dar Kreuz Christi" etwa fol¬
gender aur:

Gehen wir von der geschichtliche» Wirklichkeit
der KreuzigungChristi au», so besitzen wir in dem
Marrur -Evangelium ein« hart und entsetzlich
wirksamerealistische Schilderung der Todesstunde.
Von den großen deutschen Malern hat er
Matthias Grünewald verstanden, uns eine fast
zurückschreckende packend« bildlich« Darstellung zu
geben. Wenn auch»«historisch, so deutet doch der

Hent« Eintreffe«
der Saarländer «« Uhr

Fingerzeig des Johannes auf da» Warum und
den SiNn des Leiden» schaudernd hin. Nicht nur
in der Dichtung und Malerei haben wir die
Kreuzigungsszene; die ganze Welt und Menschheit
stehen im Zeichendes Kreuzes. Jedes Lied und
Musikstück beginnt mit einem Kreuz; auch die
Senkrechtebildet mit der Wagrechtenin der Na¬
tur ein Kreuz. Selbst ein stehender Mensch
macht mit ausgestreckten Armen keine Ausnahme.
Mir alle haben durch Krieg, Inflation usw. eine
Leidenszeit durchgemacht, die uns alle zu Kreuz-
trägern stempelt. An jtdem Kranken- und
Sterbelager bringt dar „Ecce Homo" Erlösung.

An mehreren Stellen der Bibel stoßen wir auf
VorausschauungenJesu, die ganz eindeutig be¬
weisen, daß er dem Kreuzigungstodins Auge sah.
Diese Freiwilligkeit des Sichbpferns führt zur
Höhe reinsten Heldentums. Für die Menschheit
gab Jesus sein Ltben, damit sie Kraft empfängt,
aus der Anschauungseines Leidens heraus ihr
eigenes Kreuz zu tragen.

Nach der Rede Pastor Rahms, die einen sicht¬
lich nack)haltigen Eindruck hinterließ, schwebte

sanft getragen das „Largo" von Chopin durch den
Raum. Mit dem gemeinsamenLied „Kreuz der
Herrn, dein Heilger Schimmer" und der „Fugetta"
„Nun gehest du, o mein« Ruh", gespieltvon Frau
Lotte Müller-Ulrichs, klang die Feierstunde aus.

Elch Buueman 70  Iaher
Ulrich Buurman, der Gründer,und Besitzer von

„Buurmans Institut " vollendetmit dem heutigen
Tag dos 70. Lebensjahr. Er entstammteiner gut
deutschen, tiefreligiösen Familie, in der sich durch
mehrere Generationen der Beruf als Pastor vom
Vater auf den Sohn vererbte. UlrichBuurman ist
nicht nur Erzieher und Schulmann, obwohl auf
den Universitäten Berlin und Leipzig Alte und
Neue Philologie im Vordergrund seiner Arbeit
standen: ebenso sehr zogen ihn Geschichte, Philoso¬
phie und Religionswissenschaftin ihren Bann¬
kreis und entließen ihn erst nach«rner siebenjähri¬
gen Studienzeit, umfassend vorgebildet, zu dem so
schweren und doch immer wieder beglückenden Be¬
ruf eines Jugenderziehers, den er stets im
weitestenSinn« des Wortes verstand und dem er
sich mit einer gleichbleibendenLiebe zur Jugend
und selbstlosen Gewissenhaftigkeithingab.

Ein anderer stark ausgeprägter Wesenrzugunse¬
res Jubilars ist seine Vaterlandsliebe.

Als Schriftstellerist Ulrich Buurman wiederholt
hervorgetreten und hat in manchem heißen Kampf
mit der Feder frisch und froh seinen Mann ge¬
stellt. Ein« äußerst verdienstvolleArbeit ist sein«
nach Vorlesungen und Schriften Pros. Dr. Fried¬
rich Paulsens unter Benutzung nicht veröffent¬
lichter Vorlesungen über Psychologie und Ge¬
schichte der Philosophie bearbeitete Schrift „Zur
Einführung in die Philosophie". Seine ganze
Lieb« aber gehört« von jeher Goethe und dessen
Faust. Befruchtend wirkten besonders die .Vor¬
lesungen des Leipziger Professors Dr. Friedrich
Zärncke, die Buurman . zu einer kommentierten
Schulausgabe von Goethes Faust und einem an¬
schließendenBündchen „Erläuterungen und Auf¬
sätze zur Einführung in Goethes Faust anregten.
(5 Bändch., Leipz. 1999/1991, Fengersche Buchhdlg.)
Der wunderbare Aufstieg der nationalen Be¬
wegung ermutigte den Verfasser zu einer Neu-
herausgabe seines Kurzen. Wegweisers durch
Goethes Faust.

Offiziere scheiden aus Bremen
Im Offizierrheim versammelten sich am Diens¬

tagabend zahlreichegeladene Gäste und das Offi¬
zierskorps des hiesigen Bataillons zu einer schlichten
Abschiedsfeier  für die mit dem 1. April aus
Bremen scheidenden Offizier«. Es sind dies der
Standortälteste und Bataillons - Kommandeur
Oberstleutnant Schell« rt,  ferner Oberstabsarzt
Dr. Neumüller,  Hauptmann Sch aller,
Hauptmann Kartog,  Oberleutnant Auf der
Heyde,  Oberleutnant -B ed dies  und Leutnant
Bunnemann.  Die Feier, die mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf Vaterland, Hindenburg und
Hitler eröffnet wurde, fand ihre Einleitung durch
ein gemeinsamesEssen. Die Tafelmusikstellte die
Bataillonskapelle. Im Laufe des Essens begrüßte
Oberstleutnant Schell «rt  die Gäste und dankte
ihnen, daß sie in so zahlreichen: Maße seiner Ein¬
ladung gefolgt feien. Es sei das letztem«!, daß er
die Ehre habe, den Gästen den Willkommengrußin
Bremen zu entbieten, und er wünsche, der Abend
möge dazu beitragen, die freundlichenBeziehungen
zwischen Reichswehrund der Bremer Bevölkerung
weiter zu stärken.

Oberst von Sch au roth (Oldenburg ), der
Regimentskommandeurdes J .-R. 18, wandte sich
dann in längeren herzlichen Ausführungen an die
aus Bremen und aus dem Regiment scheidenden
Offiziere. Oberstleutnant Scheitert  kehre nach
fast dreijähriger Tätigkeit beim Regiment wieder
nach Berlin zurück. Es sei dem Redner ein Herzens¬
bedürfnis, Oberstleutnant Scheitert Dank zu sagen
für alles, was er diesem Bataillon getan habe. Er
habe dem Bataillon nicht nur die geachtete Stel¬
lung erhalten, sondernsie noch vermehrt. Redner
wisse, daß dem scheidenden Bataillonskommandeur
der Abschiedvon Bremen schwerfällt, aber er
werde auch in Berlin seine Pflicht als Soldat im
Dienste des Vaterlandes erfüllen. — Weitere an¬
erkennendeWorte fand Redner für Oberstabsarzt
Dr. Neumüller,  der nach dreieinhalbjähriger
Tätigkeit in Bremen nach Dresden versetzt werde,
ferner für Hauptmann Schalter,  der zur alten
Garde des 16. J .-Rgts . gehöre. Auch er geht nach
Dresden, nachdemer hier dreieinhalb Jahre an
der Spitze der M.-E.-Kompagnie gestandenhabe.
Schließlich gedachte Redner noch des Oberleutnants
Auf der Heyd «, der ebenfalls nach Dresden
versetzt werde und dem als Ordonnanzoffizierin
der Offiziers-Znfanterieschul« eine dankbare Aus¬
gabe erwarte. Zur Erinnerung an das Regiment
wurden den ScheidendenAndenken vom Komman¬
deur überreicht.

Oberstleutnant Scheitert  dankte dem Vor¬
redner und der Bremer Bevölkerung besonders.
Bremen fei ihnen (den Scheidenden) zur zweiten
Heimat geworden. Für ihn persönlichwerd« die
Bremer Tätigkeit zu den schönsten Erinnerungen
zählen. Im Regiment habe er eine vorbildliche
Kameradschaft gefunden. Aber auch mit den
übrigen militärischen Stellen sei ein sehr gutes
Zusammenarbeiten gewesen. Seinen besonderen
Dank spreche er auch dem Senat der Stadt Bremen
aus, bei dem er stets ein offenes Ohr für alle
Wünsch« gefundenhab«. Dasselbe gelte auch der
SA-Führung, mit der ein ausgezeichnetes Verhält¬
nis und ein guter Kameradschaftsgeistbestanden
habe. Weiterer Dank des Redners galt den Offi-
ziersverbiinden, dem Klub zu Bremen, dem
Schleppjagdklubin Bremen und der Bevölkerung
Bremens überhaupt.

Namens des Senats und im Auftrag des Reg.
Bürgermeisters Dr. Markert, der von Bremen ab¬
wesendist, sprach dann Senator Laue.  Er be¬
dauerte, daß eine so große Anzahl hervorragender
Offiziere Bremen verlassenmüsse. Aber das sei
eben Soldatenpflicht. Redner dankte Oberst¬
leutnant Scheitert für die schönen Worte, die er
für Bremen gefunden habe. Der Senat wisse
genau, daß im vornherein bei Oberstleutnant
Schillert oer Wille vorgelegenhat. mit der neuen
Regierung zusammenzuarbeiten. Der Mtional-
sozialismus stehe anders zu den Dingen als die
srühcre Regierung, die von pazifistischerAuf¬
fassung getragen war und von diesem Standpunkt
aus die Reichswehr betrachtete. Wir Rational-
sozialistenwissen, daß sich die Wcltanickiauung
unseres Fübrers durch sein Fronterlebnis bildete.
Redner wies im Anschluß daran daraus bin. daß
hervorragend« Tugenden die in der Reichswehr
gepflegtwerden auch in der »ationaljozialislischen
Bewegung eine Pilegestätte erhalten haben, - o

sei es auch gar nicht anders möglich, daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen NSDAP . und der Reichs¬
wehr sich anders als herzlichgestalten konnt«.

Gruppenführer Freiherr ». Schor leni er
betonte, daß es schwer falle/ von diesenMännern
Abschied zu nehmen. Aus dies« Männer konnt« sich
unser Führer verlassen. Es find Tatmenschen.
Das habe auch die Tatkameradschastmit der SA.
und der SS . gezeigt. Diese treu« Kameradschaft
der SA. und SS . werden die Scheidendenauch im
neuen Wirkungskreis umgeben.

Direktor Graue  vom SchleppjagdklubBremen
übermittelt« besonders Oberstleutnant Schellert
und Hauptmann Schalter herzliche Abschieds, und
Dankeswort« für die jagd- und reitsportlicheFör¬
derung. .

Nach dem Essen fand im Kasernenhof bei
Fackelscheinunter Kommando . des. Bataillons,
adjutanten Oberleutnant Föft ein militärischer
großer Zapfen  st reich  statt. Zu dem seltenen
militärischen Schauspiel hatten sich etwa tausend
Menschenvor dem Kasernenhof eingefunden.

F. K.

Der deutsche Landaebeitee
und das Akbeiisschutzgesetz

Pg. Küster in den Ll»yd-Dtzna« »» «rktn
In der ersten Feierabendstuwde versammelte

sich am Dienstag die Belegschaftim Speisesaol,
um einigen Ausführungen über das fertiggestellte
und echt nationalsozialistischeVolksgemeinschasts-
geist atmende Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit  zu folgen. Nach ein¬
leitenden Begrüßungsworten des Betriebszellen-
obmanns, Pg. Gold,  nahm Pg. Küster das
Wort. Er führt« aus , daß der Nationalsozialis¬
mus bewußt den deutschenHandarbeiter zum
Träger eines nationalen, deutschenSozialismus
gemacht habe. Fremdrassige „Arbeiter¬
führer ", die auf Grund blutgebundener
Empfindung niemals den deutschen Arbeiter »er¬
stehen und. darum auch nicht vertreten konnten,
hätten einer internationalen Ideologie nach¬
gejagt und dadurch den deutschenArbeiter ent¬
wurzelt. Nach der Machtübernahme durch den
Führer beherrschten Anstand . Sitte und
Moral  wieder das öffentlicheLebe», auch bade
der Lebensinhalt durch die Ethik der Arbeit
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wieder a-n Wert gewonnen. In der Prtriebs-
sührung uird der -Gefolgschaft seien neue Begriffe
geprägt worden, die beiden Seiten große Pflichten
auferlege. Pg. Küster gab dann noch einige
nähere Erläuterungen aus dem Gesetztsten mit
anschließendem Kommentar. Reicher Beifall
lohnte den Redner für sein« interessanten Aus¬
führungen.

In einem zweiten Vortrag referierte Werk¬
luftschutzleiter. Pg. Schaaf,  zunächst über die
allgemeine Bedeutung des Luftschutzes, um dann
dem bestimmten Aufgabengebiet des
Werkluftschutzes  besondere Aufmerksamkeit
zu widmen. Auch dieser Vortrag erregte großes
Interesse seitens der Werkangehörigen. Mit
einem Sieg-Heil klang die Betriebszellen-
Versammlungaus.

Äoh. Hashagens letzter Weg
Gesternvormittag wurde der ehemalige Präirs

der Kleinhandelskammer. Johann Hashagen. aus
dem Waller Friedbos zur letztenRübe geleitet.
Pastor prim. Bodr zeichnete in seiner Gedenkfeier
ein Lebensbild des Entschlafenen, drsirn ganzes
Leben im Zeichen der adsoluten Pflichterfüllung
gestandenhabe Von der Kapelle aus bewegtesich
ein langer Tiauerzng. unter dem sich dir Klein
Handelskammervollräblich neden weiteren Per-
kreiern des bremischen Kleinhandels und des
Wirtsgcwerbrs desanden. zur Graduelle wo -ich
der Sarg langsam in die Tiefe senkte. !

sranoanenMi-er Ernst Köwing
Eine besondereEhrung wurde dem Führer un-

Ernb 75, Standartenführer
Ernst K - w t ng zuteil. Der Stabschef Ernst
dienst" ! m Erkennung 'einer Ver-

z» »Ätz«».'.» ' xch,»d« !"
Kttiae "b" " 'chte' hm diesen. Der Dolch, dffsen
Wörte I » ^ 1' ° ^ schriftlich die-S- L herzlicher Kameradschaft>. Ernst
Rohm. mnd auf der anderen „Alles sü! Deutsch-land eingraviert trägt, ist somit - Putsch-
Mal in Bremen verliehen. Als erster erhielt be¬
kanntlich der Gruppenführer Freiherr von
b besondersehrende Aus,eich.
nuntz der OberstenSA.-Führung , ^

"" SA. geschrieben:
Jeder SA -Mann der Standarte 75 ist beson.

der- stolz, dag fern  Standartenführer den Ehren,
dolch des Stabschefs erhielt, und noch dazu als
erster in Bremen— nach dem Gruppenführer. Es
stimmt aber nur teilweise, wenn der also Aus¬
gezeichnet« ,n seiner besonderen Art die Ehrung
als der Standarte zugedacht auslegt. Gewiß h^

SA./Mann der alten Garde nach besten
Kräften seine Pflicht getan, aber daß er es
konnte, und da ß er Kämpfer und SA -Mann
wurde, der gegen eine Welt offener und geheimer
Gegner dem Führer den Sieg hier in Bremener-

Geschästrinhaberund Gastwirte
kaust Osternarzissen!

Sie find der schönste Schmuck für Tisch
und Schaufenster

rang, daß er dieser eisenharte, unbeugsame, fa¬
natisch revolutionäre Mann wurde, das ist das
Verdienst unseres Standartenführers. Er hat
uns geschmiedet zu dem, was wir sind. Er war
stets unser Rufer und Führer im Streit, er war
stets der erste unter gleichen und immer dort, wo
die Not am größten, der Kampf am heißesten,
seinem Vorbild konnte sich keiner entziehenoderer schied aus.

Wer war es, der an der Spitz« einer kleinen ent¬
schlossenen Schar als erster in die rotesten Wohn¬
viertel der Neustadt eindrang und ihnen die
Kampfliederder SA. in den Hals fang?-! Wer
demonstrierte anschließendan die Beerdigung
unseres „WilhelmDecker" durch weißglühenden
Haß verhetzter roter Fanatiker an der Spitz« sei¬
nes Trupps?! An wessen Seite fiel unser„Johann
Gössel" in der Huckelriede?! Wer holte scsn-n
Sturm in nächtlicher Stunde zusammen, als ohn¬
mächtige Wut eines korruptenSystems der SA.
durch ihre Büttel das Braunhemd ausziehen
ließ? ! Und wer marschierte an der Spitze seines
kampferprobtenSturmbanns III als erster durch
kröpelingen zur „Flora-Versammlung", umjahlt
von Rotmord. Siebzig Mark für Lastwagentrans¬
port dahin.sind bewilligt, aber auif Lastwagen
verzichtet unser Standartenführer. Er mar¬
schiert,  und für das Geld werdenFlugblätter
beschafft und morgens und abendsnach der Ver¬
sammlunggeklebt. Die SA. der alten Garde ging
bei ihm wahrlich durch eine harte.Schule, Ja , und
wer ein Kerl ist und aus einem so verschieden ge¬
arteten und nur mit heißem Herzen freiwilligsich
einer Idee anschließenden Häuflein eine dem
Führer und einander auf Gedeih und.Verderb
.verschwöre.«« Einheit schmiedet,..dem. . . so dem
schenktder Statisches Rohm seine Anerkennung
lind seinenEhrendolch.

Die deutschen Angestellten
in gemeinsamer Front

Im vollbesetzten Saal des „M u s«u m" .hielt
am Montag die Berufsgemeinfchaft der Büro- und
Behördenangestelltenin der Deutschen.Angestellten¬
schaft, Ortsgruppe Bremen, eine Monatsversamm¬
lung ab. Nach einleitendenBegrüßungsworten
des Ortsgruppenvorstehers, Pg. Lechler,  ergriff
der in Vertretung für Pg. Dr. Jmhoff (Berlin)
erschienene Bezirksgeschästsfiihrcr Pg. Matuschke
(Hannover)-das Wort, um über das Thema„Der
Büro- und Behördenangcstellte im neuen Deutsch¬
land" zu referieren. Der Vortragende führte aus,
daß durch den Führer einer jahrhundetelangen
Uneinigkeit der Stämme und Länderein Ende
bereitet wordensei. Gleichzeitig mit dieser politi¬
schen hab« man «ine gewerkschaftliche Einigung
herbeigeführt, denn aus der großen Menge der
marxistischen Gewerkschaften seien insgesamt neun
Säulen in der Deutschen Arbeitsfrontvereinigt,
die in Zukunft im Zuge der großen Neuschaffung
nur noch aus fiinsBerussgem eins «haften
bestehen solle, von denen neben der Kaüfmanns-
gehilsenschajt die der Büro- und Bchörden-
angestellten die beiden größten darstellen. Der
Neuaufbau des Staates verlange eine allge¬
meine wie auch berufliche Erziehungs¬
ar  d e i t. da nur ganze Männer ihre Posten aus¬
füllen könnten, wobei nicht theoretisches Wissen,
sondern lebendiger Geist der Volks¬
gemeinschaft Voraussetzung  sei . Die
jungen Leute, die einen Beruf ergreifen wollten,
müßten die Berufung in sich haben, um ihren
Piliebten nachzukommen. Es würde im neuen
Destichlandnicht mehr nach der Art der Arbeit
gefragt, sondern nach Form und Güte der
Leistungcn.

Das am 1. Mai zur Verkünduug gelangende
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit habe
dem ichaffenden Menschen außer der Bcrufsehre
den Sinn und den Zweck der Vôksgenieini,a
und -Verbundenheit in bestem Sinne wie c-
gegeben. Reue Begriffe, wie Betriebssuhrung> »
gekolgscbaft. ieic» geprägt worden, 6 l .

bätten viele Konflikte, die ihren Grundm - '
verirägen. Angestelltenwablen usw. Kc>tw' , au -
gehört zu existieren. In der Bildung und -
Ging würde wertvollereArbeit geleistet Wou-r
habe der Lebensinhaltdurib Freude an der - r ^
und sittlicher Perpffickmingwieder einen
bekommen. Heutzutageseien Ckarakier und
kriten e-Ticherdend. um höchste- reckenM
einzunehmen, - - ,

Der Portrngeude wandte stör ^ ^ ^
or/MniEerrsscheuFragen zu. die der
sgsinng der AnMWlteuverbände
in B remen '« Utde» sie G cs<b>a'friste
zu >n m B e « getegr.  gNerdiugsiitbMdtrum
in dieser Hinsicht Per^ nd^^ steu-
ftien -MtBischer  unier -
Pg Försters F-nhr-E M Deutschen
strlltenstdnftver>'-- Schluß seiner - >
Hitzriimgen deiasite sichM . >.: tuschke m«
in grestatMleM«! TM d^ MzogeneuR er > -
de r u ?sWete »!, p,e gleichst"-» .
die Ziele de, HlMHMKMsk «»ter dem,
stände:: : zu dienen /- - r*e «k u nd aler
i a n d.

Auch
en
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AWMniSM,»
Gethsemane

Mein Vater , ist's möglich, so gehe dieser
Kelch von mir . Doch nicht wie ich will,
sondern wie du willst.

Matth . 26, 38.
Kommt , laßt uns einkehren ins Heiligtum der

Passion Jesu . Laßt uns den Heiligen Gottes be¬
gleiten auf seinem Leidensweg ! Laßt gedenkend
und erinnernd betrachten und besinnen Kampf und
Sieg des Heilands und Erlösers . In stiller Ho¬
heit und Größe grüßt uns sein Bild . „Unser Herr
Christus in der Nacht , da er verraten ward ", ruft
auch uns : „Bleibt hier und wachet mit mir !"
Wir können nicht dankbar genug sein für die
„tröstliche Geschichte des Neuen Testamentes " .
Denn Eethsemane ist nicht nur eine geschichtliche
Erinnerung . Gethsemane begibt sich immer wie¬
der . Eethsemane ist Menschenlos und Menschen¬
schicksal. Gethsemane kann heute oder morgen in
eines jeden Leben sein . Keiner weiß , wann über
ihn die bittere Not des Leidens hereinbricht und
die Angst der Welt über ihn kommt . „Meine
Seele ist betrübt bis an den Tod ." Und dann
sängt es an , das Ringen mit dem Schicksal, das
Zittern und Zagen , das Rufen und Flehen aus
tiefster Seelennot : „Mein Vater , ist 's möglich, so
gehe dieser Kelch von mir !"

Eethsemane — es ist an manchem Krankenbett.
Im Sorgen und Bangen um ein liebes Leben . Du
horchstgespannt auf jeden Atemzug , du spürst den
Flügelschlag des Todesengels und ringst die Hände
in bitterem Schmerz : „Herr Gott , laß mir das
Liebste, was ich habe ! Mein Vater , ist's mög¬
lich, so gehe dieser Kelch von mir !"

Eethsemane — es ist in vielen Sorgenstuben-
Du zermarterst dein Hirn Tag und Nacht und
suchst einen Ausweg aus deiner Not . Suchst Hilfe
und Rat und findest nichts . Du bleibst allein.
All dein Glück liegt in Scherben . Dein Lebens¬
werk ist zerschlagen . Dein Planen und Hoffen zu¬
nichte. Vor dir gähnt der Abgrund des Nichts,
der Not , vielleicht auch der Schande . O, wie bit¬
ter ist der Kelch, den dir das Schicksal reicht ! Viel¬
leicht hast du lange nicht mehr gebetet . Nun aber
ringt sich aus der Tiefe deiner gequälten Seele
ein Seufzer los und flattert auf wie ein ängst¬
licher Vogel : „Mein Vater , ist's möglich, so gehe
dieser Kelch von mir !"

Oder du liegst selber krank danieder . Du fühlst,
wie deine Kräfte schwinden. Du weißt , wie ernst
es um dich steht oder du ahnst es aus Ver¬
tröstungen und Hoffnungen , die man dir zuspricht.
Und zeigst du selbst vielleicht den Deinen ein zu¬
versichtliches Gesicht, in den bangen , einsamen
Stunden langer Leidensnächte greift dir das
Todesgrauen ans Herz : Muß es denn sein ? Ist
denn keine Hilfe mehr , keine Rettung ? Und du
klammerst dich wie ein Versinkender ans Gebet:
„Mein Vater , ist's möglich, so gehe dieser Kelch
von mir !" So und tausendfach anders wird in
dem tausendfachen Elend und Herzeleid dieser
Erde Gethsemane erlitten . Menschenlos — Men¬
schenschicksal.

Und immer will er uns dann nahe sein, der
Mann der Schmerzen , der Beter von Eethsemane,
der Eotteskämpfer und Schicksalsüberwinder . Im¬
mer sucht uns sein Heilandsruf : „Kommt her zu
mir , die ihr mühselig und beladen seid, ich will
euch erquicken. Nehmt ' auf .euch mein Joch und '
lernet von mir ."

Er rechtfertigt unser menschliches Flehn und
Beten , Rufen und Schreien . Aber er zeigt uns
auch den Weg zur Kraft , zum Frieden Gottes . Es
hilft kein Herzzerbrechen , sondern nur das Willen-
zerbrechen . Die Hingabe an den unbegreiflichen
Willen des Ewigen , der unsern Willen und unser
Schicksal so hart durchkreuzt . Es hilft nur das
tapfere Jasagen zu Kreuz und Leiden , zu Not und
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Tod in Gehorsam und Vertrauen : „Doch nicht
wie ich will , sondern wie du willst ".

Das ist keine müde Ergebung , keine kraftlose
Resignation , sondern Hingabe unserer Schwach¬
heit an Gottes Kraft , daß er uns halte und trage.
Wo aber das geschieht, erfüllt sich stets aufs neue:
„Einer mit Gott ist immer in der llebermacht ."

Der niederfiel auf sein Antlitz und betete , er¬
hebt sich als Ueberwinder und Sieger : „Steht auf
und laßt uns gehen !" Und geht durch die Nacht
seines Schicksals ins Licht göttlicher Verklärung
und Herrlichkeit , durch den Tod ins Leben.

Lastor 8 . Rsbw.

Doug Brinkley verkündet die Wahrheit in USA.
Doug Brinkley , der bekannte Newyorker Ra¬

diosprecher, befindet sich zurzeit auf einer Vor-
tragsreise durch die Hauptstädte Nordamerikas.
Brinkley , der amerikanischer Staatsbürger ist,
erlebte die nationale Erhebung des
deutschen Volkes  in unserem Vaterland und
war Augenzeuge der gewaltigen Kundgebungen
für die Politik Adolf Hitlers.

„Tbis is Esrwaa toäg,/ ', lautet der Titel des
Vortrages , den Doug Brinkley in den amerika¬
nischen Städten seinen Landsleuten hält . Er hatte
anfangs den Versuch unternommen , im Radio
über seine in Deutschland gewonnenen Eindrücke
zu sprechen. Seine Bitte wurde jedoch abgelehnt,
so daß sich Brinkley zu Reisen im Lande ver¬
anlaßt sah.

2n einem Brief an einen Bremer
Freund  plaudert Brinkley über seine Erfah-

Endlich naht das Osterfest ! Bedeutet es doch
für alle nicht nur Freude an frohen Festtagen
im Familienkreise , nein , tausendmal mehr , wir
erleben bewundert das Wachsen und Werden der
Natur und sehnen uns danach, aus den Stadt¬
mauern zu fliehen , um die ersten Frühlingsblu¬
men erdverbunden wieder begrüßen zu dürfen!

Vor hundert Jahren waren Stadt und Land
noch eng miteinander verbunden ; in den letzten
Jahrzehnten aber wuchsen und breiteten sich die

, Großstädte aus , so daß es dem Städter zum Erleb¬
nis , ja zum Bedürfnis geworden ist, an Sonn-
und Feiertagen der Stadt zu entfliehen und Land¬
luft zu atmen . Mancher Fluch gilt der Technik,
die erst diese imposanten Großstädte ermöglicht
hat und dadurch die Verbundenheit von Blut und
Boden abgeschwächt, ja sogar vernichtet hat . Die
Technik muß aber diesen Vorwurf schärfsten? zu¬
rückweisen, denn sie ist ebenso Schöpfer der mo¬
dernen Verkehrsmittel , die uns in früher nie ge¬
ahnten Möglichkeiten die Verbindung zwischen
Stadt und Land , zwischen Gebirge und Meer er¬
schließen.

Diese Leistungen der Technik werden nur zu
leicht als selbstverständlich hingenommen . Wir
alle , die wir in den Ostertagen das eine oder
andere Verkehrsmittel benutzen, sollten doch ein¬
mal dankbaren Herzens an die ungeheure
technische Schaffenskraft  denken , die uns
das jeweilige Erlebnis ermöglicht.

Schon das einfache Fahrrad , welch unendliche
Mühe und Arbeit verkörpert dieses kleine tech- .
Nische Wunder bis zur heutigen Vollkommenheit . ^
Und alle die schienengebundenen Fahrzeugarten,
wie gewaltig ist ihre Entwicklung bis zum heuti¬
gen zuverlässigen und vielseitigen Massenverkehrs-
mittel - Und nun zuletzt das Kraftrad und der
Kraftwagen , diese Verkehrsmittel, , die. in voll¬
kommener Weise die Lösung der Verbindung von
Stadt und Land und von Stadt zur Stadt ermög¬
lichen. Denn nicht Bahnhöfe in Städten und Ort¬
schaften locken uns , nein , sie sind nur die treuen
Wächter der festen Schienenstränge . ^Oas Kraft¬
fahrzeug , unabhängig vom Schienenstrang , aber
führt uns von Ziel zu Ziel , und daher bedeutet
auch die tatkräftige Förderung der Motorisierung
durch unseren Führer Adolf Hitler lebendige
Kraft und lebendigen Glauben an die Zukunft.
So sehen wir , daß die nie rastende , ewig schaffende
Technik dafür sorgt , helfend zur Zufriedenheit
aller einzugreifen . Es liegt nur am Menschen,
die technischen Errungenschaften so in die Volks¬
wirtschaft einzuordnen , daß das Gemeinschafts¬
leben im Interesse aller befruchtet wird.

So erfreulicher Diener die moderne Verkehrs¬
technik dem Menschen geworden ist, darf aber nicht
vergessen werden , daß die Verkehrstechnik nicht

rungen , die er auf Grund seiner großzügigen Wer¬
bung für Deutschland machte. Planmäßig folgte
er dabei den Spuren des im Solde der Deutschen-.
Hetzer stehenden Lord jMarleys , der in Philadel¬
phia nur 368 Zuhörer fand , während den Aus¬
führungen Brinkleys Tausende lauschten. In Chi¬
cago war das Verhältnis 2066 für Brinkley und
856 für Marley , in Milwaukee 1066 gegen 166.
In Newyork sprach Brinkley vor 1660 Menschen.
Ein weiterer für den 1. April angesetzter Vortrag
in der Newyorker Stadthalle ist bereits aus¬
verkauft.

„Es gehört eine Unmenge Mut und Selbstver¬
trauen dazu ", schreibt Brinkley , „um sich durch¬
zusetzen. Die jüdisch beeinflußte Presse läßt kein
gutes Haar an mir . Buffalo , Eincinnati , St.
Louis , Detroit und wiederum Chicago stehen noch
auf dem Programm , das bis zum 18. April ab¬
gewickelt sein muß. Dann werde ich abermals
versuchen, das Radio für einen deutschen Vortrag
zu gewinnen . Nie zuvor habe ich so viel wie
jetzt gearbeitet . Obwohl ich wiederum einen sehr
arbeitsreichen Monat vor mir habe , bin ich kei¬
neswegs entmutigt ."

Doug Brinkley hat deutsche Art und deutsches
Wesen kennengelernt . Wenn wir ihm sagen, daß
er im Dienste der Wahrheit steht, so weiß er,
daß darin zugleich auch die Bekundung des Dan¬
kes für sein mutiges und tatkräftiges Eintreten
liegt . Ein aufrechter Mann , Amerikaner von Ge¬
burt und Nationalität , steht für Deutschland auf
exponiertem Posten und gibt , wie es in den Vor-
tragsankündigungen heißt : „In unbiassll visv
ok ibs iinportant svsnts in Osrwanx lluring tks
psst sxelting monilis ."

zur Befriedigung der eigenen Ichsucht geschaffen
ist, sondern allen Volksgenossen zu dienen hat und
daß wir daher auch an die Gefahren denken müs¬
sen, die dieser Zweig der Technik bedingt . Gefahr
erkennen , bedeutet aber schon an der Verhütung
dieser Gefahren mitzuarbeiten . Der Verkehrs¬
unfall , der auch in unserem Vaterlande täglich er¬
hebliche Opfer fordert , ist eine bedauerliche Tat¬
sache und verpflichtet alle mitzuhelfen , daß die er¬
schreckendhohen Unfallzahlen vermindert werden.
Wenn sich nur jeder Verkehrsteilnehmer dessen be¬
wußt wird , daß alle in einer Verkehrsgemeinschaft
leben und deswegen einander Rücksicht schulden,
dann ist viel erreicht.

Und so sind auch wir verpflichtet , Lei dem Oster-
ausflug , ganz gleich ob als Fußgänger , Radier
oder Kraftfahrzeugfllhrer an diese Vorkehrs¬
gemeinschaft zu denken, denn leider ereignen sich
erfahrungsgemäß an den Festtagen immer wieder
vermehrte Verkehrsunfälle , und so manches harte
Familienschicksal hat schon seinen Schatten auf die

Im Dritten Reich
jedem

Arbeit und Brot!

frohe Festessümmung . geworfen . Und , das Unheil
läßt sich doch so leicht vermeiden . Darum seien
noch einige Ermahnungen der allgemeinen Ver¬
kehrsdisziplin an dieser Stelle erlaubt.

Benutzt du ein schienengebundenes Massenver-
kehrsmitjel , dränge dich nicht unnötig und erleich¬
tere durch einsichts- und rücksichtsvolles Verhalten
dem diensttuenden Beamten die an sich schwere
erhöhte Arbeitslast . Denke daran , daß der Be¬
amte dir hilft , deinen Osterausflug überhaupt erst
zu ermöglichen.

Radfahrer,  denke daran , daß du nicht allein
die Straße befählst und daß es Radfahrwege gibt;
benutze dein Rad als Verkehrsmittel und nicht,
um deinen Uebermut durch Kunststücke oder paar-
weises Fahren auszulasten ; vergiß auch nicht die
Beleuchtung zu kontrollieren (Katzenauge !), denn
die Heimkehr erfolgt vielleicht später als du vor¬
aussiehst.

Kraftfahrer,  benutze aus Festesfreude
nicht die Landstraße als Sport - und Rennplatz , be¬
achte die Verkehrsregeln und vergiß nicht , daß auf
der Landstraße ebenso sehr Gefahren lauern als
in der Stadt . Und bist du ganz frischgebackener
Kraftfahrzeugführer , so erprobe vorsichtig deine

Künste , mute dir nicht zu viel zu, du kennst noch
nicht die Gefahr der Ermüdung und hast noch keine
Erfahrung mit deinen Augen , die Straße mit all
ihren Gefahren wirklich zu sehen und beurteilen
zu können.

Darum betrachtet euch alle als Verkehrsteilneh¬
mer einer Verkehrsgemeinschaft und denkt daran,
daß wir alle auf der Straße in Stadt und Lanv
auf einander angewiesen sind und daß wir gegen¬
seitig das größte Interesse daran haben , daß jeder
verantwortungsbewußt handelt . Befolgt ein
jeder die Mahnung zur Vcrkehrsdisziplin , so kann
die moderne Vcrkehrstechnik jedem Volksgenossen
zu einem Erlebnis der Technik und auch zum
Freund der Natur werden , denn sie ermöglichte
erst den Osterausflug , zu dem ich ein herzliches
„Glückauf"  wünsche.

Unser Gt.Vetri-Dom
in neuer Bedachung

Mit Hochbetrieb wird in den letzten Tagen an
der Fertigstellung der Kupferbedachung unseres
Doms gearbeitet , so daß in der Nähe des Markt¬
platzes während des ganzen Tages die metall-
klingenden Hammerschläge fleißiger Dachdecker zu
vernehmen sind. Eilt es doch, bis spätestens Sonn¬
abend vor Ostern die Bedachung des Führungs-
turmes und die damit verbundenen Aufräumungs-
arbeiten zu vollenden . 2n Mündiger Arbeits¬
zeit ist das Werk in den letzten Tagen um ein
beträchtliches Stück weitergekommen . Im Elocken-
hof, der sonst den Charakter einer von der Außen¬
welt abgeschlossenen Eroßstadtromantik trägt und
den Eindruck eines beschaulich-ruhigen Kloster-
hoses macht, hat sein Gesicht verändert ; Haufen
von Dachpappe , Teerblöcke und -Oefen , Gerüste
und andere Gerätschaften sind Zubehör und
Zeichen deutscher Arbeit.

Der achtseitige Fllhrungsturm , als letzte Etappe
der Eesamtbedachung , hat eine Fläche von 400
Quadratmetern . Es ist überhaupt schwer, sich von
den Ausmaßen dieses 78 Meter hohen Turms
einen Begriff zu machen. Breite und Tiefe der
Gossen z. B . bieten einem ausgewachsenen Men¬
schen genügend Platz , sich hineinzulegen . Die
Stärke der Kupferplatten (55 Zentimeter und
220 Zentimeter ) beträgt 1 Millimeter , ein Durch¬
messer, der genügt , den Unbilden der Witterung
über mehrere Menschengenerationen hinaus stand¬
zuhalten . Der 70 Zentimeter im Durchmesser be¬
tragende und mehrere Zentner wiegende Stern,
der den Führungsturm krönt , ist vor kurzem ab¬
montiert worden und wird bald wieder seinen
alten Platz einnehmen , um am Ostersonntag-
morgen in der goldenen Frühlingssonne zusam¬
men mit dem ehernen Glanz des Kupferdachs
majestätisch und stolz über unsere ehrwürdige alte
Hansestadt zu strahlen.

Schwerer Betriebsunfall
Beim Entlöscheu von Schafwolle aus dem

Hamburger Dampfer „Dortmund " im Freihafen
wurde ein Arbeiter der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft von einem aus einem Ballen Heraus¬
rage,rden Stück Bandeisen so schwer im Gesicht
getroffen , daß das rechte Auge sofort auslief . Mit
einem Sanitätsauto mußte der Schwerverletzte
sofort einem Arzt zugeführt werden.

Walzer und Polka dürfen an hohen Feiertagen
nicht getanzt werden

, Durch die kürzlich, ergqngeue Verordnung über
den Schutz -der Sonn - und Feiertage , ist,der öffept-
liche Tanz am ersten Öfter - und ersten Weih¬
nachtsfeiertag und an den Vorabenden dieser bei¬
den Feste verboten worden ; zulässig geblieben ist
aber die Aufführung deutscher Tänze . Nun sind
Zweifel darüber entstanden , was unter „deutschen
Tänzen " zu verstehen ist. Vielfach ist angenom¬
men worden , daß nun der deutsche Walzer , Polka
und Polka -Mazurka auch an den hohen Feier¬
tagen getanzt werden dürften . Nach einer Aus¬
kunft desReichsinnenministeriums , dip dem Reichs¬
einheitsverband des Eaststättengewerbes auf eine
Anfrage erteilt worden ist, ist das aber nicht der
Fall . Nach der Auffassung des Ministeriums
gelten als deutsche Tänze nur Volkstänze , die mit
dem Volke verwurzelt sind. Im übrigen ist die
Auslegung dieses Begriffes den örtlichen Polizei¬
behörden überlassen worden , die mit den Sitten
und Gebräuchen in den verschiedenen Landesteilen
vertraut sein dürften.

Das Standesamt Bremen 2 (Hastedt ) wird am
1. April 1934 an das Standesamt Bremen 1
angeschlossen.

Verkehrsiechnik und Osterfreude
Von Dipl .-Jng . Carl Böving,  Bremen.

Der Dcr/en von E/Lo

(26. Fortsetzung)

„Herr Pohl ", beginnt der Bäckermeister , „wenn
ich so die Mühle sehe und die Getreidespeicher im
Hafen und hier , da kommt mir so eine Idee — der
Herr Pohl wollen es mir nicht verübeln , wenn es
nicht recht ist. Hier ist das Getreide , sag« ich mir,
und das Mehl —"

Er bricht seine Rede ab , um die Hauptsache nach¬
zutragen : „Ich bin nämlich Bäckermeister von Be¬
ruf , aber nun verwalte ich die Kantine im Ha¬
fen —" Diese Wmte , die ihm als geschickteUm¬
schreibung des Wortes „Kantinenwirt " gefallen,
hatte er sich mit großer Mühe zurechtgelegt , und
nun sind sie wirklich richtig und glatt herausge¬
kommen. Er ist geradezu glücklich darüber , stellt
sich noch regelrecht mit seinem Namen vor und hat
den Mut , weiterzusprechen.

„— das Mehl , sage ich mir , und die Bäcker, die
das Brot backen, müssen es erst in die Stadt fah¬
ren , oder sie bekommen es von anderwärts oder
vom Zwischenhändler — der Herr Pohl werden
mich schon verstehen ?"

Der Miihlenbesitzer nickt.
„Nun sage ich mir , wenn man das Mehl gleich

hier verbacken würde ? An Ort und Stelle . Dicht
neben der Mühle . Da ist ein freier Platz , ich meine
auf dem Grundstück vom Herrn Pohl , und wenn
ich so rechne und rechne, so denke ich, daß das Brol
mindestens um fünf Pfennig für das Stück billiger
werden könnte als anderswo ." Er sieht den Mllh-
lenbesitzer erwartungsvoll an . In seinem Kopfe
braust es, als säße er im Maschinenraum des Ge¬
treidespeichers direkt neben den fünfzig Antriebs¬
motoren.

Miihlenbesitzer Pohl schweigt eine ganze Weile,
dann sagt er langsam : „Der Gedanke ist nicht
schlecht. Wie hatten Sie sich das weiter gedacht ?"

Laorr L üirtk 0 . ra. d. 3 .. Llüaodsn"
Der Bäckermeister richtet sich in seinem Sessel

auf und macht erst einmal einen tiefen Atemzug.
Jetzt fürchtet er sich nicht mehr . Die Details sind
ihm außerdem geläufiger als die einleitende Rede.
Er holt einen Zettel hervor , auf dem er die Resul¬
tate seiner Rechnereien abgeschrieben hat , und er¬
klärt.

„Wer sollte nun die Bäckerei errichten ?" fragt
Pohl.

„Wenn der Herr Pohl sich beteiligen würden?
Mit einer Kleinigkeit und mit meiner Arbeits¬
kraft könnte ich wohl mitmachen ."

„lind wer würde die Ersparnis von fünf Pfen¬
nig gewinnen , da die Brotpreise einheitlich ge¬
regelt sind?"

„Der Herr Pohl dürfen nicht denken, daß es
mir um den Profit zu tun ist. Die Regelung will
ich dem Herrn Pohl selber überlassen . Wenn ich
nur meine alte Arbeit wiederbekomme . Das Brot¬
backen war mir das liebste , die Kinkerlitzchen über¬
lasse ich den anderen ."

„Ja , Herr Reiche, das wollen wir uns mal beide
durch den Kopf gehen lassen. Haben Sie noch zu
einem anderen Menschen davon gesprochen?"

„Keiner Seele habe ich ein Sterbenswörtchen
gesagt ."

„Dann wollen wir zunächst auch weiter darüber
schweigen. Und Sie kommen morgen um die gleiche
Zeit noch einmal her ."

Sie trennen sich mit e' nem kräftigen Händedruck.
Der Miihlenbesitzer steht am Fenster und sieht

Herrn Reiche nach. wie er mit schweren wiegenden
Schritten über den Miihlenplatz geht.

„Der Mann weiß gar nicht , was er hier für
einen Plan aufgerollt hat " sagt der Miihlen¬
besitzer vor sich hin . — Dann geht er in o- ' Me
Kontor hinüber und rüst seine Tochter.

Noch ist sie hier in seinem Büro , und er kann
sie um ihren Rat fragen . Aber in wenigen Tagen
will sie ihre Reise antreten , und er weiß noch nicht,
wie er dann ohne seinen Kompagnon auskommen
soll. Sie setzt sich im Privatkonto « aus ihren an¬
gestammten Platz im Ledersofa und sieht ihren
Vater interessiert an.

Michael Pohl erzählt ihr von der Idee des.
Bäckermeisters . Aus der Bäckerei ist eine Brot¬
fabrik geworden , die Brote zählen nicht nach Hun¬
derten , sondern nach vielen Tausenden , und die
fünf Pfennig Ersparnis für jedes Brot will er
den Konsumenten überlassen , denn es bleibt immer
noch Verdienst genug.

„Hier ist das Getreide " , sagt der Miihlenbesitzer,
„hier das Mehl und da das Brot für die ganze
Stadt ."

Irmgard ist aufgesprungen . Sie sieht ihren Va¬
ter mit leuchtenden Augen an.

„Ja ", sagt sie, „Vater , das ist fast so groß wie
damals das Projekt vom Hafen ."

Michael Pohl lächelt . „Nun , ganz so hoch wol¬
len wir uns nicht versteigen . Und vorläufig sieht
unser Plan noch genau so schwierig aus wie die
Idee vom Hafen vor drei Jahren ."

„Mein Gott ", sagt Irmgard , „was sollen dann
die vielen Bäcker machen, wenn wir das Brot
allein backen wollen ?"

„Sie können es mit dem gleichen Verdienst ver¬
kaufen , als wenn sie es selbst gebacken hätten . Aber
sie werden natürlich ihr Handwerk nicht aufgeben
wollen , um Händler zu werden . Du siehst, daß hier
schon eine Schwierigkeit ist."

Wie flink denkt nun eine Frau!
„Warum sollten sie nicht ihre Semmeln und

Kuchen backen wie bisher ? Wenn ich an unseren
Bäcker denke, der ein ganz besonderes Brot be¬
reitet , mit einem Geschmack, den man sonst nir¬
gends wiederfindet , dann sage ich mir , es könnte
doch jeder seine Spezialität weiterführen . Man
zahlt dann gern etwas mehr , wenn man es sich
leisten kann . Wir aber backe» hier nur das billige
Einheitsbrot , tägliche Brot des Volkes , kurz:
das Brot ."

Michael Pohl sieht sie befriedigt an . „Nyn bleibt
nur die Frage , wer der Unternehmer wird , und
wie man es den Beteiligten klar macht.. Ich meine
die Produzenten , die den Gewinn dem Volke über¬
lassen sollen."

„Ist das Projekt für einen einzelnen zu groß ?"
„Das auch, obgleich ich außer meinem freien

Grund und Boden reichlich Kapital dazugeben
könnte ."

„Könntest du das ?"
„Gewiß , die Mühle entwickelt sich von Jahr zu

Jahr und wirft größere Gewinne ab , unsere An¬
sprüche bleiben die gleichen. Nun ersetzest du mir
sogar noch eine Arbeitskraft , und deine Mutter
kennt nur ihre peinliche Pflichterfüllung . Ich habe
das Geld nicht im Hafen unterbringen können,
dazu war es zu wenig , jetzt muß ich es endlich für
unseren Sohn anlegen ."

„Aber — ?" fragt Irmgard Pohl.
.Aber für eine Brotfabrik , die den Bedarf der

ganzen Stadt decken soll, brauchen wir die Unter¬
stützung der Kommune oder der Allgemeinheit.
Das ist ein volkswirtschaftliches Unternehmen , für
das wir uns keine Feinde ausladen dürfen ."

„Wer sollte wohl feindlich gesinnt sein, wenn es
sich darum handelt , der Allgemeinheit das Brot
zu verbilligen ?"

Der Miihlenbesitzer lacht . „Wer ? Die Kon¬
kurrenz , die Rechthaber , der Neid , die Zwietracht.
Es beständen viele Beweggründe ."

„Das Hafenprojekt hat sich auch verwirklichen
lassen."

„Da handelte es sich nur darum , Interessenten
zu finden , die durch den gleichen Gedanken geeint
werden : Geld zu verdienen . Dieses Motiv versöhnt
die heftigsten Feinde . Nun aber sollen wir für
einen ideellen Zweck werben . Meinst du , daß die
Inhaber der bereits bestehenden Brotfabriken mit
der Verbilligung einverstanden sind? Was geht sie
das Volk an , wenn sie von ihrem Verdienst ein¬
büßen ?"

„Ja , müssen wir darum den Mut verlieren ?"
„Nein , gewiß nicht. Wir wollen es versuchen.

Das wäre sicherlich ein großer Erfolg , unter so

ReichSbemsSweMamps
der deutschen Jugend

Von der Handelskammer , Kleinhandelskammer
und Eewerbekammer erhalten wir folgende Zu¬
schrift : Der Stabsleiter der PO . und der Führer
der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley und der
Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur von
Schirach haben gemeinsam mit den zuständigen
Reichsministern die gesamte deutsche Jugend zu
einem Reichsberufswettkampf aufgerufen . Die¬
ser Wettkampf soll ausgetragen
werden in Erkenntnis der Tatsache,
daß Deutschlands Platz unter den
Nationen im Bereich der Arbeit nur
von einem hochqualifizierten Ar -
beitertum erkämpft und behauptet
werden kann.  Aus dieser Erwägung heraus
haben sich die zuständigen Amts - und Abteilungs¬
leiter in der Arbeitsfront und Reichsjugendfüh¬
rung an die deutsche Jugend , an die Führer der
Betrisbe , an Lehrer und Praktiker und darüber
hinaus an das deutsche Volk gewandt und auf
Wert und Bedeutung dieser Maßnahme hingewie¬
sen. Der Wettkampf findet in der Zeit vom 9. bis
15. April statt.

Don den Unternehmet»  darf erwartet
werden , daß sie zur Hebung der Leistung ihrer
Betriebsgefolgschaft dem Reichsberufswettkampf
jede erdenkliche Förderung zuteil werden lassen.
Hierzu würde es auch gehören , daß den Lehr¬
lingen und Jugendlichen je nach den Anforde¬
rungen der Reichsbetriebsgruppe der Deutschen
Arbeitsfront der erforderliche Urlaub  zur
Teilnahme an dem Berufswettkampf bei gleich¬
zeitiger Fortzahlung des Arbeitsentgelts ge¬
währt wird.

Llebeilühmng der
„Bremer Eiche"zur Gösetalfperre

Gestern morgen in aller Frühe erfolgte der
Transport der „Bremer  Eiche " vom Haupt¬
bahnhof Bremen nach der Sösetalsperre bei Osts-
rode im Harz . Bereits um 6.30 Uhr hatten sich
mehrere Herren und Damen vom Harzclub und
Bürgerparkverein im Stadtwald eingefunden.
Während einige Fotografen den Augenblick im
Bild festhielten , wurde eine 4.50 Meter hohe Eiche
dem Boden entnommen . Der Stamm wurde durch
Umwickeln gegen Verletzungen geschützt. Der mit
einem Hakenkreuzwimpel und einer schwarz-weiß-
roten Schleife geschmückteBaum wurde dann zum
Bahnhof gefahren . Ueber Goslar trat die Eiche
in Begleitung eines Herrn vom Harzclub mit dem
Schnellzug um 8.04 Uhr ihren Weg nach Osterode
an . Dort an der Sösetalsperre war alles zur Ver¬
pflanzung vorbereitet worden , so daß bereits
gestern nachmittag um 15 Uhr der Baum an seiner
neuen Heimat stand . Als ein Stück „Bremisches
Sein " soll die „Bremer Eiche" in später Zeit noch
an das große Werk der Arbeitsbeschaffung durch
den gewaltigen Bau der Fernwasserleitung Oste¬
rode—Bremen erinnern und als ein Zeichen der
Verbundenheit der Stadt Bremen mit dem Harz
betrachtet werden.

Hinsichtlich der Einlösung der Abschnitte von
Zinsvergütungsscheinen und von Steuergutscheinen
über 10, 20 und 50 ist ein« Erleichterung
dahin zugelassen worden , daß die Abschnitte
künftig von Banken und anderen Unternehmungen,
die solche Scheine in größerer Zahl im Besitz
haben , unter amtlicher Aufsicht selbst abgetrennt
werden können . Ueber die Einzelheiten des dabei
zu beachtenden Verfahrens geben die Finanzämter
Auskunft.

Verlängerung der Verkaufszeit auf den
Wochenmärkten . Am Sonnabend vor Ostern
wird die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten
bis 14 Uhr verlängert . Die Verkaufsstände
müssen jedoch bis spätestens 14.30 Uhr gänzlich
geräumt sein.

Osr ksirrste Ostsr -XIsbsri , Stollen,
Lütter - uncl Wlcksileuelisn

psrk -kscksrsi °-A-
S«»t«»ung kllr Vsrs. umgstisntt erbeten

viel Köpfen eine Einigung zu erzielen . Es gälte
fast mehr als die Verbilligung des Brotes ."

„Siehst du , da ist wieder der alte Schwärmer.
Gott sei Dank ! Ach, weißt du , ich bin ganz stolz,
daß wir nun auch so ein großartiges Projekt
haben ."

Michael Pohl nimmt ihren Kopf zwischen seine
Hände und lacht , „Man möchte es durchaus mit
einem anderen aufnehmen !" Und mit liebevoller
Resignation fügt er hinzu : „Daran erkenne ich doch
wieder die Frau ." — Sie schreibt ihm seine Briefe
und ist ihm ein guter Kamerad , aber sie verfehlt
doch dabei ihren ' Losten Daseinszweck. Als der
Bäckermeister am nächsten Tage wiederkommt,
kann der Mühlenbe -sitzer ihn mit seinen  Verech -'
nungen empfangen . Er zieht seine tüchtige Mit¬
arbeiterin zu den Beratungen hinzu , und sie be¬
leuchten das Projekt von allen Seiten . Da wird
nichts übersehen , und ihr Fachmann , der schwer¬
fällige Bäckermeister , kann immer wieder neue
Momente ins Treffen führen . Zum Schluß sind sie
dahin einig geworden , daß die beiden Männer zu¬
nächst eine Orientierungsreise unternehmen , um
ähnliche Anlagen in anderen Städten zu besichti¬
gen. Dann wollen sie sich an die am meisten In¬
teressierten , die Bäckermeister , wenden . —

Frau Reiche hat die Augen gehörig geöffnet , als
ihr Mann ihr kurz und bündig erklärte , daß er
eine Reise z» unternehmen gedenke. Es liegt ihm
fern , auf ihre Fragen etwa zu erwidern : „Ich
habe dich auch nicht gefragt , was du mit deinen
Beiuchen im Gefängnis bezweckst." Nein , er läßt
sie nun ihres Weges gehen und macht seine Reise
für sich.

Nur daß er auch Fräulein Spandau keine Aus¬
kunft darüber geben kann , geht nicht ganz nach
leincm Herzen , sie sieht ihn mit ihren müden
Augen stumm^ fragend an , und er sagt : „Auf
Wiedersehen . Fräulein Spandau , wenn ich zurück
bin , kann ich ^>hnen vielleicht etwas Gutes er-
zäblen ."

Das befriedigt sie nicht weniger , als wenn er
ihr ein prächtiges Geschenk versprochen hätte.

(Fortsetzung folgt .)
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Wichtige Teemine zum
i . April

Neues Scheck- und Wechsclrecht ab 1. April 198t.

Das neue Scheckgesetzvom 14, August 1933 und
das neu« Wechselgesetz vom 21. Juni 1933 treten
mit dem 1. April 1934 in Kraft . Aus diesen
Gesetzen interessieren für den täglichen Verkehr
folgende Aenderungen:

Die Aenderung der Wechselordnung besteht vor
allem darin , datz jetzt der Inhaber eines Wechsels
dann schon vor Verfall des Wechsels das Recht
hat , aus die Indossanten , den Aussteller und die
anderen Wechselocrpflichteten zurückzugreifen,
roenn die Annahme des Wechsels ganz oder teil¬
weise verweigert worden ist. Die Aenderung des
Wechselgesetzes hat auch eine entsprechende A e n -̂
derungdes Wechselsteuergesetzes  nötig
gemacht. Während bisher als „Beteiligter " für
die Steuer nur haftete , der mangels Zahlung
Protest erheben ließ , haftet jetzt jeder , der
mangels Zahlung oder mangels Annahme Protest
erheben läßt . Ebenso sind jetzt unversteuerte
Wechselduplikate dann zu versteuern , wenn das
unversteuerte Wechselduplikat mangels Annahme
zu Protest gegeben wird.

Da der Inhaber des Papiers bei Verweigerung
der Zahlung oder Annahme nicht nur seinen un¬
mittelbaren Vormann , sondern auch den Aussteller
innerhalb der nächsten vier Tage benachrichtigen
muß, hat der Aussteller nunmehr außer seinem
Namen auch seine Anschrift auf den
Wechsel und Scheck zu schreiben.  Die
neuen Formulare erhalten deshalb einen ent¬
sprechenden Aufdruck.

In den wesentlichen Erfordernissen des gezoge¬
nen Wechsels tritt insofern eine Aenderung ein,
als der Wechsel künftig nicht ohne weiteres nichtig
ist, wenn Verfallzeit oder Ausstellungsort nicht
angegeben sind. Ein Wechsel ohne diese Merkmale
gilt künftig als Sichtwechsel.

Das neue Wechselgesetz schreibt ausdrücklich vor,
datz der Wechsel nur bis zum Verfall , also nicht
mehr am Verfalltag selbst oder innerhalb der
Protestfrist vorgelegt werden kann.

Die bedeutendste Neuerung in den Regeln über
die Annahme des Wechsels  ist . daß der
Bezogene sich bei der Vorlegung des Wechsels nicht
mehr sofort zu entschließen braucht , ob er den
Wechsel annehmen will oder nicht. Er kann viel¬
mehr verlangen , daß ihm der Wechsel am Tage
der ersten Vorlegung nochmals vorgelegt wird.

Von den Vorschriften über die Pro¬
testerhebung  ist von Bedeutung , daß der
Protest mangels Zahlung nicht mehr , wie bisher,
auch schon am Zahlungstage selbst, sondern nur
noch an einem der beiden auf den Zahlungstag
folgenden Werktage erhoben werden kann. Diese
Regelung entspricht den in den meisten anderen
Staaten geltenden Gepflogenheiten . Sie läßt zu,
daß irgendwann im Laufe des Tages gezahlt wird.

Im Scheckverkehr  beträgt die Voi¬
le  g u n g s f r i st für Inlandschecks nur noch volle
acht Tage . Die Vorlegungsfristen für Auslands-
schecksbetragen 20 oder 70 Tage , je nachdem, ob
Ausstellungsort und Zahlungsort in demselben
Erdteil oder in verschiedenen Erdteilen liegen.

Die neuen Vorschriften über den gekreuzten
Scheck treten am 1. April noch nicht in Kraft.

Zur Sicherung gegen mißbräuchliche Benutzung
des Schecks wird nach wie vor vorläufig die
Klausel „Nur zur Verrechnung"  dienen.

Steueramnestie durch Spendenzeichnung
Wir haben in der Agsgabe vom 10. März aus¬

führlich über die Steuervorteile einer Spenden¬
zeichnung auf Grund des Gesetzes zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933
berichtet . Die Frist für die Zeichnung , durch die
letztmalige Befreiung von Steuer¬
st r-aftaten erwirkt werden kann,  läuft
am 31. März ab.

Steuergutscheine beantragen
Am 31. März läuft auch endgültig die Frist

für Anträge auf Steuergutscheine ab. Zweck¬
mäßig ist, sich bei der Beantragung der bei den
Finanzämtern erhältlichen Antragsformulare zu
bedienen . Auch der hiesige Haus - und Grundbe¬
sitzer-Verein hält ähnliche Vordrucke bereit und
berät die Antragsteller . Mit Wirkung ab 1. April
kann bereits der Einlösungsbetrag für die Zah¬
lung bestimmter Steuerarten verwertet werden,
wenn der Steuerpflichtige nicht vorzieht , die Gut¬
scheine sämtlich bei einer Bank oder Sparkasse
zum Kurswert zu Geld zu machen.

Zinsvergütungsscheine verwerten
Mit der Ausgabe von Zinsvergütungsscheinen

ist begonnen worden . Bekanntlich erhalten solche
Hausbesitzer diese Zinsverglltungsscheine , deren
Jnstandsetzungszuschüsse auf Grund der besonderen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen gewährt worden
sind. Die erste Serie der mit dem Stamm ver¬
bundenen Zinsscheine kann ab 1. April bei den
Finanzkassen eingelöst werden . Die Abtrennung
vom Stamm darf nur die Finanzkasse vornehmen.
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NS -Frauenschaft

Ortsgruppe Osten. Unser Handarbeitsabend
fällt in dieser Woche aus . Kirchgang ist am
1. Feiertage in der Hastedter Kirche , treffen
pünktlich 9.48 Uhr vor der Kirche . — Die nächste
Sprechstunde der NS -Frauenschaft ist Montag,
9. April in der Geschäftsstelle Hamburgerstr . 85.

NS -Frauenschaft , Kreisleitung . Die Orts-
frauenschaftsleiterinnen werden auf die Saar¬
kundgebung am Karfreitag , 11 Uhr im Schau¬
spielhaus hingewiesen , und bitte ich auch die
Frauen darauf aufmerksam zu machen.

Ortsgruppe Eröpelingen . Die Marschübung der
PO -Leiter fällt Donnerstag , 29. März und Mon¬
tag , 2. April aus.

Zellenversammlung der Zellen H K M O am
Sonnabend , 31. März in der Schule Humannstr .,
obere Turnhalle . Beginn 19.30 Uhr.

Achtung ! Fotoamateure der Ortsgruppe Gröpe-
lingen . Alle Pg . und Volksgenossen , die Foto-
Apparate besitzen, melden sich zur Mitarbeit bei
dem Bildwart der Ortsgruppe Eröpelingen , Pg.
Cordes,  Krähenberg 34.

Die Geschäftsräume im Parteihaus , Koller
Allee 79, sind am Sonnabend , 31. März , ge¬
schlossen.

Die Tätigkeits - und Stimmungsberichte sind
spätestens bis zum 3. April in der Kreis-
Propaganda - Abteilung,  Holler Allee
79, Zimmer 8, einzureichen.

Wetterdienst der 82 .
Die Lustdruckvertcilung über Mitteleuropa ist zurzeit

wieder einer schnellen Aenderung unterworfen . Die
eben erst aufgebaut « Brücke höheren Druckes über Eng¬
land und Skandinavien wird , wenigstens in ihrem süd¬
lichen Teil schon wieder abgebaut . So ist bei uns mit
von Nord über Ost aus südliche Richtungen drehenden
Winden zu rechnen. Die nördlichen Winde brachten am
Mittwoch mit frischerer Polarlust einzelne Nicdcr-
schlagSschauer. Nach der am Donnerstag zu erwarten¬
den Beruhigung muh später wieder Eintrübung und
Niederschlagsncigung eintreten.

Voraussage für den SS . März:  Schwache
bis mäßige Winde veränderlicher Richtungen , ivechselnd
bewölkt, aber trocken. Tags mild.

Den ^ o d̂tunk sendet:
Donnerstag , 28 . März:

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Ackerbau. 6.15 Morgengymnastik . 8.S0
Zeitangabe , Wetterdienst . 6.L5 Morgenmusik . In der
Pause : 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.1» Mvrgenspruch . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Aus der Dolksgesundheitspslegc : An¬
passung an die Jahreszeiten . 8.15 Aus der Nundsunk-
bewcgung . 8.30 Funkwerbnng und Schallplattenmusik.
10.50 Nachrichtendienst . 11.00 Anton Bruckner (Schall¬
platten ). 11.30 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05
Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe , Wetterdienst , Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . 12.20 Fortsetzung des
Mittagskonzerts . 13.00 Börscnsunk . 13.10 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil . . 14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Altitalienische Musik (Schallplatten ). 15.00 Bör-
sensunk. 15.40 Schissahrtssunk und Lustverkehrsmeldun¬
gen. 16.00 Nachmittagskonzert . 17.30 Asphalt in Deutsch-
tand . 17.45 Jugendfunk . 18.00 Funkschau. 18.25
Teutsche Helden unter , aus und über Wasser. Bei den
Paris -Geschützen. 1. Teil : Von Korvettenkapitän a . D.
Hans Walter Schulte . 18.45 Frankfurter Abendbörsc.
18.50 Wetterdienst . 18.00 Stünde der Nation : Bauern¬
kantate (Die fremde Braut ). 20.00 Erste Abendmeldun¬
gen. 20.10 Neue Lieder. 21.00 Neue Konzert -Suiten.
22.00 Nachrichtendienst . 22.25 Im Dienste des deutschen
Spurts . 22.45 Schallplattemnusik .. 23.00 Unterhaltungs¬
musik.

Mitteilungen und Hinweise
Mte bieiuutsr dskluälivben Llltteilunsvn ssböron

rum LureiirsuteM)
Dienstag , 3. April , 20 Uhr , 10. Dor-
stcllung Deutsche Bühne , Abt K, tm

VUs Staatsthcater : „Fidelio ", Oper von
Beethoven . Karten zu RM . 2,50 und 0,50
in der Geschüstsstelle (Schauspielh, ) 10.30

llmllüimumi bis 13.30, außerdem Svnnab . 17 bis 18.30
bvoi-ieliUNÜ^ Böttchsrstraße 9, 9.30 bis 18 Uhr.
Der 3. Kammermusikabend muß wegen mehrfacher

Erkrankungen verlegt werden vom 6. April auf Diens¬
tag , den 24. April.

Heinrich George im Staatsthcater
Dem Stantstheater ist es gelungen , ein großes Gast¬

spiel mit Heinrich George und einem ausgewählten
Ensemble aus dem staatlichen Schauspielhaus Berlin
sür den S. April nach Bremen zu verpflichten . Heinrich
George, einer der bedeutendsten Schauspieler der Bühne
und des Filmcs kommt mit dem wuchtigen und packen¬
den Stück „Mensch aus Erde gemacht" von Friedrich
Eriese , das in Berlin und anderen Städten Deutsch¬
lands allergrößten Erfolg erzielt hat , nach Bremen.
Die weibliche Hauptrolle spielt die bekannte Dar¬
stellerin Berta Drews . Des weiteren wirken HanS
Mierendors und andere erste Kräfte des staatlichen
Schauspielhauses mit.

Matthäus -Passion im Dom. Gründonnerstag , 2» Uhr,
und Karfreitag , 18 Uhr , Domchor und Staatsorchcster.
Nur noch wenige Karten , auch an der Abendkasse.

M.-G.-V. Teutonia . Die Mitglieder trcssen sich mor¬
gen, Karfreitag , um 10.45 Uhr im Schauspielhaus « zur
Mitwirkung an der Saar -Kundgebung.

Radio -Lot als AusfindungS-
mittel für Fischschwärme

Bremerhaven . Der Wettbewerb unter den Her¬

stellern für Tiefseemessungsgeräte hat in den letzten
Jahren bewerkstelligt , daß die verschiedenen Ge¬
rätetypen immer mehr vervollkommnet wurden.
Das in letzter Zeit auf dem Markt erscheinende
Radio - Lot,  mit dem auch schon eine kleine
Anzahl von Fischdampfern ausgerüstet ist, und das
gegenwärtig auf dem Fischdampfer „Oskar
Reynaber"  durch Probefahrten auf der Weser,
in Gegenwart von Sachverständigen , von neuem
erprobt wird , hat auf Grund der gesammelten
Erfahrungen die in das Gerät gesetzten Er¬
wartungen weit übertroffen  und
außer seinem Konstruktionszweck (Tieff'eemessung)
noch Vorteile ausgewiesen , die nicht nur der Schiff-
fahrt im allgemeinen , sondern unserer Hochsee¬
fischerei im besonderen zugutekommen.

Bekanntlich ist Deutschland ein großer Herings¬
verbraucher und muß seinen Bedarf , außer den
eigenen Fängen , zum Teil noch vom Auslande
decken. Aus diesem Grunde schenken unsere Hoch-
seefischereigesellschaften dem Heringsfang ganz
besondere Aufmerksamkeit . Beim Fisch, als leicht¬
verderbliches Nahrungsmittel , spielt Zeit¬
ersparnis  eine große Rolle.

Die Arbeitsweise des Hochfrequenz -Radiolots
besteht aus der llebermittlung eines elektrischen
Stromstoßes bis zum Seeboden , der von dort als
Echo zurückkommt und automatisch auf einer
Skala die Tiefe und die Beschaffenheit des Mee¬
resbodens anzeigt . Jedoch reagiert es nicht nur
auf den Seeboden , sondern auch auf jeden Ge¬
genstand , der zwischen Fahrzeug und Meeresboden
angetroffen wird . Auf diese Weise ist es mög¬
lich, Fischschwärme anzuzeigen , die zwischen Schiff
und Seeboden passieren , und auf dieser Tatsache
beruht der Nutzen der Methode , Fischschwärme
mit ihm festzustellen.

Wenn der elektrische Stromstoß auf Fische in
größerer Zahl trifft , reagiert das Instrument
nicht allein darauf , sondern meldet gleich-

.zeitig die Stärke des Schwärm  s . Das
Signal jedoch, das in Form eines Stromstoßes
zum Seeboden weitergeht , zeigt zugleich die Tiefe,
in der sich der Fisch unter dem Schiff und über
dem Boden des Meeres bewegt.

In einem Falle konnte auf Grund von Beob¬
achtungen durch das Radiolot in einem Zuge 6000
Hektoliter Heringe gefangen werden.

Schon jetzt steht fest, daß das Instrument sür die
Fischerei unschätzbar ist, abgesehen von der
Sicherheit , die es der Navigation verleiht . Bei
gewissenhafter Benutzung sollte es die meisten
Strandun -gen und Dotalverluste verhindern . — In

Graf Lucknrrs Reisepläne

Bremerhaven . Der Viermastschoner ..Mop « .
ia " des Grafen Luckner rüstet zu neuen Fahr¬

ten . Anfang Mai verläßt der Schoner Vremer-
haven und segelt nach London,  um dort den
Prinzen von Wale - an Bord zu nehmen Dann
geht die Reise weiter nach den kanari-
sch - n Inseln,  wo eine Filmexpedition einen
Film nach dem bekannten Buch des Grasen stuck-
ner . Seeteufel , drehen wird , der den Namen
„Ritterlichkeit und Menschlichkeit" erhalten wird
Die Hauptrolle des Films , der die rühmlichen
Krieg - erlebnisse des Grasen behandelt , ist dem
Grafen Luckner übertragen worden . Anschließend
daran ist eine Fahrt ins Mittelmeer  ge¬
plant , an der auch Graf Luckner und Kapitän
Lauterbach teilnehmen werden . Wie verlautet
beabsichtigt de? Prinz von Wales , die „Mopelia"
auf einige Monate zu Vergnügungsfahrten zu ge¬
winnen.

Freiwillig in den T»d

Stuckenb- rstel. In der Nähe der WLmme-
brucke warf sich in den frühen Morgenstunden ein
xunger Mann vor den vorüberfahrenden Zug und
machte dadurch seinem Leben ein Ende . Der
Kopf wurde vom Rumpf getrennt und eine
Streck« von der Lokomotive mitgeschleift . Der
junge Mann , ein gebürtiger Bremer , war bei
einem Landwirt in Otterstedt in Arbeit . Da er
allgemein als ein ruhiger und fleißiger Arbeiter
galt und in hiesiger Gegend nichts 'Nachteiliges
über ihn bekannt ist, weiß man noch nicht, war
rhn zu dieser unseligen Tat veranlaßt hat . Br.

Abschlußprüfung Sei der Landwirtschaftsschul«

Wildeshausen . In den Räumen der Landwirt¬
schaft- schule fand die feierlich« Abschlußprüfung
des Wintersemesters der Landwirtschaftliche«
Schule Wildeshausen in Gegenwart von Haupt-
wbteilungsleiter Gemeindevorsteher Hinrich Wbel.
Brettors der Landesbauernschaft Oldenburg,
Bremen statt . Die Prüfung wurde von den beiden
Fachlehrern , Direktor Focken und Diplomland¬
wirt Geister,  vorgenommen und zeigte ein
recht befriedigendes Ergebnis . Die Ausgabe der
Zeugnisse geschah durch den Hauptabteilungsleiter
Hinrich A b e l - Brettotf , der in seiner Ansprache
auf das große Einigung - werk von Adolf Hitler,
aus die Bedeutung des Reichsnährstandes und be¬
sonders des Erbhofbauern hinwies , der jedem
einzelnen die Verpflichtung auferlege , sich ganz
besonders im nationalsozialistischen Geiste zu
schulen.

Wie große WÄrmer gestorben sind
von Karl Kütge

An dem Beispiel der großen Männer aus allen
Zeiten und allen Völkern zeigt sich, datz der Tod
keine Unterschiede kennt. Ob reich, ob arm , ob
berühmt oder unberiihmt , er greift anscheinend
wahllos überall hin und ruft die Menschen aus
ihrem Wirkungskreise und aus ihrer Familie ab.

Horst Wessel  fiel viel zu früh , blutjung ; er
starb wie Schlageter  u . a. der jungen Deut¬
schen unserer Zeit für das neue Deutschland . Das
tragische Geschick dieser „Frühverstorbenen " be¬
rührt immer am schmerzlichsten, wenn wir das
Ende des Lebens großer Männer betrachten . Von
diesen , die viel zu früh abberufen wurden vom
irdischen Wirken , finden sich, wenn man zurück-
blättert in der Geschichte der Jahrhunderte , als
auffällige Erscheinungen eine stattliche Reihe
Großer.

Den Reigen eröffnet der unerreichte , liebens¬
werte Tonschöpfer Mozart,  der 35jährig gestor¬
ben ist und dessen Grab der Nachwelt bis auf den
heutigen Tag unbekannt blieb . Lord Byron,
der größte englische Dichter neben Shakespeare,
starb 36jährig , und Raffael,  der glutvolle ita¬
lienische Maler , wurde durch ein tückisches Fieber,
wenig über 37 Jahre alt , dahingerafft.

Diesen drei in sich vollendetsten , frühverstorbe-
nen Künstlern der Welt stehen eine ganze Reihe
anderer , z. T . noch weit früher Dahingegangene
gegenüber ; so der größte deutsche Liederkomponist
Franz Schubert (er starb 31jährig ) , der geist¬
reiche Dramatiker Georg Büchner (23 Jahre ) ,
der schwäbische Dichter Wilhelm Hauff (25
Jahre ) ; Theodor Körner  fiel im Gefecht bei
Eadebusch 22jährig , und Petöfi , der bedeutendste
ungarische Lyriker , wurde 26jährig auf dem
Schlachtfeld hingestreckt.

Den frühverstorbenen Großen stehen die tra¬
gisch  aus dem Leben geschiedenen gegenüber.
Hier finden wir als ersten den genialen Ton¬
setzer Ludwig van Beethoven,  der im besten
Mannesalter taub wurde und , kaum 56jährig , an
schwerem Gemütsleiden verstarb . In völliger gei¬
stiger Umnachtung , zum Teil in Heilanstalten , be¬
schlossen ihr Leben der deutschen Philosoph Nietz¬
sche , die . Dichter Lenau und Grabbe (35
Jahre alt ) , der Tonschö'pfer Schumann (46-
jährig ) u. a. — Der urdeutsche Dichter Kleist
erschoß sich mit 34 Jahren in Verzweiflung am
Wannsee bei Berlin . Auch der gemütstiefe öster¬
reichische Dramatiker Ferdinand Raimund endete,
46 Jahre alt , durch Selbstmord . Den größten
russischen Dichter , Alexander Puschkin,  streckte
mit 38 Jahren die Kugel eines Duellgegners
nieder . Moliäre,  der größte französische Lust¬
spieldichter und nach Goethes Ausspruch einer der
größten Dramatiker der Weltliteratur , starb 50-
jährig auf der Bühne bei der Aufführung des
„Eingebildeten Kranken ". Napoleons  Leben
verging in Einsamkeit und völliger Verlassenheit
auf Helena . — Das sind nur wenige aus der
langen Reihe der tragisch geendeten Leben , aber
sie lassen erkennen , wie rücksichtslos und hart das
Schicksal selbst den Größten dieser Welt gegen¬
über allzeit geblieben ist.

Durch Krankheit , unter mehr oder minder tra¬
gischen Umständen , wurde einer erheblichen An¬
zahl unserer Großen das Ziel ihres Lebens ge¬
setzt. Da ist Schiller,  der in ärmlichen Ver¬
hältnissen an einem lange Jahre getragenen , nie
auskurierten Vrustleiden mit 46 Jahren verblich.
Aehnlich erging es dem großen Musikschäpfer Carl

Maria von Weber,  der elend und in tiefer
Armut , während der Aufführung seines „Frei¬
schütz" in London , starb und dessen Gebeine erst
durch Richard Wagner , 18 Jahre später , in die
Heimat übergeführt werden konnten . Vrahms,
der auf dem Wiener Zentralfriedhof neben Beet¬
hoven und Schubert ruht , starb an einem Leber¬
leiden 64jährig . Fast auf den Tag genau 50 Jahre
alt verstarb , ebenfalls auf dem Krankenbett , Oe¬
sterreichs großer Dramatiker und Erzähler An-
zengruber . Rembrandt,  einer der größten
Künstler , die die Welt sah, beschloß, 63 Jahre alt,
sein Leben in tiefem Elend . Der große englische
Dichter von Weltruf , Walter Scott , erlitt mit
61 Jahren einen Schlaganfall.

Friedrich Wilhelm I ., der Soldatenkönig , wurde
nur 51 Jahre alt ; er soll in seiner Todesstunde die
„langen Kerls " noch einmal im Paradeschritt vor
feinem Fenster oorübermarschieren lassen haben
und währenddessen im Lehnstuhl verstorben sein.
Von Friedrich dem Großen erzählt man , daß er
— er wurde über 74 Jahre alt und starb in
seinem einfachen Feldbett — am Abend vor
seinem Tode , zu der Sonne gewendet , gerufen
haben soll : „Bald werde ich dir näher sein !" —
Friedrich III . erlag einem unheilbaren Krebs¬
leiden und konnte nur 99 Tage die deutsche Kai¬
serkrone tragen.

Von Goethe,  der im hohen Alter von 83
Jahren dahin ging , ist, unverbürgt , auf unsere
Tage gekommen , daß er in der Sterbestunde mit
Bezug auf die Menschheit ausgerufen haben soll:

Rund 2000mal ist er zwischen seinem Dörf¬
chen und der Stadt hin - und hergefahren , um
Lateinisch und Griechisch zu lernen , Französisch
und Mathematik . Dreißigmal hat er ein Zeugnis
gekriegt , und fast zwanzigmal ist in das Eltern-
Haus ein blaues Brieflein geflattert . Das be¬
deutet fünfzig - und mehr mal je zwei , drei
Wochen Not und Bedrängnis , heimlicher Qual
und ohnmächtiger Wut . Zehn Jahre lang (weil
er eins zugesetzt hat ) hat er sich geplagt und ge¬
sputet , „für das Leben zu lernen ", wie die Schule
es wahrhaben wollte an Hand eines lateinischen
Beispielsatzes : Mn sotiolas , sock vitao üisoimus.

Jetzt hatte er Abitur . Jetzt war es überstan¬
den. Jetzt war es erreicht . Was war erreicht?
Das Ende der Mühsal . Damit er das Ende der
Mühsal erreiche, die Freude des Befreitseins,
hatten die Eltern ihm die Mühsal aufgeladen.
Denn sie hatten „etwas Besseres " aus ihm machen
wollen.

Etwas Besseres ! so sagten sie nicht, so dachten
sie. „Besser " ist die Steigerungsform von „gut ".
Kann aber nicht, was das Gute angeht , der
kleinste Volksgenosse ebenbürtig sein dem Aka¬
demischsten der Akademiker ? Kann er nicht, da
er von seiner Kleinheit herkommt , darin viel
größer sein?

Aber so meinten sie es nicht. Nicht , er solle
„besser" weiden , sondern er solle „etwas Besseres"
werden . Sie nahmen ein gutes Wo ' t für ein«

„Mehr Licht !" Er verschied im Lehnstuhl , und
Freiligrath soll später in bezug auf seinen Tod
geäußert haben : „Ich bin zwar kein Goethe » aber,
im Lehnstuhl sterbe ich auch einmal !" Goethes
Alter (er starb mit 66 Jahren ) erreichte er in¬
dessen nicht . Händel , ein frühreifes Talent , teilte
wohl nicht das Schicksal der uns bekannten , früh¬
reifen Großen , aber er endete arm und krank und
zuletzt erblindet im hohen Alter von 74 Jahren
in London . Petrarca,  den gefeiertsten Dich¬
ter Italiens neben Dante , fand man , siebzigjährig,
eines Morgens tot an seinem Schreibtisch , den
Kopf auf einem alten Codex gesenkt. Aehnlich
ist der 43 jährig verstorbene moderne Komponist
Max Reger gefunden worden : im Bett , friedlich
die Zeitung lesend und die Brille vorm Gesicht.
Der größte Dramatiker der Weltliteratur , Willi¬
am Shakespeare,  wurde nur 52 Jahre alt
und starb auf seiner Besitzung in der Nähe von
London.

Ein natürlicher Tod im hohen Alter war da¬
gegen dem größten englischen Astronomen , New¬
ton,  beschieden , der mit 84 Jahren aus dieser
Welt ging . Der große deutsche Philosoph Scho¬
penhauer  wurde 72 Jahre alt ; Kant,  der
größte Denker , nach seinem eigenen Ausspruch
allein durch starke Willenskraft , 80 Jahre . Der
große spanische Dichter Calderon 80, Baker Gleim,
der besinnliche Dichter aus Halberstadt , 84 und
Italiens gefeiertester Opernkomponist , Euiseppe
Verdi , sogar 88 Jahre alt . Bon den Neunzigjäh¬
rigen hat man den Maler Adolf von Menzel und
den ersten Kaiser des 1870-71 erneuerten Deut¬
schen Reiches , Wilhelm I ., anzuführen , um zu
zeigen , daß bei den großen Männern auch nach
oben i» der Lebensdauer keine Grenze gezogen
worden ist und daß der Tod Unterschiede bei den
Menschen — gleichgültig , wer sie sind und was
sie sind — nicht kennt.

schlechte Sache , das beste Wort der deutschen
Sprache . Nahmen es und deckten damit , zur Täu¬
schung ihrer selbst und zur Täuschung der andern,
was sie selber nicht wahrhaben mochten, was erst
der jüngste Sturmwind offenbarte , als er ohne
Federlesen die glitzernde Hülle wegblies von dem
Pflegekind kleinbürgerlich dummer Eitelkeit . Sie
hatten gemeint , der Sohn solle ein behaglicheres
Leben haben , solle einhergehen mit schneeweißen,
nimmer beschmutzten Händen , solle einen Titel
führen und große Macht und Herrlichkeit , deren
Abglanz ihren Lebensabend erhelle . So hatten sie
es gemeint . Denn sie hatten noch nicht gehört,
datz die größere Behaglichkeit die kleinere Ehre
ist und die schwerere Arbeit die größere Ehre.
Daß die Bürde der Pflichten , an welcher Stelle
auch immer , den Mann ausmache und seinen
Wert . Daß der „kleinste" Arbeiter , der seinen
Posten ausfüllt , größer ist als der Herr Direktor,
der seine Aufgaben vernachlässigt . Und sie statten
es noch nicht begriffen , daß der pflichttreue Arbei¬
ter und der pflichttreue Direktor in Reih und
Glied nebeneinander stehen, nicht übereinander
oder untereinander , beide in derselben Ehre , beide
in derselben Achtung der andern , beide nichts als
gleichberechtigte Diener derselben Sache , beide
nichts als Volksgenossen.

Aber sie hatten doch, die Eltern , seine „Zu¬
kunft sichern" wollen ! Indessen versprach die Zu¬
kunft, es eher mit der Tüchtigkeit eines Schlossers

Oer Abiturient
Don Werner Detlevs

als mit der Untüchtigkeit eines Diplomingenieurs
zu halten . Und täglich erwies es sich auch mehr,
.was offenbar ,ohne die Beweiskraft der Tatsachen
nicht einzusehen gewesen war , daß Kartoffel und
Kohl erst angebaut werden mußten , ehe man
wissenschaftliche Dissertationen über sie schreiben
kann. Die Welt der Bürger aber hatte angefan¬
gen , „um der Zukunft willen " ihre Söhne und
Töchter für nichts als für wissenschaftliche Ab¬
handlungen geeignet zu machen.

Deshalb hatten sie ihn zehn Jahre lang auf die
Höhere Schule geschickt, daß er sich plage und ab¬
rackere, bis er fast krank geworden war , bleich¬
süchtig und entnervt . Nun hatte er Abitur . Und
um ihn herum stand die ganze Sippe , standen
Vater und Mutter , Bruder und Schwester , Opa
und Oma , Onkel und Tante , und ihre Gesichter
strahlten über den Auserwählten , der nun gar
— es war erreicht ! — zum Hochschulstudium zu¬
gelassen war . Sie brachten ihm Vioat und Glück¬
wunsch ohne Ende , sie foppten ihn mit fröhlich¬
neckenden Worten , daß sie nun bald „Herr Regie¬
rungsrat " oder „Herr Generaldirektor " würden
sagen müssen, und sie wehrten mitnichten dem
schwellenden Stolz , nun einen Akademiker in der
Familie zu haben . Der Akademiker aber sah, ganz
ohne Rührung , in ihre Gesichter, von einem zum
andern , ein wenig Mitleid und ein wenig Ver¬
achtung in den Äugen und um die Mundwinkel,
was alles überdeckt war von einem Ausdruck un¬
beugsamer Entschlossenheit . Wie sie so dastanden,
der Junge in der Mitte , widerspiegelten sie den
Bruch der Generationen , den Bruch der Zeit.

„Ihr werdet , wenn es nun einmal ohne Orna¬
ment nicht geht ", sagte jetzt der Gefeierte mit
fester Stimme , „euch bequemen müssen, „Herr
Schreinermeister " zu sagen . Und wem der Herr
Schreinermcister weniger wert sein soll als der
Herr Regierungsrat , dem sei es gerne geschenkt,
mich fürderhin noch einmal anzureden . Denn es
ist genug !"

Damit bahnte er sich einen Weg durch die
Reihen der Ueberrumpeltcn , denen fassungsloses
Entsetzen in die Gesichter schlich - .

Vierzehn Tage später begann , was im Ernst
doch keiner erwartet hatte , der Akademiker seine
Tätigkeit als Schreinerlehrling . Da nahmen
Onkel Paul und Onkel Emil ihre Söhne vom
Gymnasium weg — der eine war auf Quinta , der
andere auf Untertertia — , und sie sagten dabei:
„Man kann sein Geld doch nicht fortschmeißen !"
Der Akademiker aber , als er es hörte , lächelte
ein wenig , spuckte in die Hände und nahm den
Hobel fester.

Vuchschau
Hans Hagcmcyer : „Der neue Mensch ".

Neue Aufgaben des Schrifttums und Mittlertums.
Schriftenreihe zur nationalpolitischen Erziehung.
Eichblatt -Verlng (Max Zedlcr ) Leipzig.

„Deutschland befindet sich im Aufbruch, mar¬
schiert und schafft sich eine neue Männcrgemein-
schaft. Diesem marschierenden Deutschland , das
nicht gegen äußere Feinde , sondern im eigenen
Lande marschiert , um sich zu «inen , ein Schrifttum
zu geben , das ihm auch einmal Stunden der Be¬
sinnung und Erbauung verschafft , ist eine der
großen und schweren Äufgabon der Gegenwart"
sagte Hans Hagemeyer — übrigens ein Bremer
Junge , Begründer und Leiter der Neichsstelle znr
Förderung des deutschen Schrifttums — jüngst
vor Iliiiversitntsprofessoien in einem Nvrtrag und
führte dabei klat das „Warum " und „Wie " an.

Dieser Vortrag ist gedruckt im Eichblatt -Verlag
erschienen. Jedem Volksgenossen , -besonders aber
dey«y. .rqW .ep,die .ÄMxpEisch « Erziehung zum
Nationalsozialismus am Herzen liegt , sei dies«
kleine , aber inhaltsreich « Broschüre empfohlen.
Knapp und klar setzt Hagetneyer sich mit Begriffen
wie „Organisation " und „Kultur " auseinander
legt dar , warum Spengler mit seiner Untergangs¬
theorie Unrecht hat , behandelt die Aufgaben des
Schrifttums und des Mittlertums , kurz: es gibt
eine Fülle von Anregungen . —ä.

„Mein Kampf " in einer italienischen Buchausgabe
Ein Vorwort des Führers

Im Verlage Bompiani in Mailand kommt in
diesen Tagen die italienische Uebersetzung des
Werkes des Führers in Buchform heraus . Der
Führer hat dazu folgendes Vorwort geschrieben:

Völker , die für erhabene nationale Ideen
kämpfen, sind lebensstark und zukunftssrei. Sie
halten ihr Schicksal selbst in Händen. Ihre
gemeinschaftsbildenden Kräfte sind dann nicht
selten Werte von internationaler Geltung , die
für das Zusammenleben der Völker unterein¬
ander segensreicher wirken als die „unsterb¬
lichen Ideen " des Liberalismus , die die Be¬
ziehungen der Nationen verwirren und ver¬
nichten.

Faschismus und Nationalsozialismus , in
ihrer weltanschaulichen Grundhaltung innerlich
verwandt , sind berufen , einer fruchtbaren inter¬
nationalen Zusammenarbeit neue Wege zu
weisen . Sie in ihrem tiefsten Sinn und Wesen
begreifen , heißt , dem Frieden der Welt und da¬
mit der Wohlfahrt der Völker dienen.

(gez.) Hitler.

Zan Lipura singt für die Winterhilfe
Jan Kipura , der große polnische Tenor , verab¬

schiedete sich persönlich in einer Nachtvor;tellung
im Gloria -Palast , Berlin , von seiner deutschen Ge¬
meinde . Daß er diesen Abend benutzte, um seine
große Kunst in den Dienst des Winterhilfswerkszu
stellen , und so auch seinerseits zu dem gewaltigen
Hilfswerk des deutschen Volkes beisteuerte, trug
dem sympathischen Künstler stürmischenJubel und
ein dankbares Gedenken ein . Die riejtoorstellung
begann mit dem letzten Tonfilm des Künstlers

Herz ruft nach Dir ". 2)ie großen ^ 13"
Partien des Künstlers wurden auf Ä ?°ner Szene
beklatscht. Nach Schluß der Filmvorführung sang
Kipura , begleitet vom großen S,nfouieorchester.
Arien aus Aida und Rigoletto sowie die Schlage
des Films in oeutschcr und polnischer Spra 1 -
Wahre Beifallstürme erzwängen immer neue o -
gaben . , .

Die Festvorstellung erhielt besondere Vedcu u
durch die Anwesenheit des Führers , des -
Ministers Dr . Goebbels , des Staatssckr t̂a - Fun¬
des Gruppenführers Briickner , bes N-ich-

„Vosheiien um Wagner"
An demselben Tage um 19 Uhr findet die

Sendung einer Hörfolge „Bosheiten um
Wogner " von Trinius statt . Wagnerverehrer er¬
halten einen Eindruck in die Zustände des dama¬
ligen Musiklebens . Interessante alte Zeitungs¬
notizen und Kritiken legen Zeugnis ab von den
boshaften Widerstünden die der Meister duräi
hartnäckige Kämpfe zu überwinden hatte.
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^schneiden!
Anmeldepflicht

kultureller Veranstaltungen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Immer

chcderkehrcnde Anfragen und festgestellte Nicht-
anmeldungen machen grundsätzlich « Erklärungen
;ill Eenehmigungspftlicht von Ver¬
anstaltungen kultureller 'Art  nochmals
„ölig. Diese gelten gleichzeitig auch als Antwort
,„f laufend« Anfragen . '

1. Alle Veranstaltungen auf Gebieten des kul-

„reiten Lebens müssen angemeldet und genehmigt
werden. Darunter fallen also die meisten Veran-
ftliungen der Vereine außer Sportver-
ftnen,  wenn sie nicht einen „Bunten Abend " u.
j. veranstalten . .Es müssen ,angemeldet sein z. B.
ßesangsabcndc, Theaterabende . Konzerte , auch
HcntlicheKirchenkonzerte , Vortrüge usw. Ob freier
,der bezahlter Eintritt spielt keine Rolls . Dagegen
Milchen reine Ucbungsabende , regelmäßige ge¬
flossene Mitgliederversammlung ohne nachsol-
indes Programm nicht angemeldet werden.
2. Die Anmeldung , hat mindestens 10

läge vor der betr . Veranstaltung  bei
M Kreis -Kulturwart (Adresse Bremen -Horn
oser Schleifmühle 03 E . A. v. Halcm Buchhand¬
lung) schriftlich  mit nachstehenden Angaben
zn geschehen: Veranstalter . Tag . Ort . Programm.
Eintritt . Den Lrtsgrupp .enkulturwarten ist gegen
Fusweis Zutritt zu gewähren.

3. Filmabende müssen von dem Kreissilmwart
Pg. Werner Wegener (Direktor der Straf¬
anstalt) . Lichtbildvorträge von dem Kreisbild-
wart Pg . Knolle  genehmigt und also
dort angemeldet werden.

. 1. Die erfolgte Genehmigung  wird von der
Kreispropagandalcitung gemäß einer Verein¬
barung mit dem Herrn Senator für Inneres und
Justiz bestätigt und kann dort 0 Tage nach Ein-
icichilng (Holler Allee 79. Zimmer 8) abgeholt
werden. Gebühr 30 Pfennig . Diese Geneh¬
mig u n g s be st ä t i g u n g m u ß der Ver¬
sammlungsleiter dem kontrollie¬
renden Polizeibeamten vorweisen
können.  Alle Veranstaltungen ohne diesen
Schein lausen Gefahr , durch den Beamten sofort
geschlossenzu werden.

5. Da auch die kulturellen Veran¬
staltungen der NSDAP selbst  ange¬
meldet werden müssen, ist es selbstverständlich , daß
unter die Eenehmigungspflicht auch solche Ver¬
anstaltungen fallen , bei denen der Versammlungs¬
leiter z. B . Parteigenossc ist. Es ist vorgekom¬
men . daß Vereine unter Berufung auf ihren
Namen oder auf seitherige nichtmarpistische Arbeit
uff eine Befreiung nachsuchten.. Nationalsozia¬
listische Vorschriften gelten immer gleichmäßig für
alle

Auf 18. April d. I . sollen keine Veranstaltungen
gelegt werden / die vom Kreispropagandaleiter
angesetzte Versammlungsruhe von Mitte bis Ende
April gilt auch für Bunte Abende usf. der PO.

'A . a. ist um Ausführungsgcnehmigung für ein
Lustspiel mit sehr mondänem Titel am Ostersonn-
iag nachgesucht worden . Eine derartige Profanie¬
rung eines in .unserem Volk nicht erst seit Einfüh¬
rung des Christentums hohen Festtages kann
natürlich schon aus gesundem Gefühl heraus nicht
erlaubt werden . Ich bitte überhaupt die Vereine,
bei der (Auswahl der -Theaterstücke vorsichtig und
mit Verantwortung ,« orzugeheiüc -Es gibt eine
Menge . wirklich guter , volkstümlicher und span¬
nender oder heiterer Stücke und auch eine Menge
von obskurem Zeug und Unfug . Dazu sind viele
dic'er lächerlichen und schändenden , mit den billig¬
sten Effekten arbeitenden Erzeugnisse von Juden
verfaßt , die nicht einmal dem Judentum Ehre ein¬
legen und tausendmal weniger vor Deutschen zum
Wort kommen dürfen . Es ist deshalb bei Theater-
aufführungen nötig , den Verfasser anzugeben.
Sobald die Spielzeit wieder heranrückt , werden
wir Empfebllisten von spiclbaren Stücken zur Ver¬
fügung stellen.

Bischofs.  Kreis -Kulturwart.

Erster Kameradschaftsabend
des Sturmbanns iv?s

Der erste Kameradschaftsabend der Neustäd .ter
SA. seit der Teilung des ehemaligen Sturm¬
banns IV/75 unter dem neuen Sturmbannführer.
Obersturmführer Beims!  Nach flotten Märschen
unserer Standartenkapelle wird gemeinschaftlich
das Sturmbannlied gesungen . Die nachfolgende
Ansprache des - Sturmbannführers , Obersturm¬
führer Beims . Macht uns mit dem Zustande¬
kommen des Abends und mit den zu erwartenden
Darbietungen bekannt . Wer unablässig für seinen

Führer kämpft , sagt er , dem dürfen auch einmal
einige freudige Stunden beschert sein im Kreise
seiner Mitkämpfer , in der großen Familie des
Sturmbanns.

. ^ m'e besondere Leistung vollbrächte der Sturm
34/75 . mit seinem Sprechchor . der das „Lied der
Arbeit vortrug . Inzwischen ist zur großen Freud«
aller der .Gruppenführ er Freiherr von
p cha r l e.m e r .und . S ta ndarten .fL .hrer
Ernst K' öwing  eingetroffen . Brausend schallt
chnen der 'Heil -Gruß des Sturmbanns lV/75 ent¬
gegen. :a- Nachdem der Spielmannszug des Sturm,
kaunr IV/75 in zackiger Weis« einmarschiert ist
und mit der Standartenkapelle gemeinschaftlich
lein . Können gezeigt hat , findet anschließend ein«
Vorführung des Sturm -bannfilms statt , der auf
dem Sturmbännausmarsch nach Mahndorf gedreht
worden ist.

Dann steht unser Standartenführer
K ö iv i n g vor uns ! . Er schildert uns sein
Kmegserleben als 17jähriger , als er hinauszog,
wie sie alle , um Volk und Vaterland mit ihrem
Leib zu schützen. In markigen und unvergeßlichen
Worten schildert er uns weiter das Ende jener
großen Erhebung , das nur darum so unglückselig
war . weil hinter der Front ein Heer von Feig¬
lingen und Vaterlandsvirrätern stand , das dem
ruhmreichen Heere des Weltkrieges die Waffe in
der Hand zerbrach. Der deutsche Soldat des
Weltkrieges ist unbesiegt geblieben ! Er konnt«
nicht besiegt werden , weil er Träger aller Tugen¬

den war , die allein jemand Großes vollbringen
lassen. — Jen « Dunkelmänner in der Heimat
vermochten aber den Geist nicht zu brechen, der
in einigen erkennenden Männern die Tat reifen
ließ ! Und ' so fanden sich der Führer und seine
Männer , um diesen Kamps gegen ein System der
Zerrüttung und der Lüge z» führen . Den neuen
nationalsozialistischen Staat kaun uns niemand
nehmen , weil er erbaut ist von fanatischen
Kämpfern , die eifersüchtig über seine Erhaltung
wache». In ein . dreifaches Sieg -Heil aus den
Führer klang seine Rede aus.

Anschließend ergriff Eruppcnf ll h r e r
Freiherr von Schorlemer  das Wort und
führte aus , daß er sich freue über den Geist der
Kameradschaft , der im Sturmbann IV/75 herrsche.
Der Geist einer Formation erweise sich nicht nur
im flotten Vorbeimarsch , sondern in der Ein¬
stellung der Kameraden zueinander und zu ihren
Führern . Dieser Geist der Treue zur Idee und
zum Führer habe uns groß gemacht, dieser Geist
werde auch zu wahren wissen, was man errungen
habe . Von diesem Geist muß das ganze Volk
durchdrungen sein. Das , was wir wollen , ist noch
lange nicht erreicht . Wenn wir es aber erreichen
wollen — und wir wollen es —, so müßen wir
alle miteinander von einer heißen Glut und Be¬
geisterung erfüllt sein. Wir müssen uns selber
treu bleiben , wie unser Führer treu geblieben
ist in der langen Zeit des Kampfes und auch nach
dem Siege ! Ein in allen seinen Stämmen
einiges Deutschland ist das Ziel unseres Kampfes!

Zm Namen des Volkes
Das verzauberte Geld

Die Zigeuner , die in Deutschland leben , sind
Deutsche, Arier sogar, und doch trennt eine Welt,
Zigeunerblut von anderem . Wo die Zigeuner er¬
scheinen, werden die Türen festvcrschlossen, weil sie
wie die Raben stehlen : Seßhafte Menschen ver¬
achten mit Recht das Nomadenvalk . Aber trotz
der Straftaten/die Zigeuner , wo sie erscheinen, be¬
gehen, sieht man selten einen Sohn oder eine Toch¬
ter dieses Volkes auf der Anklagebank . Woher das
kommt ? Vielleicht , weil man erst, wenn sie schon
wieder verschwunden sind, den Diebstahl entdeckt.
Oft aber auch deshalb , weil ein begaunerter
Mensch sich schämt, einzugestehcn , daß er sich von
einem Zigeuner hat anführen lassen.

Die Hausangestellte Dorothea aber zeigte bei
der Polizei an , daß sie von der Zigeunerin Anna
Rox um 710 Mark betragen war . So kam die Zi¬
geunerin auf die Anklagebank und tm Verlauf der
Verhandlung eine Geschichte ans Licht, die auf
den von der Zigeunerin ausgenutzten Aberglauben
ein Helles Licht warf.

Dorothea war als Stundcnhilfe tätig . Als sie
eines .Tages allein im Häufe ihrer Dienstherrschaft
war , kam eine Zigeunerin ans KUchenfenster, die
Spitzen verkaufen wollte . Es war Anna Rox , die
auf ihrem Wanderleben von Altona nach Bre¬
men ' gekommen war . Anna war . von Kindheit an
Luftakrobatin in Wanderzirkussen . Wie ihr Bräu¬
tigam , der Zigeuner Weiß . Aber nicht immer
hatte man Engagement , in den beschäftigungslosen
Zeiten verkaufte Anna deshalb Spitzen . Dorothea
aber , die sie in die Küche einließ , war zu der Zeit
gerade sehr unglücklich. Ihr Bräutigam hatte ein
anderes Mädchen ' lieb und hatte sie im Stich -ge¬
lassen. Unglückliche Mädchen wollen nur zu gern
das Schicksal zwingen , und wenn das nicht geht,
dann wollen sie doch wenigstens ganz genau
wissen, was das Herz erhofft . Sie wollen sich die
Karten legen lassen und hören , daß der Schatz
zurückkehrt.

Aus diesem Grunde nahm Dorothea die Zigeu¬
nerin mit in die Küche, sie sollte ihr die Karten
legen . Die Zigeunerin wollte aber noch mehr tun,
sie wollte die Sache so „besprechen" , daß der Ver¬
lorene zurückkehrte. Für die Besprechung brauchte
Anna , wie sie sagte , einen Gegenstand von der
Person , die die Besprechung wünschte. So gab Do¬
rothea ihr zunächst «tuen Ring , den die Zigeu¬
nerin des Abends in die Wohnung des Mädchens
zurückbrachte. Für den Ring nahm sie aber einen
Hundertmarkschein mit , den sie nicht zurückbrachte.
Sie kam aber wieder , ließ sich die Uhr des Mäd¬
chens geben , bracht« sie gleichfalls zurück, um sie
gegen Geld einzutauschen . So erhielt sie 70 Mark.
Dann verschwand sie mit dem Geld und ließ sich
nicht wieder sehen. Bis sie ins Untersuchungs¬
gefängnis kam. Fremdartig saß sie auf der An¬
klagebank . Die schwarzen Zöpfe waren mit einer
blanken Schnalle gehalten , um den Hals geschlun¬
gen. Zu der dunklen Haut passen die schwarzen
Augen , aus denen lauernde Blicke über das Ge¬
richt und über die Zeugin gleiten.

Vierter Kammermusikabend
der philharmonischen Gesellschaft

Er wurde als Sonatenabend von Pros Karl
Klingler und Willy HLlser  bestritten . Den
einen kennen wir als Führer seines Quartetts,
den anderen als Klaviersolisten , — jeden auf sei¬
nem Felde als Künstler mit persönlicher Note.
Sehr ruhig , mit kerniger Tongebung und kraft-
geladcnem Strich , jedes Werk in die abgeklärte
Eeistigkeit seiner Formgebung heraufziehend —
so geigt Klingler . Die Saiten des Klaviers zur

. Fülle und zum Glanz harmonischer Flächen mi¬
schend und mit sabelbaft polyphon wirkenden

j Händen , jeden Gedanken bis zum klarsten Aus¬
druck durcharbeitend — so greift Hülser in die
Tasten . Man versteht , daß dieses Duo Musik
in ganz reifer , ganz starker , ganz großer Ver¬
kündigung machen mußte.

Mit Bachs Sonate in E-Dur hub es an . In
den kühnen und freien Gängen des ersten Allegros

, überlagerte die Geige mit großen Aufschwüngen
. die sich drohende Begleitfigur des Klaviers , die
^ Hülser fortwährend sinngemäß umfärbte . Wie
! im Sturmwind sausten die drei Linien des
! . zweiten Allegros gegen - und miteinander dahin.

Violine und Klavier wuchsen im Adagio aus
ihren Selbstgesprächen zu dem glühenden Wechsel¬
gespräch des Ausklangs hinan . Scharfe Umrisse,
Feuer und Bewegungsdrang kennzeichneten das

i Finale.
Die S -ästr -2onäte von Mozart (454) packte

durch die tonliche Verschmelzung beider Spieler
in den Grenzen der blühenden Frische und glä¬
sernen Klarheit ,wie sie Mozart verlangt . Herr¬
lich besonders das Andant , wo die Violine mit
schmelzendem Ton ihre luftigen Bogen über den
in dutzendfachcn Abstufungen gewobenen Teppich
des Klaoiersatzes spannte . Stärker " Farben , höhere
Krastladungen zwischen äußerst beherrschter Klein¬

kunst (z. B . die gestochenen und gezogenen Kla-
vierLässe !) prunkten und bebten im Finale . Aller
war Musik in gesättigtem Wohl -klang und strotzen¬
der Ausdrucksmächtigkeit.

Schön hier schwelgten die Zuhörer in Hellem
Entzücken. Das müßte sich zu jubelnder Begeiste¬
rung steigern , als die Künstler in der nachfolgen¬
den Kreutzer -Sonat « von Beethoven all « Schleusen
ihrer Virtuosität öffneten , alle Zügel ihres Tem¬
peraments schießen ließen . Wie sie sich im Einzel-
presto jedesmal aus dem Geiste ihrer Instrumente
der beiden Themen bemächtigten und nach der
funkenspkiihenden Durchführung zum Unisono-
donner der Schlußwendung vereinigten — wie sie
im Variationssatze Kunst gegen Kunst ausspielten,
doch ohne sich selbst in der phantastisch weit vom
Thema abführenden 5. Veränderung aus dem
Auge zu verlieren — wie sie das Schlußpresto als
eins der blendendsten Virtuosenstücke Beethovens
heraufgipfelten , einer am anderen Feuer fangend,
das war hinreißend schön. Ein Ausklang der vier
Kammermusiken , wie er schöner nicht gedacht wer¬
den konnte ! Lrnrt Mtr <4icr

Englisches Schauspiel
Nach dein irrlichternden Geplänkel von Geist,

Spott und Laune der Shawfchcn Komödie stell¬
ten die English Players  im zweiten und
letzten Gastspiel am Diensttagnachmittag im
Staatstheater dqs bezeichnende englische Krimi¬
nal - und Eesellschaftsstück auf die Bühne . Hier
ist es nebensächlich, daß der Verfasser Anthony
Armstron  g heißt . Nebensächlich darum , weil
das Thema im Uebermaß bereits in der Kriminal¬
literatur abgewandelt worden ist. Das schließt
natürlich nicht au », daß der Autor seine dankbare

er nicht zufrieden war . So wurde dann vor dem
Richter : verhandelt.

Einst , als man sich noch gut verstand , hatte
Bc ... der Mutter seiner Frau , die mit ihm eine
Parzelle hatte , auf ihrer Hälft « Landes die
Bude gebaut . Dann ging die Ehe in die Brüche
und der Krach war auch mit der Schwiegermutter
im Gange . Schließlich kündigte Be . seiner nun¬
mehrigen Feindin die Parzelle auf , denn einst¬
mals hatte er den (harten allein gemietet . Dar¬
aufhin versuchte die Frau , die Bude zu verkaufen.
Da stieß Bc . die fürchterlich« Drohung aus , die
Bude komme nicht heil vom Lande herunter . Er
will es aber nicht „so" gemeint hoben , die Bude
sei 0,60 Meter groß, die müsse auseinandeige-

Richtcr : „Können Sie die Karlen legen ?"
Angeklagte : „Nein , ich kann nur wahrsagen ."

Aus der Hand natürlich , aber als der Richter sie
fragt , ob sie selbst daran glaube , sagt sie: „Lom
Schicksal kann man keine Ahnung haben , wahr¬
sagen ist doch Schwindel ." Die Zeugin hätte ihr
am ersten Tag schon erzählt , wie unglücklich sie sei.
Sie hab« sie getröstet und ihr zum Trost aus der
Hand gesagt , es stände alles gut . Ring und Arm-
bandubr habe sie als Unterpfand erhalten und
zurückgebracht, das Geld aber sei der Loh» für
ihre Bemühungen gewesen,

Zeugin : Ach was , das Geld brauchte sie zum
Besprechen, das wollte sie am andern Tag wieder¬
bringen.

Richter : „Na , wenn Sie glaubten , Ihren
Freund wieder zu erhalten , das mag doch auch
etwas wert gewesen sein."

Zeugin , weinend : „Sie sagte , ich bekäme das
Geld ganz bestimmt wieder.

Der Richter verurteilte die Zigeunerin zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr . Es möge mög¬
lich sein, daß im Zigeunerstamm die Begriffe von
Treu und Glauben nicht so ausgeprägt seien, es
komme aber auf die Person nicht an . Das Der-

Bekanntmachung
Unsere Büros sind am Ostersonnabcnd , dem

31. März , soweit der Betrieb es gestattet , gcscblossen.
Das rloydreisrbarv , Bahnffofftra - e zs

ist am Karfreitag von 10 bis 12 Uhr »nd am Oster-
sonnabcnd von 8,30 bis 18 Uhr geöffnet. -An den
beiden Ostcrtagcn bleibt das Lloydreisebüro gc-

.schlossen- ' '
Bremen , den 23. März 1931
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hältnis des Täters zur Volksgemeinschaft sei aus¬
schlaggebend. Vor derartig raffinierten Personen
müßten die Volksgenossen geschützt werden.

Auf die Frage des Richters , ob das Urteil an¬
genommen werden soll, sagte die Tochter der Frei¬
heit : „Wie es am schnellsten geht ." AIs mau
ihr bedeutete , daß die Strafoerbllßung bei An¬
nahme des Urteils sofort beginne , daß dazu die
Untersuchungshaft angerechnet werde , nahm die
Zigeunerin das Urteil an.

Sie nahm die Strafe an , weil es nicht anders
ging , aber man sah ihrem Gesicht an , daß sie sich
weder schuldig fühlte , noch daß sie ihre Tat be¬
reute.

„Wenn Du
eine Schwiegeemuttee hast"

So heißt es im Liede , in dem dann weiter
etwas von dem ,AN-den-Ast-hängen ", gesagt ist.
Das würde ganz bestimmt mancher Schwiegersohn
machen, wenn er nur dürfte . Frau Fa . hatte
ihren Schwiegersohn angezeigt , er hab« ihr die
Fenster aus ihrer Landbudc gestohlen . Der
Schwiegersohn erhielt einen Strafbefehl , mit dem

Aufgabe gut gelöst hat . Der Titel „Ten
Minute Alibi"  kennzeichnet schlaglichtartig
die Sphäre des Dramas . Gerade der Engländer
hat von jeher im Schatten eines Wallace seine
liebe und angenehm gruselige Zerstreuung gesucht.

Ueber den Inhalt genügen Stichworte : vorsätz¬
liche Entführung , arglistige Berechnung , leicht¬
gläubige Hingabe , Eifersucht , ein in phantasti¬
schem Traum gefaßter Mordplan , der mit logi¬
scher Uebervollkommenheit ausgeführt wird , dra¬
matische Entdeckung, kriminalistisch gewiegte
Spiirnasigkeit und schließlich ein happy end hinter
den Kulissen . Alles angerührt mit dem nötigen
Schmiß , einem spannungsreichen und gut ab¬
schattierten Dialog und bewegtem Auftritts¬
wechsel. Technisch ist dieser Armstrong ein Muster
von gepflegtem Unterhaltungsstück , das auch nicht
mehr sein will.

Die Darsteller , alle wahrhaft kultiviert in
Sprache und Geste und einfach vollendet im Zu-
sainmenspiel , füllten jeder an seinem .Platz das
teilweise etwas fadenscheinige und gewaltsam an¬
gestückte Kleid ihrer Rolle mit dem nötigen Ein¬
satz des Persönlichen . Schwankend wie das mora¬
lische Gleichgewicht und die schwebende Ungewiß¬
heit des Sieges des Guten über das Böse fehlt
auch den einzelnen Gestalten der feste Umriß . Ge¬
wichtig und eindeutig allein der gutmütig pol¬
ternde , mit allen Wassern gewaschene und doch
am Ende um den Erfolg genasführte Kriminal¬
kommissär Pember (Frank Reynold ) . Sein
Kollege (Trevor Neid)  als Echo und nur mühsam
in der eigenen vorschnellen Meinung gezügelter
Besserwisser. Barbara Francis  ist als Betty
Findon der begehrenswerte , in feiner vertrauens¬
seligen Hingabe und Schwäche liebenswürdige
Preis des Kampfes zwischen dem Gentleman-
verbrecher Philip Sevilla (Charles C a .r ew ) und
dem ehrlichen , draufgängerischen und trotz aller
Lift oft . unvorsichtigen und fast tolpatschigcn To¬
lln Derwent (Edward Stirling ), dem Lieb¬
haber , der durch den lautlosen Schuß aus der
Luftdruckpistole einer morddrohenden Entführung
nach Paris vorgreift und auch in der raffinierten

wickelt-gißt Äeal/
nommcn werde ». Womit ein unbekannter Täter
gleich begann , er hakte in der Nacht die Fenster
aus . Der Angeklagte beteuerte vor dem Richter,
er sei das nicht gewesen : „Sie will mich was in
den Hacken schieben", sagt er . Da aber bei Nacht
alle Katzen grau sind, konnte man nicht mit Be¬
stimmtheit behaupten , daß Be . es gewesen ist, der
dem Wind die freie Bahn ins Haus ebnete.

Richter : „Frau Fa ., wollen Sie nicht die Klage
zurücknehmen ?" Zeugin : „Nein ." Daraufhin
sprach der Richter den Angeklagten frei , weil
ihm nichts zu beweisen war.

Eine Dame im Zuhörerraum aber entpuppte
sich als die Frau des Bc . Sie sagte nämlich:
„Und er ist es doch gewesen." Dann ging sie zorn¬
entbrannt von bannen.

Dei-Neichsschatzmeistei-
der-NSDAP.

Generalbevollmächtigter des Führers in allen ver-
mögensrechtlichen Angelegenheiten der NSDAP.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Der
Fühler hat den Reichsschatzmeistcr der NSDAP.
zu seinem Generalbevollmächtigten in allen ver-
mögensrechtlichen Angelegenheiten der Partei er¬
nannt . Insbesondere hat der Reichsschatzmeistcr
das Recht, die Finanzgebarung der der Partei
angeschlossenen Verbände nachzuprüfen.

In den vom Reichsschatzmeister erlassenen Aus-
silhruugsbestimmungcn dazu heißt es daß die
NSDAP . als Körperschaft des öffentlichen Rech¬
tes vermögsnsrcchtlich eine Einheit für den Be¬
reich derEesamtorgonisation ist. Bermögensrecht-
lich verpflichtbar und berechtigt ist, ausschließlich
die Ecsamtkörperschaft , vertreten durch den Rcichs-
schatzmeistcr. Keine Untergliederung der Partei
besitzt eine eigene Rechtspersönlichkeit . Zur
NSDAP . gehören sämtliche Partcidienststcllcn so¬
wie all« Verbände und Organisationen , die durch
Verfügung des Führers oder des Stellvertreters
des Führers , Reichsleitern unterstellt sind. Die
Eauschatzmeister und Eaurcvisorcn werden mit
sofortiger Wirkung dem Reichsschatzmeistcr un¬
mittelbar unterstellt . Das Rechnungsjahr der
NSDAP . läuft vom 1. Januar bis 31. Dezember.

Neue Züge abi.April
Der Fremdcnverkehrsverein Bremen e. V. macht

unsere Leser darauf aufmerksam , daß , wie all¬
jährlich , zum 1. April einige Fahrplanver-
besserungen in Kraft treten : 1. an Werktagen
wird gefahren P 1104 W (Bremen ab 5.30,
Vegesack an 6.05, mit Anschluß nach Farge ) ; 2.
täglich (statt nur Werktags ) verkehrt P 1124
(Bremen ab 12.49, Vegesack an 13.20) und 3. für
täglich wird eingelegt P 1147 (Vegesack ab 20.49,
Bremen an 21.23). Für den Ausflüglerverkchrsind
die beiden letztgenannten Züge sehr wertvoll,
denn sie füllen unangenehme Zuglücken im
Sonntagsfahrplan aus . V.

Das Jugendamt , Abt . Mutterschutz , Am Wall
Nr . 190, erteilt Schwangeren und Müttern un-
entgeltlichRat und Auskunft,  sowie
Hilfe bei der Eeltendmachung ihrer Rechts¬
ansprüche . Sprechstunden täglich von 9—12 Uhr
und Mittwochs von 16.30—18.30 Uhr , Zimmer 5.

Technisch« Nothilfe Die Dienststellen der
Landcsführnng Niedersachsen-Nord und der Orts-
gruppeiifllhrung Bremen sind mit dem 20. März
nach Röve kam  p 12, Erdgeschoß (früheres
Nordwolle -Haus ) verlegt - Fernsprechanschluß wie
bisher Domsheide 275 00 und 275 01.

Der Beginn der Verkaufszeit auf dem Groß-
niaikt Erünenkamp wird für Monat April 1934
auf 7 Uhr vorverlegt.

Zwickmühle der Kiiminaluntcrsuchung im dritten
Akt seinen Mann steht. Dazwischen geistert die
etwas verwischte Persönlichkeit des Hausmeisters
Hunter (Richard Williams)  herum . Auch die
steifleinene Würde und Aengstlichkeit des engli¬
schen Aristokraten ist in Sir Miles Standing
(Guy Spaull)  vertreten , allerdings mehr als
äsn « ex moekina . und weniger als agierender
Charakter . Daß der breite behäbige Humor neben
dem Pathos der Verführung und Beschwörung in
der Jagd nach dem Mädchen und neben der kalten
Schnüffelei und Klauberei in der Suche nach dem
Mörder zu Worte kommt und glücklichen Aus¬
gleich schasst, ist selbstverständlich.

Alles in allem natürliche Spannung und wir¬
kungsvolle Verzögerung des erleichternden Ge¬
fühls eines harmonischen Ausgangs . Das nur
schwachbesetzte Haus zollte dankbare Anerkennung.
Daß die Bremer Jugend ganz fehlte , die zur
Vervollkommnung ihrer sprachlichen Bildung durch
die niedrige Preisgestaltung besonders geladen
war , mag der Ferienstimmung und der mit Schul¬
jahrsende nun einmal auftretenden „philologi¬
schen" UeberlastNng zuzuschreiben sein. Die Eng¬
lish Players dürfen versichert bleiben , daß sie
auch in Zukunft in Bremen dankbare Hörer fin¬
den werden . -Auch die englische Kolonie bewies
den Landsleute aus dem Lager Thalien » ihre
treue Verbundenheit . vx.

Gin Haus Konzert
in Higgens Konservatorium

gab am 27. März ein schönes Beispiel von Mu-
sizierfreudigkeit . Zwei seiner begabtesten Schüler
nur hatte der Leiter des Konservatoriums heraus¬
gestellt und ihnen Gelegenheit gegeben , sich ersten
Lorbeer zu verdienen : als Pianisten Hans Bähren,
als Geigerin Ella Schmidt.

Mit Schumanns Noveletten op. 2l Nr . 1 und
7 und Papillons op. 2 gab H a n s Bähren
einen Beweis seines technischen Könnens . Schu¬
mann scheint seinen inustkaliscl)en Neigungen zu

Deutsche in Argentinien
Die Deutsche Kolonialgesellschaft und die ihr

angeschlossenen Vereinigungen veranstalteten ge¬
meinsam mit dem Frauenverein vom Roten Kreuz
für Deutsch« über See am Dienstag in der Union
einen Lichtbildervortrag . Der Schriftführer der
Deutschen Kolonialgesellschaft , Dr . Schottelins«
hieß die Rednerin , Frau Lissq von Scheele -
Millich,  herzlich willkommen.

Schon einmal , vor sieben Jahren , hat Frau von
Scheele-Wiltich , vor dem Kriege Kolonialdeutsche
in Deutsch-Sudwest , und seit , 1923 unermüdliche
Pionierin für das Deutschtum in Südamerika , zu
ihren Bremern gesprochen. In diesem Bortrag
über das Thema „FremdesLand in deut¬
schen Augen (13 Jahre Argentinien )" brachte
sie' die Erlebnisse ans den letzten schweren Jahren,
die auch dem vormals überreichen La -Plata -Lande
schwere Krisen auferlegten . Tausende von Deut¬
schen sind nach dem unglücklichen Ausgang des
Weltkrieges nach Argentinien ausgewandert . Die
Deutschen müssen inmitten der romanischen Völker,
in denen sie nicht in geschlossenen Kolonien , son¬
dern als verstreute Einzelsiedler leben , hart und
nüchtern werden . Dem Neuling wird gerade auch
inArgentinien durch Nichtachtung und Demütigung
(auch seitens der eigenen Landsleut «) der Anfang
schwergemacht.

Jeder muß , wenn er mittellos ankommt , auf
die berühmte Stellungsuche in Vuenos Aires
gehen. Nach demütigenden Wegen , leeren Ver¬
sprechungen und Achselzucken konnte Frau von
Scheel« - Willich als Nacht,nach« tm deutschen
Hospital sich den Lebensunterhalt beschaffen. Das
Leben der Kolonisten bedeutet Verzicht auf alle
gewohnten europäischen Zivilisations - und Kul¬
turgüter . Die Siedlungsgesellschaften in Argen¬
tinien sind keine menschenfreundlichen Einrichtun¬
gen.

Geschlossene Siedlungen von Deutschen konnten
sich in Argentinien nicht bilden , weil die Re¬
gierung keine fremden Sprachinseln duldet und
alle Fremdkörper möglichst schnell assimiliert « er¬
den sollen. Gesetze und Schulen machen die zweite
Generation bereits zum Eingeborenen . Tägliche
Fahnenhissung zu Beginn und Ende des Unter¬
richts und ein Riesenaufwand für viel« nationale
Feiern bürgen dafür , daß der Sohn des „Eringo"
bereits ganz Argentinier im Denken und Fühlen
wird . Dennoch hielten die Deutschen, die vor
allem aus vertriebenen Ostpreußen bestanden,
trotz der Unterschiede in Beruf »nd Stand , eisern
aneinandergeschweißt durch Not , Rasse und Heimat,
zusammen . Nach fünf Jahren konnte eine eigene
Schule gegründet und später durch die Unter¬
stützung der deutschen Kolonie in Buenos Aires,
die auch im Kriscnjahr 1926 nach zwei völligen
Mißernten brüderliche Hilfe leistete , ein eigenes
Schulhans gebaut werden.

Im Lande des entwerteten Pefos und der
katastrophalen Preisstürze ist eine Einwanderung
unmöglich . Die Deutschen, die trotzdem auf ihrem
Posten aushalten , leiden mehr als ihr « Brllder
im Vaterland «.

Schließung dee Behöl'denbüws
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Die bre¬

mischen Behörden werden hiermit wie im Vor¬
jahre auftragsgemäß ermächtigt , ihre Büros am
Sonnabend vor Ostern (31. März 1934) zu
schließen, soweit nicht dienstliche Interessen ent¬
gegenstehen.

Aushebung des österreichischen Konsulats
in Hannover

Das österreichische Konsulat in Hannover ist
aufgehoben worden . Der Regierungsbezirk Han¬
nover wurde dem österreichischen Konsulat in Bre¬
men zugeteilt.

Die deutsch« Kolonie Aegyptens an Bord des
„General von Steuben ".

Auf seiner zweiten Mittelmeerreise traf am
26. März der Erholungsrcisendampfer „General
von Steuben " des Norddeutschen Lloyd in
Alexandria ein . Hier folgte die bekanntlich unter
der Führung des Bruders des Reichsmimsters
Heß stehende deutsch« Kolonie einer an sie gerich¬
teten Einladung zur Teilnahme an einem an
Bord des Dampfers veranstalteten Deutschen
Abend . Nach Abschluß der glänzend verlaufenen
Festlichkeit richteten die Ausländsdeutschen ein
Dank - und Begrllßuiigstelegramm an den Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen.

entsprechen, und eine Vorliebe für solch urwüch¬
siges Musikantentum , das sich in seiner Wider,
haarigkeit nur der liebevollen , fleißigen Arbeit
erschließt , spricht gewiß für ihn . Hans Bähren
faßte dies« Musik frisch und draufgängerisch an.
Wenn auch der geistige Gehalt dieser feinen Ton-
dichtungen begreiflicherweise noch nicht ganz zum
Ausdruck kam, so waren doch recht gut « Ansätze
vorhanden . Hans Vähren sollte seine besondere
Achtsamkeit der Pedalbehandlung widmen , durch
die er sich im Anfang manches verdarb . Die Kan-
tilene müßte noch klingender und tragfähiger
werden , damit die großen Linien als solche her¬
auskommen.

Ella Schmidt  spielte die Konzert -Sonate
e moll von Verneint und Mozarts Violinkonzert
A dur . Veracini bot herrliche Gelegenheit , in
breitem , kräftigen Strich die musikalischen Ge¬
danken wuchtig , schlicht und doch groß , auszu-
sprechen. Ileberhaupt gelang die ganze Konzert¬
sonate recht gut , wenn auch die Staccati noch
leichter und im Ton leuchtender und sicherer hätten
sein können . Jedenfalls hatte Ella Schmidt den
Stil des Werkes musikalisch erfaßt , während Hans
Bähren seinen Klavierpart vielfach zu sehr vom
romantischen Stilgefühl aus behandelte . Man
wird ihm raten dürfen , neben Schumann auch
viel, ' sehr viel Bach zu spielen.

In Mozarts Violinkonzert A dur gelangen Ella
Schmidt die sanglichen Legatopartien wiederum
am besten, während die spitze» Staccati und die
schwierigen Kadenzen noch weitere technisch« Schu¬
lung fordern . Wenn sich im letzten Satz auch Er.
müdung bemerkbar machte, ließ das Spiel doch
gute Musikalität erkennen , die zu schöner Hoffnung
berechtigt . Die Klavierit -bertragung des Orchester¬
part spielte Hans Bähren durchweg sauber und
mit Ausdruck.

Was bei dieser Hausmusik besonders angenehm
berührte , war die natürliche Frische , mit der jung«
Menschen den Geist großer Meisterwerk « zu er¬
fassen und ihre Technik zu bewältigen suchten.

k'. 8.
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Nationalsozialistische Wirtschaftsgestaltung
ln der am 5. April erscheinenden Ausgabe

der „Nationalen Wirtschaft“, der Zeitschrift
des BNSDJ., Fachgruppe AVirtschaftsrechtler,
veröffentlicht Pg. Feder  einen Artikel , dem
wir das Folgende entnehmen.
Die nationalsozialistische Revolution ist in

staatlicher Hinsicht in den Grundigen voll¬
endet. Sie hat an dio Stelle des parlamentari¬
schen Kegierungssystems das Führerprinzip ge¬
setzt. Die nationalsozialistische Revolution
würde auf halbem Wege stehenbleiben, würde
sie nicht auch das wirtschaftliche Leben von
Grund auf neu ordnen.

Diese Neuordnung der AVirtschaft wird sich
auf Jahre , ja vielleicht auf Jahrzehnte er¬
strecken. Auch 3ie wird als Leitmotiv den
Führergedanken an Stelle eines Chaos setzen,
wie es sich in der liberalistischen Wirtschaft
notwendigerweise entwickeln mußte.

In Zeiten außerordentlicher Konjunktur, ln
Zeiten gewaltigen technischen Aufschwungs
mochte dieses System des „Laissez faire, laissez
passer“ erträglich erscheinen, und es ist auch
nicht ohne wirtschaftlichen Erfolg geblieben.
Aber es konnte dem Klarsehenden nicht ver¬
borgen bleiben, daß ein derartiges Wirtschaften
den Keim der Zerstörung in sich trägt , sobald
die Hochkonjunktur einer immer weiter um sich
greifenden Krise weicht.

An Stelle technischer Führung der AArnrke,
an Stelle wirtschaftlich vernünftiger Ueber-
legungen trat immer mehr und immer krasser
die brutale Gewalt des Finanzkapitals , das sich
der Unternehmungen bemächtigte, sie zu Riesen¬
konzernen und Trusts zusammenschloß, die es
meist durch Aktienpakethandel auf dem Sumpf¬
boden der Börse zusammenschloß, ohne innere
Verbindung mit dem Werk und seinen Erzeug¬
nissen, ohne Rücksicht auf die Arbeiterschaft
und deren Wohl und Wehe. Da man aber mit
kapitalistischen Machenschaftenden Ertragreich¬
tum einer Wirtschaft , ja ganzer Wirtschafts¬
zweige nicht heben kann, begannen die Ver¬
suche, den Staat selbst zu engagieren, in der
Absicht, die Machtmittel des Staates in den
Dienst des Gewinnstrebens zu stellen.

Der, Nationalsozialismushat diesem Wahnwitz
auf politischem Gebiet ein Ende gesetzt, auf
wirtschaftlichem Gebiet mußten in den ersten
Monaten der nationalsozialistischen Herrschaft
erst einmal gewissermaßen die Fundamente der
deutschen .AVirtschaftblößgelegt werden, um zu
erkennen, wo überhaupt noch tragfähiger Un¬
tergrund zu finden war unter dem Schutthaufen
liberalistisch-marxistischer, Wirtschaftsmißhand¬
lung.

Die w Arbeitslosigkeit war das brennendste
Problem, das sofortige Lösung verlangte , und
ohne theoretischen Konstruktionen und Pro¬
grammen nachgehen zu können, mußte mit aller
Energie und Tatkraft die Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit begonnen :werden.

r Hätte sich der nationalsozialistische Staat dar¬
auf beschränkt — wie es der Liberalismus so
gern gesehen hätte — von der Initiative der
einzelnen Wirtschaftler eine Belebung des Ar¬
beitsmarktes zu erwarten , so wäre — von ge¬
ringfügigen Ausnahmen abgesehen — nicht der
geringste Erfolg zu .verzeichnen gewesen. Es
mußte deshalb der Angriff, gegen die Arbeits¬
losigkeit zentral von einer Stelle, vom Reich
aus, in Angriff genommen werden, und durch
die Stellung ganz großer richtunggebender Auf¬
gaben, wie z. B. die Reichsautobahnen, neue
mächtige Impulse erhalten.

Lastensenkung und steuerliche Vergünstigun¬
gen, Beihilfen und Reichszuschüsse taten das
übrige, um unter der Führung des Reiches den
Arbeitsmarkt planmäßig zu beleben.

Der, Führergedanke hat sich also auch in der
Wirtschaft bis heute schon bestens bewährt.
Dieses Führertum des Staates soll aber, und dies
muß ausdrticklichst erklärt werden, nicht hei¬
ßen, daß etwa der Staat selbst wirtschaften
solle, im Gegenteil besagt er, daß jeder Soziali¬
sierungsversuch im Bereich der produktiven
Wirtschaft aufs schärfste abzulehnen ist.

Und schließlich ist noch ein Grundsatz für
Wirtschaftsführung und für den Sieg national¬
sozialistischer AVirtschaftsgestaltungnotwendig,
nämlich die Organisierung der deutschen .AVirt¬
schaft in Form des ständischen Aufbaus.

Die ständische Organisierung der deutschen
.Wirtschaft ist aus zweierlei Gründen ganz be¬
sonders wichtig:

Erstens  beseitigt eine Zusammenfassung
aller in einem Wirtschaftszweig tätigen Unter¬
nehmungen den wüsten und .sinnlosen Konkur¬
renzkampf und verhütet eine sinnlose Ueber-
steigerung der Kapazität

Zweitens  ist diese Organisierung der AVirt¬
schaft notwendig, damit der AVirtschaftsführer
selbst — wie ein Feldherr seine Regimenter —
die Instrumente zur AATrtschaftsführungerhält,
mit denen er zu wirken vermag. Der AVirt¬
schaftsführer bedarf dieser Zusammenfassungen,
denn so sehr das Reich als AVirtschaftsführer
die großen Gesamtrichtlinien der AVirtschafts-
politik festzulegen hat, so wenig kann und soll
es sich selbst in die einzelnen Produktions¬
zweige einmischen oder gar selbst AA’irtschaft
treiben.

Die produktive AVirtschaft, also die eigent¬
liche Produktion, hat zum Träger zweifellos die
schöpferische, selbstverantwortliche Persönlich¬
keit.

Es besagt dies allerdings keineswegs, daß
nicht von großzügigen und weitsehauenden Be¬
amten, Ministern oder gar Königen und Feld¬
herren bestimmte Anregungen an die AVirtschaft
ergangen wären, die dann in ihrer Auswirkung
und in der Obhut genialer AAHrtschnftsftthrer
sich besonders glücklich und kraftvoll hätten
entwickeln können. Aber das AVirtschaften'
selbst mit allen Risiken, Gefahren, Verantwort¬
lichkeiten kann nicht beamtenmäßig, d. h. nach,
strengen gesetzlichen Abschriften , Dienstanwei-:
sungen usw. geschehen, sondern ist ureigenste'
Funktion der schöpferischen Persönlichkeit, die
mit all ihren Kräften geistiger, körperlicher,
wirtschaftlicher, finanzieller Art auch für das
betriebene Unternehmen zu sorgen und einzu¬stehen hat.

Ganz anders liegen aber die Dinge, im Be-,
reiche des Verkehrs. Verkehrs- und Geldwesen
sind für jede Einzelwirtschaft notwendig und

unentbehrlich. Damit sind Verkehrs- und Geld¬
wesen von einer viel höheren Bedeutung für
die Allgemeinheit als es — einzeln gesehen —
auch die größten Einzelunternehmungen iin Hin¬
blick auf die Gesamtheit sind. Arom Funktio¬
nieren des Amrkehrswesensist die Gesamtwirt¬
schaft und die AVohlfahrtaller in viel höherem
Maße abhängig als von dem Funktionieren
irgendeines, wenn auch im einzelnen Bezirk
bedeutsamen und vorherrschenden Einzelunter¬
nehmens: z. B. einer Schokoladenfabrik, eines
Eisenwerkes, einer Textilmnnufuktur oder einer
Baufirma usw.

Aus dieser klaren Erkenntnis der Struktur
des wirtschaftlichen Lebens einer Nation er¬
geben sieh für den Nationalsozialismus gewisse
unabdingbare Postulate , die eine A'erstaatli-
chung oder mindestens eine intensive staatliche
Beaufsichtigung verlangen für diejenigen AA'irt-
schaftszwcige, die ihrem Wesen nach Funktio¬
nen der Gesamtwirtscliaft sind und damit ganz
besonders wichtige öffentliche Aufgaben zu er¬
füllen haben.

Die ganz großen öffentlich-rechtlichen A7er-
kehrslnstitutionen wie Post und Eisenbahn in
ihrer allumfassenden Ausdehnung Uber das deut¬
sche AA'irtschaftsgebiet erforderten in ihrem
Betrieb nicht mehr in erster Linie die schöpfe¬
rische Initiative des Unternehmers, sondern die
pflichttreue und zuverlässige Handhabung der
erlassenen Dienstvorschriften für die Bewälti¬
gung des Arerkehrs.

Ganz ähnlich liegt der Fall für das Geld¬
wesen, das ebenfalls seinem AVesen nach in
höchstem Maße sozialer Art ist, das gewisser¬
maßen der Allesbeweger in der AA'irtschaft ist,
das die Güter erst in Bewegung setzt, während
die direkte Transportleistung von den A7erkelirs-
mitteln bewirkt wird.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die prinzipielle richtige Neuordnung des Gold-
und Kreditwesens von der Beantwortung der
Frage abhängt, ob man in der Pflege und Ver¬
waltung des Geld- und Kreditwesens eine Auf¬
gabe höherer Art sieht oder lediglich ein ge¬
winnbringendes Geschäft wie beim Ankauf von
Heringen, Käse oder Schönheitsmitteln.

Gewisse Aufgaben werden wohl in/ Zukunft
noch in den AVirtschaftsbereichder Kommune
hineinwachsen, besonders die AATarenhausfrage,
bezüglich deren schon das Parteiprogramm eine
Kommunalisierung fördert.

Die Regelung des städtischen Marktwesens
war ja immer schon eine städtische Aufgabe.
Der Marktplatz unter den Augen des Rathauses
war eine eingebürgerte Form der mittelalter-

Dem Jahresbericht der Vereinigung des
Baumwoll-Großhandels entnehmen wir fol¬
gende Ausführungen:

Zwei Ereignisse von weittragender Bedeutung
haben im Berichtsjahr 1933 auf die Entwick¬
lung der Baumwollindustrie und des Baumwoll¬
handels beherrschenden Einfluß ausgeübt : Die
Uebernahme der Regierungsgewalt durch das
Kabinett Adolf Hitler  und die Aufgabe der
Goldparität des amerikanischen Dollars.

Der politische Umschwung in Deutschland hat
der Baumwollindustrie eine nennenswerte
Belebung  gebracht und ihren Beschäftigungs¬
grad erstmalig wieder nicht unerheblich er¬
höht. Vor allem im Frühjahr und Sommer 1933
erfuhr der Geschäftsgang einen beachtlichen
Aufschwung, der namentlich auch durch den
großen Bedarf an Uniformstoffen und Fahnen¬
tuchen seine Nahrung erhielt.

Die zunehmendeBeschäftigung und das wie¬
dergekehrte Vertrauen  gaben der Ab¬
nehmerschaft endlich wieder Veranlassung zu
Abschlüssen auf weitere Sicht. Dies wirkte
sich für die Industrie besonders in den Herbst¬
monaten, als die Geschäftsbelebung abzuschwä¬
chen begann, günstig aus und ermöglichte es
den Betrieben, ihren Beschäftigungsgrad im we¬
sentlichen aufrecht zu erhalten und Entlassun¬
gen zu vermeiden. Darüber hinaus kann es als
ein erfreulicher Beweis für die Ueberwin-
düng des wirtschaftlichen Tief¬
standes  und für die wiederbeginnende Auf¬
wärtsentwicklung  angesehen Werden,
daß verschiedene Unternehmen, die teilweise
Jahre hindurch stillgelegen hatten, ihren Be¬
trieb wieder aufzunehmen vermochten.

Nach vierjährigem Kampf ist es der deutschen
BaumwoJUndustrie im Berichtsjahr gelungen,
ihre Forderungen auf Erhöhung der Garn- 1
zolle  in erheblichem Maße durchzusetzen. Iin 1
August 1933 sind die Einfuhrzölle für Baum- ,
Wollgarne wesentlich heraufgesetzt worden.
Diese Zollerhöhung richtet sich fast ausschließ¬
lich gegen England, das . bereits" im Begriff
stand, den gesamten deutschen Markt in feineren'
Garnen an sich zu reißen und damit die Lebens-1
fähigkeit der deutschen Baumwollindustrie auf
das Schwerste zu gefährden. Durch diese Maß¬
nahme der Garnzollerhöhung, dio an der wirl- 1
schaftsfeindlichen Einstellung der früheren Re¬
gierungen immer gescheitert war, ist eine der
wichtigsten Voraussetzungen für den Wicder-
aufbau der Baumwollindustrie geschaffen wor¬
den.

Dio Geschäftsbelebung innerhalb der Baum-
wollindustrio hat naturgemäß zu einem er¬
höhten Rohstoffverbrauch und damit zu einer
Steigerung der Umsätze dos Baumwollhandels
geführt . Einen ebenso großen Einfluß auf das
Geschäft des Handels, wie der in dem inner¬
politischen AVandel begründete Mehrbedarf der
Industrie, haben weiter die einschneidenden
Maßnahmender amerikanischen Regierung aus¬
geübt. Im März des Berichtsjahres kam die
Krise, deren Tiefstand die meisten Länder zu
jener Zeit bereits überwunden hatten, in den
Vereinigten Staaten zum offenen Ausbruch, ln
dem Versuch, der kranken AVirtschaftzu helfen,
griff Präsident Rooscvelt zu Experimenten, die
in der AVirtschaftsgeschichteohne Beispiel sind,
und als deren kühnstes die willkürliche Auf
gäbe des Goldstandards  in A7erbindung
mit der Abwertung des Dollars erscheint. Diese

liehen organischen AA7irtschattsgestaltung ! Die
Markt- und Lebensmittelpolizei hing damit aufs
engste zusammen.

Die Ueberdachung des Marktplatzes in Gestalt
der Markthalle war nur ein weiterer Schritt der
neueren AA'irtschaftsentwicklung , die der von
mir mit Nachdruck gekennzeichneten funktio¬
nellen Bedeutung des Handels für Produzenten
und Konsumenten in hervorragender AA'eise
diente.

Das AA'arenliaus griff diese Dienstleistungsidee
der räumlichen Zusammenfassung verschiedener
Produktionszweige auf, verzerrte sie aber ins
liberalistisch-kapitalistisclie Denken, das an
Stolle der Dienstleistungsidee des Marktes die
Profitidee der möglichst großen Preisspanne
setzte. Daß sich diese Preisspanno hinter dem
AA7arenhnusgrundsatz „Großer Umsatz — kleiner
Nutzen“ versteckte , spielt hier keine Rolle. Be¬
denklich an dieser Entwicklung war die Tren¬
nung von Erzeuger und A7erbraucher durch die
Unporsönlichkeit des AVarenhauses. Nicht mehr
Produzent und Konsument kamen zusammen,
wobei es Ehrensache des Produzenten war,
durch Qualität und entsprechenden Preis den
Käufer zum „AViederkommen“ zu veranlassen,
zum Kunden zu gewinnen, sondern das Anreißer*
tum, die Schaustellung, der scheinbar billige
Preis versuchten, über die meist schlechtere
Qualität, über das geringere Gewicht oder die
geringere Haltbarkeit hinwegzutäuschen, um so
gerade aus den Taschen der Aermsten, die sich
augenblicklich nur billigen Schund bei Barzah¬
lung leisten können, riesenhafte Gewinne zu
ziehen.

Wohl wird man nicht erwarten können, daß
das AA7arenliaus als modorne AVirtschaftsformaus
dem AA7irtschaftaleben verschwinden wird, aber
es wird in eine Form zu bringen sein, die der
nationalsozialistischen Auffassung von der
Dlcnstleistungsaufgabe des Handels entspricht.
Und an die Stelle feindseliger Einstellung gegen
das Warenhaus in vielen handwerklichen, klei¬
nen und mittleren Fabrikationsbetrieben , sowie
im Einzelhandel wird eine weitgehende Beruhi¬
gung treten , wenn diese viel Spesen ersparenden
Räumlichkeiten zur Pacht oder Miete den ein¬
zelnen Stünden für die verschiedenen Gewerbe¬
zweige zu mäßigen Pachtpreisen durch eine
unbestechliche Kommunal Verwaltung zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Die Durchführung dieser klaren Ordnungs¬
prinzipien in der AArirtschaft wird erst das große
AVerk krönen, das der Nationalsozialismus er¬
richten muß, um an Stelle liberalistischen AA7irr-
warrs eine AVirtschaftsordnung zu setzen, die
dem Ziel dient: Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz!

Maßnahme zusammen mit einer großzügigen
Anbaubeschränku  n g —■mehr als 10 Mill.
acres mit blühenden Baumwollstauden kamen
unter den Pflug — löste im Mai und Juni eine
stürmische Hausse  aus , in deren Ver¬
lauf der Baumwollpreis von 8.50 auf über
12 Cents stieg und die ein ungewöhnlich leb¬
haftes Geschäft zur Folge hatte.

Im übrigen hielten sich die Umsätze  wäh¬
rend der Berichtszeit im normalen Rahmen, ab¬
gesehen von dem Monat September, in dem das
Geschäft wiederum einen recht erheblichen Um¬
fang annahm. Der niedrigste Preis für midd¬
ling loco Bremen wurde nm 3. März mit
6.99 cents, der höchste am 19. Juli mit 13.28
ccnts notiert.

Daß im übrigen durch die Unklarheit der
Absichten der amerikanischen Regierung in der
Kredit- und AArährungspolitik sowie durch die
erheblichen Schwankungen des Dollar, das
Marktgefüge in Unordnung geriet und sich ge¬
legentlich äußerst gefährliche Situationen er¬
gaben, kann nicht AA7under nehmen. Für die
in Deutschland am Baumwollgeschäft Beteilig¬
ten war die Lage häufig um so gefahrvoller,
als ihre Bewegungsfreiheit in den Marktopera¬
tionen durch die Besonderheiten der Devisen¬
lage eingeschnürt war. Der Bremer Ter¬
minmarkt  habe dem Bericht zufolge in dieser
schwierigen Zeit den Ausgleich der gefährlich¬
sten Risiken ermöglicht und damit seine Not¬
wendigkeit und Leistungsfähigkeit augenfällig
bewiesen.

AVar das Geschäft mit dem Inlande, gemessen
an dem im Vorjahr erzielten Umsatz, vergleichs¬
weise befriedigend, so hat der Umfang der
Ausfuhr  wiederum eine Schrumpfung erfah¬
ren. Die Anstrengungen Polens,  das Ge¬
schäft mit der ausländischen Abnehmerschaft an
sich zu reißen und über Gdingen zu leiten, sind;
bekannt ; sie sind mit unveränderter Stärke fort¬
gesetzt worden und haben insbesondere in der
Tschechoslowakei teilweise willige Aufnahme
gefunden. Die Spinnindustric Oesterreichs,
Ungarns und Jugoslawiens  andererseits
ist vielfach dazu übergegangen, ihren ßaum-
wollbedarf über Triest  zu beziehen. Trotz
allen Anstrengungen und Maßnahmen seitens
der berufenen Organe des Bremer Baumwoll¬
handels und anderer Stellen und trotz Einset¬
zung seiner guten persönlichen Auslandsbezie¬
hungen konnte diese Entwicklung, die nicht
zuletzt auf die planmäßige Lügen- und Hetz¬
propaganda' gegen Deutschland zurückgeführt
werden muß, in ihrem Lauf wohl abgeschwächt,
aber nicht aufgehalten werden.

Die Gesamtablieferungcn an die In¬
dustrie  haben gegenüber dem ATorjahr eine
geringo Zunahme  erfahren ; sie betrugen
ab Bremen-Bremerhaven im Berichtsjahr 1933
1740 771 Ballen, gegenüber 1932 1665 000 Bal¬
len, 1931 1652 000 Ballen, 19282 031 000 Ballen.

A7on den Gesamtablieferungen entfallen auf
nordamerik. Baumwolle 1643 538 Ballen (1932:
1624 125), ostindische Baumwolle 58S07 Ballen
(1932: 15 617), übrige Baumwolle .38 126 (1932:
25 797).

Bemerkenswert ist dio starke Zunahme
des Verbrauchs os 1i n il i äc li c r Baumwolle,
Die Erklärung hierfür liegt in dem BoykoH
dieser-Flocke durch Japan. Aus diesem Grunde
wurde ostindische Baumwolle zu außerordent¬

lich niedrigen Preisen in Europa angeboten und
in erhöhtem Maße an Stelle von nordamerikani¬
scher Baumwolle verbraucht.

Die Baumwolleinfuhr Bremens  be¬
trug im Kalenderjahr 1933 1 840 772 Ballen, ge¬
genüber 19321 812 000 Ballen und 1931 1440 000
Ballen.

Die Vorräte  an nordamerikanischer Baum¬
wolle in Bremen wiesen gegenüber dem am
Ende des Vorjahres gehaltenen Stock eine Zu¬
nahme auf. Das Lager betrug am 21. Dezem¬
ber 1933 593 583 Ballen gegenüber 31. Dezeip-
ber 1932 500 000 Ballen. Auch die A7orräte an
den übrigen Provenienzen waren am Jahres¬
schluß größer als im gleichen Zeitpunkt des
A7orjahres.

Im Juni des Berichtsjahres wurde im Einver¬
nehmen mit der bremischen Regierung im Rah¬
men der Gleichschaltung die „Arbeitsge¬
meinschaft des Bremischen Baum-
wollhandel  s“, eine A7ermittlungsinstanz
zwischen den Regierungsorganen und den sechs
am Bremer Baumwollhandel beteiligten Organi¬
sationen geschaffen. Die Vereinigung des
Baumwoll-Großhandels ist in dieser Arbeitsge¬
meinschaft durch zwei Mitglieder vertreten.

An dem Tage des deutschen Handels
in Braunschweig hat sich der Bremer und Ham¬
burger Baumwollhandel rege beteiligt . Mehr
als 350 Inhaber und Angestellte nahmen an der
Tagung teil.

Infolge ,AA7cgzuges des Hamburger Vorstands¬
mitgliedes O. Siemers nach Bremen wurde an
dessen Stelle Herr F. Ed. Müller (i. Fa. Müller,
Petzei & Co., Bremen) in den ATorstand berufen.
Im übrigen ist in der Zusammensetzung des
Vorstandes ein AArechsel nicht eingetreten.

Die Vereinigung zählte am Jahresschluß 52
(1932: 51) Mitgliederfirmen.  Davon ent¬
fallen auf die Stadt Bremen 38, auf das übrige
Deutschland, Oesterreich, Holland und die
Schweiz 14.

Leipziger Baumwollspinnerei AG.,
Leipzig-Lindenau

Im Geschäftsbericht 1933 war das Unterneh¬
men das ganze Jahr hindurch infolge der leb¬
haften Nachfrage nach Baumwollerzeugnissen
aller Art befriedigend  beschäftigt . Die
Produktion 6tieg gegenüber 1932 um etwa
10 Prozent , während sich der Umsatz wertmäßig
um ca. 13 Prozent erhöhte. Die Gesamtzahl der
Beschäftigten betrug am Jahresschluß 1885 ge¬
gen 1778 Personen. Die A7erkaufspreise
hatten sich im abgelaufenen Jahr etwas gebes¬
sert , konnten aber noch nicht als voll befriedi¬
gend bezoichnct werden.

Nach Abschreibungen auf Anlagen in Höhe
von 0,245 (0,216) und sonstigen Abschreibungen
von 0,035 (0,152) Mill. RM. ergibt sich ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 0,059 ein
Reingewinn  von 0,109 Mill. RM., aus dem
4 ProzäntDividende  auf die Stammaktien
und 5 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt
werden sollen. (I. V. 0 Prozent Dividende).

-' In der Bilanz  sind Verbindlichkeiten mit
2,99 (3,05) Mill. RM. ausgewiesen. Außenstände
stellen mit 2,06 (1,31) und A7orräte mit 2,19
(2,82) Mill. RM. zu Buch. Der vorliegende
Auftragsbestand sichert Beschäftigung auf viele
Monate.

Baumwollspinnerei Germani, Essen
Die Baumwollspinnerei Germania schließt das

Geschäftsjahr 1933 nach Vornahme von 61938
(101504) RM Abschreibungen auf Anlagen und
nach 103163 (—) RM anderen Abschreibungen
mit einem Verlust  von 33 792 RM ab (i. A7.
einschließlich 20 685 RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 141 785 RM, aus dem 5 Prozent
Dividende verteilt wurden). Der ausgewiesene
A7erlust soll nach Verrechnung des Gewinnvor¬
trages aus 1932 von 3785 RM mit 30 007 RM auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Reichssteuereinnahmen im
Februar

Da3 Aufkommen an Steuern, Zöllen und Ab¬
gaben hat sich auch im Februar weiter gut ent¬
wickelt. Die Einnahmen betrugen (in Millionen
Reichsmark) bei den Besitz- und Verkehrs-
steuern 313,3 (310,1 im Februar 1933) und bei
den Zöllen und Arerbrauchssteitern 187,9(173,8) ,
insgesamt also 501,2 (483,9) . Vom 1. April 1933
bis 28. Februar 1934 betrugen die Einnahmen
bei den Besitz- und Verkehrssteuern im Ver¬
gleich zur entsprechenden Vorjahreszeit 3685,3
(3645,2) , bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
2580,3 (2433,4) , zusammen demnach 6265,6
(6078,6) . Laufende Zahlungen und Vorauszah¬
lungen waren im Februar 1934 nach den glei¬
chen Vorschriften fällig wie im Februar 1933.•
Bei den Vorauszahlungen handelte es sich •um
die vierteljährlichen Vorauszahlungen auf die'
Vermögensteuer.

Von den für die Beurteilung der 1a u -
f e n d c n Wirtschaftsentwicklung
wichtigsten Steuern hat sich im Februar beson*
ders die Lohnsteuer  weiter gut entwickelt.
Das Aufkommen an Lohnsteuer  blieb im
September noch um. 2,1. Millionen RM, im Okto¬
ber um 1,8 Millionen RM und im November nur
noch um 1 Millionen RM unter dem Aufkommen
im gleichen Monat dos Vorjahres zurück. Im
Dezember und Januar war es bereits um je
200 000 RM höher als im gleichen Monat des
Vorjahres. Im Februar 1934 übersteigt das
Aufkommen an Lohnsteuer im gleichen Monat
des Vorjahres sogar um 2,3 Millionen RM.

Das Aufkommen an Umsatzsteuer  be¬
wegt sich nach wie vor nach oben. Es betrug
im Februar 1933 103,3 Millionen KM., im Februar
1934 120,3 Millionen RM.

Ucber alles Erwarten günstig entwickelt sich
das Aufkommen an Kraftfahrzeug-
Steuer.  Obwohl dio nach dem 31. März 1933
erstmalig zugelassenen Personcnkraftfahrzcugo
kraftfahrzeugstouerfrei sind, und aus der Kraft-
l'ahrzcugsteuerablösurig seit November 1933 so
gut wie nichts mehr aufkommt, bleibt das Auf¬
kommen an Kraftfahrzeug-Steuer im Februar
1931 nur um 0,2 Millionen UM unter dem Auf¬
kommen im Februar 1933 zurück.

Sehr günstig gestaltet, sicli auch das Aufkoni;
men an Wechsnlste  u e r. Dieses war ini
September um 1 Million RM, im Oktober um

Der bremische BaumwoJIhande) 1933
Belebung des Marktes — Steigerung der Umsätze

1,4 MillionenRM, im November um 1,8 Millionen
RM, im Dezember 1933 und im Januar 1934 um
je 2 Millionen RM und im Februar 1934 um
1,6 Millionen RM höher als im gleichen Monatdes Vorjahres.

1934 um 5,5 MillionenRM höher gewesen als im
Februar 1933. Februar 1933 52.2 Millionen RM
Februar 1934 62,7 MillionenRM. ‘ ’

Die Einnahmen an Tabaksteuer  blieben
im Februar 1934 um 2,8 Millionen RM, an Bi e r-
s teuer  um 0,7 Millionen RM und an Zuk^
ker Steuer um 2,9 Millionen RM unter dem
Aufkommenim Februar 1933 zurück. Die F e 11-
steuer,  die es im Vorjahr noch nicht gab, er¬
brachte im Februar 13,9 MillionenRM.

Deutsche Werft AG., Hamburg
Die Gewinn- und Verlustreclmung für 1933

weist nach 683 208 (684 605) RM Abschreibungen
einen Gewinn  von 314 401 RM auf, der sich
um den A7erlustvortrag aus dem Vorjahr -in
Höhe von 98 535 RM auf 215 866 RM verringert
und auf neue Rechnung vorgetragen werdensoll.

Der Geschäftsbericht erwähnt, daß sich die
zunehmendeBelebung für den deutschen See¬
schiffbau 1933 in bescheidenemMaße auswirken
konnte. Die kurz vor Jahresschluß .von der
Reichsregierung  eingeleiteten Maßnah¬
men zur Durchführung von Umbauten  an
Seeschiffen brachten eine erhebliche Zu¬
nahme  der Beschäftigung, die auf das Jahres¬
ergebnis allerdings nicht mehr von Einfluß sein
konnte. An dem Abwrackprogramm  war.
die Werft mit 55 000 BRT. beteiligt. Die Arbei¬
ten werden Mitte 1934 beendet sein. Der Um¬
satz in Sonderfabrikaten  hielt sich auf
der Höhe des Vorjahres. Im besonderengingen
in den letzten Monaten für das Simplei-Stäu-
ruder Aufträge in größerer Zahl ein. '

Der Jahresumsatz der Betriebe, der 9 483 000
Reichsmark betrug, konnte um-12,6 Prozent ge¬
genüber 1932 gesteigert werden.

Die Bilanz  zeigt bei unverändert 10 Millio¬
nen RM Aktienkapital ein Anlagevermögenvon
insgesamt 7,11 (7,63) und ein Umlaufvermögen
von 10,12 (10,61). Darin sind enthalten im Bau
befindlicheSchiffe 0,52 (2,14), Anzahlungen0,10
(0,43), Wertpapiere 0,85 (0,71), Wechsel 2,31
(2,87) und Bankguthaben 4,57 (3,77). Die Ver¬
bindlichkeiten betragen insgesamt' 4,12 (5,10).

Die Neubautätigkeit  der deutschen
Werften erreichte 1933 einen seit Jahrzehnten
nicht gekannten Tiefstand. Immerhin konnte,
für den Levante-Dienst der Hapag ein Motor¬
schiffneuhau von 4500 Tonnen Tragfälligkeit in
Auftrag genommenwerden, dem sich gegen
Ende des Jahres ein weiterer Auftrag der,
Rhenania-Ossag für den Bau eines 12 000-Ton-
nen-Tankcrs anschloß.

Die den Reedereien gewährte Beihilfe
zur Durchführung von Umbau - und
Instandsetzungs  a rb  e i ten  iiat der.
Werft im neuen Jahr  bisher Aufträge in
Höhe von über 2 MillionenRM zugeführt. An
Neubauten konnten im neuen Jahr bisher ge¬
bucht werden: ein Frachtdampfer von 3000 Ton¬
nen sowie ein Hochseefischdampfer, beide für,
deutsche Rechnung, ferner befindet sich eine
Reihe weiterer Umbauten in Arbeit.

Wirtschaftsbelebung in
Niedersachsen

Die arbeitsbelebenden Merkmale haben auch
in Niedersachsen in alle Industriezweige ein¬
gegriffen. Aus dem engeren Kreise des nieder¬
sächsischen Gebiets liegen eine große Anzahl
neuer Meldungen vor.

Im .Walzwerksbetrieb der Ilseder  Hütte,
in Peine Sind seit dem 15. März infolgeder Ab¬
satzbelebung weitere 140 Mann neu eingestellt
worden, so daß sich die Zahl der Wieder¬
einstellungon seit dem Regie¬
rungsantritt der nationalsoziali¬
stischen Regierung auf 800 Mann
beläuft. In den Bergbäu(Erz)-Bctrieben der.
Ilseder Hütte wird vom 1. April an nur noch
alle 14 Tage — bisher alle 8 Tage — eine
Feierschicht eingelegt. Seit dem1. Oktobersind
auf den Erzgruben weit über 100 Mann wieder-
oingestellt. — Die zur NorddeutschenCement-
J .-G. gehörende Portland Cementwerk
Sch wa neh ec  k AG. hat nach langer Still¬
legung, ebenso wie vor kurzem die.Wunstorfer
Portland-CemcntwcrkeAG., den Betrieb wieder,
auf genommen. Die Obernkirchener.
Sand stoiiibrtielie  AG . berichten, daß das
Unternehmen auf ein Vierteljahr voll beschäf¬
tigt ist. — Die Torf- und Leichtplattenwerke
Triangel  AG . in G i f h o r n, haben den seit
3 Jahren ruhenden Betrieb wieder aufgenom¬
men. ln Helmstedt kommt die H e 1ms te d t e r,
und in Hildesheim die Hildesheimer
Glashütte  AG . wieder in Gang. In Lam¬
springe arbeitet man mit Hochdruckdaran, die
Hannoversche Porzellanfabrik AG. wieder in
den Arbeitsprozeß einzüglicdern. Ebenso hauen
eine größere Anzahl niedersächsischer
ziegeloien ihre Betriebe wieder eiöf ne
erweitert.

Gehr. Stocvesandt, Kominandit-Gcscllscliafia. A.
Rintcln-Wescr

Die Gesellschaft, eine der größten deutschen
Flaschenfabriken, weist für 1933 einen ru o
ertrag von 733 879 (572 784) RM aus, wozu noch
24 670 (6518) RM außerordentliche Erträge' Kom¬
men. Bei Vornahme von 38 443 (38 6äl) 7‘
Anlageabsehnübungon und 8482 (3130) B- - 1
Schreibungen auf Außenstände ergibt sich ein
schließlich 4974 RM Verlustvortrag ein Gesanvt-
Verlust  von 31 604 RM, der auf neue_Rech-
nung vorgetragen werden soll (i. V. 104 974 h-
Gesamtverlust, teilweise abgedeckt durch Ent¬
nahme von 100 000 RM aus der Rücklage). Wie
im Vorjahr habe man nur an einem Ofen
arbeiten können, wobei man nocli stark auf auf¬
gekaufte Quoten angewiesen war. A7on Anfang
August bis Ende November ruhte der Betrieb
vollständig. Die Ausgaben hätten sich durch
die Steuergutscheine verringert . Außerdemsei
durch Eingänge auf früher abgeschriebeneI or-
derungen, durch Kursgewinne auf verkaufte
Wertpapiere und einige andere außergewöhn¬
liche Einnahmen das Ergebnis günstig beein¬
flußt worden.

t
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?lorg Im kklaesenvlerlcl von Mtzsparc
EnglischerKriminalist erschössen— Ergebnislose Razzia mit fiinshundertBeamten —

Schuh genau durch« Herz
D«D. Singapore . Singapore steht im Zeichen

einer verwegenen Mordes , der am hellen Tage im
Lhinesenoiertel an einem englischen Kriminalisten
verübt wurde . Die Tuche nach den Mördern ist
vollkommen ergebnislos verlaufen , obwohl ver¬
fügbare Beamte zu einer Razzia im Ctzinesen-
viertel eingesetzt wurden.

BerhängnisvoAe Streise

Der Kriminalist , ein Polizei -Inspektor Popesoy,
befand sich auf einem Rundgang durch das Chi¬
nesenviertel und betrat bei dieser Gelegenheit auch
ein Leihhaus , das schon seit längerer Zeit als Ver¬
brecherschlupfwinkel und Durchgangsstation für
Waffen verdächtig war ..

Alarm im Chinesrnviertel

Ohn« vdn den übrigen in dem Leihhaus an¬
wesenden Chinesen gehindert zu werden , entfloh
der Mörder mit dem Hehler , mischte sich draußen
unter die sich dort ansammelnde Menschenmenge
und wurde nicht mehr gesehen.

Ein chinesischer Detektiv , der den Flüchtenden
in der Tür begegnete, , wurde ebenfalls nieder¬
geschossen und dürft « nicht mehr mit dem Leben
davonkommen.

Wenige Minuten später waren größere Polizei¬
streifen mit Motorrädern zur Stelle , jedoch war
das Leihhaus — bis auf die Leiche des Erschosse¬
nen und dem wimmernden chinesischen Detektiv
vollkommen leer.

DLe Ettestett AUee LtE

MM

MBZ

' Da — entsprechend den Gepflogenheiten der Po¬
lizei in' Singapore — dem Kriminalisten in einem
gewissenAbstand eingeborene (in diesem Fäll « chi¬
nesische Mischlinge , mit dem Rang eines einfachen
Kriminalbeamten ) ausgezeichnete Helfer folgten,
glaubte er, ohne Gefahr diesen Laden betreten zu
können.

Er traf einen alten Hehler dort , den er sofort
zur Rede stellte .. Der Begleiter des chinesischen
-Hehlers , trat hinter den Beamten und schoß ihm
«om Rücken aus zwei Kugeln durch das Herz, so
daß der Beamte sterbend zusammenbrach.

V08 SrvMe kok Oer Veit
in »an oiirimeim

Speyer . Der Rekord des Heidelberger Fasses
wird noch in diesem Jahre gebrochen .werden . Ein
Riesenfaß , das fast zehnmal so groß . wie das
Heidelberger werden soll, wird in Bad Dürkheim

. (Rheinpfalz ) hergestellt . Ueber die gewaltigen
Ausmaße des Fasses geben einige Zahlen Auf¬
schluß. Der Inhalt beträgt 1700 Fuder, ' also

.1700068 Liter . Zu seiner Erbauung werden un¬
gefähr 150 Kubikmeter Holz verwendet . Das Faß
wird 15 Meter lang sein und einen Durchmesser
von 12 Meter , an der dicksten Stelle sogar von
13,50 Meter haben . Mit der Herstellung des 15
Meter breiten Eisenbetönlagers , auf ' dem das ' Faß
gelagert werden soll, wurde bereits begonnen.

- Das Lager beansprucht etwa 200 Kubikmeter
Eisenbeton . Die Faßdauben sind 15 Meter lang.

,Jln . Innern dfefxs,,Fasses , das für die Aufbzwgh-
' 'HttH des Weins ja . niW in Betracht kömM , wird
"°ein ! .WeinauSfchank . ,eiüg ?rMtet . .. W Manschen

werden bequem Sitzgelegenheit in .seinem Innern
finden . Da das Faß im Freien liegen muß , wird
sein . Asußeres durch besondere Schutzmittel gegen
zerstörende Witterungseinflüsse gesichert. Der
Wirtschaftsbetrieb in dem Rirsenfaß soll beim
Dürkheimer Wurstmarkt im September eröffnet
werden.

ruversimi im ..ismeuvsiiin Lager
Verzögerung der Rettungsarbeiten

Reval , 28. März . Wie aus Moskau gemeldet
wird , ist dort ein Funkspruch von Pros . Schmidt
eingegangen , in dem gesägt wird ; daß im Lager
Ruhe und Zuversicht herrsche. Die Funkver¬
bindung mit Kap Wellen sei sehr gut . Die Wetter-
verhältnisse seien sehr schlecht und würde eine
Rettungsaktion erschweren . Professor Schmidt

- schlägt daher vor , besseres Wetter abzuwarten und
dann die Rettung zu beginnen . In Wankaren
sind Flugplätze für die neuen russischen Flugzeuge
angelegt worden.

. . > -
Srove LedersMvemmnnüen

incnue
Zahlreiche Tot« — Mangel an Trinkwasser

Antofagasta (Chile ) , 28. März . Die Cordilleren-
flüss« sind infolge der zahllosen Wolkenbrüche der¬
art angeschwollen , daß zahlreiche Ortschaften von
den Wassermassen ernstlich bedroht werden . Die

Ueber 500 Häuser aller in Frage kommenden
Schichten des Chinesenviertels wurden durchsucht.
Erfolglos , was um so leichter zu verstehen ist, als
Popejoy einer der besten Kenner der Verbrecher¬
welt .des chinesischenSingapore war.
. Cs äst dies seit zwei Jahren der erst« Mord . an
einem , englischen Beamten in Singapore und der
erste Mord , dsr .mit einer derartigen Frechheit ver¬
übt wurde . Man befürchtet , daß er nicht der letzte
sein wird , nachdem sich herausstellt , daß die
Ermittlungen nach den Tätern so ergebnislos ver¬
liefen.

Stadt Baquedano ist überschwemmt . Die Ein¬
wohner flüchteten in die .Berge . Viele von rhnen
ertranken unterwegs . Auch die Stadt,Copiado , die
20 000 Einwohner zählt , steht zum Teil unter
Wasser .' Die Mücken und Gleise der Antofagasta-
Bolivia -Bahn sind an mehreren Stellen weg¬
gerissen. Infolge der Zerstörung ' der Wasser¬
leitungen herrscht überall großer Mangel an
Trinkwasser . , . .

ttreurer „»arkruNe In»alllornlen
Sa » Diego , 28. März . Unter den Salutschüssen

der Batterien von Fort Rosecrans ' und Northis-

land ' ist d'estKreüze 'r „Karlsruhe " hier vor ' Anker
"gegangen.

rmittsninzilim Im vanrlSer Haien
^Polnstcher stöeichfelkahngesunken '

.... jDanztg, . 28. März ?-, Im Danziger Hafenkayal-
bei Neufahrwasser -mußte - am Dienstagabend der
nach .See gehende- 2500 Tonnen große griechische
Dampfer „Michael I" wegen zweier ihm unver¬
mutet entgegenkommender Dampfer seine Fahrt
stoppen. Man warf den Anker und ließ die Ma¬
schine, rückwärts gehen. Infolge - eines noch nicht
aufgeklärten Zufalles verlor das Schiff ,den Anker
und ging nun mit rascher Kraft rückwärts und
stieß dabei gegen , einen etwa .250 Tonnen großen
polnischen Weichselkahn. Der Kahn wurde bei dem
Zusammenstoß so stark beschädigt, daß er in kurzer
Zeit sank. Menschenleben sind bei diesem Unfall
glücklicherweise nicht zu beklagen.

»oller VelniNenllberhlliuN
del aen Inaianern

Washington . Bei den nordamerikanischen In¬
dianern ist eine eigenartige Bevölkerungsbewe¬
gung zu verzeichnen . Während in den vergan¬
genen Jahrzehnten ihre Zahl langsam abnahm,
ist sie seit einigen Jahren wieder im Steigen be¬
griffen , und augenblicklich beträgt der Ueberschuß
der Geburten über die Sterbefälle 16 auf 1000
Indianer , «ine Zahl , die etwa dem deutschen Ge¬
burtenüberschuß um 1900 entspricht . Diese Zahl
gilt . jedoch ausschließlich für die etwa 123 000
Indianer , die in den Reservaten von Oklahoma
wohnen.

Die Rekordquelle von Nienhaqen . Wie bekannt,
rst rn der Nahe vyn Nienhaqen eme neue Oe.l-
quelle angebohrt worden , aus der , wie unser Bild
zeigt , das Oel in einem armdicken Strahl heraus-
. schießt.. . .

> uDas '-Haus -üsr -deutschen Kunst rm -Werden . . Die Bauarbeiter : für das neue Haus der
' deutschen -Kunst >n München , das 'bekanntlich ! an/die Stelle des niedergebrannten Elas-
' "pälastes tritt .' sind in vollem Gange . . -2m Hintergrund sieht man die. auf -dem Baugelande

errichtete Probewand , mit der die architektonische Wirkung erprobt werden soll.o-.a -. . 1 - -

.« IHM«
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Molino v. Kluck -f . Die sympathische Filmschau-
spielerin und Enkelin des bekannten Heerführers
.aus dem Weltkriege , die her einem Kraftwagen-

^Unfall in der Nähe von Bordeaux tödlich - ver¬
unglückte.

Italien wählte Am Sonntaq trat das italienische Volk zur Wahlurne , um zu der Ein¬
heitsliste der Faschistischen Partei Stellung zu nehmen . Die Wahlpropaganda beschrankte
sich oiesmal auf oie Propagierung oes Wortes „Si ", was zu oeulsch „Ja " bedeutet . Die
Zahl der Ja -Stimmen erreichte denn auch die Höhe von 90 Prozent der Wahlbeteiligten.

IMM

Frühlingserwachen am Wasser . Auf den Vor - ErstesBildtelegramm  von den Beisetzungsfeierlichkeiten in Delft für die hollän-
plätzen der Bootshäuser .herrscht bereits reges dische Königinmutter . In Delfl befindet sich seit dem Jahre 1584 das Erbbegräbnis des

Leben . Hauses Orannien -Nassau.

vcr vlmic ZMtaa Hat slck Eden!
Lieber den Spaniern als den Franzosen! —Ein abenteuerlicher Fürst und sein deutscher
Schwiegersohn. — WilhelmDavid, der Unteroffiziervon UC. 2». — ZusSmmenbruch des

marokkanischenWiderstandes?
Teluan , im März:

Wie ein Regicrunqstelegramm aus Villa
Cisneros besagt, hat sich einer der maßgeben¬
den Marokkosürsten und Berbersührer, der
berühmte „Blaue Sultan ", den spanischenBe¬
hörden zur .Verfügung gestellt. Tas würde
den Zusammenbruch auch . der letzten Wider¬
standsquell« in Spanisch- und Französisch-'
Marokko bedeuten.

Der letzt« Führer . . .
Erst fiel der Atlas, dann der Antiatlas! Die

letzten Mutigen flüchteten nach Westen, in die
kleine spanische Enklave Jsni, fuhren von dort aus
bei Nacht und Sturm nach Süden bis in die
spanische Kolonie Rio d« Oro_

Letzter Hort des.Berberkampfes gegen die Un¬
terdrücker? Die Spanier nahmen. die Boote in
Empfang, entwaffnetendie Insassen, entließen sie
ohne Waffen in die Berge. Ohnmächtige, die nur
auf einen noch hofften, —auf den Blauen Sultan!

Der letzte Führer in Nordwestafrika! Der letzte,
Mann mit Macht und Verwegenheit und jener
unbändigenFreiheitsliebe, die den Franzosen—
und «inst ja auch den Spaniern — zehn und mehr
Jahre hindurch das Leben schwer machte.

Vielleicht hat sich zu viel an Sage und kühner
Hoffnungum diesen Sultan gerankt, der zwar in
keinem Eotha steht, der aber Herr war über zahl¬
lose Stämme, der die unerschlossenen Zonen des
Rio d« Oro und der gleichnamigen Kolonie heim¬
lich regierte: der Blaue Sultan, Larbi ben El
Madami!

Der sagenhafteSultan
Man weiß nicht genau , .in welchem Jahre er

seine Herrschaft antrat . Aber solange die . Spanier
und die Franzosen .sich mit Verträgen über eine
Besitzgegnerschaft in Nordwestafrika hinweg-
täuschen, gibt es auch als unbekannten Faktor , der
jedoch.stets in die Rechnung eingesetzt werden
muß, — den Blauen Sultan!

Nach europäischen Begriffen ist er der Haupt-
führer aller räuberischen Nomadenstämme , die bis
heut « in .keine Botmäßigkeit gezwungen worden
sind. ,,Blauer Sultan " ? — Blau soll sein Zelt
sein, blau seine Fahne , bläulich soll selbst seine
Haut schimmern, verfärbt durch ein Silbcrpräpa-
rat , das er vor Jahren gegen eine ernste Krank¬
heit schlucktenach uralten arabischen Rezepten . —

Nie war der Blaue Sultan größer als im Welt¬
krieg. Da warben sie alle um ihn , vor allem die
Franzosen , die von ihm Truppen haben wollten.
— In -diesem Zusammenhang spielt auch-eine selt-

- same Geschichte, die vielleicht auch in diesen Tagen
ihr Ende findet.

Sein deutscher Schwiegersohn
Die wenigen Europäer, wie der Italiener Paolo

Zappa. die .in das Lager des Blauen Sultans ge¬
langten. haben dort «inen jungen kräftigenund
braunhäutigen Mann getroffen, der El Hadi
Nlcman genanntwurde und — wie man den Be¬
suchern erzählt« — ursprünglich ein Weißer
war, — heut« jedoch der Kaid und gleichzeitig der
Schwiegersohn des Blauen Sultans ist.

Man ' kann heute den Schleier ein wenig lüften:
- dieser Mann ist ein Deutscher,  ein Mann aus
'Bremen , bürgerlich 'Wilhelm David genannt '. Und
heute die rechte Hand des Blauen Sultans!

- -Nein , kein Deserteur der Legion , kein land¬
läufiger Abenteurer , — sondern der letzte -Mann
eines fast ganz und ga-r -unbekannt gebliebenen
deutschen Kriegsabenteuers .-

Im Oktober 1916 verließ das U-Boot UL . 20
-Helgoland mit einem seltsamen Ziel : man wollte
zur wcstafrikanischen Küste, um dort mit dem
Blauen Sultan Fühlung , zu nehmen , der den Auf¬
stand -gegen die Franzosen und Engländer plante.
Das U-Boot war gestapelt voll mit Gewehren
und Munition . Langsam pirschte man -sich durch
die Minensperren , und die. feindlichen Kreuzer.

Erst an der Mündung , der Dran tonnte man
landen und wurde von Nomadenhorden zu dem
Blauen Sultan geführt . Der war mit dem soforti¬
gen Beginn des Heiligen Krieges einverstanden,
verlangte aber ' eine Anzahl Feldgeschütze, von
denen er offenbar Wunderdinge gehört hatte ! Die
deutsch« Expedition fuhr wieder ab. Man ließ nur
«inen Mann zurück, einen Unteroffizier , der die
Leute des Blauen Sultans inzwischen «in wenig
exerzieren sollte. '

Er wartete und wartete _ Und über dem
Warten wurde ' er — der Schwiegersohn des Sul¬
tans er-ubr erst 1920. -dan der Krieg in Europa
zu Ende seif — blieb in Afrika , wo er auch heute
noch als Schwiegersohn des Blauen Sultans in
den unerforschten Zonen ' des Rio de Oro lebt . —
Oder nicht mehr?

Ist es der Blaue Sultan?
Die Araber -Dolmetscher in Tetuan schüttelten

den Kopf , als man ihnen das Telegramm zur
Kenntnis gab . Der Blaue Sultan sollte sich er¬
geben ? Sollte sich in Labo Juby eingesunken
haben , um - seine - Unterwerfung mitzuteilen ? —

Daran glaubt niemand unter den Eingeborenen.
Dieser Blaue Sultan hätte den wenigsten Grund,
sich zu unterwerfen . Aber das Telegramm liegt
doch vor . . . !

So wird man Rückfragen halten . Aber ist es
nicht vielleicht Merebhi Rebbo , der Bruder des
Blauen Sultans ? Dieser Mcrebbi Rebbo führte
in Französisch-Marokko den Berberwiderstand in
den letzten Jahren . . Er handelte als .Vertreter
seines Bruders . So kam es, daß man ihn oft selbst
den Blauen Sultan nannte . Er hatte schon mehr¬
fach mit den Spaniern verhandelt , hatte zum Aus¬
druck gebracht , daß er sie für die besseren Friedens¬
partner halte.

Mußte etwa dieser Merebbi Rebbo vor den
F.ranzoscn flüchten , und war er es, der sich unter¬
warf ? In ganz Nordwestafrika ist ein großes
Rätselraten . Nie sprach man mehr vorn Blauen
Sultan und seinem deutschen Schwiegersohn als
gerade jetzt, wo die Gerüchte umgehen , daß auch
sein Ende gekommen sei.

Ist der Blaue Sultan noch frei in seinen Wüsten
und Bergen , dann ist der letzte Eingeborenen-
führcr noch nicht verschwunden , und mit ihm
herrscht am Rio de Oro sein deutscher Schwieger¬
sohn, einst Unteroffizier von UC . 20_

IS7S Leimen In Naiioilale geborgen
Tokio, 28. März . Bei den Aufräumungsarbei¬

ten in der Stadt -Hakodate , von der vorig « Woche
drei Viertel durch Feuer in Asche gelegt wurde,

-sind bisher 1879 Leichen geborgen worden . Die
Aufräumungsarbcitcn gehen weiter . Man be¬
fürchtet , daß die Gesamtzahl der Toten 2000 über¬
steigen werde . Der Schaden beträgt schätzungs¬
weise 150 Millionen Pen (etwa 110 Millionen
Reichsmark ) .

VerbreMen̂ übreno aer Opersllon
Lissabon , 28. März . Gegen einen angesehenen

Arzt aus Lissabon ist ein seltsames Strafverfahren
eingeleitet worden . Der Arzt hatte vor etwa
einem Jahre eine Halsopcration an seiner eigenen
Frau vorgenommen , und während der Opera¬
tion war die Frau gestorben . Der Arzt stellte
selbst den Totenschein aus und gab als Todes¬
ursache Herzschlag an . Auf Grund der Gerüchte,
die nicht verstummen wollten , untersuchte die
Staatsanwaltschaft den schnellen Tod der Frau
und ließ die Leiche ausgraben . Dabei wurden
in ihrem Körper Spuren von Gift gefunden ; der
Arzt wurde festgenommen und hat ein Teil-
geständnis abgelegt.

Sie NsremsWIer versMvlnaen
-VU8H. In der neuen Türkei ist bekanntlich für

den Harem kein Platz mehr ; die Vielweiberei ist
abgeschafft und mit schweren Strafen bedroht,
und die Frauen haben im großen und ganzen die
gleichen Rechte wie die Männer . Als letzte Er¬
innerung an frühere Zeiten waren an den Fen¬
stern vieler Häuser jedoch die Holzgitter verblie¬
ben , hinter denen die türkischen Frauen , von der
Außenwelt abgeschieden, ihr Leben zu verbringen
hatten . Nunmehr sollen auch diese letzten Zeugen
vergangener Knechtung der Frauen fallen . Die
Eesundheitskommission von Stambul hat angeord¬
net , daß die Gitter zu entfernen sind, da sie Licht
und Luft aus den Räumen ausschließen . Nur
einige wenige , besonders kunstvoll gearbeitete
Fenstergitter sollen als historische Erinnerungen
erhalten bleiben.
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Zwei IußbÄ -KroWmpse Im Weseriladivii
Gportfreunde -Gaarbrücken und Bavem -Mllnchen in Bremen

Wieviel Tore fallen am Karfreitag?
Tem SB . Werder , dem es in einem groß¬

artigen Aufstieg in der zweiten Runde um den
Titel des Niedersachfen -Gauligameisters gelang,
sich in Niedersachsen an die Tabellenspitze zu
setzen und somit Bremen im Luvkampf um die
deutsche. Fußballmeisterschaft eine würdige . Ver¬
tretung zu geben , haben wir es zu verdanken,
baß wir am Karfreitag und Ostern Zeugen von
zwei Fußball -Eroßkämpfen sein können , wie sie
Bremen seit langem nicht mehr gesehen hat.
Bayern -München sowie die Sportfreunde -Saar-
brücken haben im deutschen Fußballsport bekannte
Namen . Beide Mannschaften treten mit einer
sehr starken Elf  an , so daß wir , wenn der
SB . Werder zu seiner schon oftmals gezeigten
großen Form aufläuft , zwei Spielen folgen
können , die weit über dem bisher Gebotenen
stehen.

In beiden . Fällen handelt es sich um Freund¬
schaftsspiele , die den bisherigen Punktspielen
mancherlei voraus haben . Die oft etwas ver¬
krampfte Form der Punktspiele , die aus dem
unbedingten Siegen -Müssen entspringt , lockert
sich bei den Freundschaftsspielen zumeist in eine
gefälligere Fokin aüf , in der technische Feinheiten
und besserer Spielaufbau dem Gesamten ihre
feine Note ausdrücken.

Am morgigen Karfreitag werden sich die Sport¬
freunde . Saarbrücken dem SB . Werder stellen.
Der Fußballverein Sportfreunde Saarbrücken
kann auf ein ungefähr 30jähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Nach dem Kriege gehörte er bis heute
mit eiüer kleinen Unterbrechung der ersten Klasse
des Süddeutschen Fußballverbandes an und be¬
legte hierbei immer zur Tabellenspitze zählende
Plätze . Die vorjährige Zuteilung zur Gauliga
geschah auf Grund des guten Tabellenplatzes in
den ietztjährigen Meisterschaftsspielen der ersten
Klasse des ' alten Verbandes.

Mit Borussia Neunkirchen die einzigen Ver¬
treter des Saargebiets in der Gauliga Südwest,
hat sich die Mannschaft gegen spielstarke Gegner
sehr gut geschlagen . Resultate wie 0 :0 und 2 :0
gegen Eintracht Frankfurt , 3 :2 gegen FC . Pirma-
sens , 3 :0 gegen Offenbacher Kickers , 2 :1 und 1 :2
gegen Neunkirchen und ö :1 gegen FC . Kaisers¬
lautern bestätigen dies Urteil . Durch mehrere
Ausfälle von Spielern waren die . Sportfreunde
Saarbrücken in den letzten Spieltagen nicht in
der Lage , gegen Ludwigshasen und Wormatia
Worms die -stärkste Mannschaft zu stellen.

Zu dem Spiel am Karfreitag , stellen sich die
WannschastM .Twie^iylgt : , > .. .. . , ,,
SportkrtMngL-Kaarkrückeiu . . ^ . .., . . .

Pletsch
Hans Platz

Cullmann Decker 1 Eli
Decker2 SchauZ Müller Jolly Seither

»
Freye Tibulski Scharmann Mahlstedt Zivlkewitz

Freitag Klingebiel Schütz
Lanwermeier Müller

Diekhoss
Wcrdcr-Bremen:

Alle vorgenannten Spieler der Sportfreunde
Saarbrücken 05 (mit Ausnahme von Platz ) sind
aus der Jugend -Abteilung des Vereins hervor¬
gegangen . Hans , Platz , Schaus , Seither , Decker 1,
Eli und Cullmann haben schon wiederholt in der

Saarbrückener Stadtmannschaft , sowie für den
ehemaligen Bezirk Rhein -Saar repräsentativ ge¬
spielt . Das Spiel der Saarbrückener beruht auf
Wiener und Fürther Schule , die in Saarbrücken
in Diensten gestandene namhafte Internationale
aus Wien und Fürth vermittelten . Auch der
jetzige Landestrainer der Schweiz , Herr H. Kunz,
war 1 Jahre der Lehrmeister der Saarbrücker
Aktiven.

Daß die Saarbrückener . Sportfreunde in der
näheren und weiteren Umgegend Saarbrückens
bekannt sind , wiegt um so schwerer , als sich die
Mannschaft schon von jeher in der Hauptsache aus
Arbeitern der Schwerindustrie  zu¬
sammensetzt . Die Sportfreunde Saarbrücken 05
schreiben in ihrer Verpflichtung nach Bremen:

,;Unsere Fahne , sowie auch das Leibchen unserer
Spieler ziert als Wappen das Wahrzeichen der
Stadt Saarbrücken : das Winterbergdenkmal.

Anläßlich des glorreichen Sieges im Kriege
1870/71 wurde dasselbe auf einem die Stadt und
das Saartal beherrschenden Berge errichtet . Dort
steht es nun und wirkt als Zeichen der damaligen
Waffenbrüderschaft aller deutschen Stämme . Bis
1818 umfaßte der Blick vom Winterberg aus nur
deutsches Land . Heute , dort oben stehend , sieht
man nach Westen sehend weit ins Franzosenland
und in einigen 100 Metern Entfernung blickt
man auf französische Erde , denn hinter Saar¬
brücken führt heute die französische Grenze.

Damit ist unsere Heimatstadt heute äußerstes
Bollwerk deutschen Volkstums  und
als Großstadt vcrständlicherweise der Abwehr¬
mittelpunkt gegen alle Bestrebungen , das Saarland
dem deutschen Reiche zu entreißen . „Die Saar
ist deutsch und bleibt - deutsch " . Der
Widersinn und auch die Verdrehungskunst , aus
deutschem Boden und aus deutschen Menschen
französisches Land und französisches Volk machen
zu wollen , können die am besten erkennen , die
dieses Land ihre Heimat nennen . Doch gehen alle
möglichen Elemente durch das Land und versuchen
das Volk irre zu machen . Und wo Machtmittel
angewandt werden können , wird damit nachge¬
holfen . Hunderte und Tausende verlieren dadurch
für ihre Treue das Brot und werden aus den
Wohnungen getrieben . Der Endkampf wird immer
schwerer . Immer neue Kraft gilt . es zu sammeln
und wertvolle Kraft schöpfen , wir aus den Be¬
suchen im deutschen Vaterlande.

Deshalb betrachten wir unsere Osterfahrt nicht
allein als eine sportliche Angelegenheit , sondern
in erster Linie a l s D i e n st u n d T a t f ü r d a s
de u t s ch e--V o l-ks t n m an de -r S ' a-ar, - -

-Die -Stärke Vkr 'Svarb -rücknel MNwnschaft stiegt
in Äsn -Kämpfen auf eigenem Platz . Die Werder¬
elf tritt , wie aus der obigen Aufstellung ersicht¬
lich, mit stärkster Besetzung an . Der Mittel¬
läuferposten wird in dem Spiel am Karfreitag
wieder mit Kli ' ngebiel  besetzt , während
Stürmer,  der wegen seiner in dem Spiel
gegen Algermissen erlittenen Verletzung noch
immer einer gewissen Schonung bedarf , in dem
Kampf gegen Bayern -München auf seinem alten
Platz stehen wird . Die Werdermann -schaft,die
in den letzten Spielen um die Gauligameisterschaft
des öfteren Zeugnis von ihrem großen technischen
und kämpferischen Können ablegte , sollte , wenn
das bremische Publikum der Elf den genügenden
Rückhalt bietet , die Kraft besitzen, über die
Sportfreunde Saarbrücken 05 erfolgreich zu sein.

Äle W stier HporcAettttcie 06 LacrcArücAen

7.
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Die Saar -mannschaft
kommt heute!

„Deutsch die Saar — immerdar !" Diese Parole
wird , je näher die Abstimmung im . Saargebiet
heranrückt , immer deutlicher , durchschlagender , be-
kenntnishaster . In ihrem Zeichen steht auch das
große Treffen , das der Sportverein Werder  zu
Ostern gemeinsam mit der -Ortsgruppe Bremen
des Bundes der Saar -Vereine und den Sport¬
freunden 05 - Saarbrücken durchführt . Am Kar-
fr eita gm argen  leitet eine

Kundgebung im Schauspielhaus

die Veranstaltung ein , gelegentlich der W . Stö-
wer , der 1. Vorsitzende vom SV . Werder , der
Regierende Bürgermeister Dr . Martert und
Direktor Vogel -Berlin , der Gründer des Bundes
der Saarvereine , sprechen werden . Saarlieder,
Gedichte , ein Prolog und Musikstücke, vom Musik¬
zugführer der Standarte 75 ausgeführt , um¬
rahmen die Feier . Karten für 1,20 RM . und
70 Pfennig im Schauspielhaus!

Nachmittags im Stadion

Fußballgroßkampf Sportfreunde 05-Saarbrücken
gegen Werder . In der Halbzeit findet ein
3000-Meter -MannschaftsIauf statt . Preise : 0,50 bis

1,20 RM . im Vorverkauf , an der Kasse wird ein
geringer Aufschlag erhoben.

Bayern -München — Werder,

ein Fußballgroßkampf im Zeichen des großen
Osterprogramms , wird am Sonntagnachmittag
im Stadion ausgetragen.

All diese Veranstaltungen unserer rührigen Kan-
ligavereine verdienen die regste Beachtung und
Anteilnahme der gesamten Bevölkerung Wir
hoffen , daß bei der Ankunft der Saarländer heute
19.52 Uhr auf dem Hauptbahnhof , eine große
Menschenmenge beweisen wird , daß auch wir hier¬
in Bremen das leidenschaftlichste Interesse an den
Geschicken des Saarlandes nehmen.

Schwere Bestrafung
im Wefttalengau

Wegen Verstoßes gegen den K 11 des dritten
Teiles der Spielordnung und wissentlich
falscher Abrechnungen  bei den Meister¬
schaftsspielen wurde der Spiel - und Sportverein
Hüften 00 vom 27 März bis zuin l . Juli 1831 mit
Ausnahme der Jugendmannschaften für alle
Spiele gesperrt und ouiprdein in eure Strafe von
200 Mark genommen Weiterhin wurden zwei
Spieler auf Lebenszeit aus dein DFB . ausge¬
schlossen und dem Kassenwart des Vereins , der

sich durch Austritt aus dem DFB . der Bestrafung
entzog , wurde die Mitgliedschaft in einem DFB .-
Verein für immer untersagt.

Gleichfalls auf Lebenszeit aus dem DFB . aus¬
geschlossen wurde der Spieler K . Kamphaus
vom SV . Düstern (Gau Nicderrhein ) , der sich,
ohne im Besitze des Balles zu sein , in sehr roher
Weise an einem Mitspieler verging . Der SV.
Düstern wurde mit allen Seniorenmannschaften
bis zum 15. April von allen Spielen ausge¬
schlossen.

Werder - endgültig Meister
Bundessührcr lehnt ab . . .

Die Hoffnungen Arminias , qn den Deutschen
Fußballmeisterschastsspiclcn doch noch teilnehmen
zu können , sind dahin . Schneller als man erwartete,
ist die Antwort des Bundessührers aus den An¬
trag der Blau -Weißen , ein Entscheidungsspiel
mit Werder -Bremen zu genehmigen , erteilt
worden . Sie ist ablehnend ausgefallen . Nieder-
sachsenmcister ist damit also endgültig Wrrdcr .-
Brcmcn.

Wiederholungsspiel
Komet gegen Eintracht -Braunschweig?

In den letzten Tagen gingen Gerüchte um , daß
dem VfB . Komet -Bremen drei Punkte aberkannt
worden seien , weil in seiner Mannschaft ein
Spieler mitgewirkt haben soll , der keine
Spielerlaubnis  hatte . Wie der NSD.
dazu erfährt , liegt die Sache aber etwas anders.
Es schwebt in der Tat ein Verfahren gegen den

Ostermontag , 1 S .30 Uilk. Wsssk -stscijon

s kKLÜrvninsn
üMlirg- »311« - MküMMli - krenien
VfB . Komet - wegen des erwähnten Verstoßes,
aber eine Aberkennung von Punkten kommt aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht in Betracht . Möglich
ist - lediglich , daß das seinerzeit mit 1 :1
abgeschlossene Spiel gegen Eintracht -Braunschweig
wiederholt  werden muß.

Bei -lin —Gaai - findet statt
Die . große Sportveranstaltung in Berlin „Die

Saar bleibt deutsch " , die vor einigen Tagen ab¬
gesagt worden war , ist doch noch zustande gekom¬
men und . wird am Ostersonnabend mit dem Spiel
Berlin — Saargebict auf dem Preußenplatz ihren
Höhepunkt finden . Der Gau .111 (P .rqndenburg)

Aat . für alle ^andMn Hiayyschäften Spielverbot
erfassen . Der Reinerträg fließt dem Abstimmungs¬
fonds für die Saar zu.

Nepräsentativkämpfe
des Gaues Nordmark

Der Gau Nordmark  im Deutschen Futzball-
Bund hat ein recht umfangreiches Programm an
repräsentativen Spielen in den kommenden Mo¬
naten zu erfüllen . Bis jetzt stehen folgende Ter¬
mine fest:

13. Mai : gegen Niedersachsen in Hannover .;
6. Juni : gegen Nordholland in Hamburg;
17. Juni : gegen Niedersachsen in Hamburg;
10. September : gegen Berlin in Berlin;
4. Oktober : gegen Frankfurt a . M . in Hamburg;
18. Noveinber : gegen Berlin in Hamburg.
In Unterhandlungen befindet man sich noch

über ein Rückspiel der Auswahlmannschaft der
Nomandie in Hamburg -und ebenso über ein Spiel
gegen den Gau Bayern und gegen den (bau Dan-
zig im Rahmen einer Ostmark -Kundgebung.

Boxen
Schönrath schlug Limousin entscheidend

Für die letzte und schnelle Niederlage in Berlin
versuchte der Belgier Gustave Limousin  am
Dienstagabend in Lharlcroi an dem Krefcldcr.
Schwergewichtler Hans Schönrath  Revanche
zu nehmen . Von de-r zweiten Runde an war der
Deutsche klar überlegen und landete in der vier¬
ten Runde , nachdem er hoch nach Punkten führte,
einen schweren Rechten gegen die Nase des Bel¬
giers . -Die stark blutende und schmerzende Ver¬
letzung zwang Limousin zur vorzeitigen Aus¬
gabe , so daß Schönrath erneut zu einem entschei¬
denden Siege über seinen fünfmaligen Gegner
kam

27 . April : Neusel - Loughran
- Aus Newyork wird gemeldet , daß der Schw .er-
gewichtskampf zwischen dem Deutschen Walter
Neusel und dem Amerikaner Tommy Loughran
bereits für den 27. April fest abgeschlossen ist . .Die
Begegnung ist für diesen Tag im Madison Square
Garden angesetzt.

Radsport
Radfernfahrt Basel —Eleve gesichert

Die .große Amateur -Radfernfahrt Basel —Cleve,
die vor genau 10 Jahren ins Leben gerufen und
1812 zum letzten Male ausgetragen wurde , soll
nach über 2üsäbriger Pause in diesem Jahr wieder
veranstalte « werden und wird am 15. und 10 Sep¬
tember das umfangreiche Programm des Deutschen
Radfahrervcrbandes auf der Landstraße be¬
schließen . Dos Rennen ist der Erinnerung des
Sieges von Fritz Opel im Jahre 1881 gewidmet.
Mit seiner Länge von 088 .1 Kilometern ist Basel

- Cleve das längste deutsche Straßenrennen der
Rennzci « 1931

Lenins,ilätzc bei den Ncichsivehrtruppcntcilcii

Ocr Rcichswchrminister hat angeordnet , daß
h Maßgabe der vorhandenen Mittel bei den
uppentcileii Tennisplätze angelegt werden käm
, Tennisschläger . Bälle und sonstige -'- Gerat
sscn von den Sporttreibenden selbst l" Zafst
rdcn Diese Berinai ' »- ntfi " b ' - --- -n! sil -on
ige bestehenden Wunsch und Bedürfnis , den
nnissport in der Wehrmacht weiter auszubauen.

„Großer preis von Deutschland 1934
Ausschreibung fertiggestellt

Die Ausschreibung zum „Großen Preis von
Deutschland 1831" ist fertiggestellt und wird in
Kürze erscheinen . Für das am 15. Juli 1931 aus
der Nordfchleife des Nllrburgringes auszuführende
Rennen zeichnen das National -Sozialistische Kraft-
fahr -Korps und der Deutsche Automobil -Club als
Veranstalter . Die Strecke beträgt 570,250 ' Kilo-
meter ; mithin ist die Nordfchleife fundundzwanzig-
mal zu umfahren.

Es sind nur Rennwagen zugelassen,
die der internationalen  Rennformel der
AJACR , gültig für - 1831—1930, entsprechen . Für
jedes Fahrzeug können zwei Fahrer gemeldet wer¬
den , die im Besitz der internationalen Fahrer-
Lizenz der AJALRf gültig,für 1831, sein müssen.
Die Fahrer können sich beliebig in der Führung
des Fahrzeuges abwechseln.

Entsprechend der Bedeutung dieses klassischen
Rennens , sind Barpreise in Höhe von 37 000 RM,
ausgesetzt, - und zwar erhalten:
. der Sieger den Pokal des Großen RM.

Preises von Deutschland 1931 und 15 000-
der . zweite Preisträger . 8 000 —
der .dritte Preisträger 0 000 —
der vierte Preisträger l OOcĥ-

- der fünfte Preisträger
der sechste und siebente Preisträger je . 1 000,—
Nennungsschluß ist der 20. Juni ' 1931. Alle Zu¬

schriften sind an die Sportabteilung des DDAC,
Berlin TV 35, Tirpitzufcr 90, mit dem Kennwort
„Großer Preis von Deutschland . 1931" zu richten.

Stadtwald Hannover die Saison de- schwarz y
Sports eröffnen . Die Ausschreibung sah diesmal
eine Beschränkung der Nennungsmöglichkeit vor
so dag , n den einzelnen Nennen nur Felder von
je 39 Fahrern zustande kommen sollten . Man hat
aber darüber hinausgehend in den Ausweis-
fahrer -Renncn die Zahl der Starter sogar auf
f.0 beschrankt , so daß in den beiden Rennen , die in
einem Lauf gestartet werden , vierzig Ausweis¬
fahrer vertreten sein müssen . Während die
Klassen der Lizcnzsahrer bereits
voll besetzt  sind , können in der Klasse der
250er und der lOOOer-Ausweisfahrer noch einige
Meldungen zugelassen werden.

Der Veranstalter ist zur Zeit bemüht , die in¬
ternationale Besetzung  weitestgchcnd
auszubauen , was insbesondere mit Rücksicht da¬
rauf interessant und wünschenswert ist, daß be¬
kanntlich erstmalig die deutschen Neukonstruktionen
von DKW . und NSU . herausgestellt werden
sollen . Fest verpflichtet sind bereits der Italiener
Sändri  auf einer Motoguzzi der 250er -Klasse
sowie drei Engländer . Der eine ist E r i c F e r n i-
houg,  Inhaber von Weltrekorden und Gewinner
mehrerer „Großer Preise ". Er wird auf einer
250er Exelsior starten . Bei dem zweiten handelt
es sich um Fe -rgus Anderso  n , der in Deutsch¬
land in letzter Zeit wiederholt an den Start ge¬
gangen ist und u. a. in der Straßeiimeisterfchaft
von Danzig den zweiten Platz belegte . Er wird
eine ' 350 ccm. Exelsior steuern . Der dritte eng¬
lische Fahrer ist der erst 19 . Jahre alte Leslie
Gregory,  der eine 500 ccm Exelsior fährt.

Gilenriede voll beseht
Große internationale Besetzung

Das Eilenriedc -Rennen , das der Motorsport-
Club Niedersachsen in den früheren Jahren mit
größtem Erfolge als Auftakt der Motorsportsaison

Harzsahrt vom 9. bis 11. Mai

Die traditionelle Zuverlässigkeitsfahrt für
Krafträder mit und ohne Seitenwagen , Perfonen-
und Lastkraftwagen durch den Harz , findet nun¬
mehr bestimmt in den Tagen vom 9. bis 11. Mai
statt . Letzter Meldetermin ist der 21. April,

Zum 5. Internationalen Oster-Hockkljturnler
Club de Lampo Madrid , ungeschlagen im der

Endrunde um die spanische Meisterschaft — Orient
Kopenhagen , der dänische Hockeymeister — Berlin

,8Y, an . zweiter . Stelle in , der Berliner Mcister-
. schaßt-^ - tzsts'D nu -p estn k-q r »u .g -aus

der Zahl der ' -Hockey-Clubs , die sich zum Ofter-
turnier in der Vahr in Bremen treffen ' werden.
Man sieht,/es ist beste Klasse ; die .hier Wanzinen-
kommen wird.

Am Karfreitag und am Sonnabendvormittag
spielt die Nachwuchsmannschaft , also die jungen
Leute , von , denen man , hofft , daß sie später die
deutschen Färberrehreno 'oil vertreten werden . Kann
die Nachwuchsmannschaft die in sie gesetzten Hoff¬
nungen erfüllen ? Sie hat in Berlin 89 einen sehr

, schnellen und harten Gegner , Da ist es schwer,
schon vorher eine Voraussage zu geben ! Etu -s-
Essen  hat . die ehrenvolle Aufgabe , das erste
Spiel gegen Spanien  auszukragen und man
kann sicher sein , damit die deutsche Vertretung in
besten Händen gegeben zu haben , Schon am Kar¬
freitag trifft Orient Kopenhagen  auf den
bestbcivährten Münchener  SC , und man will

-auch der jungen , strebsamen Mannschast des
HE . Braun schweig  ein Spiel gegen die
Dänen ermöglichen . Bonn,  ll h I e.n h .o.r st, R o -
stock gegen ÄSE , Leipzig — wann wäre
sonst den Mannschaften noch möglich , zuin Spiel
gegeneinander anzutreten ? Das ist ja gerade die
Aufgabe der Ostcrturnicrc , Spiele zu ermöglichen,
die sonst kaum zustande kämen , um dadurch den
Sport und die Sportkameradschaft zu hebenundzu
verstärken und den Spidletn und Spielerinnen ' die
Teilnahme am 5. Internationalen Turnier des
Club zur Vahr in der alten Hansestadt , an der
Weser unvergeßlich zu machen.

Gruppenführer Freiherr von Schorle mer
hat , wie wir erfahren , die Schirmherrschaft über
das große - Hockey-Turnier übernommen , ein . Be¬
weis dafür , wie sehr- der . Gruppenführer der
Gruppe „Nordsee " selbst aktiv an einer gesunden
Entwicklung des Sports und an einer gedeihlichen

Zusammenarbeit zwischen SA und Sport an vor¬
derster Stelle mitarbeitet , zum Wohl ? der Ge¬
samtheit.

*

Wer spielt in Norddeutschlands
Nachwuchsmannschaft?

Am Karsreitagmorgen werden in der Vahr die
Spieler für die norddeutsche Nachwuchself aus¬
gespielt . Zu diesem Zweck stehen sich die Nach-

Ve5irml Sie
ZSüNiMMeVUIlß

im ZclmusMllmiis
«srirellaö II Mr

Heule una « arlrellaü « arlen sn «ler
«ssse «es smauspleliiaiinr

Wuchsmannschaften der Nordmark und von Nie-
dersachscn gegenüber . Die Mannschaften sind wie
folgt ausgestellt:
Gau Rordmnrk:

Meyer
(Bahr,

Lütoen-
(-Aiottpct ,

Heuscr 2 -Teppermann
(Mlicnyorsti (Klipper)

v. Egidy Tonne Hinye
(Rayistcdt (Alstein lllhlcnyvrst)
Tyicrmann 2 .Vordeck Schulz Tbicrmann t

(Klipper , (Alstcr) (Rahlstcdt) (Klipper)
ü-

eibcy Lonoyeinrich viiiimonn Eickyois Ederlch
intr .) ivts .) (MTV . v. 75) (HE. Hannover,
Pro »»schweig,

Menke Müller Erote

Lchnobel Klati
(HE. Hannover)

Liciner
(78 Hannover)

Eau Rictcrsachsen:

Schwimmen
7 deutsche Nekoede anerkannt

Der Verbandsschwimmioart des DSV . hat
soeben folgende , bei den Ölympiaprüfungskämpfeii
in Magdeburg aufgestellten Rekorde anerkannt:

Herren : 100-Metcr -Kraul : H. Fischcr - Bre-
m c n SV . 0 :59,l ; lOO-Meier -RUcken : ' E . Küp¬
per  s - B r ein e n 85 1 :08j1 ; 200-Metcr -Vrüst:
P . Schwarz -Göppingen 01 2 :13,8.

Damen : 100-Meter -Kranl : G , Arend -Nike
Charlottenburg 1 :11,1 (am 17. März ) und 1 :11,0
(am 18. Märzi : 100-Meter -Rllckcii : A. Stolte-
Düsseldorf 98 1 :21,1 . Ferner ist die Zeit Anni
Stoltcs im 200-Mctcr -Rückcnschwimmcn am 21.
März in Düsicldorf mit 3 :00,5 jetzt offiziell aner¬
kannt worden.

AfeiDespott
Ausschpsdnna für Nizza

Die deut -che Reiterexpedikion die für die .inter¬
nationalen Turniere in Nizza und Rom , ins¬
besondere iiir oie neue Leppa Mussolini , in Be¬
tracht kommt , warte n,n Dien -: mg ant dem han-
noncii 'hcn Turnierplatz einer letzten Prüfung in
einen , A »s !ch.- id » nysspringcn unter -ogen ' Die
oezeiglen Le -slnngen sind allerdings nicht aus-
lchlaggebend iiir die Aufstellung der Mannschaft,
die erst kurz vor der Abreise erfolgt.

Neuer Trainer der Kavallerieschule
er Rennstall der Kavallerieschule HaunE
ilt Anfang April einen neuen Trümer ^ °
>crige Leiter , Rittmeister
vadronschef nach Großcnham.
er ist Oberst B . Neu mann,

Tennis
Lilly Nutzem zweisache Siegerin

as soeben zu Ende gegangene international-
nisturnier in Sän Remo
ml unserer Spitzenspielern ! Cllly - ll .
nheit gegeben , ihre alte gute § or,i, z S . ^

Kölnerin . kam gleich zu Zwei Eriolgen
r gewann sie das Einzel gegen 7 a '
n Lucia Valerio mit 6 :1 1:0 6 .1 und da-
icndoppcl mit der Amerikanerin Nyan ?
men 6 -2 1 :0 6 :1 gegen die mncrikan,l -h
zösische Paarung Andras -Adamofs.

G . Nuud stand 92 Mete«-
In Ratcgc -Planica , einem kleinen vcrstecktt»
terkurori in der Nähe von Loikach an °
slawisch - italienischen Grenze . G' k' '
istag ein Skispringen auf der grayeil Sp

eamund Raub  schasste dabei die Weil
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1. Etage,
5 Ai„ Bad, Hzg.,
Mädchzim., z. 1. 4,
f. Wohn- oder Ee-
schästszwccke,

Fcdclhörcn 32
Mödl, Wohn-,

Schlafz. fl,W „ Hz„
, Bad. Reimer,

Dobbcn 53 a.

Leer. Zi. in. Gas,
Wasser u. Liäst,
Walldümmstr. 8

(nahe Brückenstr.)

Eleg, mbl. Wohn-
n.Schlaszi, n>.Bad
u. Kü'ben,, Hzg,
n. Klavier, für
Ehep, geeignet.

Faistenstr. 24
3. Etg. rechts.

Ger. Unterhaus
i. best. Znst., gr.
Zt.,W'gart,,Terr„
Gart ., Bad, Heiz.,
f. sof. Pr . 110
mtl. Zentr . Blick
aus Eontrcscarp,

Tel. 810 85.

1—2 mbl. Zinl.,
Ztr ., Hz., Bodden,
an 1 solid. Herrn.

Mcinkcnstr. 58

Zonn . Zi.4.4!p.W.
Humboldtstr. 47

nah . Fehrseld

Neue abg. 3-Zi.-
Woh. 2,Et, Ostert.
z. 15. 4. od. 1. 5.
Preis 45 -L,
Angcb, u. W 3922

Sep, mödl. 2-Ii .-
Wohnnng.

Wegesende 3
b. Hollmann

Jrdl . mdl. Pt .-Ii.
Reuterstr. 39a

Frdl . mödl. Zim.
Kielstr. 12

Wegen Versetzung
gr. Unter!,, z. 1.4.
Herzbergerstr. 41

T nn.Wohnschlas-
ziinm., Hzg„ Bad
Kl. ANee 43/4511

Zu verkaufen

Eckhaus mit Ge¬
schäft. Neustadt-

Bahnhof 15 :

EMVWW
Zu verkaufen

1 braun . Rehpin.
2 jähr. Hund.

Reimer
Dobben 53 a

?I!kI8 -8M

Prei, - « kat
8)4 Uhr

Fr . Bockelmann
Wcsterstr. 118

Festangestellter
(üb. 390 .4 , sucht
dring, für sofort

200.— ,«
rückzahlb. i. intl.
Raten, nur von
Tclbstgeber.
Angcb. u. E 3930
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neb. Stsätsltiblivlsi. 1 iViin. V. vkf.

Voibi !6uugSÄNstÄlt
kür kvlüciciisli

19. Loliul̂ om^ t.ordvxinn:
visnkrinrt. 6su 10, V̂pril 19Z1.Xutnukme odno prlltun ?.

Kleine blassen vonSextakis ?timn.
Vorsiersitun̂r n. k. «Inntl. I' i-u-
filnxen. Asitsrsfmrnis.
ts? Leliulrrvlc!. Seit 24 ^aliren
uuübeitvol'keiie Lrknsxe. Denitü
IlLnutr 6. 26Ntrn!5ise ll. ^ ms>
fvltlnllkr erster Sedulmüiliier.
.letr'.t ^.vmelcZullsoov. 6run6sckiUerinnen

IlnverikinklUelieKorntunpfun6
rruslüiirlieüe ^ tisiLtilitt uvent-
xeltlled.

vil 'Skiol ' Demlnalus
Sp,»ebr»It: 11-14. 15-20 Vbr

Den seinsten Osterklaben
IStollen.  Butterkuchen und
I Wickelkuchen. Torten».bunte
I Platten beziehen Sie aus der
! Konditorei3ohii
^Gchwachhauserhecrstr. 2v8 448 27

..̂ IIIIS"-WlilH
IVIoris » 1934 süsri voisu!
Ia dtonstsratsn ru kautsn

vebr ZüUerlvk
Si'. ôiisnnirrll'sSois-ro

^au ^- e « lic/ie

8 e I>r « i k in n s v >i ! n o
I^ elilstselior

nur xut orliolton , sotort Zvgon
Lar ^siilunz ru ksutsn ZKsuolck.
^nZ . unt . ."V 101 an «Ion Vorlag.

Eßzimmer,
Schlafzimmer,
Küchen.

S. Hahn,
Baumstr. 53

»I>MSS
Kill. Westerstr. 65
1 Packhauswinde
1 neue Badewa.
2 starke Holzbliickc
1,2 Meter.

Hohestr. 9 ,

Schlaszimm. 27K-4)
schön. Küche 68.4l

Sachsenstr. 35

Gebr. Geschästsrad
Holler-2lllce 27

Geige 25
Meterstr. 182

1 gut crh.
Klavier

sehr gut im Klang
1 Zeugrollc, 1
Waschinasch.,leint.

Kleiderschrank,
1 mäh. Schrank m.

Glastüren.
Händler verbeten.
Clansthalcrstr . 22

Weg. Ansg. der
Polfterm. heute u.
Lonnab. letzt. Tg.
I Klnbgurnitnr

Evnche
Sofas billig.

Sessel? billig.
Bnntcn-

torsstcinweg 192

Khchrank u. Tisch
Hohent.-Hcerstr.22

Dervielfältig. neu
Bollautom. 68
Langenstratze 110.

Domsh. 209 13

Männliche

In unserer Pvrz.-
Elas -Steingut-

großhandlg. sind.
aufgeweckt. Junge
mit gut. Schuld.
Platz als

Lehrling
Eründl .Durchbild.

Ungesichert.
" Held ü.' Psillcr
Grüncnstr -111/112

Lehrling
für Sattlerei,
tltbrcmorstr. 176

Ig . Bote(in , mit
Rad f. 2X tägl.
einige Stunden.
Graf -Moltkcstr. 20

(Laden)
Provisions-

Reisende
für 4 Schlager-
Artikel, täglicher

Bedarf.
Angcb. u. I 10184

Weibliche

Reinemachefrau
f. d. Mvrgenstund.

gcs. vorzustellen
9 vis tl llhr.
Held n. Müller

Grünellstr .111/112

Gew. Morgenhilse
Fischer, Oberneul.

Tel. D 392 38

Lehrmädchen
(oder Lehrling)

Reformhaus Wcyh
Hafcrkamp 72

TüchtigeFriseuse
auf sofort.
Angcb. u. V 3846

^1utc >«4iackl

Zu verkaufen

Bnick-Limonsine
13/60 PS . i.allcrb.
Znst. durchaus bc-
tricbsstch. s. 800̂4!
verkäuflich, sofort
reisefertig licserb.

Held u. Müller
Grnnenstr .111/112

Dreitad -Goliath-
Lieferwagen.

Tronc'
Hohent.-Hcorst.121

Ho »istlyes

PISkk-
NghMS8l!l!iI!K«I
in grösst. Auswahl
zu billigst. Preisen
SiMiPiilwi'zülsclil.

Brautstr . 21

VSstKälll
»II
kpivssg

Xsin l. s «jsn

VSOKSlll

816.
'sspelen-

Vek-sänö-s-isus
»rtkUle

am lleicii sr
Lcke

Ksisendrttcke

^Vikkuiigyr8en:>

spdüIMck in
^pttlkvkon . Opn-
«kiplonu. kplsyup.

Braut-
Betten

auch auf Ehe-
standsdarlehn
besonb. preis¬
wert bei

Schreyet'
Bnntentor-

steinweg 74-78

IkSIIlillM
massiv Gold, von

3,59 -4! an.
Ernst Sommer,

Kurze Wallfahrt 7
iiiiiBii li. Schmuck
II ?!»!»>
II
d ouertorKeloioeo 5»
d. ScvauLpielvaus

ssüncls ; Osterfest

ttloclenne ^ nüttjskn ; - f -1snfei
»U» k» ing » sNU5l» kI»k1riysf » n, »» k»f f» iett » 10 ^ 6
,p »>Ilictt» s »»r ». 9ul» f »unsr»» r6»

14?
ferctts fnüttjotti - r - ttlsinfel
»UI , » In* v !l. »K» I!»nck»fl !g. ri0U » N, N»tt- 2A ^b
gs»Ig» n pvv » fr»l« Illmg»n.g »nr ».^ »eocco

24?
kiegsnte fnüttjstt «' ; - s-lsnlel
»us ViaUg»osg «tt», s» In» Vo >!», m. f»Ictt.
plirrSgsfnUu .r, n» uss1lg » K»v»r»,l » j>ung

34?
ferctter fi - üttjsttK ! - korlüm
»u , f » I s" * 0 I l « n » m rtt « l ! » nk1, ln ü » r
dEilsd ^ nSmoklngfoi - m, »uf K1,focco
v »ru:

klegsnle  f4sttk ^ epp - klu ; e
»psel b » 6suclrl «so kinlsfdlg mtt
mlt1 » » cä » m1 » dol^  moü .df .rcttlslf»

19?
6?

Vonnettme ; Komplet
0 , , ici» 16 »u, » p » rt d »6fuckl » m k4»Mcf»pp.
6 »e K4snt«>»u, » Inksrd. klsmisol mll l̂llgslili -msln

29?
ÄEett -Alütte

flottei - ksnelttut
mil g » s » ä » m Kaps, »U5 mac>»rn» m
g»f1eettl mtt üiEsilssdigsm 5tt» !k»ndsnü g »snl» rt

3?
ttlottei - nen kkonttttut
»u»  p «n»m»ilokk Mil ä » Uk » fdIg » M lls >1» s-
e s n 6 unck I n 1 » r » » r » n t » r 6 » snlluf

5?
floltei - Lsnotlei-
» u » p « p » k- p » n » m » , mir m 0 <1 » f n » m
»,u » fNd « nck oä . Sif » if » ndan6  s » -n!»N

7?

! ^ovlrcokv sposskn
j kl _klvkk « ul
1 ksntsri « . Sstlvcbt mit
in » usrtig « r Kttscbsri-
i V s r n s t u r, (>vl » Addllciung)

ß 5kLc « kk!

j K08IÜI ^ « UI
ß su » psnsmsrlolk , init
z 2fsrdigem Klp,d » n6 un6
ß Sekl»l«rgsknl»N,l̂ iv̂ bvII6.)

« « « » »
V/V8 veochLcHL  oLk Q.tl p S»

2umLekulsnfsng!
V» rni » t « r
k» s p p » n

Lsttlsrei

Lckult « 2 Lo.
W» »I» r»tr »» « 114 SrUn » nIl >imp

^ « Sem»

6a/e 6e/r/sa/
bssuts vorwsrstsg

ri «i»i«LSuntsrLdsn «!
^bS Udknsedmiti Konr ^ e-t
6 . Tedlsgsrksps !!. 'kvvtor '»

mit ssinsn Solisten
^ komm»»!«hhorshs Skälinsn! ^^

k . Sokne - SvuLtev

»48nr « r, Xo »Lüm « , X8« r«r« r
^VMp8sE § i » llg « mllü « billig » prol,»

paienle - Kollos
cisr clsutsobs LIakk
bar clsutsabs Itsck

Sn « rk » nnt ü . S « » t « v . Se « 1» n

Sililgst « l ' sgsspr ' vi » «

kranr Zolinsien
O»t « k»tr » K« 34

6si 'Äuc >isi ^ Ei'

L.sck§
in stisinsn StUostsn , billizs

QstÄucli . ^ ssskLLls

L. srksRsueksvsl
6io6snst7A6s 66/68

Vervielfältiger unck 2ubeliLr »

ÜLdll ^ l. SQI -lLo , l,sngsr >8tr . 30

Ms DOS OstMfKst
SMPsetzleN WßV ANsSVK MßtgttKhKDN

Kalbfleisch
Frikassee . . 0.80, 0.70
Dierenbrsten 1.—, 0.80
Keule . . . . 1 .20. 0.95

kuf

5chinken.gek.V»Pfd 0.Z0
SchinkenechenPfd. 1.1V
Servekstwurst 1.28

Schweinefleisch
vordecschinken . . 0.74
Hinkerschinken0.77,0.75
Kotelett . 0.85

chnitt

Rindfleisch
Zum kochen 0.70, V.5S
Zum Vrsten 0,80, 0.64
Schieres . . . 0.95, V.8V

Blutwurst ^frische,
reberwurst <rwchl . 1."

Eisbein mit Pfoten Y.4V

klelnfleisch . . . . . 0.22st. leberwurst. . . 08V
Unsere Spezialität : Vremer Knackwurst Stück 10 Pfennig

„Vorwärts"

Ki rett entstiel
Kirchenzettel für Dsunerstag , Ren L- . März 1IS4

Srünbsnnerstag
Bremische Svangetische Kirche

Evangcl . Kirchcnkanzlei , Sandstratze 10/12, Fernruf 23 831
u . 28S79 . Dienststunden v. 8—13 n . 13—1S Uhr

A. StidtßeLiet
Tt . Petri ' Dom : 17 Uhr : Abendmahl Landesbischof Weide¬

mann (übernommen von P . Refer ) Kollekte f. d . Gemeinde-
i nflege . — U. L. Fraaen : 19 Uhr (nicht 18 llhr ) : Frilk

Abendmahl . — St . Stephain : 20 Uhr : Passionsgottesdienst
Abendmahl Nosenboom . -— St . Stephaai -Gemelnbehaa »»

' Sommerstr . 26/28 : 20 llhr : Vogt , Vorbereitung und » bend-
^ahl . -— Wilhadi : 20 Uhr : Abendmahlsgoitesdrenst Arlt . —

^ St . Michaelis : 18 Uhr : Hacklander Abendmahl . — St.
Dr,chaeUs .Gemeind «hs .. Landshuterstr . 3 : 18 llhr : Abendmahlsf.
Bertulcit . — Friedenstirch «: 20.15 Uhr : Passionspredigt und

I Sbendmahlsfeicr (E . K.) Miehner . — St . Vauli : 20 Uhr:
^ Passionsgottesdienst u . Abendmahl D . Piersia . — - afiedt:
^ 18 Uhr : Abendmahl für die am 25. 3. Konfirmierten mit
, ihren Angehörigen . — Walle : 20 Uhr : Abendmahl der Neu-

konfirmierten Klein . — Krankenanstalt : 17 Uhr - Porberei-
! jung und Abendmahl llrban.

« . Lanbgetirt:
Arften : Abendandacht und Abendmahl . — Kirchhachting:

18 Uhr : Vorbereitung und Abendmahl Wessels . — Obern »»«
t«nd : 20 Uhr : Herrsche Abcndmahlsfeier . — Wass«rh «rst:
w Ubr : Abendmahiroorbereitung Thossen . — Altenhel « »
Lsterholz : 16 Uhr : Abendmahlsfeier Reusche.

KIrchenzettrl für Freitag , de» 38. Mitrz 1884
Karfreitag

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : Mauritz . Kollekte für die Ge-

meindcpflege . 10.15 Uhr : D. Hartwich . Abendmahl . Becken-
! lammlung f. d. Gemeindepflege . — ll . L. Frauen : 10.15 Uhr:
! D. Jeep . Abendmahl , 18 Uhr : Wilken . Abendmahl . 12 Uhr:

Kindergsttesdienst . — -lala Vietsr : Fällt während der Schul-
ierien aus . — St . Martini : 18 llhr : Liturgisch -musikalische

^ Abendfeier Leonhardt . 19 Uhr : Abendmahl derf . — St . Ans-
! S«ki: 10.15 Ubr : Leonhardt . Abendmahl . 12 Uhr : Kinder-
! Gottesdienst derf ., 18 Uhr : Bodc . Abendmahl . — St . Stephani:
i w yhx - Ereiffenhagen . Abendmahl . 18 llhr : Rosenboom

Abendmahl . St . Stephani -Gemeirrdeh «»», Sommerstr . 26/28:
' ilt Bogt . Kirchenchor , Vorbereitung und Abendmahl . —
I Tilhadi : 10 Uhr : Penzcl Abendmahl . 18 Uhr : Arlt Abend¬

mahl. — Remberti : 10 Uhr : Schomburg Abendmahl . 18 Uhr:
?töllt — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . Gesang : Lie-

Erichsen (Alt ) . Kollekte . Abendmahl (C . K.). 12.1o Uhr-
laufen ders.. 18 Uhr : Kirchenkonzert . — St . Michaelis -Ge-
aleindrhaus , Landshuterstr . 3 : 10 Uhr : Gottesdienst . Abend¬
mahl. Z2.15 Uhr : Taufen . — Friedenskirche : 10 Uhr : llrban.
krrchenchor, Vorbereitung und Abendmahl (S . K .) , 11.30

Uhr : Taufen ders .. 18 Uhr : Liturg . Frier (Solo Herr Locher)
Miehner Vorbereitung u . Abendmahl (E . K.) keine Küider-
gottesdienste . — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow Abendmahl,
18 Uhr : Piers,g Abendmahl . — Hohentorskirche : 10 Uhr:
Miehner . — Zion : 10 Uhr : Krämer Abendmahl . — St . Ia-
k»bi : 10 Uhr : Lange , Kirchenchor . Abendmahl . — Kröpelin-
gen : 10 Uhr : Coortzen Abendmahl . Kollekte . 18 Uhr : Orde-
mann . Kollekte . Abendmahl . — Osledshausen : 10.15 Uhr:
Schmidt . 11.15 Uhr : Abendmahl . 12 Uhr : Iugendgottesdienst.
— Hastrdt : 10 Uhr : Rahm (Uebertragung auf die Norag ) ,
anschl. Abendmahl (E . K.) , Sologesang Frau Gmde . — Walle:
10 Uhr : Klein Abendmahl . 18 Uhr : Abendmahl
der Reukonfirmierten . — Aoltmerohaaser Shristarkirche:
10.15 Uhr : Pröhl Abendmahl . — Kabttaghaasen : 10 Uhr:
Refer Abendmahl . — Horn : 10 Uhr : Fraevnch Abendmahl . —
Nrnmtke : 10 Uhr : Hoops . — Diakonifsenh «»» : 10 Uhr : Flick
Abendmahl . — Krankenanstalt : 9.15 Uhr : llrban . — Heil¬
and Pflegeanstalt : 16.15 Uhr : Reusche Abendmahl.

B . Landgebiet:
Arsten : 9.30 Uhr : 0. Schwanenflügel Abendmahl . —

Mittelsbtiren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchhachting : 10 Uhr:
Wesselr Vorbereitung und Abendmahl . — Obernealanb:
10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Deichte und Abendmahl . — See-
ha » j«n : 17 Uhr : Refer Abendmahksfeier . — Wafserhorst:
10 Uhr : ASendmahlsoorbereitung Thyssen . — Altenheim-
Lfterholz : 9 llhr : Reusche.

T . Besondere Organisationen der Bre « . Loang . Kirche
Iagendband ftie entsch. Lbristenta » e. B ., Bremen s , Georg-

stratze 19 : 20.30 Uhr : Karfrcitagsfeier . Sonnabend Tagung
des Nieders . Jugendbundserbandcs . 20.30 Uhr : Degrühungs-
versammiung.

L- ndeskirchl . Gemeinschaft e. V .. Bremen , der Run¬
ken 21 : 20 Uhr : Passionsfeier . Deklamatorium : Der Welten-
heiland.

Gröpeiingen . Ndelenftift : 16 Uhr : Passionsfeier . Deklama¬
torium : Der Weltenheiland.

^ »gendbnnd für entsch. Lhristentam , Bremen ^ i , der
Ranken 21: Donnerstag keine Veranstaltung , dafür Karfrei¬
tag 20 Uhr Passionsfeier.

Meihodistenaemeinde sEnangel . Freikirche ). Georgstr . 56:
Karfreitag 9.30 Uhr : Abendmahlsgottesdienst : Oster -Sonntag
9.:)0 Uhr : Predigt . 11 Ubr : Sonntaasschule . 19.30 Uhr:
Evangelisation : Ostermontag fällt aus : Donnerstag 20.15 Uhr:
Dibelstunde . — Latherstraste 81 : Oster -Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . — GrSpelinger Heeestrahe 212 : Oster -Sonn-
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt : Dienstag
20.15 Uhr : Dibelstundc.

Die Lheistenaemeinschaft (Bewegung ,ur religiösen Erneu .-
rung ) : 10.15 Uhr : Menschcnweihebandlung mit Predigt : Kar
samstag 9 Uhr : Menschcnweihehandlung . 18 Uhr : Aufführung
des niederdeutschen Redentiner Ofterspiels von 1462 (1. Teil ) .
— » « Wall 158/180/m.

Oie LtsnUesämter melclen:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

<2, März : Fntzrmann G. Schröder Ehcfr,, ueb.Wrede,
Gr, Jochannisstr, 79,

13. März: Schiffbauer C, Scifert Ehcfr,, geb. Sinke,
Hnchtinger Ttr , 46,

!4, März : Tischler R, Dost Ehcfr,, geb, Wittrock,
Glückstr. 9, — Arbeiter H. Hildebrandt Ehesr,, geb,
Spohr, Banifacinsstr . 4,

15, März : MechanikermcistcrW, Köster Ehcfr., geb,
Schröder, Moorsti. 29, — TischlermeisterS , Schumacher
Ehcfr,, geb, Stellmann , FischerhudeZtr, 29, Kr, Verben,

16, März : Kaufmann G, Lampe Ehcfr,, geb, Schild¬
hauer, Strahburger Str , 47, — MaschincnschlasscrS,
Wcsctvh Ehcfr,, geb, Siemcr , Brinknm, Eartenstr , 239,
— Polizciwachtmeister F, Krüger Ehcfr,, geb, Woll-
mann , Hastcdter Hcerstr, 134, — Hafenarbeiter G,
Sandkuht Ehcfr,, geb. Otten, Hcmpcnweg65,

17, März : Krastwagenführcr H. Helmbold Ehesr.,
geb. Bischofs, Bnscstr. 17, — Dentist G. Tegtmeycr
Ehcfr,, geb, Rvckwinkcl, Rockw, Landstr, 49 (Br , Geb,),
— SchlosserI . Kacmcna Ehcfr,, geb, Nordbrack, Lchc-
stcrdcichZtr. 89 (Br , Geb,), — Tischler I . Küster Ehe¬
frau , geb. Ebers, LeerstenNr . 35. Kreis Grafsch, Haha,

18, März : Hasenarbcitcr M, Gcrdes Ehesr,, geb.
Dnnkhasc, Dttcrsbcrgcr Ttr , 9. — Steuerinspektor W,
Jürgens Ehcfr,, geb, Krohn, Gastscldstr. 19. — Optikerg,, Förster Ehesr,, geb. Lchmidt, Fcdelhören 66,

19, Gastwirt I , TegelkcnEhcfr,, geb, Stcinan , Achim,
Borstet 17 Kreis Verben.

29, März : Gartcnbaucr F, Kommcr Ehcfr,, geb,
Schnihicr, Häfen 65a, — Monteur H, Könstcr Ehcfr,,
geb, Tonzeiman», Hnsenweg II , — Strastcnbahnschafs-
ncr I , Ntolka Ehcfr,, geb Warnte,i , Stcfscnswcg 117,
— Maurer A, GicstkeEhcfr,, geb. Liphnrdt, Wcizen-
kampstr, 91, — Postschaffner L, Lamm Ehesr,, geb,
Fahlbusch, Ertcnstr , 133

21 März : Ingenieur A, Better Ehcfr,, geb, Löhmann,
Tauroggcner Str , 38, - Schlosser W, Metje Ehcfr,
geb, Förster, Achim, Am Bürgcrpark 682, - Hand¬
ln,ig-gehiife I , 'Wiese Ehcfr,, geb, Klattentwif, Melier
strahc 128 — Schiisszimmercr A, Iink Ehesr,, geb
Hanschilbt, Gandcrsheimcr Ltr . 48, — Bankbeamter W,
Thötkc Ehcfr,, geb, Ktehmann, Donaustr. 81.

22. März : Arbeiter F. GrotclüschenEhesr,, geb, War¬
tenberg, Saatfelder Str , 36. — Polizetwnchtmcistcr H,
Seife Ehesr,, geb. Kastens, Stessenswcg t78, — Lehrer
I , H, W, BrokateEhcfr,, geb, Harms, Tpeckcndorf bei
Wittmnnb , — Arbeiter A. JaciuS Ehesr,, geb, Schirr-
mcistcr, Bvnifacinsstr , 29. — Arbeiter G, Pappe Ehcfr,,
geb, Schrvcdcr, Eickedvis Nr , 36, Kreis Osterhalz, —
Branereiarbciter E. HelpnrbergcrEhesr., geb. Harzmeicr,'
Elisabethstr, 8, — Arbeiter W, Hebung Ehesr,, geb,
Iillmann , Wnchhowcrstr, 38, — Landwirt F, Silken
Ehesr,, geb, Schumacher, Lchcsterdcich27, Br . Gebiet,

23. März : DachdeckerI , Gänse Ehesr,, geb, Lands¬
berg, Weizenkampstr. 87, — Reichsbahnarbcitcr F.
BrackeEhesr,, geb, Ttrecksust, Schwachh, Hcerstr, 231. —
«teinmeh W, Schmicdechcn, gen, HanSmann, Ehesr,,
geb, Schwarz, Richthofenstraße 97. — Schlächter H,
Bücking Ehcfr,, geb, Ranthmann , Doventvrstcinw,79-71,
— Müller F, Clans Ehesr,, geb, Rüper, Wcrbcrhühc 12,

24. März : Krastwagcnsührer G, Bcllmann Ehesr,, geb,
Tvhe, Borgseld, Timmerslohcr Landstr. 19,

Mädchen
24, März : VcrsorgungSanwärter A, Wecke Ehesr,, geb,

Roloff, Rcgensburger Str . 19.
26, März : Geschäftsvertreter H, Scharrclmann Ehc-

srau, geb, Snrmann , Neustadts-Eontrescarpe 130, —
Arbeiter g , Ester Ehesr,, geb. Nvfsz, Wartbnrgstr , 12,

Standesamt Bremen 1
Sterbesälle

11, Aiärz. Schuhmacher Carl Kleiste, 72 I, , Sank
straßc 17, — 13, Buchbinder Ernst Lpiering Wit,
geb. Töscher, 59 I „ Hastedtcr Hcerstr. 225, —
Maschinendrehcr Joses Kobicla, 53 I, , Flicdcrstr.
— >6. Aincent Krumpholz Ehcsran, geb, Kilst, 53
Waiigcroogerstr, 5, — 16. Elisabeth W,listen, 86
am Bredenkamp 25. — 16. Zigarrenmacher Enrl Wet
51 I, , Achim. — 16, Inge MeinardnS, 2 Tg„ Stn,
bcrgcrstr, 7. —^16, Helmut Wcseloh, Std „ Blinkn
— 17. Gustav Fick Ehefrau, geb, Lcmcke, 49 I, , Wal
Hecrstraste 54, — 17, Zimmermnnn Hermann Mci
82 I „ Hempenweg 8, - 17, Heinrich Schmidt E
»an , geb. Klaust, 61 I „ Psalzbnrgcrstr . 182, -
Hansnicistcr Brnnv Scheibe, 5t I „ Vcgesackerstr

17. Johann Mehcr Witlnc, geb. Drei,er 911
Waller Heerstr 18, - 17, Buchhändler Aug
'Albrecht, 06 I, , Münchcnerstr. 111, — 17. Weinhänd
Heinrich Twietmeycr, 81 I, , Nords!, , 116, — 17, Ka
mann Wilhelm Tirksen, 24 I „ Emden. — 17. La,
Wirt Hermann Behrens, Tochter tot geboren, Molk,

straste 64/65, — 17. Kaufmann Georg Telge, 79 I,
Nhlandstr, 41, — 17, Friedrich Pehmann Witwe, geb
Schau, 8.3 I „ Wcsterdeich 15, — 17, Schissskapstä,

.,, , wrn , .̂l-awerici
straste 39. — 18, Alsred Banersfeld , II A!t„ Emanüel
straste 15, — 18. Maurer Detlef Stollch , 58 I
Anricherstraste21. — 18, Liselotte Scncko, 29 J „ Holle,
allee 9. — 18, Ernst Blohm Ehefrau , geb. Fliege,
39 J „ AngSbnrgerstraste 78. — 18, Ilse Hofs,„an,
19 I ., Nvrdstraste 327, - 18, ZNinna Mammcn, 43 2
Ncncnstrnstc 22, — 18. Mar Schulz Ehefrau, gck
Mnndt , 41 I „ .ZNuhlenstraste17, — 18, Anni Grade

Jvhniilsstraste 30. — 18, Johann Mund:
12 J „ Wcsterdeich 29, — 18, Arbeiter Dietrich Tthe,
scn, 91 I, , Heimutftr. 39. — 18. Friedrich Storch Ehe
sran, geb, Denker, 53 I, , Hnmannstr , 1'2. — 18. Torr
!h°°-.̂ ckE °rg, geb. Nüsse, 48 J „ Mleldcrstr , 52. -
18. Vertreter Hermann Jvhannscn , 58 J „ Flensburgci
strahc 100. — 18. Buchhändler Georg Enlvor , 86 I
Hvrnerstrastc 70. — 18, Köchin Georgine Lanricr , 29 I

August Heimle Witwe, geb, A,
nvld, 82 J „ Wcsterdeich4t , — 19, Bäckerlehrling Jri
Hnttmemc 16 I, . Wilhelmstrastc 17, - 19. Sinrie
Zlhrcns Witwe, geb, Bnnteincher, 81 I , Sondei
blirgcrstrastc 15, — 19, Dorvthcc Jörge,,8 / 14 I
Hnmannstr , 32, — 19, Heinrich Heine Ehefrau , get
Ebcrt, a!l I, , Nordstrape 116. — 19, Theodor Kriis,

^ Fuhrmann G,!st!,'
-Noiisecs, 40 I, , kl, Helle 15. — 20. Friedrich Knoo
Ehe,ran , geb. Gvrdcr, 73 I „ Grvhcnstr 40 — A
.vriedrich 'Mühle Wilwc, geb, Niemann , 71 I, , Ealvü,
straste 59. - 2<1, Bansühreu Ivhann Mcster, 76 INablinghanserdeich 20. —, 20. Silvio Mencauzzi "7 I
sorgen,rei 20 - 20, Maurer Heinrich Ä„se,' 72 I
Vsttoriastruste 12, - 20, Sans Köper, 8 SId„ Tölzcr
straste ,!n. — 20. Ro,a He„imclSka,„p, 1 Jahr , Metien
bnrgerstrnoe 5-, — 20, Heinrich Seebach Witwe, gel
Dahin, 84 Lahnstr, 50, - 20, Katharina Bremer
mann , , Nnrdstrnstc 116, . 21,, Wilhelm Nicr
ho,, Ehelrau , geb Epscl. 68 I „ Achimerstr. 11. -
» ' P-" L Gerivien <Ap',ra „ , geb, Eissert. II J „ Thvrner
straste 23 - 21, Louis Brodlrnck Wsttwe geb Bern
Wstiwe ^ P " ' ' l WiwWitwe, geb, Ban,„ garte,, , 11 Zldmiralstr. 11 -
v . ücrnnndc Möhring 33 I „ Dito Eildcmeislerstr
1! ^ ermann Lltmann Witwe, geb, Paschier
Hack)'pi°l," L '' J .' ' Westerstt, 72,' ^ °ur °l-°tzändler Car
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Patentbericht
Patentanmeldungen : Gegen die Er¬

teilung kann noch innerhalb zweier Monate Ein¬

spruch erhoben werden . S . 104 991/lb . Dipl .- Ing.
Karl Sittig , Bremerhaven . Magnetschneider für

fein gemahlene Eisenerze . 13 . 6 . 32 . — K.
125 420/33b . Diedrich Kenneberg , Bremen.

Sicherheitsvorrichtung gegen Entwenden von

Koffern , Taschen o . dgl . 11 . 5 . 32 . — W . 88 587/45a.

Wilhelm Windler , Winkeldorf . über Ottersberg,
Bez . Bremen . Verstellbare Befestigungsvorrich¬

tung für Pflugteile . 26 . 3 . 32.

Gebrauchsmuster:  Löschungsklage zu¬

lässig . 1293 814/33c . Er . Christian Struck¬
mann , Bremen . Halter für Zahnbürste und Zahn¬

paste . 20 . 2 . 34 . St . 7565 . — 1293 587/45e . B.
Holthaus Maschinenfabrik Akt .- Ges ., Dinklage

i . Oldbg . Dreschkorb . ' 10 . 10 . 33 . H . 21 730 . —
1294 358/59/60/63h . Johann Heinrich Horstmann,

Bremen . Muffe für Fahrradrahmen . —

1 293 492/70e . Hans Krause , Oldenburg i . Oldbg.

Bleistiftspitzer . 22 . 1 . 34 . K . 23 335 . —
1293 590/71a . Paul Söker , Büstringen i . Oldbg.

Auswechselbarer Gummiabsatz . 6 . 11 . 33 . S.

18 813 . — 1293 717/74d . Carl Peters , Apen i.

Oldbg . Federnde Befestigungsklammer für
Rücklichtstrahler . 12 . 2 . 34 . P . 9649 . — 1293507/75c.

Adolf Quindel , Bremen . Schnurschlag - und Lot¬

apparat . 26 . 1 . 34 . O . 396 . — 1293 526/7ÖC.
Adolf Quindel , Bremen . Schnurschlag und Lot¬

apparat mit verstellbarer Spannfeder . 26 . 1 . 34.
0 . 391.

Verlängerung des ( Vauelfa ) Leitungsdraht-
Verbandes

■Die Verbandsversammlung hat die Verlänge¬

rung des Verbandes auf der bisherigen Grund¬

lage bis zum 31 . März 1937 beschlossen , der
neue Name des Verbandes lautet „ Deutscher

Leitungsdraht -Verband “ .

Die Kontingente für die Einfuhr aus Frankreich
für das 2 . Vierteljahr 1934

' Durch eine Verordnung des Reichswirtschafts¬
ministers und des Reichsministers für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft vom 27 . März 1934

sind die Kontingente für die durch die Verord¬

nung vom 12 . Januar 1934 bei der Einfuhr aus

dem französischen Zollgebiet kontingentierten

Waren für das 2 . Vierteljahr 1934 festgesetzt

worden . Auf diese Kontingente sind die Kon-

tingentsüberschreitungen ^aus dem
1 . Vierteljahr 1934 anzurechnen.  Die Ab¬

weichungen der Kontingentsziffern gegenüber

den Kontingenten für das 1 . Vierteljahr 1934

erklären : sich daraus , daß die Kontingente für

das 2 . . Vierteljahr 1934 auf Basis der effektiven

Einfuhrzählen für das Jahr . 1933 festgesetzt
worden sind , während der Festsetzung der Kon¬

tingente für das 1 . Vierteljahr 1934 die Zah¬
len für die ersten 11 Monate 1933 unter Zu¬

schlag . von V ±1 zugrunde gelegt werden muß¬
ten , da die Dezemberzahlen damals noch aus¬

ständen . Eine Aenderung des Wertes der deut¬

schen Kontingentierungs -Maßnahme tritt da¬

durch jedoch nicht ein.

Die im 1 . Vierteljahr 1934 vorgesehene

Uebergangsbestimmung,  daß die Wa¬

ren , die nachweislich vor dem Tage der Ver¬

öffentlichung der Verordnung vom 12 . Januar
1934 , d . h . vor dem 13 . - Januar 1934 . unmittel¬

bar nach dem deutschen Zollgebiet abgesandt

worden sind , bei unmittelbarer Anmeldung zum

freien Verkehr einer , Einfuhrbewilligung nicht
bedürfen , ist nicht erneuert.  Falls der¬

artige Sendungen noch in Frage kommen soll¬

ten , ist wie bei den übrigen Einfuhrsendungen
eine Einfuhrbewilligung erforderlich.

Viehmärkte
Hamburger Sehlachtvlehmarkt.

Hamburg , 28. März . Auftrieb : 802 Rinder , darunter
209 Ochsen , 171 Färsen , 119 Bullen , 216 Kühe , 57
Fresser , 1262 Schafe , darunter Stallmast 1227 , Weide¬
mast 35. Verlauf : Rinder ruhig , Schafe mittel.
Preise : Ochsen a ) 31—32 , h ) 27— 30, c) 23—26, d )‘ 14—20.
Färsen a ) 31—34, b ) 27—30, c ) 23—26, d ) 14—20. Bullen
a ) 26- 29 , b ) 23- 25 , c ) 19- 22 , d ) 13- 18. Kühe a ) 23- 25,
b ) 20- 22 , O) 16- 19, d ) 7- 15. Schafe : Stallmast : a)
40- 42 , b ) 36- 38, c ) 30- 34, d ) 30- 34, e ) 21- 25. Nächster
Markt am Mittwoch , 4. April.

Oldenourger Ferkel - und Sehweinemarkt
Auftrieb 506 Tiere , davon 496 Ferkel und 10 Läufer¬

schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 9—11, 6
bis 8 Wochen alt 11—14, 8 bis 10 Wochen 14— 18, Läu¬
ferschweine 3 bis 4 Monate alt 19—24, 4 bis 6 Monate
24—31. Marktverlauf ruhig . Nächster Markt am
5. April.

Osnabrdeker Viehmarkt
Auftrieb 167 Stück Rindvieh , 645 Schweine . Preise:

Milehkühe und tragende Kühe 1 300— 340 , II 260—300,
III 220—260, IV 190—220, tragende Rinder I 240—290 , II
200—240, III 180—200 , IV 150—180 , Schweine bis 6 Woch.
9—13, 8 bis 13 Wochen 13—17 , Läuferschweine 17—23.
•Handel mit Rindvieh sehr langsam . Schweine ziem¬
lich langsam . Nächster Markt 4. April.

Fischmärkte
Wesermfinder Seeflschmarkt

Am . 28. März landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 7 Dampfer insgesamt 1000 000 Pfand frische
Seefische ; von der Nordseeküste brachten 7 Dampfer
750 000 Pfund , meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬

barsch ; von Island 2 Dampfer 250 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau und Seelachs , 4 Hochseeseeler
stellten 14 000 Pfund Schollen .- und FeinfiSch zur ^ ver-
steieerung . Die Auktionspreise lagen unverändert
niedrig.
5—51/, , Schellfisch I 5—5V«, II 5—7*/ .̂ Island : Kabeljau

Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I 5— 5*/«, II
II 5, II 5, Schellfisch I 12*. *- 20, Seelachs V . —

Flsehmarkt Cuxhaven
Nordseeware : Schellfisch TI 39*.'*, III 26—23 , IV

141/4—10, v 12- 8*/ *, Wittling 71/*—3, Kabeljau I 15- 10,
II - 91/*—8, III 61/*—5, blanke Kabeljau I 20—19,. See¬
lachs I 5 , II 5, heller Seelachs I 7, Lengfisch 6,4 —4,
Rotbarsch 10, Steinbutt I 150 , IV 53—40, Tarbutt III
31, Heilbutt I 79 , II 102— 92, III 90—85, IV 81, Schollen
]V 4V,—3*/*, lebende Schollen 9Ve—6‘/t , Rotzungen I
53 , II 45—39. III ' 5*/*—3. echte Rotzungen 1 50 . II
20V*. Islandware : Schellfisch I 151/*—8, II 8' /*, IIT 8,
Wittling 3 , Kabeljau I 5*/ *- 5, II 6Vi- 5*/*, III See¬
lachs I 5 , Lengfisch 4, Heilbutt II und III 95, IV 88,
Bolzungen I 42Vt , JI 441/*—40. III . 95. ,

Zufuhren : 4 Nordseedampfer 188 0.00 Pfund . 1 l *] an d-
darapfer 108 500 Pfund , 2 Hochseekutter UMI0 Pfund.
Morgen zu erwarten : 1 Nordsee - und 1 Islana-
dampfer.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

28 . März  1934
Loko : 13.83 ( Vor . Notrg . 13.93 cents)

Bremen März Mai luli Okt , 1 Dez . 1 Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

—/13 .48
I3 .58i55
13.63/oS
—. 13/43
13.39/33

- ' lo .6t
13.77/72
13.77/76
-/13 .55
13.51/50

—/13 .761 - /13.8»| —/ IS.94
td . « / •.'• U .OI/96 U .i'6/0l
13.90/8 ' U .Oi/99 ' IM6/01

. /13.0 .I - /18 8i . - /l ? te
13.66/661 13.7.7/76 , 13.81/80

Iiiäimnimtelse -f- 13.61/— 13.77/ - 18 90 ' 'uor JU .04/-

, Um 11 Uh ? bezahlt : Mai 13.58. Juli 13.76 . Oktober
13.90, Dezember 14.01.

• Um 12.30 Uh bezahlt : .luli 13.76 , Oktober
13.90, 13.90 , Dezember 14.01 , 13.99.

Schluß bezahlt : Oktober 13.65.

Loko : 6 .4S ( Vor . Notrg . 6 .60 pencei

Liverpool März Mai c O pr Oez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6. 13/ - i 6. 11/—
6. 14/—
5. 12/- j 6.09 / -

6.08/ - ' 6.06/~
6.09 .' - 1 B.07/—
6.06 " - 6 0t/-

6.Ö7/— 6.07/—
6.07/—
«.04/—

Loko 12.fr (Vor . Notre . 12 05 ceiH .i

Ne - ' Yor* Mai 1 Juli Oki 1 Dez . ! •an . ' . März

Vor . öchlui .-
Eröffnung
11.00 Uhr .
Heut . Sch !. .

l .36/88 ! 12 00/02
11.83 / ( 1194/95
1J;79/— f
fr 77/78 it .89/-

12. U/J5 ; i «.26/
1 .̂08/09 ; 12,20 / V-

Ul.'os/Oöf 12!l3/14

l 4.31

12.21 «2 ’

12 39/—

r/30/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .91

Voriger 8Chluü.
Heutigerschluß

Sakeliaridis

Märzi Mai | Juli 1 Okt . ! Nov . | Dez . !lan33

SM  I SM
8 .66 j>8 59

8 . 60 : 8 .39 ! S 10
8 58 ; - .88 ; - 39

S . 33
$ . 31

8 . 33
8 . 34

Loko : 6.9S

Vorigerächlutt.
Heutigerschluß

Ashmoum

März ! Mai Juli i Okt . i Nov, üez. lan .35

6 .84 6 .80
6 . 77 6 .75

6 . 81 6 .8t 6 .83
6 . 76 6 .76 6 . 78

6 .86
6 . 81

6 .86
6 .81

Wieder Sommerrabätte ffir Braunkohlen
Das rheinische Braankohlensyndikat wird fora

1. April bis 30. September d . Jahres < die üblichen
Sommerrabatte gewähren.

Technische Drog .en
Technische Drogen , Chemikalien etc.

(CarJ IleJnr . Stöber . Hambnrg)
Um .sätze  trotz nahender ' Festtage einigermaßen

befriedigend,  besonders Malergewerbe gijt be¬
schäftigt . Far . ben:  infolge starken . Auftr 'asein-
ganges benötigten Lithopone ^ Werke längere ’ Liefer¬
frist . Harz  un- 1 Terpentinöl:  ständig
schwankend . Schellack:  Tendenz . behauptet.
Kalilauge  und P . o 11 a S c h e ' : gute Abrufe
seitens der Seifenindustrie . A e t z k a 1 i und Aetz-
n s t r 6 11 . stetig . Leim:  Marktlage freundlicher.
Glycerin ; nach erfolgter . .Preiserhöhung ruhiges
Bedarfsgeschäft . Car .n  a u b a .w .a C H s ‘: . willifr . J . a-
p an wach ? ' •• Bienenwachs : ' lustlos . Vege-
tabili ' en:  kleine Umsätze . 1 !

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 28. März . Preise . .unverändert . Tendenz
ruhig . .

Hamburger Getreidemarkt ■■
■ Hamburg , 28 . Marz . Wei ’zen '-76-77 : kg März -Ablaid.
Magdeburgs - 1 ‘. ' ••-Saale pif Hamburg 193—194, • do.
Meeklenburg -Ostholstein -Lauenbu 'rg cif ,'Hafnburg 131,
Roggen , 72t73 kg , März - Abladung, ' - Pommern - '
Meckieub . -Holstein cif Hamburg J62 , Futterfoggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug fracbtfr . HAbibürg
161— 163, Hafer inl . , 53-54 kg , weißer, ; cif Hamburg.
149—150, do gelber eif Hamburg 148-th 9 , Sommer¬
gerste , 63-65 kg , für Futterzwecke 1Ö7— 169, ‘do . 70-71 kg,
für Brauzwecke ' 170—178 , Gerste » Donau - Russen, -60-61
kg frei Fahrzeug , März 168—16Ö,;ao . Apfil 169—170; -Mais
La Plata , frei Fahrzeug , verzoll ^ März 181, do . ; April!
182, Mais , Donaü -Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Marz
181 , April 182. Weizen -Ausfuhrscheipe März 144Vs, . do.
April .145 , Roggeu -Ausfuhrscheine März 1181/, : do.

•.April 118*/*, Hafer -Ausfuhrscheine März '931/*, do . .A ^ ril
93*/*. . Anrecbnungsscheine . März , und - April . 25 .—
Tendenz:  ruhig , aber stetig.

Großmarkt für den Nahrsländ zu Hannover

Hanover , 27 . März , (pro 1000 kg ab hannoverischen
Stationen ) Weizen , Zone III --18c , -Zone V 190: !Zone
VIII 194 , Handelspreis ab Station .185, Handelspreis
frei Hildesheimer Häfen 190', Roggen * Zbne ITI lo .5.
Zone V - 159 , Zone VIII .165 , •Handelspreis : ab . Ration
159 , Handelspreis Deisterfctation 163 , Hafer 1.70—154,
inländische Futtergerste 164— 167 , La Platä -Mais ab
Brem . en, 1 verzollt , verkebrSfi ;ej . „183 . ' ’ ••

Bei Brotgetreide wird - eine Durchschiuttsfracht .. von
5 RM . pro Tonne bis zur Hafen - oder MühlehsJAUon
zugrunde gelegt . . j

Getreidegroßmarktbericht . ^
Berlin , 28. März .; Im Berliner . Getreideverkehr

amchten sich heute bereits die bevorstehenden Feier¬
tage bemerkbar . Das Geschäft  kam nur s C'-hle -p-
pend  in Gang, , zumal der Markt - bereite schwächer
besucht war . Das Angebot war nicht sonderlich , groß,
jedoch ließ auch die Nachfrage 'zu wünschen - übrig.
Die Mühlen bekunden fast völlige Zurückhaltung.
Auch der Handel nahm rtur in geringem Ausmaß
Anschaffung vor . Für ‘ Brotgetreide haben .* sich
k e i n e P r fc i s v e r - ä n d e x u :n g e u ergeben . Hafer
lag weiter freundlich und würde , relativ lebhaft ; uitt-
gesetzt . Gerste ’ blieb - fast - ‘gescbäitSlos. ; Mehl * 'un¬
verändert . 1 ‘ ■ | , 1 1

Alexandrien in iallaris per Lama ? von 99 .05 ibs.

Vorigei Schluh
Heutig . Schluß

aakellaridis

Mai Juu Nov. Jan. März

16 . 36
16 H

16.4U
16. 33

16. 16
16. 08

16 . 16
16 .03 ■— ! — 1

Ashmouni

April Juni Dki. Uei. 1 Febr.

Vorige ! ochlub. 12 . 19 12. 28 • 12 .33 12 .38 | ••
Heuticer Schluß 12 . 13 12 .21 12 . 27 12.32

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute , ange¬

regt durch die optimistische Beurteilung der . Lage in
Amerika , sehr stetig 7 bis 12 Punkte höher . Das
Kaufinteresse war vorwiegend gut , während das An¬
gebot für die nahen Monate zeitweise etwas zurück¬
haltender - wurde . Etwas schwächer lagen die ent¬
fernteren Positionen Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig unverändert ' bis .4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . • '

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete abgeschwächt 15 bis 21 Punkte ’ niedriger,
da die Kursmeldungen aus Newyork erneut nicht dem
festen Ton der europäischen Vormittagsbörsen ent¬
sprachen , Die Stimmung wurde angesichts der be¬
vorstehenden Feiertage ruhig und die Kurse h . ök-

.kelten schließlieu einige Ppnkte '-tvüitCr ab . Der ; Markt
schloß stetig 4 bis 5 Punkte unter , den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.

Die Bremer Baumwollterminbörse bleibt vom 29.
März bis 3. Apnl einschließich geschlossen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach Eröffnung , gab aber .wieder nach.
Glattstellungen . Der Markt schloß willig 9 bis 13
Punkte niedriger.

Umsätze 3U0 000 Barien.
Newyorlrer Prlvstbericht

Der Markt eröffnete willig . Weitere Glattstellungen
infolge Ungewißheit betreffs Wirkung der Senats-
Verbesserungsanträge zur „ Bankhead -Bill ‘‘. Der
Markt gab weiter nach auf Aufträge zur Vermeidung
von Verlusten . Später leicht erholt auf Deckungen,
veranlaßt durch bessere technische Lage des Marktes.
Erneuerung des Geredes über Silber -Entwicklungen.
Dann ruhig . Erwartung der Senats -Verfügung über
die „ Bankhead -Bill “ .

Nachmittags schwächer . . Makler der Cooperatives
verkauften . Starke Juii -Verkäufe.

Wolle

Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Lieferung auf:
April , . . 347/* 1-ence
Mai . . . . 34V»
funi . . . . 34 7/* „
Juli . . . . 351/8 „
August . . 35»/8
September 35*/* w
Oktober . . 35*/* „
November 35»;* „
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  25000 los.

Antwerpen , 28 . Marz 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
April . . . 34 . 50 ß . kr.
Mai . . . .  34 . 50 „
Inni . . . 35 .00 n
luli . . . . 35 .25 „
August . . 35 .25 „
September 36 . 50 „
Oktober . 35 .75 ,
November 36 . 00
Tendenz:  ruhig
U m s a t z : 190000 Ibs.

Vom Jutemarkt

Hamburger Warenmarkt
Hamburg .- deri . 28 . Mjärz - 1934

Baumwolle : . 0 : * .

(Lokopreise per lb ) Tendenz ' Bullig
American Midi . Univers Manch 28 mm st no . lo,95 : ; ' cts
Ostindische : Superfine m .yd , Scirrde white

rougish Bremer Kl/1 - * ; 3,65 = \ d
Fine Domra ■‘landard l. Bremer Klausel , 4.45-

Kaufschuk - EffekJiv - Marki : lendenz stetig
Sheets 1 loco ' ’ö*/!«
Sheets per ÄpiiJ 'Mai . .5*/,
Sheet ? . per Mai/Juni . 5: /i«

Preise itt Pince per lb \ .

Reis ; *
Die Käufer halten sich nach teii vor zurück . Preise

wie zuletzt . . . . . . .
1 Burmah R O
i  Bassein 0/00
•I Moulmein .000
t Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam ' 0000
7 Patna 000
S Bruchreis I

•0 Bruchreis II
I» Italiener
II ' Extra Fanoy ßluerose

p.et März .- April
per März - Ap #it
per April -Mai
pef Märi - April
per Märi - April
per Mari - April
per - • 1 März
pef März April
peT Märi - April
per März -April
loco ' alte Ernte

RM 10,2 f
RM 11,05
RM lft .äö
RM 11,65
RM 13,30
RM 15,35
RM 17,35
RM 8,35’
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM pir 50,kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM t ; — Monopolahgabe
net 1000 kg . Für glasierten Reis kömmt ein Aufschlag von
25 - fg ner 50 kg hinzu.

Gewürze:
Das Geschäft in weißen Reffer ist ruhig , während

schwarzer Pfeffer lebhafter nrtgesetzt ■wird , : doch
fehlt : immer noch das . Konsumgeschäft, - PreiSverän-
derungen haben sich nicht ergeben.
1 Weisser Muntok 89
2 Weiss . Bat Muntok 90
3 Schwarz Lampong öS ;
4 Schwarz . Singapore 58
5 Tellicherrv 60
6 Piment 36
7 10000- rO
8 Canehl I— IV 68 - 72
9 Cardamom Malabar 348

10 Cassia lignea 2*
11 Cassia flores 60

12 CaSSlä 64
13 Cassia vera II 46
ti . lapan Ingwer 39
15 Cochin Ingwer 60 - 78
16 Macisbl, .Banda 292
17 Macisnüsse 80 —126
18 NelkCn Sansib . 66
J9 Lorheerlaub 21
20 Hotlän . Kümmel 45
21 Gelbe Senfsait 32 - 34
22 Vanille Bourb . . 10 - iO

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille - für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrücble:
Umsätze finden kaum statt . Preise wie zuletzt.

307 « 10 gelb * trbsen ges . 25.
26 tl gelb . Splitt - Erhsen 21

l | >/> 12 klein
18«/.

18-23
■21-23
29t/i
247«

1 schma/zbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Otlienashis
5 Chile -Bplmen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne -Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen
Bohnen ner 100 kg , Erbsen und

waggonfrei  Hamburg verzollt

ige
roi

.eine Russen .7
Linsen . 13

13 mittLRus . Lins . 137»
14 gr . Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen fäq . , 16
16 Chile Linsen extra

large • . . l ?7’
Linsen pef 50 kg , in RM

Berlin , 28. b.  Nach dem Marktbericht der Interessen¬
gemeinschaft Deutscher Jute -Industrieller lag der
Rohjutemarkt  unübersichtlich . — Am Fabri¬
katemarkt  in Dundee herrschte wenig Geschäft,
in Garnen und Geweben sehr lebhaft.

Brasil - Kaffee:

An der - Tendenz von drüben / hat . ’ sieh - nichts
geändert . Am Platze ist der . Umsatz etwas größer.
Preise blieben jedoch wie zuletzt . . ,

l .Santos extra special 42—45 4 fcantos superior 35 —38
2 Santos extra prime 40— 42 6 S &ntos , good 33 —36
3 Santos prime 38— 40 6 Rio und Minas 30—33

Breise in RM per 60 kg unverzollt Hatzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Zentralam .erika blieb sehr fast . . Feine Sorten sind

nach wie vor - gefragt . Hier ist gutes Abzugsgeschäft
bei unveränderten Preisen.
i . Salvador 45—65 3 Costa -Rica r 60 —120
2 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 50 kg ' unverzog Platzware ab Lager

Schmalz Tendena «tefcig
American ateamlard , transjto ab Kai D 17,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

. .25 kg . netto , verschiedene Standardmärken
transitö ab Käi D 18J5 —19 .26

Hami urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz 1; , verzollt ab Zollstadt RM . 157,00

Rohkakao : #
’ Sup bahia März -April 24/— c . u . fr . Jnnl -Juli-

August 25/ — c . u . fr . sup sömmer arriba März -Aprll-
Abl . etwa 47/ — c . u . fr . Die übrigen „Sorten unver¬
ändert .

Kakaohalbfabrikate : ’

"Kakaobutter fest, 'bei ruhigem Geschäft *. Deutsche
Kakaobutter März -April RM . 1.42, Mai -September 1.45.
Couverture .50/50 RM . «1:20 —i .321/*, 60/40 ' RM . 1.25—1.35.
Kakaoraasse 1.20—1.35. Deutsches Kakaopulver stärk
entölt .6.80—1 .0$ RM .‘ Alles per 1 kg.

Zucker : .

■Effhktivmarkf ruhig - ahwartend , unverändert . Ter-
ihinniärkt im ' Einklang mit dem Ausland schwächer.

'Unverändert ; , ■

Tschechische . Kristalle ‘Peinkorn per prompt sh —
Tscj ?^chische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinko ' rn per Jan . sh 7,9 »/<—’/w

: Preise in sb per 5 kg . brütto/netto fob -Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse ^
Hamburg , 28 . März (10 Uhr ) . Mai 30 B 287 * • G,

.7uli 30V» B 29 G , September 31 B 291/* G , Dezember
3V/:  30 G . Tendenz : , Alter Kontrakt.

Hamburg , 28. März (10 Uhr ) . Mai 34 B 33V* G,
.Juli 35 : B 33V*' G , September 341/* B 34 G , Dezember
35 1/* B -35. G . Tend  e n t : Neuer - Koutr ’akt.

Hamburg , 28. März - (12.30 ' Uhr ) . Ma :i 30 B - 28V* G,
Juli 30Vs B 29 G , September 31 B 29*/i ’G , Dezember
31V* B 30 G . Ten d ' e n ' z : Alter Kob -Trakt.

Hamburg . 28 . März : (12.30 - IJhr ) .. Mai '33V» B 32 ' G,
Juli . 34 B .„33 :. G , September 35 .B 34 G, 1 Dezember
36 B 35 G . Tendenz .: Neuer Kontrakt.
Superior . Santos ln Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( • 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

. ■ ' . Hamburg , 38 . März 1934
Weizen : '

Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . . . . ' . . per März . . . . . . . 4,52 ' «
Minitoba I . . . . . pär April . . . . . . . . . . . 4,o2 !/i
Minitoba II . per März . . . . . . 4,3 t 1)«
Manitoba n . . . . . . per April . 4,37 ' /,
Rösäfä . . . 80 kg per März i . . « . .7 . . 3,25
Birnsso . ; •. . 80 kg per März *. . . . .  3,25'
Bahia . . . . . 80 kg per März . . . ; 3,25 ■

■Härdwinter 1 Gull . per April . . . . .. . —. —
Canada Westein Amber Durum II per April . i . 4,72 */«

Roggen:
Lä Plata , . ’ 72/73 kg . ' pfer Mär * . . . . . 2,50
Cänatfa , Western II ' pir März . . . . . —,— '

■Südrussischer kg pär März . . . . —, — '

Gerste:

DOnau . . . . . . .  60/61 kg - per April . . . . . . . . • 2,85 ■
Russen . . . . . . .  64/65 kg - per Jfärz/April •• —
La Plata . . . . : .  64/65 kg ' pir März . 2,85

Mais : ,

La Plata ' . . per April . . 3, (a ' /«
La 'Plata . . . . per . Mai/Juli . . . . 3,3 ?' /«
Dbnau -Galfox . . . . . . . . . per April . 3,00 ,

Hafer : ' , ,
La 'Plata 1 Unclipped iäq . 46/47 kg per März/April . 2,40

' La Plata Ciipped ■:'51/52 kg per April . 2,55
Weizenkleie:
PAUards . . . . per März .. . 2,60
Bran . ■. ' per März 2,55

Magdeburger Zuckerterminnotiernng
Magdeburg , den 28 . März 1934

Brief

3 .90
3 .90
3 .90

4 . 20

4 . 40

4 . 40

Geld
1. Jannar . . . . . . .
2 . Februar . . . . . .
3 . März
J . April - • ' «. . :« 4 • j.5 . Mä4.
6 . Juni . . . . . . . .
7 . Juli . .
8 . August . . . . . . .
9 . September.

10 . Oktober . . . . . .
11 . November . . . . .
12 . Dezember . . . .
IPe i. «f An^ « eivk ttae nnev
Notierungen in RM . Iffr SO kg WelBztteker netto , etnschlieBUcb

Sack , frei Seeschiffseile Hamburg,
GemahL Melis

prompt per 10 Tage.
per März.
per April . . .
WeiBzucker - bzw . Raffinerie -Mtlasse
Melasse -Rohzucker . . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . IBr 50 kg WeiBzucker (elnsdSIleBl . M. 0,50
lür Sack und M 10,50 Verbraudissteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

31 . 90
32 . 10

3 . 60
3 .60
3 .60

4 . 00

4. 20

4 .20

31 . 95

Metalle
Berliner MetcSlbörse

Berlin . 28. März (Amtlich!

Kupfer Bfet « Zink
(Tend ..: stetig ) . ( lend . : etetis ) Mend . rk . stetig)

Brief ueid Öez Brief Leid Bez Brief Geld Bez

Januar 451/, 44' /, _. 16*/. 16 22 */i 31 */* _
Ffebr. 45*/« 45 •— 17' /, 16*/, 17 22*/, 22 —
März 41' /, .4Q1/, — 15*/r 15 — 19*/« 19' /, —

April 41 ' /, 4l >/* 41 */« 16' /, 15' /* 1-pV« 19V, 19' 8 19*/*
Mai 42 41' /, 16 15' /. — 20 19' /« —

Juni . • •42•/, 42 •— 16 15' /, ao *.'4 19*/. —

JKli 43 42!/, _ 16 15i/, — 20 */t 20 20 */«
Aiigus« 43' /, 43' /* 43 */4 16' /* 15 */* — 20»,'« 2U' /, —.
Sipt, 44 13*/* 44 16' /* 15*/, 21 20*/, 21
0 )<tob '41 ' /, 4t ' /,' — 16' /«. 15»/* —. •21*/, 21 —
Nov. 45 4 «' /* 16' /, .16 _ 22 31 ' /* _
Dtz. .45V* 44 ' /, — - 16' /, 16 - 22 21' /, —

Amtlich.
Berliner Metalle

Berlin , den 28. März 1934

Elektrolytkupler , (wirebaral RM  für 160

Hambu/g , Bremen od ^r RolrlaT ” ' ' C" kJ
Onginal - Hütten - Aluminium 98- 99»' in riä ^ ’

. in Walz -, oder Drahtbarren _ . * Bldcli '
Reinnickel , ^ 8-99 . * .
Antimon - Regulus , . \ [ *.

Siiber -in Barren , ca . 1000 fein* p'er . kg * ! '

160
164
305

3&—41
38 —41

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
Kupfar (per Tonne)

Tendenz willig

London , 28
£

Standard per Kasse 32—7«
do . 3 Monate 327 » J,.
do . Settl . Preis 32

Electrolyt 357, - » .
best selected 35«,i —36
strong sheets . 62
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 2S7v, _ i 'j
do , 3 Monate 2367 «- c.
00 . Settl . Preis 237' /. ’

■Banka * 04217
Straits * 240' /«

*l « l (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . oltiz . Preis llv,
do . pr . inoifiz . Preis —
do . entf .Sicht , off .Pr . 117,

,do . , entf . S. inolf . pr . u » ,„ _ ■/
do . Settl . Preis 117,

Zink (per Tonne)
Tendenz ■ ruhig

gewöhnl . pr . olfiz . p . . 147,
do . pr . inoffiz . Preis H 7ü G
do . entf .Sicht .ott . Pr . ’lö ' /s
do . entl . St . inoll . Pr.
do . gew . Settl . Preis 147/,

MärZ 1S3i - (Amtl . SchluB)

fnlani " ' “"
Ausland*

Antimon Rogulus
_ (per Tonne)
Erzeuger -Preis*
chrnes . per*
Quick,Hhsr*

(per Flasche ) 10*i —n
(p- 20 0oBC-) ' *'*

Wolframorz c . i . j .*
(sb per Einheit ) 36- 38

Nickel . Inland .*
(per Tonne ) 225- 230

do . Ausland * (p . To.) 225- 230

SSSSAS - « " - iS»/'20x24f .o.h .Stpansea*
(sh . p .hoz ol 108 lbs)

100

„3Mo
24- 241.

Kupfer,uiptiat
t . o. b.« (per Tonne)

151/,—lg

Cleveland Cuiiii . n
Kr . 3 ; f. o . b. Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

67i/,

Oonce) 19V.
do. Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

19u /u

, . . Pet  Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

• 136/3

kurs f. d . engl . Pfd.
• inaktWe Notierung

12,81

; Der Londoner Goldpreis

Der Londoner Goldpreis beträgt - am 28. März - 1934
für eine Unze Feingold 136 sh 3 d ' gleich 87,2651 KM .,
für ein Gramm Feingold demnach 32,5664 Pence gleich
2,80573 EM . ■

Londoner Goldverkäufe

1 Am,freien Markt wurden 480 000 Pfund Sterling Gold
gehandelt . Der Preis betrug 136/3 sh pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 28. März ' (Schiußkurse ohne Gewähr)

Tag !. Geld
Bankakz.
90 Tg .. Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
•höchst . Satz

'Wechs . auf
. Lond . Cöl.

do . 60 Tg
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Tan.
Berlin ,
Silber , ausl.

Kakao , • Td.
do. Mai
do . Juli
do , Sept . ,
do . Gez.
do . Jan.
do . März
Kaffee , Td.
do . Sant . 4

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Mal

Juli
sept
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
B' wolle , Td.
do . M' orl . k
do loco

Mai
ful!
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März

Zufuhren
l . Atl . u . Gol

Heute Vor .Not*

do.
do.
do..
do.
do.
do ..

do.
do.
do.
do.
do.

do
do
do.
do
do
do.
do.
do.
do.

l «/o

•1
IV*

o.UVi
5.10V*
6 .59

23 .34
S . tii

13 . 64
32 . 32
67 .35
26 . 88
25 .70
22 .85

4 . lö lJi
18 .95
29 .65

2 . 28
0 . 94

.30 . 18
34 .07

8 .65
39 .72
45*/*

stetig
5 . 09

•8 .29‘
5 .49

' 5 .74 •
5 .82
6 .00

stetig
UV*

10 . 50 n
10 .66 n
10 .98

..11 . 10

•l°/o

V*
. ’/s

. 1
11/4.

, 6 . 10
5 .08?|t
6 .58V*

23 32
8 . 57V*

13 . 63
32 .29
.67.30
26 .321/2
25 .65
22 .80
4il6

19 .00
29 .70
2 .2& h
0 .94i/ a

30 . 12
34 .00

8 ;66
39 . 72

46V* '

willig I:
5 .03

v5: 23
5»43

'5 .67
5 .75
5 .93

willig
11*/*

10 .50
10 .65/66

10 .98
11.07

11 .20 n
5 .000
105*
8 .25 n
8 . 34 n
8 . 41 n
8 .49 n

8 . 00 n
5 . 000

stetig
11 . 88
12 . 00

11 .77/78
11 .89

11 .98
12 .03/05

12 .08
12. 13/15
12. 21/22
12 . 30 t

10.000

8B
8 B

54 .65
4 .00
4. 32Vs

.
20-. 77
19/00
6 :85

Knpf ., el . I.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. !
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Gpld und . Briefnotierungen.

do.
do.
do.
do.
do.

11.000
IO®/«
8 .20 n
8 . 30 n
8 .37 n
8 .46 n

1.000
stetig
12 ;00
12 .05

U .8U/8S
L2.00/02

12 . 09
L2. ll/ 15
12 .20
12 .2ö
12 .31
12 .39 .

15 .000

8 B
' 8B

54 .50
4

4 .32V*
51/*

20 . 77
19 .00
6 . 90

Talg , extr.
Bw’saatöJ I.
do . Mai
do . Juli
do . August
do . Sept.
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid. Co.
do . P . Rohöl
Roözuck . T.
do . Mai

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontio.

Chicago
Gerste-

..Weize.n, -u ...
dix. . . Mat
do . • Juli *' ':
do ;* Sfejrt.- -
do . Dez.
Mais . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Ma)
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T
alt Mai
do . Juli

neu
do ’. Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr
do. höchste
schwer , nd.
do. höchste
zuf . in Chic
do. !. West

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . luli
’do; , Okt.
Hafet , Mai
do . luli
do . Okt.
Rogß ., Mai
do . luli
do . Okt.
( ' erste . Mai
do . luli
do . Okt.

•Heute'Vor.Not.
■31/3

5 . 18
5 .42
5 . 45

. 6 .63.
.16 .25

12 .25-
0 .94

1,97/2 .12
stetig

l . ol
1 . 57/56
1. 60/61*

1. 66 ;
1.67/6S*

1 .70'
59*/*'

' 5tV,
97* $
97*/* .
56»/*
6,00

' 6 .20
1/6—2
6- r8

'46 —73
k. stecifi
ÖS1/«—
wr >—85
.« 6—86^ /

stetig
' 48»/«

50»/*
62»/*

k. stetig
32»/*
33V*
33V»

stetig
58»/*
59»/*
61V:

k . stetig
5 .72V:

48—79
willig

6 .25 B
6 . 30G

4 .00
4 .50
4 .00
4 .25

20 .000
78 .000

stetis
. 67*-g
; öö1/*

34* . ,
351/*

47
■48V«

4C*3«
41».

3VV'

5 .30
6 . 53
5,65
5 .76

16 .25
12 .£5

0 Qi.
1.97/2 .12
willig
1 . 51/50

L.66 :/55
1.60
1 . 6« . .

L.67/68*
1. 71/72*

0SV1
541'*
97*/,
97*/,
56*/*
6 .00
6 .20 '

r 8a

86i ;s

willig

c& U
52V*

willig
32s<*
33V*
33'

willig
öS
591/i
60»/,

willig
5 .77V«G

6.27ViG
6.36

4 .00
4 .50
4 . 10
4 .‘?o

21 .000
69 .000

k. stetig
67' <i

|

734V'a -
35V«

46*;«
48

40»*
41»*

BREMER BÖRSE
vom 28. März

36 . 3. 27. 3.

Hamburger
mit Abi . .

Anleihe

Bank - Aktien

o . -D. Bank u
dresdner Bank 0
Geestm Bank 0
Old Landesbanic 3
Old . Spar - u . L. 3

28. 3. 27 . 3.
61G 627/. ü
— 61"/, Ü

— BOG
— 40G

Schilfahrts-

uud Fischerei -Aktien

Sr Vegea . F. ü
Br . Schlepp . 0

üampl Hansa U
Hamb Mn P. 0
Hocbse « Wieling 0
Nordd Llovd 0
.Nordsee ' D. H. 0

„Neptun Dt .D.G. 0
Unter * Reed . 1

Lndustrie - Aktien

28 . 3. 27 . 3.
66 G 65 ü
16 G 16 G

— 2SG

32*/, G
46 G 46

_ 37 G

28 . 3. 27. 3.
Al. t  Mag . — -
D. Anl . Abi . m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller

• Gesellschaften

fällig
1834
1835
1936
1937
1938

Br . Tauwerkfabrik
Delm . Linolfabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt . Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

28. 3.
75 G
94 G
94 G
94 G

93 . 87

27. 3.
75 G
94 ü
94 G
94 G

93 . 87

Ga» El . ;
s Werke V
nen Beslgh . ü
Chem Hud . 12
Zigarren u
pap u , W. )

Rolandm , i u,
m. Silben ». Tf
Stiaßenb.
Tauwerk,

m Vulkan
m Wollk.
cb . Ltnol.
tsawerke
is  Stuhlr.
:1m Stärke
e Bremen
rdd . Steing.
1s t.  H . A.-G. 5
liftb . Unterw . 6
aßenb Brhv . 0
\ Werkst . 0
ndt ‘s Cig. 0

8 . 3. 27 . 3.

37

33 G
691/*

ll4ü
130 H
75 b

37

116 G
34G

68i/ , G
114G
135
76

117 0

76
71

l02 1/a[]

lb
63
37 G

63»/* G
1180

76
79

101b

6
52
37 G

Staats -Papiere
28 . 3 . 27. 3.

Brem . Doll . Anl . kl . o71/,G 67G
do . gröle 67 67 G

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . t.  1 . 11 . 26 m.
V* Abi . Scfa. kleine
Stöcke 96 . 37 951/,

Bremer Anl . Ausl .*
Sch . v ) . 11 . 26m.
V« Abi SA groBe . ÄKtl
Stucke 96 b 95Vs

Bremer Anl . « Abi.
Sch . ohne Au*l .- ^ ^
Sch . t . 1. 11 . 26 * 21G 21G

Deutsche Anl . Ausl .-
Schelne
Nr . i — 90000 , ein*
schließt . >/* Ablöi .-
Schuld “

Goldmark -Anl . der
StÄtl Kreditanstalt
Oldenburg
v. 1927 Ser . 1 n . Hl “f “
1 . 1927 Ser . n *8 « “̂ G
v. 1928 Ser . IV 2? ?
V. 1928 Ser . V PS ü 930
v . 1928 Ser . VI 9®
Komm . ». 192 * 890 „ ®92

do . Ser . H 881/«G88 ‘/,G
do . Ser . IH 89G 89

D. Wertb . kL '35 97G96 */. G
do . gr . (35 22 .60 i22 ' /. G

Stenergntscheinc

28 3.
1027/,)
tob »/. i
97t/ , d
93*/. b
921/. b

37. 3„
102»/.
100«/,
97>/,
93*/.
92' ,.

Ubr
27. 3.

49
88' /,

125 125

49>/.

Vit  Dtseb . Relchsb . Von.
Vit  do . Sdntzanweia.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 28 . Mär*
NichtamL Kars « von 12*/«

28. 3.
Comm n . Privatbank
Vertinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsler -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Pakettahrt
Hamb . Südamer.
Woerminn -Linie
Hamb Horbbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Sdiwart . Honig
Atlas -Werkt
Karstadt
Stader Leder
Wlemann
Bremen -Bes .-Oelt
TbBrl
Harn . Gummi
Bavaria
Billbrauerel
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu nea —
Otavl —
Salitrera 2»/«

BERLINER BÖRSE
vom 28. März

Festverzinsliche Werte

AblSs . 1— 90000
do . ohne Ansl.

6V. Reichs -Aal . 27
6V. Reichs -Anl . 29
5 ' / ••/ • Young -Anl.
6V. Dt . Wtb . 35 gr.
6V. Dt . Wtb . 35 kl.
«V. Fr . St .-Anl . 2*
S' /t Pt * . Scfcätse 30
6*/> Bayern v. 1927
6V. Brschwg . 1928
4' / . sdmtzgebiete
6' /. Dt . Reldisp . I
6V. Dt . Reidtsp . II
6V. Reldrsb . Srbit.
SV. Pr . Ldrbk . 1— 2
*•/ . „ »— 4
«V. „ f — 9

32 B
33
28V.
3B*/.
22

;388/i

114
127
86

1 . 90
US
159
88
90

107
118 •

101

33 B
82V.
28' /«
28
22
88

136»/.

U3Vi
125

1 . 90
121 B
159
8"
91
30 B

110
120 B

101
187

14V*
2V.

28 . 3.
96 . 90
22 . 55
98

100. 20

79V»
124

106110

96*/*
93V,
9 : 40

99 .90
101

95
95
95

27. 3.
96 .80
22 . 15

m*
100 . 20

9*7/«
79

127*/*
106*;.

95
98*/*
9 .40

100 */*
100 . 80

95'
95
95

Stadtanleihen

6V. Bin . Goidsdt . 2*
6V. do . Vkr . Anl . 2*
6V. Frklt . Sdritse
5V. Kölner Sebitne
7*/ . V. Bin . Pfdbr .-A.

85«/.
82
80*/,
80
95*/*

86V*
83 .40

86*1,
80
95*/*

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt . Komm . Ausies .-

scheine 1
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine U
6V. Dt .Komm .Sdr .31
6V. Hann . Landes¬

kredit T. 1926 S . l
do . 1927 Setie 2

6V, Old . Stntl . 25
6V. do . Serie 1 a . 3
SV* do . Serie 2
6V* do . Serie 4
6V* do . Serie 5
6V* do . Komm . 1
6V* do .' Koimm. 2
6V* do . Komm . 3
5W/t do . Llqnld.
6V. Pr . Ldplbr . S . 4
6V. do 3 . 11
SV. do . S. 17— 18ev. d«. s. 2i

95 :20 96*/,

115*/«
99*1,

93' /,
93*/«

89
881;.
89
91
»4
94
94
94

116*/.
99*/.

93*/*
93*/*

93
93

88*/,
89
91
94
94
»4
94

28. 3. ■ 27 . 3.
mit mit
98»/. mit
96 93
92*/. 95' /. '

89 ' /. 89*/*

88*/* 88*/,

i &lt 88 :90

90 90

Oeffentl . Kreditanstalten

6 */i Pr . Ztrst . R. 43
6V. do . R . 24
5V. do . R. 25/27
6V. do . R. 28
6V. Ldschttl . Zentr.

Goldpfdbr.
6*/i Ostpr . IdsthHl.

Goldpfdbr.
SV. Schlcsw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24
6V. Westt . ldsrhftl.

Goidpidbr.

Hypotheken -Bankdn
1) Ptandbriete

6V, Brnunscbweig.
Hann . v. 1929 93*/, 93 */*

6V* Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a 92*/. 92

6V* Hann . Boden-
kredit 13 , 14 91*/* » W*

6V. Meininger
Hypoth - Bank R . 5 28

6V. Pr . Piandbr .-
Bank Em . 50

SV* Rhein . Westtäl.
Bdkr . 4 , 0 , 10 , 12

6V* Pr . Centralb . 28
8V1 Pr . Hypoth . 1-3

b) Komnmnal -Obligationen
6V. Mein . Hyp .-Bk:

Komm : 14 , 18 , 21
6V. Pr , ctr . Bod . .

Komm . S . 26/28 89*/* 8W/t
6V* Rh . Watt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 -0 — « **/•

Sachwert#

92

«2*/.
92
91*/,

89

92*/,

91«/.

9» /*
92
91V.

88*/*

5V. Roggenrenten-
Bank Ser . 1— 1*

5V. Roggenrenten-
Bank Ser 12 — 18

6V» Zuckerkredit

5 . 40 . 6 . 38

— 6 . 4T
98*/* 98*/.

Industrie - Obligationen
SV* Dt . llnolwerke
6V* Klödrnerwerke
8*/ . Tbfir . Eiek . Lief.
6V* verein . JtahJ

94' /.
«2
92n

941/1
91
äe
1» .!»

ftlldtstcftuftfbacftfortferunftit
■ • (mit Zinsberedmuns)

■ Fällig : ' Alte - Hoiensdhä.
L März Geld Briet Geld Brief

1934 99*/.
1936 LOO' /* 101 99’,', —
1936 99!/, — 99»/4 —
1937 97*/4

97
98»'* — _

1938 9V7/. _ _
1939 96*/, 97' /* ÖO»/4
1940 98' /. 96?/« 93 */*

fti 7/,
—

1941 93*/, 96*/, —
1942 94*/« )o 94' /. 95
1943 94 — 937/, —
1944 94 — —
1945
1946

93*;« 94*/* _ _
93*/, •94*/« Ö37/. —

1947 93*/. 94»/« mi. —
1948 Uo*/« 94»/* 94' /. , —

WiederÄufban -Anleihe
1144/45 67*/. 577|,
1146/48 . • . • . . 67*/* BP/,

Steuergntscheine
fällig 28/3. 27 3
1134 . . . . 1027/, ioi- 1,
1135 . • • • . . . 100*(, 100*/.
1136 . 97»/. 97*/,
1137 . 93»/* 93*/,
1938 . . . 4 92V* 92»/*
Steuench .-K. . 6 4 • —

. Ausl . Staatsanleihen

4 ' /*' / . Oest . St u 26*/. 27*/4
4 •/*•/• Ung . st. 13 7 :95 8
4V. V. Ung . s «. U 7 :95
4•/. Merik . abg. 4 . 86 4 . 80
5*/* Merik . abg.

Aktien
8 . 00

,
Varkahnwtian 38. 3. 27. 3.
A. G. f . Verk. 0 69' /. 68%
Allgem . Lok .-Kr 5 104»/» 103
Reichsbahn 7 L12»L Li2y,
Hamb . -Agr.-P. u 28*; , 28' /,
Hamb . Höchh. 5 — 83»/,
HarOb. Süd D. 9 — *—
Hann . Ueberi. 6 93*/. 92
Hansa Dmpf. O — —
Lübeck -Büch. 0 )7‘/, 58
Nordd . Lloyd 0 83?/* 32»,'4 |
Schlei . Dmpf.

■alkaa

0 — I
l

Allg . D- Cr .-Anst 0 16V* 46' /*
Bank Hr Brau u 99»/« 98 *
Bayr . Hyp -Vb. 5 71' /, 69 r
Bayr . - Ver .-Bk. 5 min 103' /,
Beri . Hahdelsg 5 86*/a 86»/,

Comm . ui Priv . 0
Dt . ASlat , Bk . 0
Di -D Bank ' 0
0 . Uebers . Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg . Landb.
Old Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichshank 12

Industrie
Accumul .-F . 12
Adler p . -Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-O.
Aisen P -Zem
Ammend . p.
Ankerweriie

Atlas -Werkd

iannlng M.
Sarop Walzw.
■isyr . Motor.
Bemberg J. p.
Berger Tlefb.
Bergm . Elekt.‘' ' •‘SUJ. Cl» l , y
Berl .-Gub . Hut 8

0
0
II

1. 10
I. 6

El . 7
6

Conc . Spion.
Cont . Gummi

0
5
4
0
8
0

0
8
0

• 0

*s I
rk 0
1 0
1. . 0
g "
s "
tein "
Ü 13

28. 3.
4Sä/.

62' /*
39
63*/.

0
II
7
3
6

. . . 8
AschfL Zellst . 0

0 —

97l»
103?/,
117
116
69
ötf1/*
75V*
»7

60

27. 3.
48i/.

61»/«
40»/*
63
82

3 — -

150V,

171
62Vj
62%
30V*

421/*

33

129V*
67

135

122
99»/*
W.
91V*

176
8Ö;50

98

159V*
7S»/*

84*/*
lo8l/a

lÖ07/,

165»/,

63»/«
397/»

127V:
78

42

• 30

127
71

13lVi

99V*
bO
90

176*/-

7o5/*

Elekt . Lief .-G. 5
Hie' Licht u . Kr . 6

Fällst . Gard
l . G. Farben
Feldmühle •

r £ en & Guill.
Gelsenk ! Bw.
Germ . Porti.
G. f . eiek . Uni.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermahn
Hack *tha!
Hageda
Hanib . El . W
Härbg Eisen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K.-N.
Hoffm . stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

85
168

IU

50»/* 50Vi

Eifltr . Kohlt 10 177

10
102l/t
116»/*
115» *
67®,'*
54V*

. 74
99

68

176

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Kiocknerwerke
Kölner GaS
Kütitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Labmeyer Co. 10
Läurahütte 0
Litid , Eismäsch . 4
Lindström . . . 0

Männesi # It.
Manst . Bergbau
Maschb . Unt.
Mäsch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Mdyer -KIfm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stähl
Mix & Genest
Möntecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd ; Eis » . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot o

28. 3. 27. 3.
99 997i„

106 105*/*

Ilse Bergbau 6
jeser . Asphalt 0
lunghans 0

65» «
13b1;,
103V,
613/b
66
77

100»/,
71
60

661’«
60i '«
i*0» «

in

29
92«/*

139

75*'*
109

75

liü .V«
21
Wi

112V,
66
72

4 —

117
21

«? /•/3Vs

Sb
148
78
59*/,
74

361 «

70
75*/,

62»/«
l36f/s
102» *
61V*

6t-3;«
77
99V«
77
o9s

67
60
SO

113V*
68
28V
93V:

UIVs

75» «
KV/:

7'i \ i

Ul */:

’ 42»/*

17V«
1UV
66

bl */:
60

100V«

ltü */*
241 *
S6*(

6S*/4
72
4S7/«
S4»/«

146
82
57 •
70

100
54*/,

Nordd Hochsee
Nordw . Kraft

Oberbedarf
Orenst & Kopp

Phön . Bergb,
Phon . Rraunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll *
Pojyphonwk,
Preßluit

Fatg Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Chamotte
Rh. Eiek .-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Varzlner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer W. {
Wasserw Gel.
Westeregeln *

Zellst Waldh

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Mincn
Sciiantung Hdg-

n

2- . 3. 27. K
46 45*',

. 125 -

16
69

52* f
87

09*/4

19*>

451 2
94* 2

95
94»f
9i

50*'*
..‘Z* :

Salzdetfurth JJ
Sangersh .Masch . 0
Sarottl Sch . j
Sauerbrey M. *'
Saxonia Zem. 0
Schi . El. L. B. £
Schl Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . Io
Schuckert El . *)
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem . & Halske i
Slöhr Kammgarn 5
Stolberg Zink 9

Thörl ' s Oelf . 6
Thüringer Gas G*
Leoob . Tietz ‘

Ui 1«

9f » <
120
b4

162
103»*
105*«
633 4
142* ,
IV «
47»8

P2

I57:a
6SJ ,

o28.r
86»«

öS1/*

1S®1

45
1 4' ,

ü04

94
(U
98*'*
79

50*:*
60»4

144V*
63

IIfl
84*i

los
tUo**
106
62* 4

Ul
U«
45*,

90

1Ö7/*
93

IOC»
44* !
78

106

lUVi

53» ?

45

14»*
41*/*

|i> ,,
92»*

106
113*,
113

52*«

4o
1.32
14**

i
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Schiffahrtsnachrichten Hamhu,rp . TarraKona 24. 3. von Palermo nach
Valencia . Trapani 25. 3. a . m .‘ Finstere pass , von
Hsmburjt nach Barcelona . Valencia 23. 3. p » in . Fint*
störe pass , vod Emden nach Marseille.

Frachtenmarkt
London, 26. März. Infolge der günstigen Wet¬

tern achriehtenans Argentinien entwickeltendie
L»-Plata -Verschiffer mehr Interesse, doch
war das Geschäft in den übrigen heimkehren-
den Fahrten von außerordentlichgeringemUm¬
fang. Die ausgehende Kohlenfahrt  war
ebenfalls ruhig. Da reichlich Tonnage ange-
boten wird, werden die Katen etwas schwächer.

Eine Reihe von Dampfern wurden vom San
Lorenzo (alle Ton oberen Flußhäfen) ge¬
schlossen; sh 16/— wurden für ein handiges
Schiff nach Marsellle-Genua-Leghorn für 16. bis
25. April bezahlt und sh 13/9 für einen mittel¬
großen Dampfer nach Antwerpen für erste
Hälfte nächsten Monats. Ein Dampfer von
6650 Tonnen wurde für 5. April Liegetage von
Rosario nach ausgewähltenenglischenHäfen zu
sh 14/3 aufgenommen, während ein 7200-Tonner
für 2. April Cancellingvon Buenos Aires nach
Antwerpen-Hamburg zu sh 13/6 gebucht wurde.

Es lagen Anfragen von Montreal  für e. o.
,W. für englische Rechnungzu niedrigen Raten
vor. Für kanadische Bretter bestand stetiges
Interesse. — Obgleioh noch einige Aufträge für
.verschiedenartigeLadungen von den Ver¬
einigten Staaten und den Golfhäfen
notiert werden, entwickelt sich das Geschäft nur
langsam. — Ku b a .-ZuckerVerschiffungenver-
zeiehnetensh 13/— für Dampfer guter Größe
nach Englandund dem Kontinent; Für Chile-
gSrste Wurdendie kürzlichei Offerten wieder¬
holt.

Trotz der etwas besseren Stimmungauf deh
Getreidemärktenhat sich die Nachfrage nach
Tonnage von Australien  nicht erholt. Der
Sojabohnenöjärkt ist vollkommenleblos. — Die
Nachfrage nach Reisdämpfern von Saigon ist
behauptet. Es wurde ein 8300-Tonner für. April
nach französischen Häfen zu sh 23/— ge¬
schlossen, Während ein italienischer. Dampfer für
April-Mai zu 6 d weniger auf genommenseinsoll.

Die .verschiedenenMittelmeer  markte wa¬
ren ohne Bewegung. Es wurde kein ernsthaf¬
ter Versuch unternommen, die Raten festzu¬stellen.

Abschlüsse
San Lorenzo (sämtl. obere Flußhäfen) —

Marsellle-Genua-Leghorn, MS. „Para“, 5500 Ton¬
nen, 10 Prozent, sh 15/—, Schwergetreide, Opt.
Mittelhieer-Häfeft nicht östlich von Westitalien
sh 15/6. Adria Sh 16/6, 16/25. April.

Sän Lorenzo — Antwerpen, D. „Trekieve“,
7000 Tonnen, 10 Prozent, (57 ft.) sh 13/9,
Schwergetreide, Option Rotterdam sh 14/—,
1/16. April.

Buenos Aires — Antwerpen-Hamburg, D.
„West .Wales“, 7200 Tonnen, 10 Prozent, (58 ft.)
sh 13/6, Schwergetreide, Option zwei Lösch¬
hafen 6 d per Tonne extra, wenn im selben
Lande, 9d bei verschiedenenLändern, 26. März/
2. April.

Saigon — Marseille-Bordeaux-Dünkirchen
(über Suezkanal) , D. „Penrose“, 8300 Tonnen,
5 Prozent, sh 28/—, Reis, April.

Saigon — Marseille-Bordeaux-Dünkirchen
(Suez), italien. Dampfer, 8000 Tonnen, 5 Pro¬
zent, Sh 22/6, Reis, 25. April/10. Mai.

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

28. März rormittagft gegen 7 Uhr in Harm .-Münden
I .67 m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm ) , in Carls-
bafen 2.33 m (gegenüber dem Vortag Fall 2 cm ), ln
Hameln l .M m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm ) ,
in Minden 2.42 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm ).

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2$. MXrz
Levensau dtsch . von Hamburg , Nie . Haye & Co .,

Hafen II * Sch , 16. Hever dtsch . von Hamburg , Carl
J . JClifigenberg , Hafen I , Sch . 5, Stückgut . Ludwig
dtseh . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weser-
bahnhof * Stückgut . Eifel dtsch . von Norfolk , Gebr.
Specht , Hafen It , Sch . 15, Baumwolle . Liberty Glo
amerik . von Savannah , Rah . & Stadtl . , Hafen II,
Sch . 17, Baumwolle . Latona dtsch . (Bayer ) von Nord¬
spanien , D . G. Neptun , Hafen I , Sch . 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Marz

Astafte dtsch . (Löffler ) nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co . , Stückgut . Bellona dtsch . (de Buhr)
nach Barcelona , Bab , & Stadtl ., tSiiekgut . Albatros
dtsch . (Meyer ) nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Schwan ritsch . (Oelrich ) nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Messina dtsch . nach Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co . Wildenfels dtsch . (Liprf)
nach Rangoon , D . D . G . Hansa , Stückgut . Agga norw.
nach Cork , Häger & Schmidt , Kohlen.
AligegAngene Seeschiffe am 28. März

Dortmund dtsch . nach Hamburg , Carl .T. Klingen-
borg , Restladung . Teelin Head engl . (Tepleton ) nach
Hamburg , Nie . Haye & Co ., Eisenteile . Optima dtsch.
(Striesow ) nach Antwerpen , Rab . & Stadtl . Casamance
franz . nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Restladung.
Weser dtsch . nach Bremerhaven , Fisser & v . Door-
num , leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den atadtbremlschen Häfen

am Donnerstag , dem 29. Marz
Hafen I : Ibis 2, Kong Björn 3, Rhea , Theseus,

Hover 5, Falke 7, Latona 8, Neptun 9, Feronia,
Nixe 10.

Hafen II : MS Rio Panuco , Chemnitz . Frankfurt,
Münster 11, Eifel 15, Liberty Glo 17, Roland , Riol,
M8 Rio Bravo (Erzplatz ) .

Holzhaten : Rapot (Steinbrügge & Berninghausen ) ,
Oder (Becker & Otten ).

Brem .-Stadt Vegesack Bi 'emerhäv.2.:io 15.24 2.20 14.24 O.lfl 13.49.1.31 36.03 3.01 15.ää 0.56 13.284.09 16.37 3.39 16.07 1.34 14.024.44 17.11 4.14 16.4t 2.09 14.365.20 17.46 4.50 17.16 2.45 1S.115.56 18.17 5.16 17.47 3.21 15.426.35 18.53 6.05 18.23 4.00 16.18

/ « eile Winke & Bünemann ).Indnstrlehafen : Capri (Roechltnul.
Getreide -Anlage : Geier , Weser , Hector

tvT ' mo  I 'Udwijrshafen (Dock III ) , Wachtel (Hock
Ori 'llj^ Sii ? iSk“ re uo ^ o0? V) ’ Main - Helmond , Atlas,Orvllle Harden , MS Schwarzenfels (Werfthafen ) .

Hochwasserseiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
»3 Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum
29. Marz
30. März
81. März
1. April
2. April
3. April
4. März

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Abana , Cuba , 27. 3, Vlissingen pass , nach Havana.
Akka , Levante . 27. 3. ab Tripolis i . 8 . nach Beirut.
Aida heimk . 28. 3, Borkum F . S . pass , nach Bremen.
Aller heimk 27. 3, ab Fremantle nach Tort Said.
Amsel heimk . 27, 3, an Hamburg . Anatolift heimk.
-6 . 3. ab Parana nach Leixoes . Angora heimk . 26. 3.
ab Triest nach Patras f . o . Arta , Levante , 23. 3. an
x£. an i • * Askania heimk . 27. 3, ab Mutzuma nach
lörakmo . Columbus , Gr . MHtelraeerfahrt , 28. ft* an
Neapel . Dessau heimk . 28. 3. Borkum F . S . pass . nAch
Rremerhaveu . Donau , Ostasien , 27. 3. an Shanghai.
Este heimk . 27. 3 ab Loa Angeles nach Colon . Ffi-

.Ofüasien -SÜdsee , 28t 8. an Hongkong . Ingo,
West -Afrika , 26. 3. ab Grämt Bassam . Justin , Austra¬
lien , 27, 3, an Rotterdam . Lahn heimk . 28. 3. Ymniden
pass , nach Amsterdam . Minden , Westküste Südame¬
rika (MS .)* 28. 3. an Antwerpen . Nieflburg heimk.
26. 8. Portimao nach Antwerpen . Saale , Ostasien . 28.
& - BfßpjyrhRven flach Hamburg . Schlesien heimk.
w *!•, .. FjHt nach Oran . Vanconver (HAL .) ,
Westküste Nordamerika , 27. 3. ab Los Angeles flach
San Francisco : Winfried heimk . 27. 3, an Alexandrien.
Witrara heimk , 26. 3. au San Franoisco , Wolfram,
West -Afrika . 26. 3. ab Las Talmas.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : CbeinnitZ , Frankfurt , Lüdwigshäfe « , Main,

Münster , Odej * Rapdt , Rio Brftvo , Rio Fäftuftö , Riöl,Roland.
Brenterhavem Dresden , Europa , Lippe , S . CöfdöbA,

5 . Mofena * Stuttgart , Werra.
Hamburg : Amsel . Atto , Berengar , Los Angeles

(HAL ), Augsburg , Berlin.

Norddeutscher Lloyd » Schleppschiffahrt
BrememStadt angekonunen am 28. März

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Hafen I»
Sch . 9a , Stückgüter . Seeleichter 168 (H . Halm ) von
Hamburg , Hafen I , Söh . 0a , Stückgut.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptnft"
(Vörihittagsmeldnng)

Achilles 27. 3. von . Windau nach Königsberg . Ajax
28. 3. Quessant pass , nach Bremen . Bacchus 27. 3. von
Stettin nach dem Rhein . Castor 27* 3. in Elbing . Diana
27. 3. von Amsterdam nach Rotterdam . Flora 27. 3.
Emmerich , pass * nach Köln . Juno 27, 3. von Rotter¬
dam nach Bremen . Neptun 27. 3. in Bremen . Nixe
27. 3. in Bremen . H . A . Nolze 27. 3. von Königsberg
nach Bremen . MS Olbers 27, 3. von Pasajes nach
Bilbao . Perseus 27, 3. in Köln . Phoebus 27. 3. von
Lübeck nach Pili au . Priamus 28. 3. in . Königsberg.
Stella 27. 3. Brunsbüttel päSs . nach Danischburg.
Triton 27. 3. in Vigo ; 27. 3. von Vigo nach Cadiz.
Saturn 26. 3. in Vigo ; 27. 3. von Vigo nach Antwerpen.
Oskar Friedrich 27. 3. in Gdiögeü . Latona 28. 3. ln
Bremen.

(Nachmittagsmeldüng)
Andromeda 28. 3. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬

hagen . Ariadae 28. 3. von Königsberg nach dem
Rhein . Electra 27. 3. in Stavanger . Klio 28. 3. in Ant¬
werpen . MS OlberS 28. 3. in Bilbao . Pallas 27. <1.
in Kopenhagen . Perseus 28. 3. von Köln nach Rotter¬
dam . Themis 28. 3. in Königsberg . Uranus 28. 3. in
Riga . Vulcan 28. 3. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Oskar Friedrich 28. 3. von Gdingen nach DailZig ; ~28.
3. in Danzig,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ »
Bremen

Drachenfels 27. 3. Perim pass , heimk . Falkenfels
26. 3. in Mobammerah . Frauenfels 27. 3. in Antwerpen.
Geierfels 26 3. von Mormugoa nach Antwerpen . Lahri-
eck 27. 3. von Pasajes nach Bilbao . Lauterf # * 27. 3.
von Port Said heimk . ' Liehtenfels 27. 3. Perim pass,
ausg . Schönfels 27. 3. Perim pass . ausg . Sonnenfels
27. 3. von Antwerpen nach Rangoon . Uhenfels 26. 3.
Gibraltar pass . ausg . Wachtfels 27. 3. von Rotterdam
heimk . Wolfsburg 26. 3. von Port Said heimk.

Argd -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 28. 3. von Lofldon nach Bremen . Elster 27. 3.

an Oporto . Fink 27. 3. An Middlesbrough . Greif 27. 3.
von Hamburg nach Hüll . Orlanda 27. 3. an Raurao.
Phoenix 27. 3. Von Hüll flach Bremen . Rabe 27. 3.
an Rjga . Sperber 27; 3. von Memel nach Danzig.Strauß 2t . 3. an Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel,
Hamburg

August Schultze 25. 3. ausg . in Casablanca . Rabat
26. 3. ausg . in Casablanoa . Pnlos 26. 3, eink , in Ant¬
werpen . Sebu 26. 3. von Vigo nach Laracbe . Saffi
26. 3. von Santander nach Pasajes . Tefierife 26. 3.
von Rotterdam nach Leixoes . Lisboa 27» 3. eink . in
Hamburg.

John T , Eßberger G. m . b. H ., Hamburg
TMS Biscaya 26. 8. Sizilien pass . TMS Elsa

Eßberger 27. 3. Abgang Hamburg . TD Schwarzes
Meer 26. 3. Ankunft Rotterdam . TD Sund 26. 3. Ab¬
gang Rotterdam . TD Belt 28. 3. in Grangemoüth
fällig.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linle - Deutsche Ost -Afrika -Linie

Hamburg -Amerlka -Llnie (Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Westafrika : Ingo ausg . 26. 3. ab Grand
Bassam . Wolfram ausg . 26. 3. Hb Las Palmas . Wadai
heimk . 25. 3. ab Takoradi . Ussukuina heimk , 26. 3.
an Le Havre.

Süd - und Ostafrika:  Usaramo ausg . 26.
3. an Antwerpen . Usambara ausg . 26. 3. au Durban.
Watussi heimk . 26. 3. an Beira . Ubena heimk » 26. 3.
an Marseille.

Hamburg -SÜdamerikanische Dampfschiff fahrt »-
Gesellschaft

MS Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 27. 3. in Lis¬
sabon . MS Monte Sarmiento 25. 3. von Rio Grande;
26. 3, in Montevideo Ausg . PD Tenerife 26. 3. von
Rio de Janeiro nach Victoria rückk . MS Pernambuco
26. 3. von Amsterdam ; 27. 3. in Antwerpen ausg.

Hob . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle
Barcelona 25. 3. p . m . Ushant von Gdingen nach

Genua , Capri 25. 3. in Bremen . Catania 25. 3, in
Barcelona , enua 26. 3. in Hamburg . Girgenti 26. 3.
von Neapel nach Catania . Li pari 25. 3. in Savona.
Livorno 26 .3. p . m . Dnngeneß pass , von Cartagena
nach Hamburg . Malaga 26. 3. von Marseille nach
Genua . Marsala 25. 3. von Burriana nach Malaga.
Messina 27. 3. von Bremen nach Hamburg . Neapel 35,
3. a . m . Gibraltar pass , von Hamburg nach Va¬
lencia . Palermo 27. 3. in Danzig . Spezia 26. 3. in

Waried Tankschiff Rhederei G. in . 1». H .» Hamburg
MS J . A . Mowinckel 27. 3. in Southampton fällig.

MS Peter Huri ! 1. 4. in Hamburg fällig . MS F . «I.
Wolfe 5. 4. in Hamburg fällig . SS Gedania 7. 4. in
Southampton fällig . MS Geo W . McKnight 23. 3.
von Talara nach Fawley . MS Victor Roß 5. 4. in
Le Havre fällig . MS Hanseat 28. 3. in “Hamburg
fällig . MS Thalia 2«. 3. an Liverpool . MS Clio 25*.
3. in NybOfg fällig . MR Harry G. Reidel 25. 3. von
Talara nach Montevideo/Santöft . MS Reim *, v . Riede¬
mann 26. 3. an Aruba.

Beschränkung der Schiffahrt fremder Flaggen In den
Vereinigten Staaten

Roosevelt hat am 27. März einen Erlaß unter¬
zeichnet * durch den verfügt wird , daß alle amerika¬
nischen Waren , für deren Herstellung oder Ausfuhr
Regierungskredite in Anspruch genommen wurden,
nur noch auf Schiffen unter amerikanischer Flagge
verfrachtet werden dürfen.

Neue Erdölbohrerfolg*
Die Deutsche Vacuum Oel A.-G., Hamburg,

hat gemeinsammit der Internationalen Tief-
hohl* A;-G., Hermaiin Eautenkranz-Celie, im
Kröiae Celle  Bohrrersuclie durchgöführt, die
in Nienhagen in einer Tiefe von 1160 Metern ein
Erdöllager aufdeckten. Die Quölle liefert täg¬
lich etwa 40 Tonnen Erdöl. Das Rohöl wird
in den Raffineriender Deutschen VäciiumÄ.-G.
in Bremen  und Hamburgverarbeitet.

Aufhebung des Einfuhrverbot« deutscherWaren
in Finnland

Nach erfolgter UfttefKfeichnung des deutsch-
finnländischen Handelsabkommenshat Finn¬
land iäut Vom StääiärAt äüSgefeftigterVerord¬
nung die am 9. Januar gegen deutsche Waten
erlassenen partiellen Einfuhrverbote mit Wir¬
kung ab 28. ds. Mts. aufgehoben*

AnhaltendeAufwärtsbewegUng der Auslands-
konjunktnr

Die internationale Konjunkturentwicklung
bietet gegenwärtigwieder ein hoffnungsvolleres
Bild. Maßgebend für diesen Wandel ist nach
Feststellungen des Instituts für Kon¬
junkturforschung  Vör allem* daß sich
in den Vereinigten Staaten  von Ame¬
rika gegen Ende 1933 eine neue Aufwärtshewe-
gung anbahnte* die bis jetzt ungehalten hat.
Fortgesetzt hat Sich der Köüjunkturäuf-
Schwung,  außer in Deutschland,  auch
in Japan , in Schweden  und vor allem in
Großbritannien  und den großen Do¬
minions  des britischen Reichs. Die Füh¬
rung  des weltwirtschaftlichenAufschwungs
liegt damit eindeutig bei den Staaten der
aktivsten  Konjunkturpolitik und bei Groß¬
britannien.

Hiervonheben sich deutlichdrei Läudcrgrup-
pen ab, in denen die Krise fortdauert, oder Sich
nur schwacheAnsätze einer Erholung zeigen:
Die Goldblockländer (z . B. Frankreich,
die Schweiz, die Niederlande, Polen und Italien),
der europäische Agrar raum  und
schließlich einige überseeische  Rohstoff¬
gebiete (wie z. B. die ABC-Staaten Süd¬
amerikas), die durch die Strukturwandlungder
für ihre Wirtschaft entscheidendenMärkte be¬
sonders betroffen sind.

Polen als Käufer rassischer Baumwolle
Die polnische Zweiggesellschaftder Textil-

aktiengesellschaftN. Eitingon & Co. in Lon¬
don hat, wie 'Wir hören, der Warschauer russi¬
schen Handelsvertretungeinen Auftrag auf Lie¬
ferung von 2500 Ballen turkestanischer Baum¬
wolle im Rechnungswert von 200000 Dollar
erteilt. Die Lieferung soll innerhalb 2 Mona¬
ten auf dem Wasserwegevon Nowosibirsk nach
Gdingen erfolgen. Die Firma Eitingon hat
ihrerseits von der Warschauer russischenVer¬
tretung einen Auftrag auf Lieferung verschie¬
dener baumwollenerSommerstoffe an die Torg-
sin im Werte von 100 000 Zloty erhalten. Für
diesen Betrag werden Russenwechsel mit
18monatigerLaufzeit hereingenommen.

Deutsch-russisches Rauchwaren-Abkommen
Die zwischen dem russischen Rauchwaren-

Syndikat und einem Konsortium führenderLeip¬
ziger Rauchwaren-Finnen schwebenden Ver¬
handlungenwegen Lieferungen von russischen
Rauchwaren im Werte von 10 Mill. RM sind
jetzt endgültig beendet worden. Die Unter¬
zeichnung des Vertragswerkes erfolgt in den
nächsten Tagen. Danach verpflichten sich die
Russen, iin Laufe der nächsten 12 Monate in
Höhe des Betrages von 10 Mill. RM den Leip¬
ziger Markt mit russischenRauchwarenzu ver¬
sorgen und diese -durch die Fürtransit Rauch¬
warenversteigerung AG., Leipzig, öffentlich
versteigern zu lassen. Die Russen verpflichten
sich weiter, mindestenseine Auktion im Jahr
in Leipzig abzuhalten. Ein deutsches Ban¬
kenkonsortium hat die Finanzierung
der Lieferungen übernommen. Die zwischen
einzelnenFirmen und den Russenabgeschlosse¬
nen Lieferungsverträgebleibenvon diesem Ab¬
kommen unberührt.

Devisen - und
Amtliche Wechselkurse

Amllidie Devisenkursein RM., ohne Gewähr.
Berlin , 28. März 1934
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Reichsbankdishont 4° f.ombardsatx 5 ° o
Berlin, 28. März.

Im interimtiönälen DeviSönverkehrergaben
«ich kaum erwähnenswerteSchwenkungen. Dol¬
lar und Pfunde konntensich leicht erholen. Er-
sterer zog in Zürich auf 3.09/i, letzteres auf
15,SO an. Ein Vergleich mit den andern Plät¬
zen ist nicht möglich, dä der Amsterdamer
Markt gestern geschlossenwar, und die Pariser
Notierungennoch nicht vorliegcn. Plunde-Ka-
bel stellten sich auf 5,10, Die nordischenDe¬
visen hatten etwas festere Tendenz, die Reichs¬
mark zog ebenfalls etwää än.

Von den Effektenbörsen
ftremOn, 28. März.

Bei freundlicherGrundstimmungwar die Um¬
satztätigkeit an der Bremer Wertpapierbörse
lebhafter. Reges Geschäft hatten wieder Reis
und Handels, zu 101,50, 102 und 102,125 Prozent
wechselten die Aktien den Besitzer. Bremer
Papier und Wellpappenwaren nach dem letz-
täglgen Rückgang auf 69 Prozent erholt, bei70 Prozent war Material erhältlich. Bremer
chem. Fabrik Hude verbesserten ihren Kurs¬
stand bei einigem Umsatz auf 119,50 Prozent.
Bremer Straßenbahnwaren zu 75 Prozent an-
gebotenund wurden in relativ kleinem Posten
zu diesem Kurse abgeschlossen. Bremerhavener
Straßenbahn fanden erst bei 4 Prozent einen
Käufer. Am Markt der festverzinslichenWerte
waren Bremer Altbesitz-Anleihe große Stücke
zu 95 Prozent unverändert im Markt-, kleine
Stücke wurden so gesucht. Pfandbriefe und
Kommunal-Anleihen, ebenso Industrie-Obliga¬
tionen kamen ohne Umsatz völlig unverändert
zur Notiz. Steuergutscheinewurden in allen
Sichtenzu Vortagäkursenumgesetzt.

Hamburg, 28. März.
Die Börse hot heute ein ruhiges Bild, zumal

sich angesichtsder bevorstehendenmehrtägigen
Verkehrsunterbrechungauf allen Selten Zu¬
rückhaltung zeigte. Trotzdem konnte die
Grundstimmungals durchaus freundlichbezeich¬
net werden. Die Färbenaktie setzte 1 Prozent
höher ein. Hiervon ausgehend, konnten sieb
auch an den übrigen Märkten meist leichte
Besserungen durchsetzen. Durch größere Ge¬
winne fielen Deutsche Erdöl mit plus 1 Prozent,
AG. für Verkehr mit plus l1/« auf. Montane
lagen Im Durchschnitt ‘/z höher. Schiffahrts¬
werte nicht ganz einheitlich.

Festverzinsliche Werte befestigt. Die Alt-
besitzaiileihedes Reiches zog auf 97V» an, Neu¬
besitz besserte sich um 30 Pfg. Für große
Hamburger Pfundanleihe zeigte sieh zu 68
Nachfrage, Pfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank gingen hei kleinsten Umsätzen je¬
doch um Vz zurück. Auch Liquidationspfand¬
briefe des gleichen Instituts waren etwas ge¬drückt.

Hannover, 2S. März.
Bei kleinen Umsätzen waren die Kurse an

der heutigen Börse allgemein knapp behaup¬
tet. Mit Ausnahme von Conti-Gummi, die 4 Pro¬
zent niedriger angehoten waren, hielten Sich die
•Kursabschläge in engen Grenzen. Döhrener
Wolle büßten 1 Prozent und BennigsenZucker
2 Prozent ein. Häckethal waren 14 Prozent
höher gefragt, während Ilseder Hütte unter
Schwankungen1 Prozent fester lagen. Hannor.
Cement wurden unverändert nmgesetzt. Am
Rentenmarktgaben Provinz-Anleihen ca. Vs Pro¬
zent nach. Gold- und Liquid.-Pfandhviefeblie¬
ben behauptet. Industrie-Obligationenkonnten
dagegen leicht anziehen. Kali-Aktien unver¬
ändert. Schluß: leicht erholt.

Effektenbörsen
Frankfurt, 28. März.

Die letzte Abendbörso vor der Unterbrechung
durch die Osterfeiertage hatte bei freundlicher
Grundstimmungnur geringste Umsätze aufzu-
welsen. Filr einige Spezialwerte machte sich
etwas Nachfragebemerkbar, so waren Rütgers-
Werke, nach dem in den schwebendenProzeß
ein Vergleich erzielt wurde und Aussicht auf
Dividendenzahlung besteht, gesucht und um
1 Prozent höher. Auch Deutsche Linoleumbe¬
gegneten einigem Interesse, barben konntenweiter um V* Prozent anziehen. Auf den übri¬
gen Marktgebietenvermochtensich die Berliner,
Schlußkurse zu behaupten. Der Rentenmarkt
lag hei allerdings gut behauptetenKursen nahe¬
zu gesehäftslns. Auch im Verlauf beschränkte
sich das Geschäftnur auf wenige Spezialwerte,
Farben zogen unter mehrfachenSchwankungen
bis auf 139V» an. Andererseitswaren Rütgers-
Werke angehoten, so daß nicht nur der An-
fnngsgewinn verloren ging, sondern darüber
hinaus der Berliner Schlußkurs um V» Prozent
unterschritten wurde. Metallgesellschäftkönn¬
ten sich nach dem Rückgang von heute Mittag
um IV» Prozent erholen. Renten blieben auch
später sehr still.

Berlin, 28. März.
Die Börse war überwiegend weiter freund¬

lich, doch hielt sich das Geschäftangesichtsder
mehrtägigen Unterbrechung durch die bet er¬
stehendenFesttage in engem Rahmen. Die Ku¬
lisse war unter dem Eindruck der weiteren Er¬
holung der Farbenaktieum % Prozent verschie¬
dentlich zu Neuengagementsgeneigt, auch ans

. Publikumskreisen lagen kleinere Kaufordres
vor. Am Montanaktienmarktregte der Bericht
des Instituts für Konjunkturforschung, der eine
stetige 'Erholung im Rhein-Ruhr-Revier fest¬
stellt, an. Montanwerte waren meist V« bis
1 Prozent höher. Stolberger Zink stiegen wei¬
ter um 2 Prozent. Rheinstahl (plus IV» Pro¬
zent) Warendurch die Steigerung der Farben-
äktie beeinflußt. Schwächerlägen Laurä und
Phönix. Bräunkohlenwerte lägen wenig .ver¬
ändert. Auch Kaliaktien .verzeichneten nur
kleinere Schwankungen. Chemische iWertewa¬
ren fest, speziell Rlitgers, die bei einem Um¬
satz von 100000RM auf die Prozeßbeilegung
und AViederäufnahmeder Dividendenzahlung
l '/i Prozent höher bezahlt wurden. Gold¬
schmidt stiegen um 2*/s Prozent. Linoleum¬
werte konnten erneut auf Dividendenerwartun¬
gen anziehen. Am Elektroaktienfnärkt gingen
die Kurssteigerungen allgemein bis zu 1 Pro¬
zent, Siemensgewannen 1%  Prozent , Akkumu¬
latoren erholten sich nach dem gestrigen Ver¬
lust um 4fi Prozent, Gas-, Kabel- und Dräht-
sowie Auto- und Maschinenaktienwaren meist
1 Prozent befestigt. Brauwerte wurden 1 bis
l ‘/i  Prozent höher bezahlt . Am Markt der Tex¬
tilaktien trat eine Reaktion ein; Bemberg ver¬
loren nach den letzttägigen Steigerungen
3% Prozent, da nach einer Erklärung der Ver¬
waltung entgegen anderweitigen Gerüchten
keine x\ enderung des geplanten Kapitalschnitts
beabsichtigt ist, und eine Dividende für 1933
nicht in Ausicht steht. Kräftig gebessertwaren
Polyphon mit l9’/i nach 18%. Süddeutscher
Zucker lag 3 Prozent niedriger. Bahnaktien
wurden V» Prozent höher bezahlt, während
Schiffahrtsaktienbis Vs Prozent verloren. Von
Bankaktien gewannen BE1V. lVs Prozent und
BrAubank1% Prozent.

Der Rentenmarkt  lag allgemein freund¬
lich. Neubesitzeröffneten hei lebhafteren Ge¬
schäft 15 Pfg. höher, Altbesitz konnten von
96,80 auf 97Vs Prozent anziehen. Reichsschuld-
biichforderungenwurden 14 Prozent höher be¬
zahlt. Industrleobligationen lagen nicht ein¬
heitlich. Vereinigte Stahl-Obligationen ver¬
loren V* Prozent. Umgetausehte RM-Obliga-
tionen waren wenig verändert. Von AusiandS-
renten waren Rumänen wieder schwächer, wäh¬
rend ungarischeRenten 10 Cents höher bezahlt
wurden.

Am Berliner Geldmarkt wirkte sich der be¬
vorstehendeUltimo in einer erneuten Anspan¬
nung aus. Blankotagesgelderforderte für erste
Adressen4'/; bis 4R4 Prozent. Das Angebot in
Privatdiskonten ist ebenfalls recht erheblich,
konnte aber aufgenommenwerden.

Am Devisenmarkt zog das englische Pfand
weiter leicht an. Auch der Dollar war gut be¬
hauptet. Die übrigen Devisen hatten nur un¬
bedeutendeA'eranderungen zu verzeichnen.

Börsenriclitzahlen
Berlin, 28. März. Die Börsenrichtzahienstel¬

len sich in der B oche vom 19. bis 24. März für
Aktienkurse im Durchschnitt auf 77,22 gegen
77,53 in der Vorwoche. Das Kursniveau der
6prozentigen festverzinslichen"Wertpapiere be¬
trägt 91,67 gegen 92,04.
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gathas vorangetragen . Gar klein war manch¬
mal die Menge der Gläubigen , desto größer
aber der Haß, der diesem Hakenkreuze galt.
Aber das Hakenkreuz siegte doch!
Auf den Fahnen aber , die um das Hakenkreuz
flattern , stehen die Worte , die heute und im¬
mer Geltung haben : Hilf dir selbst,
dann hilft dir der liebe Gott!

Kriegsopfer-Tagung in Berlin
Am 28. März fand eine Tagung der NSKOV.

statt, an der außer der Reichsleitungder NSKOV.
auch die sämtlichen  Landesobleute oder deren
Stellvertreter teilnahmen. Der Reichskriegsopfer¬
führer, Pg. OLerlindober, begrüßte die Erschie¬
nenen und gab die Neuordnung der
NSKOV.  bekannt, die nunmehr ausschließlich
in Bezirke, Ortsgruppen, Stützpunkte eingeteilt
ist. Die bisherigen Landesverbände werden aus
Ersparnisgründen aufgelöst: die sreiwerdenden
Mittel werden für Siedlungszwecke verwendet.

Die Kassengeschäfte und die Rechnungslegung
wurde aus das peinlichste durchorganisiert, so daß
auch fernerhin für die größte Exaktheit in den
Finanzoerhältnissender NSKOV. Sorge getragen
ist. Der Reichskriegsopferführergab auch bekannt,
daß er dem Reichsarbeitsministerden Entwurf
für dasneue Verforgungsgesetz  über¬
geben habe. Das engste Zusammenarbeiten der
NSKOV. mit der PO. und der SA. ist im ganzen
Reiche gewährleistet und wird immer mehr ver¬
tieft. Neben den im Lause dieses Jahres statt¬
findendenKundgebungen, darunter eine besondere
Reichskriegsopferkundgebungam Tannenberg-
Nationaldenkmal, wird immer mehr gerade den
Kriegsopfern die besondereEhrenstelle im Rah¬
men der alten deutschen Soldatensront zukommen.

Führerworte für die Wehrmacht
Um den am 1. April ins Heer eintretenden

Rekruten von Anfang an in die Verbundenheit
der Wehrmacht mit dem nationalsMalistifchen
Staat und die Bewertung der Wehrmacht durch
den Führer vor Augen zu führen, hat, wie das
vär .-Vüro meldet, der Reichswehrminister eine
Anordnung erlassen, wonach in den llnterbrin-
gungsraumen bzw. in den Korridoren der Ka¬
sernen sichtbar die Aussprüche des Füh¬
rers  angebracht werden sollen, die sich auf die
Wehrmachtbeziehen. Dem Erlaß sind drei Aus-
sprüche des Führers beigefügt, die für einen sol¬
chen Anschlagempfohlenwerden. Der Satz aus
der Anspracheauf dem Nürnberger Parteitag
hautet: „Wir haben es nicht nötig, vor der Ge¬
schichte die Ehre unsers Volkes auf dem Schlacht¬
feld zu rehabilitieren. Dort hat sie uns niemand
genommen!" In der Reichstagsrede am 30. Ja¬
nuar erklärte der Führer u. a.: „Die Armee und
ihre Führung hat in diesen zwölf Monaten in
bedingungsloser Treue und Gefolgschaft zum
neuen Staat gestanden und uns vor der Geschichte
überhaupt erst den Erfolg unserer Arbeit er¬
möglicht."

Wie sie lügen
Im Münchener Hauptpostamt trug sich dieser

Tage ein Fall zu, der bezeichnend ist für die Art,
wie eine gewisseAuslandspresse immer noch
Greuelmärchenüber Deutschlandverbreitet.

Am Markenschalterverlangte ein Amerikaner,
der in Kalifornien zu Hause ist, außer gewöhn¬
lichen Marken auch noch„Marken von der Juden¬
austreibung". Auf die Frage des Schalterbeam¬
ten, was er damit meine, sagte der Amerikaner,
in der Zeitung seines Heimatortes habe gestan¬
den, in Deutschlandseien nach der nationalen Re¬
volution Briefmarken ausgegeben worden, auf
denen eine Judenaustreibung dargestellt sei. Ge¬
sehen habe er solche Marken noch nicht, er möchte
aber welche für seine Sammlung haben. Der
Beamte gab ihm die nötige Aufklärung durch den
Dolmetscher, worauf der Amerikaner sagte, er
werde in seiner Heimat dieser von gewisser Seite
betriebenen Hetze entgegentreten.

Moskau will Nichtangriffspaktverlängern. Die
Sowjetregierung hat den Regierungen Estlands,
Lettlands und Litauens vorgeschlagen, den mit
diesen Ländern geschlossenen Pakt über Nicht-
angriff und friedlicheRegelung von Konflikten
um 19 Jahre zu verlängern. Die erwähnten Re¬
gierungen haben bereits im zustimmendenSinne
geantwortet.

Danziger Volkszeitungauf 3 Monate verboten.
Der Polizeipräsident hat die „Danziger Volks¬
zeitung" aus drei Monate verboten, weil in
Nr. 15 vom 24. März 1934 in einem Aufsatz„Die
Danziger Katholiken im Kampfe um ihre reli¬
giösen Kirchenrechte" Ausführungen enthalten, die
gegen Verfassungsparagraphenverstoßen.

Der Einbau der großen
Nebenorganisalionen in dieNGDAP.

Eine Anordnung des Gtabsleiters der VO.
Der Stabsleiter der PO . hat folgende Anord¬

nung erlassen:
Um die Verbindung der Partei mit den Or¬

ganisationen, die die NSDAP . durch ihre sieg¬
reiche Revolution geschaffen hat, möglichst eng zu
gestalten, ordne ich an, daß die einzelnen Aemter
in diesen Organisationen als Abteilungen der
entsprechendenAemter der Obersten Leitung der
PO . zu gelten haben.

Der Stabsleiter der PO . führt die Deutsche
Arbeitsfront. Der Amtsleiter des Amtes für
Beamte in der Obersten Leitung der PO . führt
den Reichsbundfür Beamte. Der Amtsleiter für
das Amt der Kriegsopferversorgungin der ober¬
sten Leitung der PO . für den Reichsbund der
Kriegsopfer. Der Amtsleiter für Kommunalpoli¬
tik in der Obersten Leitung der PO. für den
Deutschen Gemeindetagnsw.

Entsprechenddieser Führung gehören die Per¬
sonalämter dieser Organisationen als Abteilun¬
gen zum Personalamt in der OberstenLeitung der
PO ., die Organisatioosämter als Abteilungen zum
Organisationsamt der Oberste» Leitung der
PO., die Schulungsämter als Abteilungen des
Reichsschulungsamteszur Obersten Leitung der
PO., die 18 Reichsvetrievsgruppender Industrie
der DAF. als Abteilungen der NSBO. — der
Reichsobman« der NSBO . ist gleichzeitig der
Stabsleiter der Deutsche» Arbeitsfront —, die
zwei ReichsbetriebsgruppenHandel und Handwerk
der DAF. als Abteilungen der NS.-Hago usw.

Die Dienststelle« der NSBO. find gleichzeitig
die Dienststellender DeutschenArbeitsfront und

«erden durch das Schatzamt der Deutschen Arbeits¬
front etatisiert. Die NS.-Hago wird innerhalb
dieser Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront mit
den ihr zukommendenAusgaben beauftragt.

Die Personalernennungen geschehen durch den
entsprechenden PolitischenLeiter der PO ., und die
Personalakten werden im Personalamt der ent¬
sprechendenDienststellender PO . geführt, z. B.
bei den Reichsdienststellender Organisation durch
den Stabsleiter der PO . in Verbindung mit dem
Personalamt der PO ., bei den Gaudienststellen
durch den Gauleiter der NSDAP . in Verbindung
mit dem Personalamt der Gauleitung usw.

Die Deutsche Arbeitsfront hat entsprechendden
Treuhändern der Arbeit Bezirksleiter der Deut¬
sche» Arbeitsfront, die gleichzeitigdie Laudes-
obmänner der NSBO . sind. Diese Vezirksleiter
sind Abteilungsleiter der Obersten Leitung der
PO . und gehören zum Stäbe der NSBO.

gez. Dr. Ley,
Stabsleiter der PO.

Oberste Leitung der VO.
Der Stabsleiter der PO . hat folgende Anord¬

nung erlassen: Im Einvernehmen mit dem Stell¬
vertreter des Führers beauftrage ich den Pg.
Selzner,  Berlin , mit der Leitung des Organi¬
sationsamtes der Obersten Leitung der PO . und
ernenne den Pg. Mehnert,  Frankfurt a. M.,
zu seinem Stellvertreter.

gez.: Dr. R. Ley,
Stabsleiter der PO.

Neichsfchatzmeister Schwarz
über seine Ausgaben

München, 29. März
Reichsschatzmeister Schwarzgewährte einem Re¬

daktionsmitglied des „VölkischenBeobachters"
eine Unterredung. ReichsschatzmeisterSchwarz
erklärte, daß die bisherige Finanzorganisation
der NSDAP . an sich schon als mustergültig be¬
zeichnet werden konnte, jedoch bestand das Bedürf¬
nis, sie zu vertiefen und auf alle angeschlossenen
Verbände auszudehnen und den gesamten Kon-
trollapparat auf alle diese Verbände und Forma¬
tionen zu erweitern.

Die Unterstellung der Eauschatzmeisterund
Kassenwarteunter den Reichsschatzmeister soll die
Gauleiter freimachenfür ihre großen politischen
Ausgaben, die sie in der Bewegung und auch im
Staat zu erfüllen haben. Eine eigene Organi¬
sation zur Kontrolle dieses gewaltigen Apparates
ist nicht notwendig, da bei der Reichsleitung der
NSDAP . seit Jahren ein mit ausgezeichnetem
Revisorenpersonal besetztes Amt, das Reichsrevi¬
sionsamt, besteht.

„Wir wollen heim zum Reich"
Feierlicher Empfang der Saardeutschenin Berlin

Berlin, 29. März.
Zu einem eindrucksvollenBekenntnis der un¬

wandelbaren Treue der Saardeutschenzum Mut¬
terlande gestaltete sich Donnerstag mittag der
feierliche Empfang der auf der Osterfahrt befind¬
lichen 14üvsaardeutschen Sänger und
Sportler  auf dem festlich geschmückten Anhal¬
te: Bahnhof. Nach den Klängen des Saarliedes
hieß zunächst Verwaltungsdirektor Vogel  von
der Ortsgruppe-Berlin des Bundes der Saar¬
vereine die Brüder und Schwesternvon der Saar
willkommen. Die Saar sei deutsch und werde
deutschbleiben. Die Teilnehmer der Osterfahrt
sollten sich mit eigenen Augen davon überzeugen,
wie im nationalsozialistischenDeutschlandOrd¬
nung und Freiheit herrsche. Nach einem Sieg-Heil
auf das Saarvolk sprach im Auftrage des Staats¬
kommissars der Stadt Berlin Stadtrat Wol-
fermann.  Landespropagandaleiter Schulze-
Wechsungen betonte in seinenBegrüßungsworten,
daß die Gäste sich in einer Stadt befänden, die
einst die Hochburg des Kommunismus gewesen sei.
Nachdem die rote Herrschaft jetzt endgültig gebro¬
chen sei, werde man in Deutschlanddie Volks¬
genossen, wo es notwendig sei, aus den Zangen
der Reaktion reißen. An ein Sieg-Heil und den
gemeinsamen-Gesang des Saarliedes und des
Horst-Wessel-Liedes schlössen sich Dankesworte des
Vertreters der Saardeutschen, Hempel -Saar-
brllcken. Mit den Worten „Wir wollen frei sein
wie die Väter waren, wir wollen heim zum deut¬
schen Reich!" bekräftigte der Redner seine Aus¬
führungen.

Am Sicherung der Einheit
von Vartei und Staat

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt u.
a. mit : Um die Einheit von Partei und Staat
in der Landesforstverwaltung sicherzustellen, hat
der preußische Ministerpräsident Göring angeord¬
net, daß in das Personalamt der Zentralbehörde
ein Forstverwaltungsbeamter und ein Forstbe¬
triebsbeamter aus den Reihen der alten Partei¬
mitglieder zur Mitbearbeitung der Personal¬
sachen berufen werden.

Noch sind viele Beamte der preußischen Landes¬
forstverwaltung weit davon entfernt, National¬
sozialistenzu sein, noch besteht an vielen Stellen
gegenseitiges Mißtrauen der einzelnen Gruppen,
das seinen Ursprung hat in Zuständen und An¬
schauungeneiner vergangenen Zeit. Sowohl der
Vergangenheit zugewandte Standesauffassungen,
als auch Reste marxistischerBestrebungen müssen
bekämpft und beseitigt werden. Sie hindern das
gegenseitigeVerstehenund Zusammenarbeiten im
Geiste der Volksgemeinschaft.

Ein schweizerisch-französisches Handelsabkommen.
Zwischen der Schweiz und Frankreichist Donners¬
tag ein Handelsabkommenabgeschlossen worden,
daß am 1. April in Kraft tritt.

Ehiappe hatte gewarnt
Vernehmung des früheren Pariser Polizei-

Priisektcn durch den Stavisky-Ausschuß
Paris , 29. März.

Der parlamentarische Stavisky - Ausschuß, der
sich am Freitag bis zum 9. April vertagen wird,
vernahm erneut den früheren Pariser Polizei-
präfekten Ehiappe,  der sich vor allem zu den
Umtrieben und den gegen diese getroffenenpolizei¬
lichen Maßnahmen zu äußern hatte. Ehiappe nahm
seine früheren Untergebenen gegen den Vorwarf,
lau gewesen zu sein, in Schutz und teilte u. a. mit,
daß er den verhafteten Direktor der „Volonte",
Dubarry, einen Jugendfreund, schon vor langer
Zeit vor Stavisky gewarnt habe. Dubarry habe
ihm später gestanden, daß die Warnungen
nicht unbegründet  gewesen seien. Auf die
Frage, ob er etwa auch andere Persönlichkeiten
freundschaftlicherweise auf das gefährlicheTreiben
des Hochstaplersaufmerksam gemachthabe, ver¬
weigerte Ehiappe die Antwort mit der Erklärung:
Ich werde mich hüten , anderen zu
schaden ." Der Ausschußvorsitzende zog daraus
den Schluß, daß Ehiappe, der im übrigen Stavisky
nur einmal einen Augenblickgesehen zu haben

erklärt, sich des Treibens dieses Mannes wohl be¬
wußt gewesen sei und andere davor gewarnt habe.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen die drei Buch¬
macher, die seit Mittwoch früh ununterbrochen
verhört werden, Haftbefehl erlassen, weil sie in
dem dringenden Verdacht stehen, an der Ermor¬
dung des Gerichtsrates Prince  beteiligt zu
sein.

London, 29. März
Der französische JuwelensachverständigeSeror

ist am Donnerstagfrüh nach Paris zurückgereist.
Er hat etwa 69 bis 80 Lichtbildausnahmenvon
Schriftstückenmit sich genommen, die mit dem
Verkauf der StaviskyschenSchmuckstücke im Zu¬
sammenhang stehen. In diesen Dokumenten, so
meldet der „Daily Herald", kämen die Namen
mehrerer Franzosen vor, die etwas mit den
Transaktionen zu tun hätten. Es fei daher mit
neuen gerichtlichen Maßnahmen  zu
rechnen. Unter anderem sei es wahrscheinlich, daß
in den nächsten Tagen einer der reichsten Männer
Frankreichs verhaftet werde. Sein Name werde
vorläufig noch streng geheim gehalten.

Zweite Obduktion Gtaviskys
Paris . 29. März.

Bei der Polizei und den Justizbehörden, die sich
m. dem Stavrsky-Skandal und der damit m
Zusammenhang stehenden Ermordung des Ee-
richtsrates Prince zu beschäftigen haben, wurde
auch am Donnerstag fieberhaft gearbeitet. Den
drer in den frühen Morgenstundenunter dem
dringenden Verdacht der Mittäterschaft an der
Ermordung Prince- verhaftetenPersonen haman keine Ruhe gegönnt. ^

Vorläufig protestierenalle drei aber noch heftig
gegen die gegen sie erhobenen Beschuldiaunoen
Man hat bisher festgestellt, daß , L drei L

ÜsMl ihres Lebensunterhaltesdurch Mäd¬
chenhandelund Schmuggel bestritten. ^

Im Leichenschauhaus fand am DonnerstagnaL-
mrttag die zweite Obduktion der Leiche Stanzn-
statt 2n der im Anschluß daran hê -gegL '
Verlautbarung hertzt es. daß die Leiche nur ein"

Schußwunde ausweise und der Befund der
Einschußöffnung jede andere Auslegung al
Selbstmord ausschließe.

Rußland mißtraut Japan
Neuer Awischenfall in der Mandschurei

Charbin,  29. März.
Neunzehn russische Angestellteder Ostchinesischen

Eisenbahn sind von den mandschurischen Behörden
auf russischesGebiet abgeschoben worden. Sie
werden der kommunistischen Propaganda und re¬
gierungsfeindlicher Verschwörungen beschuldigt.
Der russische Generalkonsulhat beim mandschuri¬
schen Außenminister schärfste Verwahrung einge¬
legt, da die Bezichtigungen, wie er sagt, grund¬
los seien.

O. L. Moskau, 29. März.
In Moskau ist schon wiederholt der Befürchtung

Ausdruck gegeben worden, daß Japan das neue
KaiserreichMandschukuo nicht nur für seine poli¬
tischen und wirtschaftlichen, sondern auch für seine
militärischen  Pläne ausnutzen werde. Der¬
artige Befürchtungen sind aber bisher nur in
allgemeiner Form geäußert worden und nur hier
und da wurde auf die Bahnbauten der Japaner,
die Anlegung von Flugplätzen usw. hingewiesen.
Jetzt veröffentlichtnun die „Prawda " unter der
Aufschrift„Die Ausgestaltung des mandschurischen
Aufmarschgeländes" eine längere Betrachtung,
deren Verfasser die Verhältnisse in Mandschukuo
recht gut zu kennen und auch über militärische
Fachkenntnisse zu verfügen scheint.

Nach den Darlegungen haben die maßgebenden
Kreise des japanischenHeeres, die er als „Mili¬
tärclique" bezeichnet, schon seit längerer Zeit ziel¬
bewußt darauf hingearbeitet, Mandschukuo ihren
Plänen dienstbar zu machen und dabei schon viel

schen Okkupationsind unter direkterLeitung des
Stabes der japanischen Kwantun-Armeeauf dem
Gebiet von Mandschukuo etwa lügg Kilometer
Eisenbahnengebautworden, ferner wurden Land¬
straßen in einem Gesamtumfangvon 4909 Kilo-
meter angelegt, ungefähr lOOFlugplätzeund
Landungsstellen  errichtet , auf welchen
mehr als 599 Kriegsflugzeuge sich befinden. Gegen
4590 Kilometerwerden von Flugzeugen in regel¬
mäßigem Flugdienst beflogen. Feiner sind 59
Funkstationenangelegt worden.

Im laufenden Jahr bzw. in der ersten Hälfte
des nächsten Jahres sollen Bahnlinien in der Aus¬
dehnung von 1999 Kilometerund Landstraßen von
3009 Kilometer angelegt und mit Telegrafen¬
linien versehen werden. In dem Artikel heißt es:
„Ein Teil der Bahnlinien und der Landstraßen
führt zur Sowjetgrenzeund hat ausschließlich
mrlitärisch-strategische Bedeutung." In dem Ar¬
tikel wird dann weiter mitgeteilt, daß auf Be¬
fehl des Stabes der genanntenjapanischen Armee
auch Fabriken  verschiedenerArt in Man¬
dschukuo angelegt werden, die für die Heeres,
bedürf Nisse  arbeiten sollten. Die Japaner
hätten in letzter Zeit scheinbar auf eine Entspan¬
nung der Lage in Ostasien hingearbeitetund ge¬
legentlich„einen halben Schritt rückwärts" getan,
jedoch nur, um dann wieder„einen großen Sprung
vorwärts" zu unternehmen. Man dürfe sich nicht
darüber täuschen, daß sie alles daran setzten, um
Mandschukuo zu einem Aufmarschgelände„für den
großenKrieg" auszugestalten.

Gegen das Brünnen Haßurteil
Berlin , 29. März

Zur Begründung des Urteils gegen den ehe¬
maligen Studenten Baier in Brünn, der wegen
Teilnahme an der Passauer VDA.-Tagung zu
strengem Arrest und Geldstrafe verurteilt wurde,
ist die Behauptung erhoben worden, der VDA.
sei eine Organisation, die irredentistischeZiele
verfolge. Der Reichsführer des VDA., Dr. Stei-
nacher, hat die entsprechendenSchritte unter¬
nommen, um auf dem gegebenen Wege stärksten
Einspruchgegen diese Behauptung zu erheben, die
den Tatsachenwiderspricht.

Gudetendeulfcher haftentlasfen
Prag , 29. März.

Der vor sechs Monaten in Haft genommenesu-
detendeutsche nationalsozialistische Abgeordnete
Rudolf Kasper wurde am Donnerstag aus freien
Fuß gesetzt. Für den Abgeordneten sind 10 900
Tschechokronen als Kaution zurückbehalten worden.
Der Zeitpunkt der Verhandlung gegen den Ab¬
geordneten Kasper und die noch in Haft befind¬
lichen AbgeordnetenJung und Schubert ist noch
nicht bekannt.

Noosevelt wieder überstimmt
Washington, 29. März

Auch der Senat überstimmte mit der erforder¬
lichen Zweidrittel - Mehrheit den Einspruch des
Präsidenten Roosevelt gegen die Vorlage über die
Unterstützung arbeitsunfähiger Kriegsteilnehmer
und die Beamtcngehälter. Die Vorlage erlangt

hierdurchGesetzeskraft und belastet den Haushalt
um nicht vorgesehene 230 Millionen Dollar.

Der WashingtonerVertreter des änb. berichtet
hierüber u. a. treffend: Die Auflehnung des Kon¬
gressesgegen den EinspruchRooseoelts in der
Kriegsveteranenfragestellt zwar die erste'größrre
Niederlage des Weihen Hauses in dem Streit
mit dem Parlament dar. Dies bedeutet jedoch
nicht, daß der Kongreß oder gar das amerikanische
Volk von dem Wege abzuschwenken gedenkt, auf
dem Rooseveltdie Vereinigten Staaten zu füh¬
ren entschlossen ist. Die Abstimmung war keines¬
wegs symptomatisch und rechtfertigt nicht den Ju¬
bel der Republikaner, die wieder Morgenluftwit¬
tern. Es zeigen sich lediglich erneut die schweren
Nachteiledes parlamentarischenSystems, in dem
fast jeder Abgeordnetesich von egoistischen Er¬
wägungenleiten läßt, ohne Rücksicht auf den Haus¬
halt und ohne Interesse am Eesamtwohl. Es ist
daher nicht verwunderlich, daß Roosevelt sich von
diesem traurigen Schauspiel angeekelt abwandte
und Washington mitten in der Sitzungsperiode
den Rücken kehrte.
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Konzert des Bremer Smfonie -Drchestevs
Veranstaltet vorn Rulturansschrch des Lbrnterhilfswerlres

GeistigeNahrung ist gleich wichtig wie Essen,
Trinken, Kleidung. Aus diesem Bewußtseinher¬
aus veranstaltete der Kulturausschußdes Winter-
hilfswerks am 28. März im großen Saal der
Glocke ein Konzert für die Arbeitslosen, Sozial-
nnd Kleinrentner. Denen, die den Segen der
Arbeit notgedrungen noch entbehren müssen, gilt
die vordringlichsteSorge der nationalsozialisti¬
schen Regierung. Arbeitslosigkeit ist ebensosehr
geistigewie materielle Not. Aber die Macht des
menschlichen Geistes ist stärker, als die materiel¬
len Widerstände, die es zu überwinden gilt. Das
hat der Nationalsozialismus unzählige Male er¬
wiesen, ja, er ist selbst geistige Bewegung und
geistigeMacht. Seine Stärke liegt in der Idee,
in der Weltanschauung, in der Lebensauffassung
begründet. Mensch, Volk und Staat werden durch
das geistige Band einer gemeinsamenKultur zu¬
sammengehalten.

Darum sind künstlerische Eemeinschaftserlebnisse,
wie dieses Konzert, für unsere arbeitslosenVolks¬
genossen und die Veteranen der Arbeit mehr als
bloße musikalische Unterhaltung. Es gehört zu
diesem Erlebnis das Gefühl der Gemeinschaft,
mag es dem einzelnen auch nicht immer ver-
standesmäßigvoll ins Bewußtsein treten, und es
gehört zu ihm die festliche Atmosphäredes Kon¬
zertsaales, die dazu beiträgt, aus dem Alltag
emporzuheben. Dafür kann der Lautsprecherim
Familienkreis keinen vollen Ersatz geben. Hinzu
kommt, daß im Konzertsaal die Aufmerksamkeit
sich stärker und ausschließlicher auf das Kunstwerk
vereinigt und daß infolgedessen das Erlebnis
stärker, der seelische Anteil größer zu sein pflegt,
als daheim, wo Störungen und Ablenkungenzu
leicht nachgegeben wird.

Tschaikowski, Wagner und Liszt sind die Meister,
die in diesem Konzert zu Worte kommen. Wenn
uns Liszts sinfonische Dichtungen heute vielleicht
übermäßig glanzvoll und pathetischerscheinen, so
muß man doch anerkennen, daß Liszt es war, der
die Fesselndes alten Totalitätsbegriffes sprengte
und neue, kühne Modulationen wagte. Die Ent¬
wicklung der neueren Musik, der musikalische Im¬
pressionismus, die chromatisch— cnharmonische
TechnikWagners, vor allem der Tristan, sind
ohne Liszt kaum denkbar. Tschaikowski, Schu¬
mann. Chopin, Brahms — sie alle sind von Liszt
beeinflußt.

Tschaikcwskis4. Sinfonie in k'-mol! war nicht
nur in klanglicherund stilistischer' Hinsicht beacht¬
lich, sondernauch wegen ihrer Verbundenheit mit
musikalischem Volksgut, an das sie anknüpft. An¬
klänge an russische Volksliedmelodien sind un¬
schwer zu finden, und das Scherzo mit dem
Pizzicato ostinato läßt an den Klang der Bala¬
laika denken, ohne daß er völlig nachgeahmt
wird.

Für den gesanglichenTeil der Vortragsfolge
war, wchl mit Rücksicht auf die Karwoche, der
Karfreitagszauber aus dem „Parsival" gewählt
und dazu das Elanzstück jedes Hcldentenors: die
Eralserzählung aus Lohengrin. Arthur Bedu-
arezyk und Fritz Schweinsberg  vom Bre¬
mer Staatstheater entledigten sich ihrer Aufgabe
mit der gewohnten stimmlichen und musika¬
lischen Beherrschung. WenngleichWagner sich da¬
gegen zu wehren pflegte, wenn man einzelne
Stücke aus seiuen Opern in den Konzerisaalbrin¬
gen wollte, so ist doch ihre Wirkung nicht zu
leugnen.

Mit Franz Liszts sinfonischer Dichtung „Tasfo"
fand das Konzert seinen Ausklang. Auf der Vor¬
tragsfolge war die Bemerkung abgedruckt, die der
Komponist einst selbst zu seinem Werk schrieb.
Er weist auf den starken Einfluß hin, den Byron
für seine Auffassungdes Stoffes bedeute. Was
Liszt an dem Tasso-Stoff am meisten fesselt, ist
offenbar nicht die Tragik von Tassos Schicksal,
sondern der Triumph geistiger Bildung und
menschlicher Gesittung. Vielleicht mögen sich in
Liszts geistigemAuge Tasfo und Byron, der ge¬
niale Dichter und heroischeBefreier Griechen¬
lands, zu einer Persönlichkeit verschmelzen.

KapellmeisterKarl D a m m e r brachtedie Mu¬
sik dieses Abends glanzvoll und cindrucksstark
zum Vortrag. Wenn hin und wieder das Or¬
chester noch nicht ganz allen Absichten des Diri¬
genten folgte, wenn Contrabasseoder Pauken zu¬
weilen noch nicht beweglichgenug waren, wenn
die Celli oder die Streicher überhaupt, manches
Mal hätten blühender sein können, so kamen
doch viele Feinheiten sehr schön heraus.

Für KapellmeisterDammer, das Bremer Sin¬
fonieorchesterund die beiden Solisten bedeutet
das Konzert einen schönen Erfolg, für das Win-
tcrhilfswerk eine soziale Tat , die gewiß viel Gutes
wirken wird. Das vollbesetzte Haus dankte durch
herzlichen, anhaltenden Beifall. 1!.

Union-K -V.
Konzert der neuen Liedertafel

Wie alljährlich, so beschloß auch in diesem Jahre
ein Konzertder „Neuen Liedertafel" die stattliche
Reihe der Konzerte des „Kaufmännischen Vereins".
Als Solistin hatte man Trete Pense (Stnats-

! theater Bremen) gewonnen, die mit ihrer sonoren
> umfangreichenAltstimme beachtenswerte Tuben
l ihres hochwertigen Könnens bot. Der romantischen
! Art ihrer Sangeskunstentsprechend, hatte st« sich

in der Wahl ihrer Lieder den Romantikern Joh.
Brahms und Hugo Wolf zugewandt. Wenn sich
auch die Vühnensängerin nicht verleugnen ließ, so
war Trete Pense doch überzeugendbemüht, in den
Geist dieser Kompositioneneinzudringen, um vor
allem einen Hugo Wolf erlebnisstarkzu gestalten.
In dem sanft bewegten„Auf dem See" von Joh.
Brahms, was stimmlich noch mancheHärten aus¬
wies, war es zu bewundern, wie die Sängerin,
trotz der merklichen Unebenheitenin der Klavier¬
begleitung ihren Mann stand! Ich . Brahms
„Ständchen" und sein dramatisch lebendiges
„Traun ! Bogen und Pfeil sind gut für den Feind"
lagen der Künstlerin dem Stimmungsgehalt nach
am besten! Hugo Wolf war vertreten mit einigen
Gesängen vorwiegend lyrisch bewegteren Cha¬
rakters, im Grunde dieselbe Vergeistigung be¬
anspruchendwie seine ernsten Lieder. Sei» zarles
„Wie glänzt der helle Mond" wußte die Sängerin
sehr packendauszudeuten! Seine „Storchenbot-
schaft" wurde zu einem prächtigen Gemälde
musikalischer Feinmalerei! Nicht endenwollender
Beifall erwirkte sich noch einige Zugaben in Ge¬
stalt von drei Volksliedernvon Ich . Brahms und
Hugo Wolfs urdcntschem„Heimweh", das auf¬
richtigste Beifallskundgebungenauslöste.

Am Flügel waltete KapellmeisterWill, Kopf
(Staat - theater Bremen) seines Amtes. Wenn
auch eifrig bemüht, mit der Sängerin musikalisch
Schritt zu halten, so gelang es ihm nicht, eine rest¬
lose Verschmelzung der Begleitung mit der Stimme
zu erzielen.

llmrahmt wurden die Soli von einigen wir¬
kungsvollen Chören vor .Neuen Liedertafel",
unter der umsichtigen Leitung ihres Chormeisters
BurchardB u l l i n g. Obgleich Sie Mitglieder des
Chores sich nur aus ideellen Bestrebungensich die¬

ser Arbeit hingeben, würde doch eine dynamischere
Ausarbeitung und temperamentvollere Einstellung
den künstlerischen Genuß dieser Leistungen um ein
Wesentliches erhöhen. Die Glanzleistungdes
Abends bildete entschiedenRichard Wagners
„Matrosenchor" aus der Oper „Der fliegende
Holländer", der auch mit lebendigem Vortragge¬
bracht wurde. Zelters volkstümlich humoristisches
„Meister und Gesell", in der dialektischen Mund¬
art einen passenden Abschluß bildend, erzielte auf¬
richtigenErfolg!

Man feierte BurchardLullingund seine Schar
mit warmemBeifall! —lösn.

„Meistcrsittgcr"-Aufführungist »eben
u e n als Haus Sachs, <MU - >an

Kaimover ab

Das Deutsche Tonkiinstlcrfcst1!>34 beginnt am
3. Juni in Wiesbaden mii Max von Schlllmgo
Oper ..Der Pfeifertag" Weiter kommen Wer
von Günter de Witt , Robert VückmaimKarl
Hoyer, Heinz Schubert, Anton Stingl, Ruhatt
Trunk,' Erwin Drcsst'l, Wilhelm Kcmpfl. ii/unz
Moser, Hermann Erblen, Hans Pfitzncr,
Gcbhard, Adolf Pfanner, Karl Marx, Werner
Penndors, Hans Lang, Otto Iochum, Max - -
Stein , Friedrich W. Weltei, Karl Häller. Georg
Emmerz. Gustav Schwickert, Roderichvon Mo>-
stsovicz, Gottfried Müller, zu Gehör. Eeschlope»
wird das Fest zu Ehren des 70 Geburtstagsvon
Richard Strauß mit seinem Festkonzertsei»"
Werke „Die Tageszeiten". Burleske für Klnvie
und Orchester, Sinfonia Domestica.
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